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Oie  Bearbeitung  der  Araebuiden  mit  B<‘- 
schreibung  und  Abbildung  jeder  Art , wo 
möglich  nach  beiden  Gescblcchtern,  zerfallt 
nun,  nachdem  ich  die  Fortsetzung  des  Haliii- 
sclien  Werkes  übernominen  habe,  zur  För- 
derung der  Herausgabe,  in  zwei  Abtheiliin- 
gen,  wovon  die  erste,  nämlich  die  Fortsez- 
zung  des  Hahnsclien  Werkes,  die  Ordnungen 
der  Spinnen,  Phalangien,  Scorpionen,  Ba- 
stardscorpionen  und  Solpugen  enthält , in 
der  zweiten  aber,  nämlich  in  meinen  Heften 
über  Deutschlands  Crustaceen , Myriapoden 
und  Arachniden,  wovon  Herr  üoetor  Her- 
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•rieh  - Schaffer  die  Herausgabe  besorgt, 
die  der  Akariden  ihre  Aufnahme  finden  wer- 
den. — Ich  habe  bereits  angekündigt,  dass 
am  Schlüsse  des  Werkes  eine  systematische 
Zusammenstellung  mit  beigefugter  Charakte- 
ristik der  Classification  erfolgen  wird,  allein 
da  beide  Werke,  als  ein  gemeinschaftliches 
Ganze  angesehen,  sich  nicht  schnell  der  Be- 
endigung nähern  können,  so  wird  es  nicht 
gegen  den  vorhabenden  Zweck  streiten,  wenn 
ich  eine  vorläufige  Skizze  des  Systems  hier- 
mit übergebe,  und  hierdurch  die  üebersicht 
mittheile,  wie  sich  die  Arten  dieser  Thiere, 
deren  Vortrag  in  den  Heften  an  keine  be- 
stimmte Ordnung  gebunden  ist,  ordnungsmäs- 
sig  zusammen  reihen.  In  dieser  Üebersicht 
finden  sich  auch  die  von  Herrn  Dr.  Hahn 
in  den  zwei  von  ihm  bearbeiteten  Bänden 
vorgetragenen  Arten  den  sie  treffenden  Gat- 
tungen zugetheilt  und  zugleich  jene  europäi- 
sche Arten  diagnosirt,  welche  ich  für  neue. 


Digitized  by  Google 


V 


noch  nicht  beschriebene  erkenne,  und  wo- 
von ich  Abbildungen  und  Beschreibungen 
zum  Stich  und  Druck  bereit  habe,  mit  Aus- 
nähme  jener  67  neuen  Arten  Spinnen,  wel- 
che ich  für  Deutschlands  Fauna  von  Herrn 
Doctor  Herr  ich- Schaffer  beschrieben  und 
abgebildet  habe,  und  welche  in  den  Heften 
120  bis  134  Vorkommen. 

Bei  den  Spinnen  unterliegt  die  Charak- 
teristik der  Gattungen  vieler  Schwierigkeit, 
indem  die  Unterscheidungsmerkmale  gröss- 
tentheils  so  in  einander  fliessen,  dass  eine 
scharfe  Grenze  schwer  zu  ziehen  ist.  In 
gegenwärtiger  Uebersicht  habe  ich  zur  Recht- 
fertigung der  neuen  Gattungen  blos  jener 

t * 

Charaktere  in  kurzer  Fassung  erwähnt,  wel- 
che aus  dem  Stande  und  der  Bildung  der 
Augen  hervorgehen,  und  nur  wo  diese  nicht 
hinreichen , noch  ein  anderes  Unterschei- 
dungszeichen. zur  Verdeutlichung  benutzt. 
Der  Ordnung  der  Acariden  habe  ich  zur 
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Vollständigkeit  auch  die  bereits  bekannten. 
Europa  angehörigen  Arten  namentlich  bei- 
gesetzt , indem  sie  die  Zahl  von  hundert 
kaum  fibersteigen , sohin  keinen  grossen 
Raum  bedürfen. 

Dieser  vorläufigen  üebersicht  ist  das 
Format  gegeben,  dass  solche  dem  dritten 
Bande  der  Hahn’ sehen  Fortsetzung  beige- 
heftet oder  auch,  je  nachdem  man  es  be- 
quemer findet , besonders  gebunden  werden 
kann. 

Regensburg,  im  Monat  Februar  1Ö37. 

Der  Verfasser. 
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Erste  Ordnung. 

SPINNEN.  ARANEAE. 


Familie  I. 

RADSPINNEN.  EPEIRIDES. 

I.  GASTERACANTHA.  Latr. 

Augen  : Tab.  I.  Fig.  1.  (Abbildung  von  he* 
xacantha). 

1.  Hexacantha. 

Aranea  hezacaniha  Fab. 

Acrosoma  hexacantha  Jfahn  II.  p.  17.  t.  XLIII.  f.  tOö. 

II.  MICRATHENA  Sund. 

III.  ACROSOMA  Perty. 

Augen:  Tab.  I.  Fig.  2.  (Abbildung  vom  A.  acu- 
leatum). 

1.  A.  scxspinosum. 

A.  sexspinosa  Hahn  II.  p.  18.  t.  XLIII.  f.  107. 

2.  A.  bifurcatum. 

A.  bifurcata  Hahn  II.  p.  6S.  t.  LVIII.  f.  158. 

IV.  NEPHILA  Leach. 

Augen:  Tab.  I.  Fig.  3.  (Abbildung  von  N.  cla^ 
vi  p_e  s ). 

1.  N.  clavipes. 

Aranea  clavipes  Fab. 

Epeira  clavipes  Hahn  I.  p.  118.  t.  XXXII.  f,  80 
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V.  ARGIOPES  Sar. 

Allgen:  Tab.  1.  Fig.  4.  (Abbild,  von  A.  moin- 
inatus). 

1.  A,  scriceiis. 

Araaca  eericca  OUe. 

Epcira  sericea  Hahn  I.  p.  8.  t.  II.  f.  4. 

VI.  EPEIRA  Walch 

Augen  : Tab.  I.  Fig.  5.  (Abbild,  von  Eremita). 
t.  PI.  angulata. 

Aranca  angulata  Linn. 

Epeira  angulata  Hahn  II.  p.  19.  t.  XLIV.  f.  108. 

2.  E.  Schrelbcrsii. 

Hahn  II.  p.  20.  t.  XLIV.  109. 

3.  £.  Diadema. 

Aranea  Diadema  Linn. 

, Epe'ira  Diadema  Hahn  II.  p.  22.  t.  XLV.  f.  110. 

4.  P',.  unibratica. 

.4rancnäs  nmbraficns  Clerch. 

Epeira  umbratica  Hahn  II.  p.  24.  t.  XLVI.  f.  lll- 

5.  E.  sericata. 

Aranens  sericatiis  Clerck. 

Epeira  virgata  Hahn  II.  p.  2C.  t.  XLVI.  f.  113- 

6.  E.  pj'ramidala. 

Aranens  pyramidatns  Clerch. 

Epeira  scalaris  Hahn  II.  p.  27.  t.  XLVII.  f.  114. 

7.  P..  artindinacea. 

Aranea  arundinacea  Linn. 

Epeira  apoclisa  Hahn  II.  p.  30.  t.  XLVIII.  f.  116. 

•S.  E.  dumetorum. 

Hahn  II.  p.  31.  t.  XLVIII,  f.  117. 

9.  E.  dromedaria  IValck. 

Epeira  Ulrichii  Hahn  II.  p.  OC.  t.  LXVIII.  f.  159.  pulliiv. 
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Nene  Arten: 

E.  pectoralis.  Sehr  gross,  »weihöckerig.  Vordcr- 
leib  braungelb,  die  Seiten  und  Längsstricbe  auf  dem  Kopfe 
schwarzbraun.  Hinterleib  dunkelbraun,  Zackenstreifen  und 
eine  Fleckenreihe  gelblich.  Auf  der  schwanen  Brust  ein 
Längsfleck  roth. 

Vaterland.  Griechenland. 

E.  quercetorum.  Gross,  zweihöckerig.“  Vorder- 
leib braun.  Hinterleib  weiss,  braun  staubig,  ein  Qiier- 
(leck  zwischen  den  Höckern  weisslich  ; der  Laubfleck  braun, 
weiss  gefleckt 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

E.  arbustorum.  Mittelgross,  zweihöckerig.  Vor- 
derieib  braun  mit 'einer  Randfurche.  Hinterleib  staubbraun, 
die  Zackenstreifen  ynd  l.ängsflecken  auf  der  Mitte  hellgelb. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

E.  pinetorum.  Mittelgross,  zweihöckerig.  Vorder- 
leib  ockergelb.  Hinterleib  staubig  gelb , der  Lanbfleck 
braun,  vorn  ein  Gabelfleck  weiss. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

E.  lutea.  Kaum  mittelgross.  Vorderleib  ockergelb, 
ein  Randstreif  und  ein  Rückenstricb  rostroth.  Hinterleib 
gelb,  rostroth  geadert,  der  Laubfleck  etwas  dunkeier. 

Vaterland.  - Oberpfalz. 

VII.  ATEA. 

Augen : die  vordere  Reihe  gerade,  die  hintere 
etwas  vorwärts  gebogen ; die  IVIittelaugen  beider  Rei- 
hen fast  gleichgross,  die  der  vordem  weniger  genä- 
hert. Tab.  I.  Fig.  7.  (Abbild,  von  A.  sclopetaria). 

1.  A.  Sturmii. 

Epeira  Sturmii  Hahn  I.  p.  IX  I.  III.  f.  8. 

1 * 
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2.  A.  vulpina. 

Epeira  vulpina  Hahn  II.  p.  24.  f.  XLV.  f.  Ul- 

3.  A.  sclopelaria. 

Araneus  sclopetarins  CUrCh. 

Eprira  agalena  Hahn  II.  p.  29.  t.  XL VII.  f.  115. 

Neue  Arten: 

A.  subfnsca.  Gross,  bräunlich  ockergelb,  der  Hinter- 
leib staubbraun  gemischt , unten  zwei  Paar  weisser  Flecken, 

Vaterland.  Griechenland. 

A.  melanogaster.  Klein,  Vorderleib  ganz,  der  Hin- 
terleib unten  schwarz,  letzter  auf  dem  Rückei»  weiss,  braun 
gemischt. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

Vni.  MIRANDA.  t 

Augen : die  vordere  Reihe  etwas  rückwärts , die 
hintere  etwas  vorwärts  gebogen,  die  vier  Mittelaugen 
zitmlich  genähert,  im  öuadrat  stehend,  die  Seiten- 
augen fast  zusamniengeöossen.  Tab.  I.  Fig.  6.  (Ab- 
bildung von  M.  ceropegia). 

1.  M.  hirsuta. 

Epeira  hirsuta  Hahn  I.  p.  13.  t.  III.  f.  9. 

2.  M.  ceropegia. 

Epeira  ceropegia  Walch. 

Epeira  sclopetaria  Hahn  II.  p.  46.  t.  LVII  f.  131. 

Neue  Arten; 

M.  pictilis.  Vorderlcib  ockergelb,  ein  spindelför- 
miger Mittelstrich  schwarz ; Hinterleib  weiss , herzförmige 
Figuren  auf  dem  Rücken  und  ein  Zackenstreif  in  den 
Seiten  schwarz. 

Vaterland.  Griechenland. 
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IX.  TETRAGNATHA  Walck. 

Augen:  Tab.  1.  Fig.  8.  (Abbild,  von  T.  eie v ata). 

1.  T.  extensa. 

Aranea  extenaa  £,inn.' 

Tetragnatha  extensa  Hahn  II.  p.  43.  t.  LVI.  f.  130. 

Neue  Arten : 

T.  gibba.  Gross.  Vorderleib  braun,  am  Kopfe  don> 
keler.  Hinterleib  buckelig , weisslich  , braunaderig , ein 
blattförmiger  Rückenfleck  seitwärts  verloren  dunkelbraun, 
im  Innern  weiss,  braun  geadert. 

Vaterland.  In  den  Oonaugegenden  von  ßajern. 

T.  obtusa.  Mittelgross.  Vorderleib  gelblich,  braun 
gestreift.  Hinterleib  von  oben  schief  abgestutzt,  gelbbräun- 
lich , mit  braunem  schwarz  gerandetem  Rücken. 

X.  ZILLA. 

Augen : die  vordere  Reihe  rückwärts,  die  hintere 
vorwärts  gebogen ; die  vier  Mittelaugen  ziemlich  gleich- 
gross,  fast  im  Quadrat  stehend;  die  einander  sehr 
genäherten  äussern  Augen  von  den  inittlern  nicht  viel 
über  Augenbreite  entfernt.  Tab.  1.  Fig.  9.  (Abbild, 
von  Z.  montana). 

Tjrp.  Zilla  albimaciila  Hoch,  in  H.  Schatff.  DeutsebL 
Ins.  Heft  134.  t.  31,  33. 

Auch  ziehe  ich  hierher : 

Zilla  genistae. 

Epeira  Genistae  Hahn  I.  p.  11.  t.  III.  f.  7. 

Neue  Arten : 

Z.  decora.  Mittelgross.  Vorderleib  grünlichgelb, 
die  Seitenkanten  und  ein  Rückenstreif  schwarz.  Hinter- 
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leib  gelb,  ein  fleckiger  Rnckenstreif  und  schiefe  Seiten- 
streifen schwarx. 

Vaterland.  Bei  Regensbarg. 

XI.  SINGA. 

Augen : die  vordere  Reihe  rückwärts  gebogen, 
die  hintere  fast  gerade ; die  mittlern  der  vordem  Reihe 
am  grössten,  mehr  als  Augenbreite  von  einander  ent- 
fernt, die  zwei  mittlern  der  hintern  Reihe  sehr  ge- 
nähert- Tab.  1.  Fig.  10.  (Abbild,  von  S.  hamata). 

1.  S.  Hcrii. 

Epeira  Herii  Hahn  L p.  8.  t.  IL  f.  & 

2.  S.  tubnlosa. 

Epeira  tubulosa  Hahn  1,  p,  10.  t.  II.  f.  0. 

ü.  S.  conica. 

Epeira  conic«  Hahn  II.  p.  45.  t.  LVII.  f.  130. 

XII.  WITHRAS. 

Augen  : Sechs , davon  die  an  jeder  Seite  in  fast 
gerader  Linie  liegend,  zusammen  ein  mit  der  Spitze 
vorwärts  liegendes  gleichschenklicbes  Dreieck  beschrei- 
bend *,  die  zwei  Vorderaugen  sehr  klein , die  zwei 
mittlern  etwas  grösser,  die  zwei  hinteru  am  gröss- 
ten, letztere  auf  einem  vorstehenden  Seiteneck  siz- 
zend.  Tab.  I.  Fig.  11.  (Abbild,  v.  31.  paradoxus). 

Typ.  M.  paradoxus  Hoch  in  //.  Schaeff.  Deiitschl.  Ins. 

Heft  123.  t.  0. 

Familie  II. 

WEBSPINNEN.  THERIDIDES. 

I.  3IETA. 

Augen  : Alle  ziemlich  gleichgross ; die  vordere 
Reihe  rückwärts  gebogen,  die  hintere  gerade;  die 
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vier  Mittelaup;en  ziemlich  im  Quadrat  stehend,  die 
zwei  hintern  davon  etwas  grosser  als  die  vordem ; 
die  äussern  einander  genähert.  Tab.  1.  Fig.  12. 
(Abbild,  von  M.  fusrd). 

Typ.  M.  fusca  Koch  in  //.  Schaeff,  Deiitachl.  In». 
Heft  134.  t.  12.  13. 

II.  LATRODECTÜS  Walch 

Augen:  Tab.  1.  Fig.  14.  (Abbildung  von  Lat. 
S c h u c h i i ). 

1.  L,  hispidus. 

Hahn  III.  p.  9.  t.  LXXV.  Fig.  106.  - 

2.  L.  S c h u c h i i. 

Kahn  III.  p.  10.  t.  LXXV.  Fig.  167. 

Anraerk.  lin  ersten  Hefte  des  dritten  Bandes  zog 
ich  die  hier  zitirten  beiden  Arten  zur  Gattung  Meta, 
wozu  mich  die  ziemlich  genaue  Uebereinstimmung  mit  die- 
ser veranlasste.  Ein  wcsentlicber  Unterschied  liegt  jedoch 
in  der  Stellung  der  Augen,  wie  die  Figuren  12.  und  13. 
Tab.  1.  ersichtlich  machen,  auch  zeigen  die  Muiidwerkzeuge 
von  denen  der  Gattung  Meta  wesentliche  Abweichungen. 
Beide  Arten  gehören  unzweifelhaft  zur  Gattung  L at ro- 
de ctus. 

III.  EÜCHARIA. 

Augeu:  Alle  einander  genähert,  kaum  Augen- 
breite von  einander  entfernt^  die  äussern  noch  mehr 
genähert ; die  vordere  Reihe  rückwärts  gebogen , die 
hintere  fast  gerade ; die  vier  Mittelaugen  im  Quadrat. 
Tab.  I.  Fig.  13.  (Abbild,  von  E.  bipunctata). 

1.  £.  bipunctata. 

Aranea  bipunctata  Linn. 

Tberidion  4-punctatum  Hahn  I.  p.  78.  t.  XX.  f.  58. 
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7.  £.  corollata. 

Aranea  corolfata  Lirtn. 

TheridioD  aJbomaenlatam  Hahn  I.  p.  79r  t.  XX.  f.  $9. 

iv.  ERO. 

Äugen  : die  vordere  Reihe  stark  rückwärts,  die 
hintere  eben  so  vorwärts  gebogen;  die  zwei  vordem 
Mittelaugen  etwas  kleiner  als  die  zwei  hintern,  letz- 
tere etwas  grösser,  oval,  schief  liegend,  kaum  Au- 
genbreite von  einander  entfernt,  die  Entfernung  der 
vordem  etwas  breiter ; die  äussern  Augen  oval,  schief, 
dicht  beisammen.  Tab.  II.  Fig.  15.  (Abbild,  von  £. 
variegata). 

Typ.  Aran.  tnberculata  Degeer.  Uebers.  TU  p.  93.  t.  13. 
f.  1—9. 

V.  THEKIDIUM  Walch. 

Augen:  Tab.  II.  Fig.  16.  (Abbild,  von  Tb.  sa- 
xatlle}. 

1.  T.  obscurum  Walck. 

Hahn  t p.  83.  t.  XX.  f.  62. 

2.  T.  triste. 

Hahn  1.  p.  89.  t.  XXI.  f.  67. 

3.  T.  lunatnm. 

Araneus  lunatua  Clerck. 

Tberid.  aisiphum  Hahn  IL  p.  47.  t.  LTlII.  f.  132. 

4.  T.  S i s j p h u s. 

Araneus  Sisyphius  Clerck.  ■ 

Tberid.  nervosum  Hahn  II.  p.  48.  t.  LVIII.  f.  133. 

Neue  Art : 

T.  coracinnm.  Klein,  schwarz,  die  Tarsen  gelb. 
Vaterland.  Bei  Regensbnrg. 
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VI.  STEATODA  Sund. 

Augen:  Tab.  II.  Fig.  17.  (Abbild,  von  St.  re- 
diinita). 

1.  St.  redimita. 

Aranca  redimita  Linn. 

Therid.  redimitum  Hahn  I.  p.  86.  t.  XXI.  f.  65. 

2.  St.  picta. 

Therid.  pictum  H'alch. 

Hahn  I.  p.  90.  t.  XXII.  f.  68,  71,  7S. 

VII.  BOLYPHANTES. 

Augen  : die  vordere  Reihe  rückwärts,  die  hintere 
vorwärts  gebogen  ; die  vier  Mittelaugen  ziemlich  gross, 
die  vordem  auf  Augenbreite  einander  genähert,  die 
hintern  etwas  entfernter.-  Tab.  11.  Fig.  18.  C Abbild, 
von  B.  equestris). 

1.  B.  trilineatus. 

Aranea  trilineata  Linn. 

Tberidion  reticalatum  Hahn  II.  p.  30.  t.  LIY.  f.  134. 

Neue  Arten: 

B.  equestris.  Gross.  Yorderleib  rostgelb.  Hinter- 
leib olivenbraun,  ein  breites  Bückenband  gelb,  in  diesem 
ein  Längsstreif  rostbraun. 

Vaterland.  Bayern,  auch  in  der  Gegend  von  Triest.  ^ 

B.  pclasgicus.  Gross.  Vorderleib  rostgelb.  Hin- 
terleib gelbbraun,  vorn  ein  langer  Rückenfleck  schwarz  mit 
gelber  Einfassung,  hinten  paarweise  Querfleckchen  braun. 

Vaterland.  Griechenland. 

B.  alpestris.  Klein.  Vorderleib  gelbbräunlich,  die 
Kanten  und  ein  Mittelstrich  schwarz  ; Hinterleib  weiss, 
braun  fleckig  und  fein  geadert.  Beine  gelb. 

Vaterland.  Nassfelder  Alpen  im  Salzburgischen. 
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VIII.  PACHYGNATHA  Sund. 

Augen:  Tab.  II.  Fig.  19.  (Abb.  von  P.  L'istcri). 

1.  P.  Listcri  Sund. 

Tlieridion  inaxillosum  Hahn  II.  p.  37.  t.  Llll.  t’.  122. 

2.  P.  D e g c e r i i Sund,  < 

Tlieridion  vernale  Hahn  11.  p.  38.  t-  Llll.  f.  123. 

IX.  EPISINA  Walch. 

X.  EPIGONE  Sav. 

XI.  LINYPHIA  Walch. 

Augen:  Tab.  II.  Fig.  20.  (Abbild,  von  L.  mou- 

tana). 

1.  L.  bimactilata  Linn. 

Tlieridion  dorsiger  Hahn  11.  p.  82.  t.  XX.  f.  61. 

2.  L.  signata. 

Therid.  signatum  Hahn  II.  p.  40.  t.  LIV.  f.  125. 

Neue  Arten  : ' 

L.  coronaria.  Mittclgross.  Vorderleib  ockergelb, 
ein  Gabelstrich  auf  dem  Rücken  braun.  Hinterleib  gelb, 
ein  Rückenband  laubförniiger  Flecken  olivenbraun. 
Vaterland.  Bei  Regensburg. 

L.  furcula.  Mittelgross.  Vorderlcib  gelbbraunlicb, 
die  Kanten  und  ein  Gabelstrich  schwarz.  Hinterleib  braun, 
viele  gegeneinander  liegende  Querfleckchen  schwarz. 
Vaterland.  Bei  Regensburg. 

L.  seplum.  Mittelgross.  Vorderleib  gelb,  schwarz 
gefleckt.  Hinterleib  weisslich , braun  staubig , vorn  ein 
breiter  Bogen  und  auf  dem  Rücken  eine  Längsreihe  laub- 
förmiger Flecken  schwarzbraun. 

Vaterland.  Bayern. 

L.  luctuosa.  Klein.  Vorderleib  kastanienbraun.  Hin- 
terleib braun,  der  schwarzgefleckte  Rücken  welss  eingefasst. 
Vaterland.  Bayern. 
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Xil.  MICRYPHANTES. 

Augen  : fast  gleichgross , oft  in  abweichender 
Stellung  und  durch  die  sonderbare  Kopfbildung  ver- 
schoben. Bei  regelmässiger  Bildung  die  vordere  Reihe 
etwas  rückwärts,  die  hintere  vorwärts  gebogen;  die 
zw'ei  roittlern  der  vorderh  Reihe  grösser  und  einan- 
der genähert,  die  zwei  inittlern  der  hintern  Reihe 
von  einander  entfernter ; die  äussern  beiden  Reihen 
einander  sehr  nahe.  Tab.  11.  Fig  21.  (Abbild,  von 
M.  bicolor). 

1.  M.  tboracicus. 

Theridion  thoraciciim  Hahn  I.  p.  8H.  t.  XXI.  T.  60. 

2.  M.  bicolor. 

Theridion  bicolor  Hahn  I.  p.  iM.  t.  XXU.  f.  66. 

3.  M.  graminicola. 

Linyphia  gamiiiicola  Sund. 

Theridion  rubripes  Hahn  I.  p.  92.  t.  XXII.  f.  70. 

Neue  Arten: 

M.  anthracinns.  Gross.  Vorder-  und  Hinterleib 
schvrarz.  Beine  geibrotb , die  Schenkel  des  Vorderpaars  an 
der  Endhälfte  schwarz. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

M.  longipalpus.  Mittelgross.  Vorderleib  braun. 
Hinterleib  schwarz.  Taster  sehr  lang.  Beine  roth. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

M.  hiemalis.  Mittelgross.  Vorderleib  braun.  Hin- 
terleib schwarz.  Taster  und  Beine  gelb,  die  Endglieder 
röthlich  angelaufen. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

M.  lugens.  Klein,  Vorder-  und  Hinterleib  schwarz. 
Beine  gelb. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 
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M.  sulcultis.  Mitlelgross.  Vorder  - und  Hinterleib 
schwarz , an  den  Seitenkanten  des  erstem  eine  Furche, 
Taster  und  Beine  braunroth. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

M.  caespitum.  Mittelgross.  Vorder-  und  Hinter- 
leib schwarz ; der  Kopf  spitz  und  schief  vorwärts  stehend. 
Taster  und  Beine  braunroth. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

M.  rubens.  Mittelgross.  Vorderleib  rostgelb,  die  Ein- 
fassung und  ein  Rückenfleck  rostroth ; Hinterleib  rostroth. 

Vaterland,  Bei  Regensburg. 

XIII.  DICTYNA  Sund. 

Äugen:  Tab.  II.  Fig.  22.  (Abbild,  von  D.  be- 
nigna). 

Neue  Arten: 

D.  tristicula.  Mittelgross.  Vorderleib,  Taster  und 
Beine  olivengelb  mit  rauchfarbigem  Anstrich.  Hinterleib 
schwarz. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

D.  alutacia.  Mittelgross.  Vorder-  und  Hinterleib 
schwarz , letzter  punctirt.  Taster  und  Beine  rothbraun 
die  Hüften  und  Schenkel  an  der  Wurzel  gelblich. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

D.  bystrica.  Klein.  Vorderleib  gelb,  die  Kanten 
und  ein  Rückenstreif  schwarz.  Hinterleib  braunschwarz, 
ein  Strich  hinten  und  die  Beine  gelb. 

Vaterland.  Bei  Regensburg 
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Familie  111. 

TRICHTERSPINNEN.  AGELENIDES. 

I.  PHILOICA.  ' 

Augen : beide  Reihen  vorVrärts  gebogen,  die  der 
vordem  Reibe  sehr  genähert,  grösser  als  die  der 
hintern  Reihe;  die  äussern  Augen  länglich.  Tab.  11. 
Fig.  23.  (Abbild,  von  Ph.  domestica). 

Typ.  Araneus  domesticus  Clerck.  p.  76.  pl.  i.  I.  9. 

II.  TEGENARIA  Walch. 

Augen:  Tab.  II.  Fig.  24.  (Abbild,  von  T.  cubi- 
cularis). 

Typ.  Arnnea  domestica  Linn.  S.  N.  I.  II.  p.  1031.  n.  9. 
Tegenaria  domestica  Koch  in  fl.  Schaeff.  Dentschl.  Ins. 
Heft  125.  t.  21.  22. 

Neue  Art: 

t 

T.  torpida.  Mittelgross.  Vorderleib  schwanbraun, 
ein  Längsband  weisslich.  Hinterleib  gran,  Rückenflecken 
und  die  Seiten  schwarz. 

Vaterland.  Bei  Gastein. 

III.  ASAGENA  Sund. 

Augen:  Tab.  II.  Fig.  25.  (Abbild,  von  A.  ser- 
ratipes). 

1.  A.  serratipcs. 

Aranea  serratipes  Schrank. 

Theridion  4 -signatum  Hahn  I.  p.  80.  t.  X.X.  f.  60. 

2.  A.  4-guttata. 

Theridion  4-gnttatum  Hahn  I.  p.  84.  t.  XXI.  f.  63,  64. 

IV.  ARACHNE  Sav. 

V.  LACHESIS  Sav. 

VI.  NYSSUS  Walch. 


Digitized  by  Google 


14 


VII.  TEXTRIX  8tmd. 

Augen:  Tab.  II.  Fig.  26.  C Abbild,  von  T.  fer- 
ruginea). 

Typ.  Agelena  lycosina  Sund.  Deutsch].  Ins.  Heft  128. 
t.  15. 

Neue  Art : 

T.  ferruglnea.  Gross.  Vorderleib  rostgelb,  die 
Seiten  des  Kopfs  und  Querstriche  auf  dem  Brustrücken 
schwärzlich.  Hinterleib  rostgelb,  rostroth  gemischt  und 
schwarz  fleckig.  Die  rostrothen  Beine  schwarz  gefleckt. 
Vaterland.^  Griechenland. 

VIII.  AGELENA  IValcL 

Augen:  Tab.  II.  Fig.  27.  (Abbild,  von  A.  laby- 
ri  ntliica). 

1.  Aranea  labyrinthica  Linn. 

Agelena  labyrinthica  Hahn  II.  p.  61.  t.  LXV.  f.  151. 

Neue  Arten: 

A.  orientalis.  Gross.  Vorderleib  und  Beine  ok- 
kergclb.  Hinterleib  oben  dunkelgraubraun,  mit  sechs  weiss- 
lichen  Winkelstrichchen. 

Die  Taster  länger  als  hei  A.  labyrinthica. 

V^aterland.  Griechenland. 

A.  lentiginosa.  Mittclgross.  Vorderleib  und  Beine 
rostroth.  Hinterleib  rostgelb,  schwarz  punktirt. 

Vaterland.  Griechenland. 

IX.  HERSILIA  Sav. 

X.  ARGYRONETA  Walch 

Augen  : Tab.  II.  Fig.  28.  (Abbildung  von  A. 
a q u a t i c a ). 

1.  Aranea  aquatica  Linn. 

Argyroneta  aquatica  Hahn  II.  p.  33.  t.  XLIX.  f.  118. 
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Familie  IV. 

SACKSPINNEN.  DRASSIDES. 

1.  AMAUROBIUS. 

- Augen  : beide  Reihen  vorwärts  gebogen ; die  vier 
Mittclaugen  klein,  die  der  vordem  Reihe  mehr  als 
die  der  hintern  einander  genähert  ; die  änssern  Au- 
gen etwas  grösser.  Tab.  III.  Fig.  29.  (Abbild,  von 
A.  muutanus). 

1.  A.  claustrarius. 

Cliibioaa  claustraria  Hahn  I.  p.  114.  t.  XXX.  f.  80. 

2.  A.  atrojt. 

Aranea  atrdx  De  Geer. 

Clubiona  atrox  Hahn  I.  p.  115.  t.  XXX.  f.  87. 

Neue  Arten : 

A.  crjptariim.  Gross.  Vorderltib  dunkel  peeh- 
braiiii.  Hinterleib  schwarz,  an  der  Wurzel  drei  Längs- 
flecken  und  hinter  diesen  paarweise  Querfleckchen  weiss. 

Vaterland.  Zu  Regensburg  in  Kellern. 

A.  roontanus.  Gross.  Vorderleib  röthlichbraun.  Hin- 
terleib sebwarzbraun,  vorn  zwei  rautenförmige  Flecken  und 
hinter  diesen  eine  Längsreihe  paarweiser  Querfleckchen 
weiss. 

Vaterland.  Rei  Gastein. 

A.  roscidiis.  Gross.  Vorderlcib  und  Reine  kasta- 
nienbraun.  Hinterleib  graubraun,  ein  Längsstreif  dunkeier, 
die  übrige  Fläche  weiss  punktirt. 

Vaterland.  Kärnthen. 

A.  snbterraneus.  Gross.  , Vordcrleib  pechbraun. 
Hinterleib  braungrau , schwarz  gefleckt , eine  Längsreihe 
paarweiser  Querfleckchen  weis.sllch.  , 

Vaterland.  Bayern.  ' ' 
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A.  tigrlaas.  Gross.  Vorderleib  und  Beine  kasta- 
nienbraun. Hinterleib  gelbbraun,  vorn  ein  hinten  zusam- 
menlliesscnder  Doppelstricb  und  dichte  Qnerfleckchen  auf 
dem  Rücken  schwarz. 

Vaterland.  • Kärnthen. 

II.  PYTHONISSA. 

Augen:  die  vordere  Reihe  vorwärts,  die  hintere 
rückwärts  gebogen ; die  mittiern  beider  Reihen  klein, 
ein  längliches  Viereck  bildend  ; die  äussern  gross. 
Tab.  III.  Fig.  30.  (Abbild,  von  P.  nigra). 

Neue' Arten: 

P.  nigra.  Sehr  gross.  Vorderleib  schwarz,  glänzend. 
Hinterleib  schwarz,  sammetartig.  Taster  und  Beine  schwarz, 
Schenkel  und  Tarsen  an  der  Wurzel  röthlich. 

Vaterland.  Oberpfalz. 

P.  fusca.  Gross.  Schwark  mit  braunem  Seiden- 
schimmer. Beine  schwarz , Schenkel  und  Tarsen  braun. 
Vaterland.  Oberpfalz. 

P.  holobera.  Klein.  Schwarz,  der  Vorderlclb,  ein 
Querhand  und  vier  Flecken  auf  dem  Hinterleib  seidenartig 
gelb.  Schienbeine,  Fersen  und  Tarsen  röthlich  gelb. 
Vaterland.'  Bayern. 

P.  fuliginea.  Klein.  Vorderleib  pechbraun.  Hin- 
terleib schwarz.  Hüften,  Schenkel  und  Tarsen  rostgelb; 
Schienbeine  und  Fersen  schwarz. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

III.  MELANOPHORA. 

Augen:  die  vordere  Roibe  vorwärts  gebogen,  die 
hintere  von  oben  gesehen  gerade  ; die  Mittelaugen 
den  äussern  genähert.;  die  zwei  mittiern  der  hintern 
Reihe  weit  von  einander  entfernt ; die  Seitenaugeii 
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der  vonlerii  Reihe  gross.  Tab.  III.  Fig.  31.  ( Abbild, 
von  M.  SU bterranea). 

1.  M.  SU  bterranea  Koch  in  //.  Schaeff.  Dentsclil. 

Ins.  Heft  120.  t.  20.  21. 

Drossus  nigritiis  Hahn  I.  p.  113.  t.  XXX.VI.  f.  93. 

2.  M.  pnsilla  Koch,  in  H.  Schaeff.  DenUchl  Ins. 

Heft  120.  t.  22. 

Dntssns  ater  Hahn  II.  p.  5t.  t.  LXI.  f.  141. 

.^.  M.  bicolor. 

DrassuR  bicolor  Hahn  I.  p.  113.  t.  XXXVI.  f.  9\ 

Neue  Arten : 

M.  agilis.  .Miltclgross.  Vordcrieib  dunkelbrann.  Hin- 
terleib, Kniegelenke,  Schienbeine  und  Fersen  tchwari,  die 
übrigen  Glieder  der  Beine  rotli. 

Vaterland.  Bayern. 

M,  pedestris.  Mittelgross.  Vorder-  und  Hinterleib, 
Hüften  nnd  Schenkel  schwarz,  die  übrigen  Glieder  der 
Beine  bräunlicbgelb. 

Vaterland.  Bayern. 

M.  bimacnlata.  Mittelgross  Vorder-  und  Hinter, 
leib  schwarz,  zwei  Querflecken  auf  letzterm  welss.  Hüften 
nnd  Schenkel  schwarz , die  übrigen  Glieder  der  Beine 
braungelb. 

Vaterland.  Griechenland. 

IV.  MACARIA. 

Augen:  Sehr  klein,  fast  gleichgross ; beide  Rei- 
hen vorwärts  gebogen,  die  der  vordem  Reihe  einan- 
der genähert.  Tab.  III.  Fig.  32.  ( Abbildung  von 

M.  fastuosa). 

1 . M.  f u 1 g e n s. 

Drossus  fulgens  If'alvh. 

Dra.Rsu8  relucens  Hahn  II.  p.  55.  t.  LXI.  f.  113. 
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Nene  Art: 

M.  corusca.  Mittelgross.  Vorderleib  schwarzbrniin. 
Hinterleib  schwarz  mit  Purpurglanz,  vorn  eine  einfach,  auf 
der  Mitte  eine  doppelt  unterbrochene  Qnerlinic  welss. 
Vaterland.  Bei  Regensburg. 

V.  DRASSUS  Walck. 

Augen:  Tab.  Hl.  Fig.  33.  (Abbild,  vqn  D.  lu- 
rifugus).  - , 

1.  D.  cinereus  Halm  I.  p.  124.  t.  XXXV.  f.  95. 

2.  D.  lapidicola. 

Clubiona  lapidicola  Hahn  II.  p.  <).  t.  XLI.  f.  102. 

3.  D.  liicifugus  Walck, 

Drass.  melano^aater  Hahn  II.  p.  11.  t.  XLI.  f.  102. 

4.  D.  fus  cus  J.atr. 

I).  montaniis  Hahn  II.  p.  12.  t.  XLI.  f.  103. 

I).  imirinus  Hahn  II.  p.  54.  t.  LXI.  f.  141. 

Neue  A r ( : 

D.  incanus.  Mittelgross.  Vorderleib  grau.  Hinter- 
leib graubraun,  ein  Fleck  an  der  Wurzel  und  die  Splnn- 
warien  schwarz.  Beine  graugelb  , Fersen  und  Tarsen 
schwarz. 

Vaterland.  Bayern 

VI.  ANYPHAENA  Swnrf. 

Augen:  Tab.  UI.  Fig.  34.  (Abbild,  von  A.  ac- 
centuata). 

1.  A.  accentnata. 

Clubiona  accentuata  IValch. 

Clubiona  punctata  Hahn  IT.  p.  8.  t.  XXXIX.  f.  90. 

2.  A.  nutris. 

Clubiona  nutrix  ff'alch. 

Hahn  II.  p.  7.  t.  XXXIX.  f.  98. 
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VII.  CLUBIONA  Latr. 

Augen:  Tab.  III.  Flg.  35.  (Abbild,  von  4'.  in- 
c o m ta). 

1.  C.  holosericea. 

Aranea  holosericea  Linn. 

Clubiona  holosericea  Hahn  X.  p.  112.  t.  XKIX.  f.  84.  mas. 

Clobiona  amarantha  Hahn  I.  p.  113.  1.  XXIX.  f.  85.raem. 

2.  C.  pallons  Hahn  II.  p.  10.  t.  XI..  f.  101. 

Neue  Arten  : 

C.  incomta.  Sehr  gross.  Vorderleib  graobrann  mit 
schwarzen  Kanten.  Hinterleib  bräunlich  gran , auf  dem 
Rücken  dunkelcr.  Beine  gelblich  , die  Schenkel  oben 
bräunlich. 

* Vaterland.  Bei  Regensburg. 

C.  prasina.  Mittelgross.  Hell  olivengrün , über  den 
Spinnwarzen  ein  Fleckchen  gelb.  Taster  und  Beine  gelb 
mit  grünem  Anstrich. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

C.  mollis.  Mittelgross.  Vorderleib  olivenbraun,  mit 
gelblichen  Kanten.  Hinterleib  rothbraun , seidenartig  weiss 
schimmernd.  Beine  gelb. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

C.  paula.  Sehr  klein.  Vorderleib  dunkelbraun.  Hin. 
terleib  dunkelrostbraun,  über  den  Spinnwarzen  ein  Längs- 
tleck gelb. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

VIII.  LUCIA. 

Augen : die  der  vordem  Reihe  einander  genähert, 
davon  die  zwei  inittlern  am  grössten  ; beide  Reihen 
vorwärts  gebogen , die  hintere  stärker  ; die  äussern 
Augen  diraer  nahe  an  den  äusserii  Augen  der  vor- 

2* 
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(lern  Reihe;  alle  sehr  klein.  Tab.  III.  Fig^.  36.  (Ab- 
bildung; von  L.  germanica). 

Neue  Art: 

li.  gerraanica.  Vorderleib  kastanienbraun.  Hinter- 
leib oben  schwarz,  unten  weiss.  Beine  bräunlichgelb  mit 
schwarzen  Schenkeln. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

IX.  ENYO  8av. 

X.  CLOTHO  Waick. 

XI.  ARTEMA  Waick. 

XII.  PHOLCUS  Waick. 

Augen:  Tab.  III.  Fig.  37.  (Abbild,  vcii  P.  plia- 
laiigioides); 

Ph.  phalangioides  Waick. 

Hahn  II.  p.  34.  t.  L.  f.  119. 


Familie  V. 

ZELLENSPINNEN.  DYSDERIDES. 

I.  DYSDERA  Waick. 

Augen:  Tab  111.  Fig.  38'  (Abbild,  von  ü.  ery- 
th  i'ina). 

D.  erythrina  Waick. 

Hahn  I.  p.  7.  t.  I.  f.  3. 

II.  SEGESTRIA  Waick. 

Augen:  Tab.  III.  Fig.  39.  (Abbild,  von  S.  se- 
noculata). 

1.  S.' florentina. 

Aranea  florentina  Rosst  Fn  etrusc.  pl.  19.  f.  3. 
Segestria  florentina  Hahn  I.  p.  5.  t.  I.  f.  1. 
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2.  S.  senoculata. 

Araoea  senoculata  LAnn. 

m 

Segpestria  senoculata  Hahn  I.  p.  0.  t.  1.  f.  1. 

lU.  ARIADNE  Sav. 

IV.  SC Y TODES  Walcl(. 

Äugen : Tab.  111.  Fig.  40. 

V.  LPTIOTES  Walch. 

Familie  VI. 

WOLFSPINNEN.  LYCOSIDES. 

1.  LYCOSA  Latr. 

Äugen:  Tab.  III.  Fig.  41.  (Abbild,  von  L.  fn- 
b ri  tis.) 

1.  L.  inquilina. 

Araneus  inquilinus  Clerck. 

, Ljcosa  sabulosa  Hahn  I.  p.  16.  t V.  f.  13. 

Lycosa  meridiana  Hahn  I.  p.  20.  t.  V.  f.  16. 

Lycosa  Cursor.  Hahn  I.  p.  17.  t.  V.  f.  14. 

2.  L.  fabrilis. 

Araneus  labrilis  Cltrch. 

Lycosa  nielaiiogaster  Hahn  I.  p.  102.  t.  XXVL  f.  76. 
Lycosa  lugubris  Hahn  L p.  10.  t.  V.  f.  16.  var. 

3.  L.  Tarantula. 

Aranea  tarantula  Roggi. 

Lycoaa  tarantula  Hahn  I,  p.  04.  t.  XXIll.  f.  73. 

4.  L.  ruricola. 

Aranea  ruricola  De  Geer. 

Lycosa  ruricola  Ha?in  L p.  103.  t.  XXVI.  f.  76. 

5.  L.  cuneata. 

Araneus  cuneatus  Clerck. 

Lycosa  vorax  Hahn  I.  p.  105.  t.  XXVI.  f.  78. 
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fi.  L.  allodronia  TValck. 

Lycosa  Lynx  Hahn  II.  p.  13.  1.  XLII.  f.  104. 

Lycosa  picta  Hahn  I.  p.  79.  t.  XXVII.  f.  ,79.  pullus. 

7.  L.  palustris. 

Araaea  palustris  JLinn. 

Lycosa'  piralica  Hahn  I.  p.  107.  t,  XXVII.  f.  80. 

8.  L.  riparia.  Koch  in  II,  Schäff.  Deiitsclil.  Ins.  Heft. 

120.  t.  19. 

Lycosa  saccata  Hahn  I.  p.  108.  1.  XXVII.  f.  81. 

9.  L.  monticola. 

Araneiis  monticola  Clerck. 

Lycosa  paliidosa  Hahn  II.  p.  14.  t.  XLII.  f.  105. 

10.  L.  alplna 

Hahn  II.  p.  57.  t.  LXIII.  f.  140. 

11.  L.  Schmidtii. 

Hahn  II.  p.  58.  t.  LXIII.  f.  147. 

Neue  Arten: 

L.  lu  pul  Ina.  Gross.  Vorderleib  braun,  eine  breite 
Rlnfassung,  ein  Mittelstreif  und  Seltenslrablen  gelblich. 
HIntet-leib  dunkelbraun,  zwei  J.äogsreihen  ungleicher  Flek- 
ken  bräunlichgelb. 

Vaterland.  Griechenland. 

L.  invenusta.  Mittelgross.  Vorder- und  Hinterleib 
dunkelbraun,  ein  Längsfleck  an  der  Wurzel  des  Hinter-  . 
leibs  weisslich.  Heine  rostgelb,  schwarz  geringelt. 

. Vaterland.  Griechenland. 

L.  striatlpes.  Mittelgross.  Vorderieib  weisslich, 
SeitenSecken  schwarzbrann  mit  weissen  Strahlenstrichen. 
Hinterleib  graubraun  , ein  zackiges  Längshand  weisslich. 
Die  gelben  Beine  der  Länge  nach  schwarz  gestrichelt. 
Vaterland.  Bei  Begensburg. 
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L.  sericata.  Klein.  Yorderleib  achwarzbraun,  \orn 
ein  breiter  LSagsstreif  vreisslich.  Hinterleib  oUveobraun, 
weiss  und  schvi'artfleckig.  Beine  gelb , sebwara  geringelt 
Vaterland.  Bei  Regensburg. 

II.  DOLOMEDES  iMtr. 

Äugen : Tab.  IIJ.  Fig.  42.  ( Abbildung  vun  0. 
fimbriatus. 

1.  D.  fimbriatus. 

Aranea  fimbriala  Linn. 

Dolomedea  limbriatua  Hahn  I.  p.  14.  (.  IV.  f.  10. 

„ limbatus  Hahn  I.  p.  15.  t.  IV.  f.  ll. 

„ luarginatus  Hahn  I.  p.  15.  I.  IV.  f.  12. 

„ ripariiis  Hahn  II.  p.  50.  I.  LXIV.  f.  148. 

» plaiitariaa  Hahn  II.  p.  ttO.  t.  LXIV.  f.  140 

III.  OCYALE  Sav. 

Augen:  Tab.  III.  Fig.  43.  (Abbildung  von  O.  mi- 
rabilis). 

1.  O.  mirabilis. 

Aranens  mirabilis  Clerck. 

Dolomedes  mirabilis  Hahn  II.  p.  120.  t.  LI.  f.  120. 

Neue  Art: 

0.  murina.  (iross.  Braungrau,  eine  l.ängsliuie  auf 

dem  Vorderlcib  ockergelb.  r 

Vaterland.  Griechenland. 

IV.  STÖREN A Wnlck. 

V.  SPHASUS  Walck.. 

Augen:  Tab.  III.  Fig.  44.  ( Abbild,  von  S.  va- 
riegatus. 

1.  S.  variegatus.  ' 

Oxyopes  variegatus  Lalr. 

Hahn  II.  p.  3«.  t.  LII.  f.  212. 

Neue  Arten : 

S.  gentilis.  Millcigross.  ^ orderleib  weisslich,  vier 
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Rückenstreifcn  schwärxlich.  Hinterleib  schwärzKcb , ein  . 
breiter  Gabelstreif  und  schiefe  Seitcnstrichchen  weiss. 
Beine  gelb. 

Vaterland.  Griechenland. 

Familie  VII. 

KRÄBBENSPINNEN.  THOMISIDES. 

I.  THOMISUS  Walck. 

Augen:  Tab.  IV.  Fig.  45.  (Abbild,  von  T.  ca- 
1 yd  II  US.) 

1.  T.  Diana  JValck. 

Hahn  I.  p.  31.  t.  IX.  f.  26. 

2.  T.  calycinus. 

Aranea  calycina  Linn. 

Thomisus  citreiis  Hahn  I.  p.  42.  t.  XI.  f.  32.  foem. 
Thomisus  dauci  Hahn  I.  p.  33.  t.  IX.  f.  27.  Ein  noch 
nicht  begattungsreifes  Männchen. 

Thomisus  pratensis  Hahn  I.  p.  43.  t.  XI.  f.  33.  Abart. 

3.  T.  globosus. 

Aranea  globosa  Fah. 

Thomisus  globosus  Hahn  I.  p.  34.  t.  IX.  f.  28. 

4.  T.  dorsatus. 

Aranea  dorsata  Fah. 

' Thomisus  dorsatus  Hahn  I.  p.  44.  t.  XI.  f.  34. 

3.  T.  Diadema. 

Hahn  I.  p.  49.  t.  XIU.  f.  37. 

6.  T.  robustus. 

Hahn  I.  p.  HO.  t.  XIII.  f.  38. 

* 

!Neue  Arten  : 

~ 1.  T.  nobilis.  Gross.  Die  Vorderrandswinkel  des 
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Vorderleibs  jpitz;  Vorder-  und  Hinterleib  gelblicbweiss, 
karininroth  gestreift  nnd  gefleckt 

Vaterland.  Griechenland. 

2.  T.  birsufus.  Mittelgross,  stacbelhaarig.  Vor- 
der- und  Hinterleib  grüngelb,  zwei  genäherte  Längsliiiien 
auf  letzterem  roth. 

Vaterland.  Italien. 

3.  T.  dcpressus.  Mittelgross,  glatt  Vorderleib 
dunkelbraun  mit  weissen  Kanten.  Hinterleib  nnd  Beine 
heller  braun. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

JI.  XYSTICÜS. 

Augen : Beide  Reihen  rückwärts  gebogen , das 
äussere  Äuge  der  vordem  Reihe  gross,  alle  übrigen 
klein,  gleicbgross.'  Tab.  IV.  Fig.  46.  (Abbild,  von  X.  . 
audax.) 

1.  X.  mordax 

' Kock  in  K.  Schaeff.  Deutocbl.  Int.  Heft  130.  t.  19.  20. 

Thomisus  Pini  Hahn  I.  p.  26.  t.  VIIL  f.  23. 

2.  X.  Lanio 

Koch  in  II.  Schaeff.  Deutscbl.  Ins.  Heft  130.  t.  23.  24. 

Thomisus  sabulosus  Hahn  I.  p.  28.  t.  VIII.  f.  24. 

3.  X.  brevipes. 

Thomisus  brevipes  Hahn  I.  p.  30.  L VIII.  f.  25. 

4.  X.  viaticus. 

Aranea  viatica  Linn. 

Thomisus  viaticus  Hahn  L p.  35.  t.  X.  f.  29. 

5.  X.  Ulmi. 

Thomisus  Ulmi  Hahn  I.  p.  38.  t X.  f.  30. 

6.  X.  audax 

Koch  in  H.  Scha^.  Deutschi.  Ins.  Heft  129.  t.  17. 

Thomisus  lateralis  Hahn  p.  40.  L X.  f.  31.  foem. 
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Neue  A rten  : 

X.  bifasciatiis.  Gross.  Vonlerieib  gciblicbwelss, 
zwe!  I\ückenstreiren  und  c!n  Seiteustreif  dunkelbraun.  Hin- 
terleib oben  braun,  geschwungene  Querlinien  weisslich. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

X.  fiiscus.  Gross.  Braunschwarz;  Schienbeine  roth- 
braun,  Fersen  und  Tarsen  gelb. 

Vaterland.  Italien. 

X.  c i n e r e u s.  Gross.  Vorderleib  granweiss  , an 
den  Seiten  schwarzbraiin  mit  weissen  Kanten.  Hinterleib 
hellaschgrau,  zwei  zackige  Längsstreifen  graubraun.  Heine 
gelbgrau,  braun  gefleckt. 

Vaterland.'  Oberpfalz. 

X.  grammicus.  Mittelgross.  Ockergelb,  zwei  Läiigs- 
flecken  auf  dem  Vorderleib  und  die  vier  Vorderbeine  dun- 
kelbraun; auf  dem  Hinterleib  zwei  Fleckenrcihen  und  Schief- 
striche in  den  Seiten  shhwarzbraun. 

Vaterland.  Griechenland. 

X.  horticola.  Mittelgross.  Vorder-  und  Hinlcrlcih 
rostrotli  oder  gelb , zwei  Längsstreifen  und  Seitenficeken 
auf  ersterm,  zwei  Querfleckclicn  hinten  und  Punktfleckchen 
über  den  Seiten  auf  letzterm  schwarz. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

X.  praticola.  Mittelgross.  Gelblich,  die  Seiten  des 
Vorderleibs,  der  Hinterleib  auf  der  llinterhälftc  und  die^ 
Beine  schwarz  gefleckt. 

Vaterland.  Hel  Regensburg. 

X.  pulvcrulentus.  Mittelgross.  Vorderleib  gelb, 
lieb,  zwei  Streifen  und  ein  Seitenfleck  schwarz.  Hinter- 
leib staubig  graubraun,  mit  sbhwarzen  Fleckchen.  T.islcr 
und  Beine  gelb. 

Vaterland.  Hei  Regensburg. 
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III.  DELENA  Wahk. 

IV.  ERIPÜS  Wiilck. 

V.  CLASTÜS  IValck. 

VI.  SAROTES  Sund. 

VII.  CTENÜS  IValck. 

Augen:  Tab.  IV.  Fig.  47.  (Abbild,  von  C.  t^on- 
colo  r.) 

VIII.  ARTAMUS. 

Augen  : die  äufsern  glcicligrofä , etwas  gröfser 
als  die  vier  mittleren,  letztere  klein;  die  vordere 
Reibe  rückwärts  gebogen,  die  hintere  fast  gerade. 
Tab.  IV.  Fig.  48.  (Abbild,  vou  A.  corticinus. 

1.  A.  laevipes. 

Araiiea  laevipes  Linn. 

Thomisiis  laevi|>es  Hahn  1.  p.  1‘JIU.  I.  XXXIV'.  f.  90. 

2.  A.  griscus. 

Thoniisus  grisciis  Hahn  1.  p.  121.  t.  XXXIV.  f.  91. 

Neue  Arten: 

A.  corticinus.  Gross,  längiicb.  Vorderleib  weiss- 
grau. Hinterleib  rölhliciigrau,  zwei  kurze  Striche  auf  dem 
Kücken  braun.  Reine  gelblich , braun  geringelt. 

Vaterland.  Rei  Regensburg. 

A.  Gigas.  Sehr  gross,  länglich.  Vordcrieib  rost- 
roth,  gelb  gerandet.  Hinterleib  rostgelb,  bruunrolh  ge. 
strichelt. 

Vaterland.  Griechenland. 

IX.  OCYPETE. 

Augen:  Die  der  vordem  Reibe  ziemlich  genähert, 
die  der  hintern  entfernter,  die  vordere  Reihe  vor- 
wärts, die  hintere  rückwärts  gebogen;  die  vier  äus- 
sern  Augen  gleichgross,  die  zwei  mittiern  der  vor. 
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dem  Reibe  am  kleinsten.  Tab.  IV.  Fig.  49.  (Abbild, 
von  O.  setulosa.) 

Typ.  Micromniata  setulosa  Perty  Del.  anim.  artic.  in 
Bras.  coli.  p.  195.  t.  38.  f.  13. 

X.  PHILODROMUS  Latr. 

Augen:  Tab.  IV.  Fig.  50.  (Abbild,  von  I*.  aii- 
reoliis. ) 

1.  P.  aureo  1 us. 

Araneus  aiireolus  Clerch. 

Thomisus  anreoltis  Hahn  II.  p.  57.  t.  LX.II.  f.  144.  145. 

XI.  THANATÜS. 

Augen:  Klein,  fast  gleichgrofs ; beide  Reihen 
rückwärts  gebogen,  die  zwei  mittlern  Angen  der  hin- 
tern Reihe  mit  der  vordem  Reihe  ein  Oval  beschrei- 
bend. Tab.  IV.  Fig.  51.  (Abbild,  von  T.  formici- 
n US.) 

1.  T.  formicinus. 

Araoeus  formicinus  Clerch. 

Thomisns  rbombicus  Hahn.  I.  p.  111.  t.  XVIII.  f.  83. 

N 

2.  T.  triiineatus. 

Pbylodromus  trileneatus  Sund. 

Thomisns  oblongus  Hahn  I.  p.  110.  t.  XXVllI.  f.  82. 

Neue  Arten: 

T.  parallelus.  Gross.  Vorderleib  gelb,  roslrolb- 
gestreift.  Hinterleib  weisslich  gelb,  rostbraun  gestreift, 
vom  ein  langer,  schmaler  Rautenfleck  schwarz. 

Vaterland.  Griechenland. 

XII.  SELENOPS  Duf. 

XIII.  SPARASSUS  WaUk. 

Augen:  Tab.  IV,  Fig.  52.  (Abbild,  v.  S.  vires - 
eens.) 

1.  S.  virescens. 
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Arancus  virescens  ClercU. 

Micromala  smaragdina  Hahn.  I.  p.  119.  t.  XXXIII.  f.  89. 


Familie  VIII. 

HÜPFSPINNEN.  ATTIDES. 

Die  Ausreii  in  drei  Reiben:  die  vordere  Reihe  mit 
vier,  jede  der  zwei  folgenden  mit  zwei  Augen. 

I.  PYROPHORUS. 

Augen : Die  der  vordem  Reihe  dicht  beisammen, 
die  zwei  mittlern  ungemein  gross;  die  zwei  der  hin- 
tern Reihe  weit  zurück  liegend,  fast  grösser  als  das 
äussere  der  andern  Reihe.  Tab.  IV.  Fig.  53.  a.  (Ab- 
bildung von  P.  semirufus.) 

Fresszangen:  die  des  Mannes  ungemein  lang,  vor- 
wärts stehend,  so  lang  als  der  Vorder-  und  Hinter- 
leib zusammen  genommen.  Tab.  IV.  Fig.  53.  b. 

P.  semirufus.  Roth,  die  Kopfplatte  und  die  hin- 
tere Hälfte  des  Hinterleibs  schwarz.  Beine  gclbroth , die 
Schenkel  und  Fersen  des  Vorderpaars  schwarz. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

II.  SALTICÜS  Latr. 

Augen:  Tab.  IV.  Fig.  54.  a.  Fresszangen  Tab. 
IV.  Fig.  54.  b.) 

Typ.  nach  Sund.  Ar.  fomicaria  De  Geer. 

III.  MYRMECIA  Latr. 

IV.  HELIOPHAINÜS. 

Augen:  Die  vier  der  vordem  Reihe  nahe  bei- 
sammen , die  zwei  mittlern  ungemein  gross,  die  zwei 
der  hintern  Reihe  eben  so  gross  als  das  äussere  der 
Vorderreihe.  Tab.  IV.  Fig.  55.  a.  (Abbild,  von  H. 

’ trnncorum.) 
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Taster:  Am  zweiten  Glicde  der  des  Mannes  un- 
ten ein  langer  Zahn.  Tab.  IV.  Fig.  55.  b.  (Abbild, 
von  H.  truncorum.  c.  von  H.  cnpreus.) 

1.  H.  truncorum. 

Aranea  truncorum  Linn. 

Salliciia  acneus  Hahn  II.  p.  65.  t.  XVII.  f.  40. 

2.  H.  flavipes. 

Salticus  flavipes  Hahn  I.  p.  66.  t.  XVII.  f.  50. 

3.  H.  chalibeus. 

Salticus  clialybeua  Hahn  II.  p.  42.  t.  LV.  f.  127 

4.  H.  cupreiis. 

Attus  cuprcus  ßf'alch. 

Salticus  cuprens  Hahn  II.  p.  42.  t.  LV.  f.  128. 

Neue  Arten: 

II.  tricinctus.  Klein,  goldfarbig  schwarz,  drei  schmale 
Bogenstreifen  auf  dem  Hinterleib  weiss.  Beine  und  Taster 
gelb. 

Vaterland.  ' Bei  Gastein  im  Salzburgischen. 

H.  micans.  Klein,  Vorder-  und  Hinterleib  glanzend 
grün,  mit  purpurfarbigem  Schiller;  hinten  auf  dem  Hinter- 
leib vier  Querfleckchen  weiss. 

Vaterland.  Bel  Gastein. 

V.  CALLIETHERA. 

Augen:  Die  der  vordem  Reihe  dicht  beisammen, 
die  zwei  mittlern  sehr  gross;  die  zwei  der  hintern 
Reihe  etwas  kleiner  als  das  äussere  der  vordem. 
Tab.  IV.  Fig.  56.  a.  (Abbild,  von  C.  scenica.) 

Fresszangen:  die  des  Mannes  sehr  gross,  vor- 
wärts stehend,  gezähnt.  Tab.  IV.  Fig.  56.  b.  (Ab- 
bild. von  C.  Scenica.) 

I.  C.  sangulnolenta. 
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Aranca  sanviiinolcnta  Linn. 

Salticus  sanguinolentna  Hahn  I^.  51.  t.  XIV.  f.  3lt. 

'2.  C.  sccnica. 

Aranea  Scenica  Linn. 

Salticus  ScenicuR  Hahn  I.  p.  57.  t.  XV  f.  43. 

Neue  Arten : 

C.  zcbranea.  Gross.  Vorderleib  schwarz , ein 
Randstreif  und  ein  zackiger  Riickenfleck  rötblich  weiss. 
Hinterleib  weiss,  paarweise  gegeneinander  schief  liegende 
Flecken  schwarz.  Beine  weiss,  die  Spitzen  der  Glieder 
schwarz. 

Vaterland.  Das  südliche  Deutschland. 

C.  varia.  Mittelgross.  Vorder-  und  Hinterleib  gelb- 
lich weiss,  ein  durchbrochener  Seitenfleck  auf  ersterm, 
Schiefflccken  und  Winkelstriche  auf  letzterm  schwarz.  Ta- 
ster und  Beine  weiss. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

C.  histrionica.  Gross,  schwarz,  ein  Seitenstreif 
und  vier  Rückcnflecken  auf  dem  Vorderleib,  drei  Bogen- 
streifen und  zwei  Längsstrichchen  auf  dem  Hinterleib  weiss. 
Beine  schwarz,  ein  Schenkelfleck,  Fersen  und  Tarsen  weiss. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

VI.  DENDRYPHANTES. 

Augen:  die  der  vordem  Reibe  nicht  dicht  bei- 
sammen , die  mittlern  weniger  gross  als  bei  den  'an- 
dern Gattungen,  das  äussere  grösser  als  das  äussere 
der  hintern  Reihe.  Tab.  V.  Fig.  57.  (Abbild,  v.  D. 
hastatus.) 

Fresszangen : beim  Manne  kurz,  abwärts  stehend, 

1.  D.  muscosns. 

Aranens  muscosns  Clereh. 

Salticus  Rumpfii.  Hahn  I.  p.  56.  t.  XV.  f.  4Z. 
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2.  D.  Pini. 

ArHnea  Pini  De  Geer. 

Salticiis  Pini  Hahn  I.  p.  59.  t.  XVI.  f.  45. 

Neue  Arten: 

D.  grossns.  Gross,  bräunlich  olivcngelb,  goldfarbig 
schimmernd,  hinten  anf  dem  Hinterleib  vier  Randllecken 
weiss.  Ecine  braun  mit  gelben  Tarsen. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

D.  medins.  Mehr  als  mittelgross.  Vorderleib  oli- 
vengelb.  Hinterleib  olivenbrann , xwei  Reihen  ungleicher 
Flecken  weiss.  Beine  röthllch,  die  Spitxen  der  Glieder 
schwarz. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

D.  minor.  Kaum  mittelgross,  dunkel  ollvcngelb,  der 
Vorderleib  hinten,  ein  Wursellleck  und  zwei  Bogendeck- 
chen  hinten  auf  dem  Hinterleib  weiss.  Schenkel  und  Knie- 
gelenke rostbraun,  Schienbeine  Fersen  und  Tarsen  gelb. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

D.  auratus.  Kaum  mittelgross.  Vorder-  und  Hin- 
terleib dunkelkupferroth , goldfarbig  schimmernd.  Beine 
und  Taster  rötblich,  die  Spitzen  der  Glieder  braun. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

.VII.  ATTUS. 

Augen : die  zwei  mittlern  der  vordem  Reibe  sehr 
gross,  dicht  beisammen,  das  äussere  ein  wenig  von 
den  mittlern  getrennt;  die  zwei  der  hintern  Reihe 
fast  so  gross  als  das  äussere  der  vordem  Reihe.  Tab. 
V.  Fig.  .58.  a. 

Taster:  die  des  Mannes  am  vorletzten  Gliede  mit 
einem  stielförmigen  Anhängsel.  (.Tab.  V.  Fig.  58.  b. 
von  der  Seite,  c.  von  innen  gesehen.  Abbild,  von  A. 
pubescens.) 


I 
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I.  A.  arcuätus. 

Araneas  arcuatua  Cierck, 

'Salticua  gprossipes  Hahn.  I.  p.  53.  t.  XXIV.  f.  40. 

3.  A.  pubescens. 

Aran«a  pubeaccns  Fab, 

Salticua  pubesceua  Hahn  1.  p.  68.  4.  XXVII.  f.  51. 

VliJ.  EÜOPHRYS. 

Augen:  die  zwei  mittlerii  der  vordem  Reihe 
gross , nicht  dicht  beisammen , das  äussere  kaum 
so  gross  als  die  zwei  der  hintern  Reihe.  Tab.  V. 
Fig.  59.‘a. 

Taster:  die  des  Mannes  ohne  Zahn  oder  Anhäng- 
sel. Tab.  V.  Fig.  59.  b.  cAbb.  v.  E.  falcata. ) 

1.  E.  fasciata. 

Salticua  faaciatua  Hahn  1.  p.  54.  t.  XIV.  f.  41. 

2.  £.  falcata. 

Araneoa  falcatua  Cierck. 

Salticua  Blaocardü  Hahn  I.  p.  64.  t.  XVI.  f.  48. 

, Abietia  Hahn  I.  p.  61.  t.  XVL  f.  46. 

» agplia  Hahn  L p 7S.  t.  XVIII.  f.  54. 

3.  E.  tigrina. 

Salticua  tigrinua  Hahn  L p.  63.  t.  XVI.  f.  47. 

4.  E.  cruclfera. 

Attua  crucifer  Sund. 

Salticua  crox  Hahn  I.  p.  69.  t.  XVIL  f.  53. 

5.  E.  gracilia. 

Salticua  gracilia  Hahn  I.  p.  73.  t.  XVIII.  f.  55. 

6.  E.  brevipes. 

Salticua  brevipea  Hahn  I.  p.  75.  t.  XVIII.  f.  56. 

7.  E.  quinqnepartita 

I 

Attua  5-partHua  Walck. 

Salticua  5-partitua  Hahn  II.  p.  41.  t.  LV.  I.  136. 

i 
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K.  floricola.  ZiemlicFi  gross,  branngraii,  weisslich 
staubig,  ein  ästiger  Längsstreif  auf  dem  Vorderleib,  zwei 
Punkte  und  zwei  Flecken  auf  dem  Hinterleib,  binter  die- 
sen eine  Längsreihe  kleiner  Mondfleckchen  weiss. 
Vaterland.  Bel  Regensburg. 

K.  rupicola.  Mittelgross,  braun  mit  röthlicher  Mi- 
schung; drei  Linien  auf  dem  Vorderleib,  zwei  Punkte  und 
zwei  Querflecken  auf  dem  Hmterleib,  hinter  diesen  kleine 
Mondfleckchen,  und  die  drei  Endglieder  der  Taster  weiss. 
Vaterland.  Gastein. 

E.  farinosa.  Gross.  Vorderleib  gelblich  braun,  die 
Kopfplatte  dunkeier.  Hinterleib  aschgrau,  zwei  Sebiefflek- 
ken  beiderseits  vor  der  Spitze  schwarz.  Beine  gelb. 
Vaterland.  Kärnthen 

E.  petrensis.  Klein,  schwarzbraun,  eine  Doppel- 
reihe schiefer  Fleckchen  auf  dem  Hinterleibe  weisslicb. 
Beine  schwarz,  gelb  geringelt. 

Vaterland.  Oberpfalz. 

E.  suralis.  Klein,  schwarz,  die  Beine  rothbraun 
mit  gelben  Fersen  und  Tarsen;  die  zwei  Vorderbeine  sehr 
dick , die  Schienbeine  schwarz. 

Vaterland.  Bei  Regensburg. 

IX.  PALPIMANÜS  üuf. 

Augen:  Tab.  V.  Pig.  60.  (Abbild,  von  P.  h ne- 
in atinus.)  < 

X.  ERESU3  Walck. 

Augen:  Tab.  V.  Fig.  61.  (Abbild.  von  E.  cte- 
n i z 0 i d e s. ). 
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l.  K.  4-guttatus  Rossi. 

Hahn  I.  p.  45.  t.  XII.  f.  35. 

Eresus  annulalus  Hahn  I.  p.  47.  t.  XU.  f.  30.  Ahnrt. 

Familie  IX. 

WÜUGSPINNEN.  MYGALIDES. 

I.  MYGALE  Walch 

Augen:  Tab.  V.  Fig.  63.  (Abbild,  von  !VI.  avi- 
c u 1 a r i a. ) 

1.  M.’Blondli.  Latr. 

Hahn.  I.  p.  25.  t.  VII.  f.  22. 

2.  M.  tancerides.  Latr. 

Hahn  I.  p.  77.  t.  XIX.  f.  57. 

M.  avicularia, 

.Aranea  avicularict  Lintt. 

Mygale  avicularia  Hahn  1.  p.  101.  t XXV.  1.  75. 

4.  .M.  fasciata.  Latr. 

Hahn  II.  p.  05.  t.  LXVII.  f.  157. 

II.  CTENIZA  Latr. 

Augen : Tab.  V.  Fig.  62.  «. 

Fres.szange : ibid.  h.  (Abbild,  um  Ct.  »laja.) 

III.  ÜLETERA  Walch 

Augen  : Hahn  I.  Tab.  XXXI.'  Fig.  B. 

1.  O.  picea. 

Aranea'"picea  Sulz. 

- Atypus  Sulzeri  Hahn  I.  p.  117.  f.  XXXI.  I.  88. 

IV.  Filistata.  Latr. 

V.  Missule  na.  Walch 
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Zweite  Ordnung. 

IMULANGIEN.  PHALANGIA. 

I.  PHRYISÜS  Oliv. 

II.  THELYPHONÜS  Latr, 


Dritte  Ordnung. 

SeORPIONEN.  SCORPIIDES. 


Familie  I. 

SECIISAUGIGE.  SCORPIONIDES. 

I.  SCORPIUS  Ehrenherg. 

Augen:  Tab.  VI.  Fig.  Ö4.  (Abbild,  von  Sc. 
!>1  o II  s p e 8 K u I a n u 8 ) 

' Familie  11. 

ACHTAUGIGE.  BUTHIDES. 

I.  BUTHFS.  Leach. 

Augen:  Tab.  VI.  Fig  65.  (Abbild,  von  B.  spi- 
nifer.  Ehr.) 

II.  OPISTOPHTIIALMUS. 

Augen : 8.  Die  zwei  Scheitelaugen  weit  zurück 
liegend,  fast  in  der  Kopflänge;  die  zwei  vordem 
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i^eiteiiaugcii  bcinabe  so  gross  als  die  Schcitelaugeii, 

das  drifte  entfernter,  kleiner,  etwas  einwärts  liegend. 

Tab.  VI.  Fig.  66.  (Abbildung  von  O.  Capcnsis.) 

\ 

III.  BROTHEAS. 

Augen : 8.  Die  zwei  Sclicitelaugen  weit  vorn, 
kaum  in  ’/j  der  Kopflänge;  die  zwei  vordem  Seitcn- 
augeii  fast  so  gross  als  die  Sclieitclaugen;  das  dritte 
klein , reclitwinkelich  über  dem  zweiten.  Tab.  VI. 
Fig.  67.  (Abbild,  von  B.  manrus.) 

IV.  TELEGONUS. 

Augen:  8.  Die  zwei  Scheitelaugen  gross,  in  der 
Mitte  der  Kopflänge;  die  drei  Seitenaugen  klein, 
gleichgross,  das  hintere  etwas  einwärts  liegend.  Tab. 
VJ.  Fig.  68.  (Abbild,  von  T.  versicolor.) 

V.  ISCIINÜRÜS. 

Augen  : 8.  Die  drei  Seitenaugen  in  einer  gera- 
den Linie,  nahe  beisammen,  klein,  gleichgross.  Tab. 

VI.  Fig.  69.  (Abbild,  von  S.  complanatus.) 
Schwanz  viel  kürzer  als  der  Körper,  sehr  dünn. 

* 

Anraerk.  Das  einzige  ExcmpLir  einer  hielier  gehö- 
rigen Art,  welches  ich  kenne  und  untersucht  habe,  befin- 
det sich  in  der  Stnatssammlung  zu  München.  An  diesem 
ist  der  Augcnhügel  mit  einer  zu  starken  Nadel  durchsto- 
chen und  mit  den  Scheltelaugcn  zerstört  worden;  deswe- 
gen habe  ich  in  der  hier  beigefiigten  Figur  die  Schcitel- 
augen  nicht  einzeichnen  können. 
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Familie  111. 

ZEHNAUG16E.  CENTRURIDES. 

I CENTRÜRUS  Ehrh. 

II.  VAEJOVIS. 

Aug;eu:  10.  Die  zwei  Scheitelaugen  etwas  klein, 
die  zwei  vordem  Seitenaugen  noch  kleiner,  nahe  bei- 
sammen, das  dritte  sehr  klein,  dicht  hinter  dem  zwei- 
ten, das  vierte  eben  so  klein,  rechtwiiikelig  über 
dem  dritten.  Tab.  VI.  Fig.  70.  (Abbild,  von  V.  Me- 
xicanus.) 


Familie  IV. 

ZWÖLFAUGIGE.  ANDROCTONIDES. 

I.  PILÜMNÜS. 

Augen  : 12.  Die  zwei  Scheitelaugen  weit  vor 
. der  Mitte  der  Kopflänge,  ziemlich  gross;  die  drei 
vordem  Seitenaugen  nabe  beisammen,  nicht  halb  sn 
gross;  das  vierte  viel  kleiner,  etwas  einwärts  ste- 
hend; das  fünfte  sehr  klein,  kaum  sichtbar,  recht • 
winkelig  über  dem  dritten  liegend.  Tab.  VI.  Fig.7l. 

Schwanz  sehr  lang,  dünu,  fadenförmig,  unter 
dem  Stachel  des  Endgliedes  ein  Zahn. 

II.  TITVÜS. 

Augen:  12.  Die  zwei  Scheitelaugeii  inittelgross, 
vor  der  Mitte  der  Kopflänge;  die  drei  vordem  Seiten- 
augen in  einer  geraden  Linie,  etwas  kleiner  als  die 
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Scheitol.iugeii,  fast  augenbreite  von  einander  entfernt; 
(las  vierte  in  derselben  Linie,  sehr  klein;  das  fünfte 
tiucli  kleiner,  rechtvvinkelicb  über  dem  dritten.  Tab. 
VI  Fig.  72.  rt.  (Abbild,  von  T.  h o ttcn totta.) 

Schwanz:  viel  länger  als  der  Körper,  das  vor- 
letzte  Glied  oben  und  unten  der  Länge  nach  regel- 
mässig gewölbt,  unter  dem  Stachel  des  Endgliedes 
ein  Zahn.  Tab.  VI.  Fig.  72.  b.  c. 

III.  ANDROCTONÜS  Ehrh. 

Augen:  12.  Tab.  Vi.  Fig.  7.1.  h.  c. 
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Vierte  Ordnung. 

BASTARDSCORPIONEN.  PSEÜDO- 
SCORPIONES. 

I.  CHELIFER.  Geoff. 

iVtit  2 Äugen;  alle  Beine  mit  5 (iliedern. 

Zwölf  in  Europa  vorkommende  Arten  sind  in  An- 
sehung der  Gattungscharaktere,  in  so  weit  als  ich  solche 

*)  Es  ist  der  Wunsch  ausgesprochen  worden,  die  Thiere  der  Arach- 
nidenordnung  der  Kanker,  gemeiniglich  Weberknechte  oder 
Schneider  genannt,  Phalangita  Latr.  in  weniger  Unterbrechnn- 
gen  als  bisher  geschehen  ist,  zu  behandeln  und  aufeinander  fol- 
gen zu  lassen.  In  dieser  Hinsicht  kann  ich  nun  entsprechen, 
benutze  aber  auch,  indem  ich  dieses  kund  gebe,  mit  Vergnügen 
die. Gelegenheit  den  Herren  von  Kollar  in  Wien,  Sturm  in 
Nürnberg  und  Wagner  in  München  hiemit  öffentlich  für  die 
zuvorkommenden  Mittheilungen  und  wesentliche  Unterstützungen 
meinen  innigsten  Dank  zu  erstatten,  mit  dem  Bemerken,  dafs  es 
mir  nur  dadurch  möglich  geworden  ist,  hierin  etwas  Vollständi- 
ges liefern  zu  können. 

Die  Thierarten  dieser  Ordnung,  besonders  die  der  Gony- 
leptiden  und  Cosmetiden  enthalten  Charaktere , welche  die  Auf- 
stellung neuer  Gattungen  unvermeidlich  machten,  nur  ist  dabei 
zu  bedauern,  dals,  nachdem  fast  durchgehends  nur  einzelne  Exem- 
plare der  verschiedenen  Arten  nach  Europa  gebracht  worden  sind, 
diese  sich  meistens  in  einem  defekten  Zustande  befinden,  sohin  . 
die  davon  entnommenen  Charaktere  zur  Bildung  der  Gattungen 
nicht  durch  mehrfache  Vergleichungen  ihre  Bestätigung  erhalten 
konnten.  Um  indessen  ihre  natürliche  Stellung  zu  einander  er- 
sichtlich zu  machen,  schicke  ich  gegenwärtiges  Uebersichtsheft 
voraus,  in  welchem  nur  weniger  der  bereits  bekannten  Arten 
nicht  gedacht  ist. 

Das  vorliegende  Uebersichtsheft  erhielt  keine  Zeichnungsta- 
feln.  Dieser  Abgang  wird  indessen  dadurch  einen  Ersatz  erhal- 

1* 
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kenne,  genau  miteinander  übereinstimmend  und  eben  so 
die  sieben  Arten  der  folgenden  Gattung,  wodurch  sich  die 
Trennung  dieser  Tliiere  in  zwei  Gattungen,  welche  ans 
dem  Scharfblick  eines  Leach  bervorgegangen  ist,  allerdings 
rechtfertigt,  obschon  spätere  Autoren  sich  damit  nicht  zu 
befreunden  scheinen,  wenigstens  hierauf  keine  Rücksicht 
genommen  haben. 

Ich  zähle  folgende  Arten; 

1.  Ch.  cancroides.  Lat.  gn.  Crust.  et  Ins.  p.  132.  I. 

Hahn.  II.  p.  52.  t.  LX.  f.  139. 

2.  Ch.  i.toides.  Hahn  II.  p.  53.  t.  LX.  f.  140. 

Koch  Deutschi.  Cr.  M.  a.  A.  7.  t.  4. 

3.  Ch.  Hermannl  Leach  Zool.  Mise.  n.  1. 

4.  Ch.  Latreillii  ibid.  n.  2. 

5.  Cb.  Olferfii  ibid.  n.  3. 

6.  Ch.  Geoffroji.  ibid.  n.  4. 

7.  Ch.  Degeerii  Koch  Deutschi.  Cr.  M^t.  u.  Arachn.  2.  t.  3. 

K.  Ch.  Fabricii  ibid.  2.  t.  4. 

9.  Ch.  Schrankii.  ibid.  7.  t.  2. 
tO.  Ch.  aiigustus.  ibid.  7.  t.  5. 
ll..Ch.  Panzeri.  ibid.  7.  t.  6. 

Neue  Arten: 

• V 

12.  Ch.  Schaefferi.  Hinterleib  grau  mit  einer  gelblichen 
Rückenlinie,  beiderseits  dieser  eine  Fleckenreihe  schwärz- 
lich; Vorderleib  und  Taster  dunkel  rothbraun,  letztere  lang, 
die  Finger  des  Endgliedes  gebogen. 

In  Bauern. 


ten,  dafs  den  Cher  diese  Arachniden- Ordnung  handelnden  Heften 
ein  oder  zwei  Tafeln  mehr  mit  kolorirten  Abbildungen  der  sich 
anreihenden  Arten  beigegeben,  und  dafs  diese 'Hefte  statt  der 
bedungenen  6 Tafeln , so  lange  7 oder  8 erhalten  werden , bis 
hierin  volle  Ergänzung  erfolgt  seyn  wird. 
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13.  Cb.  Hahnii.  Vorderleib  braun  mit  kurzen,  dicken, 
rostrotben  Tastern;  Hinterleib  lausfarbig,  getblicbweiss  mit 
graubraunen  Riickenschilden,  rundum  kurze  Kolbenborst- 
cben,  an  den  Hintcrrandswinkeln  eine  etwas  längere  Borste 
spindelförmig.  In  Bayern. 

Aiissereuropäiscbe  ßastardscorpionc  sind  mir  noch  keine 
zur  Untersuchung  logekommen,  kenne  auch  keine. 

II.  OBISIUM.  Illig. 

Mit  4 Augen;  die  vier  Vorderbeine  mit  5,  die  vier 
Hinterbeine  mit  0 Gliedern. 

Ich  zähle  7*  Arten,  darunter  kein  Aussereuropäer;  diese 

sind : 

1.  Ob.  Muscorum  Leach  Zool.  Mise.  n.  2. 

Chelifer  corticalis  Hahn  II.  p.  63.  t.  LXVl,  f.  154. 

2.  Ob.  orthodactylom  I.each  Zool.  Mise.  n.  1. 

3.  Ob.  maritimum.  ibid.  n.  3. 

4.  Ob,  sylvaticiim  Koch  Deutschi.  G.  M.  u.  A.  2.  t.  I. 

5.  Ob.  Dumicola.  ibid.  2.  t.  2. 

Neue  Arten: 

6.  Ob.  ncnioralc.  Schwarz,  glänzend,  mit  einer  Reibe 
feiner  Körnchen  am  Hinlerrande  der  Ringe  des  Hinterlei- 
bes; Taster  braunroth,  das  zweite  Glied  lang,  gleicbdick, 
das  vorletzte  an  der  Wurzel  gestielt,  die  Hand  nur  wenig 
dicker  als  dieses,  mit  schwach  gebogenen  Fingern. 

In  Bayern. 

7.  Ob  elimatum.  Gelbbräunlicb , der  Vorderleib  und 
die  genäherten  Riickenschilde  schwarzbraun,  letztere  sehr 
glänzend,  ohne  Randhökerchen;  das  zweite  Glied  der  Ta- 
ster walzenförmig,  die  Hand  des  Endgliedes  dick,  mit  etwas 
kurzen  Fingern,  der  innere  Finger  merklich  kürzer  als  der 
äussere.  In  Bayern. 
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Fünfte  Ordnung. 

KANKER.  SOLPUGAE. 


Familie  I. 

GIFTK  ANKER.  GALEODIDES. 

I.  GALEODES.  Oliv. 

Solpuga  Lichtcnst.  Fab.  Herbst. 

Wir  zälilen  mehrere  Specics,  wovon  sich  zwei  liin- 
sichtlich  der  Miindtheile,  und  .besonders  der  Taster,  abzn- 
sondcrn  und  eine  zweite  Gattung  zu  bilden  scheinen.  Von 
beiden  hat  Herr  B.  v.  Watckenär  Abbildungen  mit  Zerle- 
gung der  Mundtheile  in  seiner  Histoire  nat.  des  Ins.  apt. 
pl.  27.  Fig.  2.  D et  E und  Fig.  3 D geliefert,  2 I)  Sol- 
^puge  roclanie  und  3 Ü Solpuge  phalangiste  benannt.  Wenn 
die  Abbildungen  naturgetreu  ausgefallen  sind,  woran  bei 
der  vortrefllich  ausgefallenen  TCrgrösserlen  Figur  2 U mit 
einem  Taster,  nicht  wohl  zu  zweifeln  ist,  so  fehlt  diesen 
der  kurze  Ansatz  an  der  Spitze  des  Endgliedes,  oder  wenn 
man  diesen  als  Tasterglied  gelten  lassen  wollte,  so  hätle- 
die  Gattung  Galeodes  5,  die  andere  aber  nur  4 Tasterglie- 
der. Beide  Thiere  habe  ich  noch  nicht  zu  sehen  bekom- 
men, nrtheile  also  nur  aus  dem  was  Walckenär  darüber 
gegeben  hat,  wozu  die  Beschreibung,  welche  einem  der  fol- 
genden Bände  dieses  Werkes  Vorbehalten  ist,  noch  abge- 
het. Ich  nenne  diese  Gattung: 

II.  RHAX, 

welchen  Namen  Herrmann  der  Gatt.  Solpuga  bcigelegt  hat, 
nun  aber  entbehrlich  ist,  sohin  wieder  in  Anwendung  kom- 
men kann.  • 
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Die  Arten  wären  sodann: 

1.  Rh.  Melas. 

Solpyge  melaoie  Walck.  1.  c. 

2.  Rh.  phalangioides. 

Solptige  phalangUte.  Walk.  1.  c. 

Familie  11. 

BRETTKANKER.  TROGULIUE8. 

I.  TROGOLÜS.  Latr. 

Pbalanginm  Linn.  Fab. 

Von  den  mir  bekannten  10  Arten,  habe  ich  im  letzten 
Hefte  des  sechsten  Bandes  Abbildungen  mit  möglichst  um- 
fassenden Beschreibungen  geliefert  Alle  sind  Europäer  und 
unbezweifelt  zn  ein  und  derselben  Gattung  gehörig.  Ob 
die  Formen  allenfalls  vorkommender  aussereuropäischer,  in 
diese  Familie  zn  ziehender  Kanker,  davon  und  auf  welche 
Weise  abweichen,  und  ob  überhaupt  Thiere,  welche  in  so 
naher  Verwandschaft  damit  stehen,  den  tropischen  Regionen, 
welche  so  abweichende  Formen  darbieten,  eigenthümlich 
sind,  scheint  noch  nicht  entdeckt  zn  seyn,  indem  vvissent- 
lich  noch  kein  solches  Thier  nach  Europa  gebracht,  auch 
bicrübcr  noch  nichts  Weiteres  gesagt  worden  ist.  Die  Fa- 
milie besteht  daher  jetzt  nur  in  einer  Gattung. 

Familie  111. 

ZANGENKANKER.  SIRONIDE8. 

I.  SIRO.  Latr. 

Fresszangen  zweigliederig,  fast  so  lang  ab  der 
Körper,  mit  scheerenförmigem  Endgliede;  Taster  lang, 
fünfgliederig,  das'  zweite  Glied  das  längere.  Körper  oval. 
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Augen  zwei,  von  einander  weit  abstehend,  an  den  Seilen 
des  Thorax;  Hinterleib  oben  und  unten  geringelt;  Beine 
fadenförmig,  Schienbeine  und  Tarsen  zVveigliedrig,  das  End- 
glied der  letztem  keulenförmig,  mit  einer  gebogenen  Kralle. 
Latr.  gen.  crust.  et  ins.  p.  142. 

Die  einzige  bekannte  Art  bewohnt  Frankreich  und  wird 
am  Fuss  der  Bäume  unter  Moos  gefunden.  Latreille  bat 
uns  davon  zuerst  Nachricht  gegeben,  und  nach  ihm  kein 
Naturforscher  näher  davon  gehandelt.  Ich  habe  dieses  sel- 
tene Thierchen  noch  in  keiner  Sammlung  gesehen,  ent- 
nehme aber  aus  obiger  von  Latr.  gegebenen  Charakteristik 
der  Gattung,  dass  diese  mit  der  Familie  der  Trognliden 
nichts  als  den  Umriss  des  Körpers  gemein  hat,  und  auf 
keinen  Fall  mit  dieser  vereinigt  werden  kann,  w'as  auch 
ans  der  von  Latr.  gegebenen  Abbildung  Tab.  VI.  Fig.  2. 
hervorgehl. 


Familie  IV. 

HÜFTENRANKER.  GONYLEPTIDES. 

Mit  dreieckigherzförmigem  grossem  Vorderleib,  mehr 
oder  weniger  unter  diesem  verstecktem  Hinterleib,  sehr 
grossem  erstem  Hiifiengliede  der  zwei  Hinterbeine,  langen 
Tastern;  an  diesen  die  zwei  Endglieder  verdickt,  unten 
kantig  und  stacbelborstig,  an  der  Spitze  des  Endgliedes  eine 
grosse,  scharfe  Fangkraile. 

Lauter  Anssereuropäer  enthaltend 

1.  EUSARCÜS.  Perty. 

6 Fufsglieder  am  ersten,  dritten  und  vierten  Bein- 
paar, 9 am  zweiten.  Augeuhügel  zweihöckerig; 
Hinterthorax  eindornig. 
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Der  Vordcrleib  ist  an  den  Seilen  henförmig  erwei- 
tert, mehr  als  bei  andern  Gattungen  gewölbt,  mit  deut- 
licher Unterscheidung  des  Kopfes,  Vorder-,  Mittel,  und 
Hinterthorax.  Der  Hinterleib  steht  mit  den  drei  obern 
Ringen  über  den  Hinterrand  des  Thorax  vor,  eben  so  das 
dicke,  grosse  Wunelglied  der  Hüfte  der  Hinterbeine.  Ta- 
ster und  Beine  etwas  kurz,  die  vier  Hinterbeine  stark  und 
höckerig. 

Die  Männer  haben  an  der  Spitze  des  Wurzcigliedes 
der  Hüfte  der  Hinterbeine  einen  seitwärts  stehenden  Dorn 
und  an  dem  zweiten  Hüftciiglied  einen  gleichen  von  ver- 
schiedener Form,  welche  Bewaffnung  den  Weibern  fehlt 
Zwei  Arten: 

1.  Eusarcus  armatus. 

Perty  Delectus  anim.  art.  p.  303.  n.  3. 

Neue  Art: 

2.  Eusarcus  oxyacanlhus  Kollar.  Gelblichrostroth,  fein 
gerieselt;  der  Dorn  an  der  Spitze  des  ersten  Hüftengliedes 
der  Hinterbeine  kurz  und  spitz,  der  des  zweiten  länger, 
kolbig  und  geschwungen. 

Aus  Brasilien. 

II.  GRAPHIN OTÜS. 

4 Fufsglieder  am  ersten  Beinpaar;  7 am  dritten  und 
vierten;  40  am  zweiten.  Augenhügel  und  Hinter- 
thor.ax  einförmig. 

Der  Körperbildnng  nach  mit  der  vorhergehenden  Gat- 
tung nahe  verwandt,  ebenso  in  Ansehung  der  Taster  und 
Beine;  die  Hüftenbewaffnung  ziemlich  dieselbe,  Dornen  und 
Zähne  an  den  Hinterbeinen  in  reibenweiser  Ordnung. 

Gattungsnamen  von  yQÜrpo}  schreiben,  zeichnen,  und 
Näzog  Rücken. 
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Nur  eine  und  xwar  neue  Art: 

1.  Graph,  omalus  Kollar,  Dunkelrostroth , die  Einfas- 
sung des  Vorderleibes,  zwei  breite  Querbänder  auf  dem 
Thorax  und  die  obern  Hinterleibsringe  gelb;  die  Seiten* 
dorne  an  den  zwei  Hiiftengliedern  der  Hinterbeine  ziemlich 
lang  und  gebogen. 

Aus  Brasilien. 

III.  PRISTOCNEMIS. 

8 Fussglieder  am  ersten  Beinpanr,  15  am  zweiten, 
17  am  dritten,  20  am  vierten;  Augenliügel  zwei- 
höckerig; Hinterthorax  eindoruig,  der  Dorn  mit 
gespaltener  Spitze. 

Der  Körperform  nach  nicht  ohne  Verwandschaft  mit 
Eusarcus,  die  Hüften  beim  männlichen  Thier  aber  nur  mit 
Zäbnchen  besetzt,  beim  weiblichen  ganz  wehrlos.  Taster 
und  Beine  lang  und  dünn,  die  letztem  nur  beim  Manne 
an  der  Spitze  der  Schenkel  des  Hinterpaars  kammartig  ge- 
zähnt; die  zwei  Endglieder  der  Taster  merklich  verdickt. 

Gattungsname  von  irgiardg  gesägt  und  von  xpi^(XT]  Un- 
terschenkel. 

Neue  Art: 

Pr.  pustulatus  Kollar.  Hell  olivengelb,  auf  dem  Hin- 
terthorax zwei  und  hinten  auf  dem  Hinterleibe  fünf  Flek- 
ken  weissgelb.  Beine  gelb,  die  Schenkel  der  zwei  Hiu- 
terpaare  mit  röthlicbem  Anstriche. 

Brasilien. 

IV.  OSTRACIDIÜM.  Perty. 

8 Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  10  am  vierten. 
Augenhügel  zweihöckerig;  Hintertborax  zwei- 
körnig. 
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• Der  Körper  etwas  länger  als  bei  Eusarcus,  übrigens 
ilemlich  von  derselben  Form.  Die  Deine  länger  und 
dünner. 

Pcrty  bezeichnet  in  seinem  Del.  anim.  zwei  Arten, 
nämlich  0.  fuscum  mit  Abbildung  und  0.  succlneum,  letz- 
tere nur  diagnosirt.  Beide  zu  sehen  hatte  ich  noch  nicht 
Gelegenheit.  Die  folgende  neue  Art  befindet  sich  in  dem 
Wiener  Miisenm. 

1.  Ostr.  decoratum  Kollar.  Rostgelb,  zwei  nebenein- 
anderliegende gegeneinander  geschwungene  F'lecken  hinter 
dem  Augenhügel  und  ein  mit  kreuzstrichchen  durchschnit- 
tener Längsstrich  auf  dem  Thorax  hellgelb.  Taster  und 
Lieine  gelb,  letztere  durchaus  welixlos. 

Brasilien. 

V.  ST Y GNUS.  Perty. 

6 Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  7 am  dritten 

und  Vierten  Augenhiigel  eindornig,  Hinterthorax 

zweidornig. 

Der  ctw.is  niedere  Körper  ziemlich  ein  längliches  Vier- 
eck biUleiiil,  nämlich  vorn  nur  wenig  schmäler  als  hinten; 
der  Kopf  und  die  drei  Abthellungen  des  Thorax  deutlich. 
Die  Augen  weit  seitwärts  am  Kopfe.  Fresszangen  lang  und 
stark.  ' Taster  lang.  Reine  kaum  mittellang  und  bewaffnet, 
die  Hüften  der  Hinterbeine  aber  fast  wehrlos,  an  der  Spitze 
• nur  eine  zahnartige  Ecke. 

Wir  zählen  nun  drei  Arten,  nämlich : 

1.  St.  arinatiis. 

■ Perty  Del.  animal,  artiö.  p.  207-  t.  40%  f-  3- 

2.  St.  ferrugineus. 

Goniosoina  fernigineum  Perty  ibid.  p.  202.  n.  3- 

3.  St.  triacanthus  Kollar.  Dunkelrothbraun ; die  Schen- 
kel der  vier  Hinterbeine  unten  gezähnt,  an  den  Schienbei- 
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nen  de»  Hinlerkorpers  vor  der  Spitze  unten  und  oben  län- 
gere ungleiche  Stachelzähne. 

Aus  Südamerika, 

» 

VI.  PACHYLUS. 

5 Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  6 am  dritten 
und  vierten,  7 am  zweiten;  Augeiihügei  eindor- 
nig,  Hinterthurax  wehrlos. 

Der  Körper  gross  und  ziemlich  geigenförmig,  die  obeni 
Hinlerleibsringe  frei  über  den  Thorax  vorstehend;  die  AL- 
thcilungen  des  Vorderleibes  deutlich.  Fresszangen,  Taster 
und  Beine,  im  Verhällniss  aller  andern  Gattungen,  kurz, 
letztere  etwas  stämmig. 

Name  von  naxvXos  dicklich. 

Nur  eine  Art: 

1.  Fach,  granulatus  Kollar.  Rostbraun  mit  gekörntem 
Körper,  die  Körnchen  des  Hinterleibs  in  Querreiben  und 
geschürft.  Beine  dick,  Schenkel,  Kniee  und  Schienbeine 
der  zwei  Hinterpaare  zahnartig  gekörnt. 

Vaterland  zweifelhaft,  wahrscheinlich  aus  Chili. 

VII.  CONYLEPTES.  Kirhj. 

6 Fussglieder  am  ersten  Beiiipaar,  7 am  dritten, 
S am  vierten,  1.1  am  zweiten;  Augenhiigel  und 
Hiiitertliorax  zweihöckerig. 

Der  Kopf  etwas  schmal,  dagegen  der  Thorax  seitwärts 
stark  herzförmig  erweitert,  daher  der  Vordcrleib  breit,  herz- 
förmig, mit  ziemlich  gewölbter  Fläche,  die  Furchen  zwi- 
schen Kopf,  Vorder-,  Mittel-  und  Hinterthorax  deutlich. 
Die  Taster  nicht  sehr  verdickt,  der  Hinterleib  piit  den  drei 
obern  Ringen  sehr  schmal  vorstehend , daher  fast  etwas 
versteckt.  Das  erste  Hüftenglied  des  hintern  Beinpaares 
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(lick,  über  die  Seilen  des  Thorax  aufgetrieben  und  vorite- 
bend,  beim  Manne  an  der  Spitze  ein  starker,  gebogener, 
seitwärts  stehender  Dorn;  die  Beine  etwas  kurz,  die  zwei 
hintern  dick,  die  Schenkel  dieser  beim  Manne  mit  langen, 
ungleichen  Zähnen,  beim  Weibe  blos  feinhöckerig. 

Fünf  Arten,  davon  3 schon  beschrieben : 

1.  G.  horridus. 

Kirby  '^'insact.  XII.  p.  452.  nia*. 

Eusarcns  grandis  Perty.  Del.  p.  206.  Tab.  40.  f.  2.  fern. 

2.  G.  scabcr. 

Kirby  Transact.  XII.  p.  453. 

3.  G.  muticus. 

Eiisarcus  muticus  Perty.  Del.  p.  203.  n.  4. 

Zwei  neue  Arten: 

4.  G.  curvipes  Kollar.  Brannrotb,  oben  dicht  gelb  ge- 
körnt', der  Dorn  an  der  Spitze  des  ersten  Hüftengliedes 
der  Hinterbeine  lang,  etwas  hakenförmig,  die  Schenkelzähne 
unten  nach  innen  in  deiner  Kammreihe,  oben  in  der  Mitte 
zwei  längere  gekrümmte  Zähne. 

Aus  Brasilien. 

5.  G.  bicuspidatus.  Gelblichrostroth,  drei  oder  vier 
Zähnchen  an  den  Seitenkanten  des  Thorax,  kleinere  Körn- 
chen auf  den  obern  Ringen  des  Hinterleibes  und  ein  kur- 
zer, spitzer  Dorn  in  der  Mitte  des  zweiten  und  dritten 
Ringes  schön  hellgelb.  Die  Schenkel  der  Hinterbeine  mit 
kurzen  Zähnen  besetzt/ 

Brasilien. 

VIII.  ANCISTROTITS. 

6 Fussgiieder  am  ersten  Beiiipaar,  7 am  dritten  und 
vierten,  13  am  zweiten;  Augenhügel  und  Hinter- 
thorax  zweidornig. 
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Die  Form  des  Körpers  ziemlich  wie  bei  Gooyleptes, 
auch  die  Hüften  der  Hinterbeine  aufgetrieben  und  an  den 
Seiten  über  dem  Thorax  vorstehend,  an  der  Spitze  ein  klei- 
nes zabnartiges  Dörnchen.  Die  Beine  dünn  und  lang,  die 
Schenkel  des  Hinterpaars  fein  gezähnt. 

' Seltene  Thiere  und  nur  einzeln  in  den  Sammlungen. 

Das  andere  Geschlecht  ist  von  keiner  Art  bekannt. 

* 

Hierher  eignen  sich  vier  Arten,  davon  zwei  bereits 
beschrieben,  nämlich : 

1 A.  conspersus. 

Goniosonia  conspersiiin  Perty  Delecl.  p.  202.  n.  5- 

2.  A.  sqnalidus. 

GoDidsoma  squaliduin  Perty.  Del.  p.  202.  n.  2- 

Zwei  neue  Arten: 

3.  A.  bifurcatus.  Kollar.  Rothbraun,  der  Augenhügel 
mit  drei  Dornen,  feine  Körnchen  auf  dem  Rücken  des  Tho- 
rax, ein  Klümpchen  dichter  Körnchen  hinten  auf  der  Seiten- 
einfassung, eine  Reihe  gedrängter  Körnchen  auf  dem  Hin- 
terrandssaume und  auf  den  obern  Hinterleibsringen  schön 
hellgelb. 

Brasilien. 

4.  A.  hexacanthus.  Kollar.  Dunkelrothbraun,  eine  feine 
Körnerreihe  am  Hinterrande  des  Thorax,  und  auf  den  obern 
Hinterleibsringen  hellgelb.  Die  Beine  und  Taster  gelb,  er- 
stere  sehr  dünn. 

Brasilien. 

IX.  GONIOSOMA.  Perty. 

9 Fussgiieder  am  ersten  Beinpaar,  19  am  zweiten, 
10  am  dritten,  11  am  vierten;,  Augenhugel  und 
Hinterthorax  zweidornig. 
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Der  etwas  flache  Vorderleib  xlemlich  herzförmig,  tpit 
deutlicher  Unterscheidung  des  Kopfs  und  der  drei  Theilc 
des  Thorax,  die  Furchen  zwischen  diesen  etwas  breit.  Die 
Taster  gross  und  dick,  alle  Glieder  unten  dornig.  Das  er- 
ste Hiiftenglied  der  Hinterbeine  keim  Manne  gross,  länger 
als  der  Thorax,  an  der  Spitze  nach  aussen  und  innen  ein 
Dorn  beim  Weibe  dieses  Hiiftenglied  kürzer  als  der  Tho- 
rax und  statt  der  Dorne  mit  einem  Zähnchen.  Die  Beine 
etwas  feinzähnig;  der  Hinterleib  beim  Manne  unter  den 
Thorax  fast  ganz  versteckt,  beim  Weibe  die  drei  obern 
Ringe  vorstehend. 

6 Arten,  deren  2 bekannt: 

1.  G.  varium. 

Perty  Delect.  p.  208.  t.  40.  f-  4. 

2.  G.  versicolor. 

Perty  Delect.  p.  202.  n.  9. 

Vier  neue  Arten : 

3.  G.  dentipes.  Rostgelb,  vorn  braun  sebattig;  Schen- 
kel, Kniee  und  Schienbeine  des  hintern  Beinpaars  dunkel- 
braun, reihenweise  mit  gleichen  Zähnen  besetzt;  die  Schen- 
kel dieser  Beine  stark  geschwungen. 

Brasilien. 

4.  G.  grossum.  Rostroth,  mit  breiten  freien  Ringen 
des  Hinterleibes,  am  Hinterrande  dieser  eine  Reihe  feiner 
Zähnchen.  Schenkel  und  Schienbeine  des  Hinterpaars  un- 
ten sehr  fein  gezähnelt.  Ein  Weib. 

Brasilien. 

5.  G>  venustura.  Gelb,  Hüften  und  Hinterbeine  rost- 
roth. Schenkel,  Schienbeine  und  Fersen  des  hintern  Bein- 
paars unten  gezähnt,  die  Zähne  an  den  Schenkeln  und 
Schienbeinen  stufenweise  länger.  Ein  Mann. 

Brasilien. 
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6.  G.  badiom.  Kollar.  Rostbraun,  mit  sehr  langen, 
dünnen  Beinen,  an  der  Spitze  der  Hüften  des  bintern 
Beinpaars  ein  kurzer  etwas  dicker  Dom;  die  Hinterbeine 
an  den  Schenkeln  mit  nngemeln  feinen  Zühnchen. 

Brasilien. 

X.  ASARCÜS. 

8 Fnssglieder  am  ersten  Beinpaar,  16  am  zweiten 
und  vierten,  16  am  dritten;  Augenhiigel  mit  ei- 
nem Hocker,  Hintertliorax  mit  zwei. 

In  der  Gestalt  des  Vorderleibes  mit  Gonlosoma  nicht 
ohne  Verwandschaft.  Die  Taster  ebenfalls  'dick  und  ziem- 
lich gross.  Der  Hinterleib  fast  ganz  unter  den  Thorax  ver- 
steckt. Die  zwei  Vorderbeine  sehr  klein;  die  zwei  Mittel- 
paare lang;  das  Hinterpaar  sehr  lang. 

Name  von  ‘AaaQxog  mager. 

Nur  eine  und  zwar  neue  Art. 

1.  As.  longlpes.  Kollar.  Gelb,  flach;  die  Höckerchen 
auf  dem  Augcnhügel,  und  Hinterthorax  sehr  klein  und  ge- 
glättet; auf  dem  zweiten  Hinterleibsring  ein  spitzer,  rück- 
wärts stehender  schwarzer  Dorn. 

Brasilien. 

XI.  AMPHERES. 

7 Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  15  am  zweiten, 
9 am  dritten,  19  am  vierten;  Augenhügel  und 
Hinterthorax  zweidornig,  die  zwei  Dornen  des 
letztem  unten  genähert. 

Dem  Umriss  nach  mit  Goniosoma  verwandt,  der  Vor- 
derleib ebenfalls  etwas  flach,  mit  deutlichen  Abtheilnngsfur- 
chen  zwischen  Kopf,  Vorder-,  Mittel-  und  Hinterthorax. 
Die  zwei  vordem  Glieder  der  Taster  dünn  und  wehrlos. 
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die  xwei  Endglieder  tiemlkh  dick,  das  vordere  Hüftenglied 
gross,  über  den  Thorax  an  den  Seiten  und  hinten  vorste- 
hend, an  der  Spitze  seitwärts  mit  einem  Dorn.  Die  Beine 
ziemlich  lang,  die  vier  vordem  dünn,  die  Schenkel  des 
Hinterpaars  vorn  verdickt,  gegen  die  Spitze  allmälig  ver- 
dünnt und  mit  Reihen  ungleicher,  ziemlich  langer'  Zähne 
besetzt. 

Name  von  auf  beiden  Seiten  mit  Zähnen. 

3 Arten,  davon  2 bekannt: 

1.  Amph.  asper. 

Gooiieptts  asper  Perty  Delect,  p.  302.  n.  7. 

2.  Amph.  spinipes. 

Gonylcptca  tpiaipes  Perty  Delect.  p.  305.  t 39.  f.  13. 

Neue  Art: 

3.  Amph.  serratus.  Kollar.  Gelb,  auf  dem  Augenhügel 
die  zwei  Dornen  klein,  die  des  Hinterthorax  länger;  an  den 
Seitenkanten  des  Thorax  scharfe  Zähne,  dichtere  Zähnchen 
am  Hinterrande.  Die  Schenkel  der  Hinterbeine  rötblich. 

Brasilien. 

XII.  CAELOPYGUS. 

U Fussgliedei'  am  ersten  Beliipaar,  17  am  dritten, 

22  bis  24  am  vierten.  Auf  dem  Angenliügel  und 
Hinterthorax  zwei  sehr  kleine  Höckerchen. 

Vordcrieib  vorn  schmal,  hinten  breit,  herzförmig,  mit 
deutlichen  Scheidungsfurchen  zwischen  Kopf,  Vorder-,  Mit- 
tel- und  Hinterthorax.  Hinterleib  unter  dem  Thorax  ver. 
steckt.  Die  Hüften  der  Hinterbeine  sehr  gross,  an  den 
Seiten  und  hinten  weit  über  den  Thorax  vorstehend,  an 
der  Spitze  des  ersten  Gliedes  ein  langer,  dünner,  haken- 
förmiger Dorn.  Beine  lang,  die  zwei  Hinterpaare  mit  ziem- 
2.  2 
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licli  dicken  Schenkeln,  Knieen  und  Schienbeinen  und  mit 
ungleichen  kammartigen  Zähnen  an  diesen  Gliedern. 

Name  von  xotKoi  ausgehöhlt,  und  ttvy^  Rciss. 

4 Arten,  davon  2 bekannt: 

1.  C.  curvispina. 

Gonyleptei  curvispina  Perty  Deirct.  p.  302.  ».  t$. 

2.  C.  elegans. 

Gonylcptes  elegant  Perty  Delect.  p.  202.  n.  9. 

Zwei  neue  Arten: 

3.  C.  melanoccphalus.  Kollar.  Gelb,  mit  dunkelbrauner 
Kopfplatle  und  rostgelLcn  Schenkeln  der  Hinterbeine;  der 
Hiiftendorn  kaum  mittellang,  mit  etwas  gewundenem  Haken; 
die  Schenkel  der  Hinterbeine  oben  und  unten  mit  einer 
Reihe  kammartiger  Zähne. 

Brasilien. 

4.  C.  macracantfaus.  Kollar.  .Gelb,  mit  brauner  Seiten- 
kantc  des  Vorderleibes,  roströthlichen  Schenkeln,  Knieen 
und  Schienbeinen  der  Hinterbeine;  der  HüRendorn  sehr 
lang,  mit  stark  gebogenen  Haken.  Beine  kammartig  gezähnt, 
oben  ein  aufrechter  längerer  Zahn. 

Brasilien. 

Xlll.  ARTHROnES. 

8 Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  17  am  dritten. 

Auf  dem  Augenhügel  zwei  Höckerchen,  auf  dem 

Hinterthorax  zwei  Dörnchen. 

Die  Oberfläche  des  Vorderleibes  ziemlich  wie  bei  der 
vorigen  Gattung,  dem  Umrisse  nach  aber  mehr  dreieckig; 
der  Hinterleib  wie  bei  dieser  unter  den  Thorax  cnrückge- 
zogen.  Die  Hüften  der  Hinterbeine  wenig  über  den  Tho- 
rax vorstehend  und  ohne  Dorne;  Beine  lang,  das  Hinter* 
paar  ziemlich  verdickt,  mit  reihenweisen  feinen  Zähnchen. 
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Name  von  lAgt^goidris  voll  Glieder  und  Gelenke. 

Nor  eine  und  zwar  neue  Art: 

1.  A.  xanthop^gus.  Kollar.  Gelb,  Kopf  rostroth  und 
ein  aolchfarbiger  grosser  dreieckiger  Fleck  hinten  auf  dem 
Thorax,  auch  die  Schenkel,  Kniee  und  Schienheine  rostrolh ; 
ein  aufrechter  Zahn  hinten  an  den  Seiten  des  Thorax. 

Brasilien. 

XIV.  LEPTOCNEMA. 

C Fufsglieder  am  ersten  Beinpaar,  12  am  zweiten 

und  vierten,  10  am  dritten.  Auf  dem  Augenhügel 

zwei  kleine  Höckerchen,  Hinterthorax  wehrlos. 

Gestalt  des  Körpers,  wie  hei  voriger  Gattung;  der 
Hinterleib  versteckt,  kaum  ein  wenig  über  den  Hinterrand 
des  Thorax  vorstehend.  Beine  mittellang,  sehr  dünn, 
wArlos. 

Name  von  Xeirrog  dünn  und  xv^ut]  der  Schenkel. 

Eine  Art: 

' 1.  L.  sulphurea. 

Goniosoina  tulpbureum  Perty.  Del.  p.  203.  o.  4. 

Familie  V. 

BREITTASTERIGE  KANKER.  COSME- 
TIDES. 

Mit  fast  viereckigem  Vorderleib,  kurzem,  nur  wenig 
oder  nicht  über  den  Thorax  vorstehendem  Hinterleihe,  gros- 
sem ersten  Hüftengliede  der  zwei  Hinterheine  und  breit- 
' gedrückten,  seitwärts  geschärften  Tastern  ohne  Stachelbor- 
sten an  den  zwei  Endgliedern  und  mit  grosser  Fangkralle 
an  letzterm. 

Keine  Europäer  enthaltend. 

2* 
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J COSMETÜS.  Perty. 

10  Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  13  am  dritten, 
15  am  vierten.  Der  Augenliügei  unbewaffnet, 
auf  dem  Hlnterthorax  ein  langer  Dorn  mit  tief 
gespaltener  Spitze. 

Vordcrleib  kurz,  gewölbt,  mit  kann)  .merklichen  Ab- 
theiiiingen  des  Thorax.  Hinterieib  fast  ganz  unter  den  Tho- 
r.-)x  zurückgezogen.  Beine  dünn  und  lang. 

2 Arten,  davon  1 bekannt. 

1.  C.  varius. 

Pertjr  Delect.  p.  203.  n.  7. 

Neue  Art: 

2.  C.  mesacathus.  Kollar.  Gelb,  braun  ponktirt.  Beine 
olivenfarbig,  die  Gliederspitzen  und  die  Kniee  gelb. 

^ Brasilien. 

II.  FLIRTEA. 

7 Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  15  am  zweiten, 
10  am  dritten.  Augenhügel  wehrlos,  Hintertho- 
rax mit  zwei  Dornen. 

Vorderleib  kurz  und  gewölbt,  Hinterleib  kaum  ein  we- 
nig über  diesen  vorstehend.  Beine  lang  und  sehr  dünn.. 
Flirtea  ein  Nomen  proprium. 

2 bekannte  Arten: 

1.  Fl.  picta. 

Cosmetus  pictus  Perty  Del.  p.  208.  t.  40.  f 5. 

2.  Fl.  Andreae. 

Cosmetus  Andreae  Perty.  Del.  p.  203.  ».  5- 

Ul.  CYNORTA. 

Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  die  drei  vordem 
verdickt,  15  am  zweiten.  Augenhügel  in  der 
Mitte  eingedrückt,  Hiaterthorax  zweidornig. 
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Vorderieib  kun,  gewölbt,  ohne  merkliche  Abtheiliiii- 
gen.  Hinterleib  fast  ganz  unter  den  Tboran  versteckt 
ßeine  lang  und  sehr  dünn. 

Cynorta  ein  Eigenname. 

2 Arten,  beide  bekannt.  ' 

1.  C.  conspersa. 

Cosmetns  consperstis  Perty.  Del.  p.  203.  n. 

2.  C.  lagenaria. 

Coiinetus  lagenarius  ibid.  p.  203.  n.  4. 

IV.  PAECILAEMA. 

8 Fussglieder  am  ersten  Beinpaar,  14  am  zweiten. 
10  am  vierten.  Augenhügel  wehrlos,  Hintertho- 
rax zweidornig. 

Vorderleib  länglich  viereckig,  ohne  merkliche  Abthei- 
liingen.  Beine  lang  und  sehr  dünn,  das  zweite  Paar  merk- 
lich länger  als  das  Endpaar. 

Name  von  noixikog  bunt  und  Kiftfi  Kleid. 

2 Arten,  1 bekannt. 

1.  P.  U-flavum. 

Counetus  U-Aavnni  Perty.  Del.  p.  203.  n.  (i. 

N e t|  e Art: 

2.  P.  limbatum.  Kollar.  Ounkelrothbraun,  eine  breite, 
hufeisenförmige  Figur  auf  dem  Vorderlcibe  gelb.  Beine 
lielleV  braun. 

Brasilien. 

V.  GMDIA. 

0 Fussglieder  am  ersten  und  dritten  Beinpaar, 
10  am  zweiten,  7 am  vierten.  Angenhügel  mit 
zwei  sehr  kleinen  Hnrkerclien  , Hintertliorax 
zweidornig. 
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Ziemlich  eiförmig,  die  drei  obern  Hinterleibsringe 
schmal  vorstehend , ohne  merkliche  Unterscheidung  des 
Kopfs  und  der  drei  Abtheilnngen  des  Thorax.  Beine  sehr 
dünn,  von  mittlerer  Länge. 

Gnidia  ein  Eigenname. 

1 Art,  bereits  bekannt: 

1.  G.  bipnnctata. 

Cosmetus  bipuoctatus  Perty.  Dd.  p.  303.  n.  2- 

M.  DISCOSOMA.  Perty. 

Eine  mir  noch  unbekannte  Art; 

1.  D.  cincturo. 

Perly  Del.  p.  209-  Tab.  40.  Fig.  6. 

Familie  VI. 

NAECHTLICHE  KANKER.  OPILIONIDES. 

Mit  vollständig  freiem  Hinterleibe,  undeutlicher  Aus- 
scheidung des  Kopfes  und  der  drei  Abtheilnngen  des  Tho- 
rax, deutlichem,  meistens  hohem  Augenhügel,  freien  Fress- 
sangen, gedrängten  Hüften  von  fast  gleicher  Grösse,  mei- 
stens langen,  oft  sehr  langen  Beinen,  vielfältig  mehrgliede- 
rigen  Fersen  und  vielgliederigen  Tarsen,  fünfgliederigen 
Tastern , daran  einzelne  Glieder  an  der  Spitze  verdickt, 
eckig  oder  ästig,  das  Endglied  stets  dünner  als  die  andern, 
gewöhnlich  gleichdick,  oder  mit  schwaehkolbig  verdickter 
Spitze  und  sehr  kleiner,  stark  gekrümmter  Kralle. 

Die  in  diese  Familie  gehörige  Thiere  sind  weit  ver- 
breitet; man  bat  sie  in  den  nördlichsten  Theilen  der  alten 
Welt  bis  in  die  südlichsten  gefunden,  nur  sind  bisher  noch 
keine  aus  Amerika  zu  nns  gebracht  worden,  dagegen  schei- 
nen die  der  Familien  der  Gonyleptiden  und  Cosroeliden 
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allein  diesem  Weiuiieile,  und  iwar  in  einer  betrachtliclirn 
Zahl  an  Arten,  anzugehüren. 

Die  Opilioniden  zerfallen  in  mehrere  Gattungen,  die 
sich  sowohl  in  den  Formen  gewisser  Gliedmassen,  als  auch 
In  Ihrer  Lebensweise  standhaft  von  einander  unterscheiden. 

Die  mir  bekannten  lassen  sich  In  folgende  Gatlongen 
cinreihen; 

J.  HOMALENOTUS. 

Die  Fersen  aller  Beine  eing;liederig;;  10  Fussg;li(;drr 
am  ersten  Beinpnar,  17  am  zweiten,  7 am  drit- 
ten, 10  am  vierten. 

Augcnhügel  klein,  schmal,  mit  feinhöckerigen  Näthen 
statt  der  Kammreihen.  Fresszangen  schwach.  Taster  kurz, 
einfach,  welirio.s,  etwas  dick.  Hinterleib  glatt,  mit  deutlichen 
Kingpii,  auf  diesen  hohe  Höcker  in  Querreihen.  Beine  et- 
was kurz,  stämmig,  das  zweite  Paar  lang  und  dünn. 

Name  von  ' ofittXtjg  flach,  glatt  und  Natog  Bücken. 

2 Arten,  1 bekannt. 

1.  II.  quadridentatum. 

Phalangium  4-dentatuiii  Fab.  E.  S.  Siippl.  p.  293. 

Neue  Art: 

2.  H.  monoceros.  Erdfarbig  gelblich,  braun  gefleckt, 
.auf  dem  Bücken  des  Hinterleibes  fünf  Querreihen  hoher, 
kegelförmiger  Höcker,  vier  in  jeder  Beihe;  am  Voidcrrandc 
ein  schief  vorwärts  stehendes  Horn. 

Vaterland:  unbekannt. 

11.  ISCHYROPSAMS. 

Die  Fersen  aller  Beine  cingliedcri«:;.  22  Fus.sglie- 
der  am  ersten  Beinpaar,  .IS  alii  zweiten,  19  am 
dritten,  21  am  vierten. 
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Aagenhtigel  klein,  in  der  Mitte  eingedrückt,  daher  in 
zwei  Knoten  getheilt,  an  der  Seite  eines  jeden  dieser  das 
Ange.  Fresszangen  länger  als  der  Körper,  stark  und  mit 
Zähnen  besetzt.  Taster  dünn,  wehrlos,  nicht  länger  als  die 
Fresszangen.  Vorderleib  klein,  Hinterleib  gross  und  ge- 
wölbt. Beine  dünn,  das  zweite  Paar  viel  länger  als  die 
Hinterbeine. 

Name  von  iff^vQ^S  kräftig,  stark  und  von  xfjaXig  die 
.Schere. 

2 Arten,  davon  1 bekannt. 

1.  Isch.  Helwigii. 

Pbalangium  Helwigii  Panz.  Fn.  gern.  18.  Hahn  II.  5.  T.  37. 

F.  96. 

Neue  Art: 

2.  Isch.  Kollari.  Lausfarbig  grau , mit  gelbbraunem 
Kopfe;  Fresszangen  brannroth;  Beine  gelb. 

Bei  Gastein  im  Salzburgiscbrn. 

111.  EGAENUS. 

Die  Fersen  aller  Beine  eingliederig.  19  bis  20 

Fussglieder  am  ersten,  dritten  und  vierten  Bein- 
paar, 32  am  zweiten 

Augenbogel  nieder,  flach,  eiförmig,  geglättet,  ohne 
Kammreiben.  Fresszangen  ziemlich  stark;  Taster  kurz,  wehr- 
los, etwas  dick,  das  Kniegelenk  kurz,  das  folgende  kaum 
länger,  das  Endglied  merkHch  dünner  als  die  vorherigen, 
kaum  so  lang  als  das  dritte  und  vierte  zusammen,  gebogen, 
mit  etwas  kolbig  verdickter  Spitze  und  sehr  kleiner  Kralle. 
Vorderleib  klein;  Hinterleib  gross,  gewölbt,  die  Ringe  sehr 
undeutlich.  Beine  kurz,  geglättet,  das  Vorderpaar  verdickt, 
die  übrigen  ziemlich  dünn. 

Egaenus  ein  Eigenname. 
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Drei  Arten : davon  zwei  bekannt ; 

1.  E.  convexus. 

Opilio  convexas  Koch  in  Her  rieh- Schaffer  Deutichl.  Im. 
H.  12§.  t.  19. 

2.  tibialis. 

Die  Araehniden  V.  Tab.  CLXXX.  Fig.  430- 
eine  neu: 

3.  E.  icteriena. 

Rostgelb,  weiss  punktirt,  eine  Hückeniinie  weias , anf 
■lern  Hinterleibe  braane  Querflecken.  Beine  gelb,  braun 
geringelt. 

Aus  der  Gegend  von  Triest. 

IV.  ZACHEUS. 

3 Fersenglieder  am  ersten  und  zweiten  Beinpaar, 

4 am  dritten,  ' 

6 am  vierten; 

34  bis  36  Fussglieder  am  ersten  und  dritten  Bein- 
paar, 

50  am  zweiten, 

43  bis  45  am  vierten. 

Augenhügel  klein,  eng,  doch  hoch,  mit  scharfsähni- 
gen  Kammreiben. 

Taster  wehrlos,  kun,  das  Kniegelenk  kurz,  oben 
mit  einem  Grübchen;  das  folgende  etwas  länger  als  dieses, 
am  Ende  verdickt;  das  Endglied  so  lang  als  beide  vorher- 
gehende zusammen,  etwas  gebogen,  gleickdick,  mit  schar- 
fer, stark  gekrümmter  Krallt  Der  Körper  gewölbt,  mit 
samraetartigem  Ueberzuge,  ohne  deutliche  Hinterleibsringe. 
Die  Hüftenglieder  kurz  und  geglättet;  Vorder^'ne  stäm- 
mig,  geglättet,  die  übrigen  dünner. 

Zacheus  ein  Eigenname. 
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Zwei  Arten,  davon  eine  bereits  beschrieben  nnd  ab- 
gebildet, nämlich: 

1.  Z.  mordax. 

Band  VI.  Tab.  180-  big-  431. 

die  andere  neu : 

2.  Z.  trinotatu». 

Dankelkaffebraun,  eine  Rückenlinie  und  hinten  ein 
Längsfleck  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  weiss.  Beine 
, bräunlich  mit  dunklem  Tarsen. 

Aus  Griechenland. 

V.  PLATYBUNUS. 

Augenhügel  sehr  gross,  breit,  über  den  Augen  eine 
Nath  mit  niedern  Höckerchen.  Taster  lang,  an  dem  drit- 
ten und  vierten  Gliede  ein  langer  Ast  mit  borstiger  Spilze. 
Vorderleib  gross,  aufgeblasen,  breiter  als  der  Hinterleib. 
Beine  nicht  lang. 

Mit  einem  solchen,  sich  keinem  der  andern  Opilio- 
nidengattungcn  nähernden  Thierchen  machte  uns  Hermann 
zuerst  bekannt.  Eine  sehr  ähnliche  aber  viel  kleinere  Art 
fand  ich,  wie  Hermann,  unter  feuchtem  Moose,  aber  ge- 
legenheitlich  einer  Berufsreise,  so  dass  ich  nur  so  viel  Zeit 
zur  Untersuchung  verwenden  konnte,  um  die  Grundznge 
der  Abbildung  zu  entwerfen  und  eine  Beschreibung  davon 
zu  entnehmen,  ohne  dabei  die  nähern  Merkmale  zur  Bil- 
dung der  Gattung  zu  bezeichnen,  daher  ich  mich  in  letz- 
terer nur  über  das  oben  Vorgetragene  verbreiten  kann,  auch 
ist  mir  das  gefundene  Exemplar  auf  derselben  Reise  zu 
Grunde  gegangen. 

Name  von  breit  und  von  ßowoO  Hügel. 

Wir  zählen  sohin  zwei  Arten , davon  eine  bekannt : 
I.  P.  uncatus. 
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Phalangium  oncatum  Htrman»  Main.  apt.  p.  106-  n.  7- 
PI.  VIII.  Fig.  5. 

eine  neu : 

2.  P.'incaaus. 

Branngrau,  weiss  punktirt;  Beine  dunkelbraun  mit 
weisseil  Gelenkspitzen.  Nur  ’/,  Linie  lan^. 

Obcrpfalz  in  Bauern. 

t 

VI.  ACANTHOLOPHLS. 

Die  Fersen  aller  Beine  eingliederig.  Viele  Fuss- 
giieder  an  allen  Beinen: 

24  — 30  am  ersten  und  dritten  Beinpaar, 

44  — 45  am  zweiten, 

30  — 35  am  vierten. 

Augenbügel  kugelig,  von  mittlerer  Grösse,  oben  mit 
scharfen  Kammreihen,  in  jeder  4 — 5 Zähne.  Taster  mit- 
telgross , die  zwei  vordem  Glieder  unten  mit  Zähnen  be- 
waffnet, das  dritte  und  vierte  an  der  Spitze  nach  innen 
mit  einer  vorstehenden  Ecke.  Vorderleib  vom  mit  Zäh- 
nen besetzt;  Hinterleib  flach  gewölbt,  auf  den  Ringen  ei- 
ne Querreihe  scharfer  Zähne  oder  scharfer  Höckerchen. 
Beine  mittellang. 

Name  von  !Axtivd'(t  Dorn , und  von  ).6(pog  Kamm. 

Sieben  Arten,  davon  6 bekannt: 

1.  A.  horridus. 

Panzer  Faun.  germ. 

2.  A.  hispidns. 

Opilio  hispidus  Herbit  II.  p.  20-  t.  3.  f.  1-  2. 

Hahn,  Arachn.  II.  p.  71.  Tab.  LXXII.  Fig.  163. 

3.  A.  spiniilosus. 

Phalangiuiu  spiniilosuin  Herrn.  Mein.  apt.  p.  107.  n.  H. 

PI.  VII.  Fi^.  1. 
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/ 4.  A.  ephippiatus. 

Opilio  epliippiatiit  Hoch  in  Herruh-  Sch.  neiiUclil.  Ins. 
H.  128.  n.  17. 

5.  A.  palpinalis. 

Opilio  palpinalis  Herbit.  III.  p.  (i-  t.  7.  f.  2- 

6.  A.  Terricola. 

Die  Arachn.  III.  p.  48.  Tab.  XC.  Fig.  204. 
eine  neue: 

7.  A.  actileatus. 

Graubraun,  in  der  Mitte  heller;  K.örper  und  Heine 
stachelich,  die  Taster  ästig;  Beine  weisslich  braun  gerin- 
gelt, das  zweite  Paar  schwarz,  nur  die  Schenkel  an  der 
Wurzel  heller. 

Bei  Regensburg. 


VII.  PLATYLOPHÜS. 

Die  Fersen  des  ersten  und  dritten  ISeiiipaars 
mit  2 Gliedern, 

des  zweiten  und  vierten  mit  4 oder  f>. 

Viele  Fussgiieder: 

25  — 26  am  ersten  Beinpaar, 

33  — 40  am  zweiten, 

28 — 30  am  dritten, 

30  — 33  am  vierten. 

Augcnhügel  sehr  gross,  sehr  breit,  mit  stark  erhöh- 
ten Näthen  über  den  Augen  und  auf  diesen  eine  Reihe  ge- 
drängter, scharfer  Zähne,  gewöhnlich  8 in  jeder  Reihe. 

Taster  lang,  an  der  Spitze  des  dritten  und  vierten 
Gliedes  ein  langer  astartiger  Fortsatz,  das  zweite  Glied  un- 
ten mit  langen  scharfen  Zähnen,  die  übrigen  mehr  oder 
weniger  mit  solchen,  aber  kurzem  Zähnchen  versehen.  Kör- 

/ 
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|i«r  länglich,  Hinterleib  gewölbt,  eiförmig.  Hüften  gedrängt 
und  gleichgross.  Beine  lang  und  sehr  dünn. 

Name  von  7tXatv<s  breit,  und  von  Aofpp^  Kamm. 

Fünf  Arten,  davon  twei  bekannt: 

1.  P.  rufipes. 

Opilio  rufipes  die  Aracho.  111.  p.  15.  Tab.  LX.XV1I1.  F.  174. 

2.  P.  Bucepbalus. 

Üpilio  Biicephalut  Hoch  in  Her  rieh  - Sch.  Deutschi.  Int. 

H.  128.  n.  21. 

Drei  neu  : 

3.  P.  grandissimus. 

Sehr  weiss,  der  Rückensattel  und  die  Seiten  schwan, 
letsterc  zackig,  erstere  weiss  punktirt.  Augenhügel  mit  vielen 
Kammzähnchen,  die  Taster  unten  ungleich  dicht  gezähnt. 

Aus  Griechenland. 

4.  P.  Pinetorum. 

Weiss,  stellenweise  mit  röthlichem  Anfluge ; der  Rük- 
kensattel  im  Innern  röthlichweiss,  auswärts  in  eine  schwarze 
Einfassung  übergehend ; am  zweiten  Gliede  der  Taster  un- 
ten abwechselnd  grössere  und  kleinere  Stacheln. 

Bei  Regensburg. 

•5.  P.  alpestris. 

Länglich,  braun,  weissiieh  gemischt,  der  durchzie- 
hende Sattel  dunkler;  das  zweite  Tasterglied  unten  mit 
sechs  langen  Stachelzähnen  und  einem  kürzern  dazwischen. 
Beine  rostgelb,  sehr  lang. 

In  den  Bayerischen  Alpen. 

VIII.  CERASTOMA. 

3 Fersenglieder  am  ersten  und  dritten_Beinpaar, 

4 oder  3 am  zweiten, 

4 am  vierten.  , 
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FussgÜeder  viele: 

32  — 36  am  ersten  Beinpaar, 

50  — 60  am  zweiten, 

40  am  dritten, 

45  am  vierten. 

Augenhügel  klein,  doch  hoch,  eng,  mit  scharfzähni- 
geii  Kammreihen.  Fresszangen  heim  Manne  hoch  gehörnt, 
heim  Weihe  wie  gewöhnlich.  Taster  heim  Manne  dünn 
und  sehr  lang,  beim  Weibe  nicht  so  lang  als  der  Körper, 
alle  Tasterglieder,  bei  beiden  Geschlechtern  wehrlos;  Kör- 
per gewölbt;  der  Hinterleib  mit  ziemlich  deutlichen  Rin- 
gen und  ziemlich  eiförmig.  Hüften  gedrängt  und  gleichgross. 
Beine  dünn  und  lang.  * 

Name  von  xegaß  Horn  und  von  atoucc  Mund. 

Vier  Arten , davon  zwei  bekannt : 

1.  C.  Savignyi. 

Faiicheur  Savigny.  ff’alch.  Hist.  nat.  des  Ins.  apt.  ezplc. 
des  Planches.  XXIX.  Fig.  1.  D. 

Ein  merkwürdiges  Thierchen,  das  ich  noch  nich  ge. 
sehen  habe. 

2.  C.  cornutum. 

Phalangium  cornutum  Linn.  S.  N.  II.  p.  2028.  3. 

Hahn  Arachn.  II.  68.  Tab.  LXX.  Fig.  161. 

zwei  neu; 

3.  C.  cnrvicornis. 

Erdfarbig  ockergelb,  der  lange  Rückensattel  dunkel- 
braun ; Beine  dunkel  ockergelb ; das  Horn  auf  den  Fress- 
zangen des  Mannes  mit  sichelförmig  gebogener  Spitze. 

Bei  Regensborg. 

4.  C.  brevicornis. 

Rötblichweiss  , mit  braunschwarzem  Rückensattcl ; 


Digitized  by  Google 


31 


Beine  nur  mit  Härchen  besetzt,  bräunlichgelb  mit  braunen 
Gliederspitzen.  Das  Horn  auf  den  Fresszangen  kurz. 

Bei  Regensburg. 

IX.  OPILIO  Uerhst. 

Fersen  nur  scheinbar  gegliedert,  die  Glieder  un> 
beneglicli  und  unten  durch  kurze  Bor.stchen  angedeu- 
tet, auch  ungleich  an  der  Zahl. 

Fussglieder  sehr  viel: 

am  ersten,  dritten  und  vierten  Beinpaar  über  30, 
am  ztveiten  bis  zu  70. 

Augenhügel  klein,  ziemlich  halbkugelförraig,  oben 
beiderseits  zwei  Nälhen,  auf  diesen  spitze  Höckerrhen. 

Taster  ziemlich  lang,  das  drille  und  vierte  Glied  ein- 
wärts etwas  gewölbt  und  an  der  Spitze  in  eine  grössere 
oder  kleinere  Ecke  verlängert,  die  Wölbung  und  die  Ecke 
dicht  biirstenartig  mit  kurzen  Härchen  besetzt. 

Körper  länglich  oval,  gewölbt,  mit  ziemlich  deutlich 
bemerkbaren  Ringen.  Beine  dünn,  das  Vorderpaar  stets 
dicker  als  die  hintern,  das  zweite  am  dünnsten. 

22  Arten,  davon  9 bekannt: 

1.  O.  parietinus. 

Herbst.  11.  p.  12.  Taf.  I.  Fig.  1.  2- 

Phalangium  Opilio  Linn.  II.  1027.  n.  2. 

Hahn.  Die  Arachn.  II.  p.  67-  Tab.  LXIX.  Fig.  160- 

2.  0.  Crjplarum. 

Die  Arachoiden  III.  p.  49-  Tab.  XC.  Fig.  205- 

.S.  0.  fasciatns. 

Koch  in  Herrich-Sch.  D.  Int.  128.  18. 

4.  O.  triangularis. 

Herbst  III.  p.  9.  Taf.  X.  Fig.  2- 
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5.  0.  LucoruiB. 

Die  Arachniden  III,  p.  30'  Tab.  LXXXIV.  Fig.  188,  89. 

6.  O.  trisens. 

. Die  Arachn.  III.  p.  14.  Tab.  LXXVIII.  Fig.  173. 

7.  O.  grossipes. 

Herhtt  III.  p.  1.  Taf.  VI.  Fig.  I. 

8.  O.  alpinus, 

Herbst  III.  p.  2.  Taf.  VI.  Fig.  2. 

9.  O.  corniger. 

Phalaog.  cornigenmi  Herrn.  Mem.  apt.  p.  102.  PI.  VIII.  P,  2. 

Dreizehn  neu : 

10.  O.  saxatills. 

, Weisslich,  braun  stanbig,  das  Rückenfeld  dunkler, 
mit  einer  Längsreihe  orangerother  Fleckchen.  Beine  sehr 
lang,  weisslich,  braun  geringelt,  auf  den  Hüften  unten 
zwei  schwarze  Fleckchen  hintereinander. 

Bei  Regensburg. 

11.  0.  ieucopheus. 

Grau,  das  Rückenfeld  dunkler  mit  braunen  weiss 
punktirten  Querstreifen.  Die  Kammreihea  auf  dem  Augen- 
bügel kaum  ein  wenig  gekerbt  und  hell  bläulichweiss.  Beine 
sehr  lang,  dünn,  weisslich,  braun  geringelt. 

In  den  Gebirgen  bei  Benediktbaiern  in  Bajern. 

12.  O.  cinerascens. 

Grau,  braun  staubig;  das  Rückenfeld  dunkler  mit 
braunen,  weiss  punktirten  Querstreifen  und  schwarzen  Rand- 
flecken, das  zweite  Glied  der  Taster  mit  einem  Höcker- 
chen  an  der  Spitze,  das  dritte  mit  einer  langen  Ecke. 
Beine  weiss,  braun  geringelt. 

Bei  Benediktbaiern. 
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13.  O.  canetcens. 

Grau , der  Rückenaattel  eckig,  dunkler,  seitwärts 
ins  Branne  übergehend,  mit  einem  weisslichen  LSngsstreif 
in  der  Mitte;  der  Angenhügel  mit  kleinkörnigen  Kammnä*. 
then  und  mit  einem  braunen  Augenringchen.  Beine  kurz, 
bräunlicbgelb  mit  dunkleren  Gliederspitxen. 

ln  den  bajeriscben  Oberlanden. 

14.  O.  fuscatus. 

Gelbbraun,  die  Seiten  des  Rückenfeldes  und  bogige 
Querflecken  schwarz,  weisse  Pünktchen  auf  allen  Ringen. 
Die  Kammnäthe  auf  dem  Augenbügel  weiss.  Beine  nicht 
lang,  gelblich,  eia  Ring  an  den  Schenkeln  und  Schienbei- 
nen braun. 

Bei  Regensbarg. 

15.  O.  obliqnus. 

Grau,  der  Rückensattel  braun,  hinten  verengt,  weiss 
punktirt;  Aogenhügel  oben  schief,  die  Augen  in  einem 
ovalen , schiefen , braunen  Fleck.  Taster  und  Beine  gelb- 
lich weiss,  erstere  mit  grossen  Ecken,  braun  gestreift, 
letztere  braun. 

Ans  Griechenland. 

\ 

16.  O.  mfescenk 

Rötblicb,  ein  dreifach  geeckter  Rückensattel  braun,  in 
diesem  ein  Längsstreif  weiss,  in  den  Seiten  Zackenflecken 
braun  j Beine  weisslich,  ein  breiter  Ring  an  den  Spitzen 
der  Glieder  braun. 

In  den  Bajeriscben  Hochlanden. 

2.  4 
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17.  O.  albesceas. 

Weiss,  in  den  Seiten  braun  gemischt,  der  eckige 
Riickensattel  dunkelbraun,  ein  Längsstricb  in  diesem  weiss; 
Augenhiigel  klein,  mit  feinzähnigen  Kammreihen.  Die  lan. 
gen  Beine  dünn,  nicht  gezShiit,  weiss,  mit  einem  breiten 
Ring  an  den  Gliederspitzen. 

In  der  Oberpfals. 

18.  O.  serripes. 

Gross,  weisslich,  der  Riickensattel  eckig  durchlau- 
fend, braun,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  streifenartig  ver- 
loren weiss.  Beine  weisslich,  reihenweise  scharfzahnig, 
mit  bräunlichen  Gliederspitzen. 

In  der  Oberpfalz. 

19.  O.  siroilis. 

Weiss,  in  den  Seiten  braun  und  schwarz  gemischt; 
der  durchlaufende  Rückensaitel  grosseckig,  braun,  ein  seit- 
wärts verwischter  Längsstreif  in  diesem  weiss ; Beine  lang, 
dünn,  nicht  gezähnt,  weiss  mit  einem  braunen  Ring  an  der 
Spitze. 

ln  der  Oberpfals. 

20.  O.  afünis. 

Klein  , weisslichgrau , der  Rückensattei  scbarfeckig ; 
braun,  in  der  Mitte  der  Länge  nach  weisslich.  Beine  sehr 
dünn,  die  Schenkel  oben  sehr  fein  gezähnelt,  graubräun- 
lich,  an  der  Spitze  der  Glieder  dunkler. 

21.  0.  roilitaris. 

Granweiss,  der  Rückensaitel  sehr  breit,  olivengran, 
schwarz  und  weiss  gerandet;  Fresszangen  sehr  gross,  mit 


Digitized  by  Google 


35 


vier  astföraiigen  Zähnen  vor  der  Spitze;  Vorderbeine  sehr 
dick,  alle  ßeine  wciss , Schenkel,  Knie  und  Schienbeine 
braun  geringelt. 

Griechenland. 

22.  O.  Cirtaiios. 

Graugelb,  mit  einem  geigenförmigen  schwarzen,  wciss 
gerandeten  Rückensattel,  in  diesem  ein  grosser  spindelför- 
miger Längsstreif  hellglb.  Beine  graugelb,  die  Schenkel 
mit  Längsreiben  stachelartiger  Zähne. 

Aus  dem  nördlichen  Afrika. 

Anmerk.  Es  ist  möglich,  dass  die  hier  eingereihc- 
ten  Arten  Nr.  11.  und  12.  in  dem  aus  den  Fersen  und 
Tarsen  abzuleitenden  Gattungscbarakteren  mit  den  oben  be- 
zeichneten  nicht  gehörig  iibereinstimmen,'  was  ich  nicht 
mehr  anzngeben  vermag,  indem  ich  übersehen  habe,  vor 
dem  Zurücksenden  der  mir  gefälligst  von  den  Besitzern 
mitgetheilten  3 Ezemplare  davon  in  dieser  Beziehung  das 
Plrforderliche  in  den  entnommenen  Beschreibungen  zu  be- 
merken. Indessen  räumen  die  übrigen  Charaktere  beider 
Arten , wie  hier  geschehen,  in  der  gegenwärtigen  Gattung 
ihre  Stelle. 

\.  LEIOBUNUM. 

Die  Fersen  des  ersten  und  dritten  Beinpaars  mit 
4 Gliedern, 

die  des  zweiten  mit  8, 
die  des  vierten  mit  5, 
alle  etwas  undeutlich. 

Die  Tarsen  aller  Beine  vicigliederig. 

3* 
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Der  Angeahiigel  zwar  klein  und  schmal,  aber  elwas 
hoch,  mit  einer  geglätteten  Nath  über  jedem  Auge. 

Die  Taster  iin  Verhältniss  zu  den  Beinen  kurz,  ohne 
astartige  Ecken  am  dritten  und  vierten  Gliede. 

Der  Körper  etwas  kurz,  oben  mit  undeutlichen,  un- 
ten mit  deutlichen  scharfen  Ringen.  Hüften  gedrängt,  die 
des  zweiten  ßeinpaars  kleiner  und  zwischen  die  des  ersten 
und  dritten  eingezwängL  Beine  im  Verliältniss  des  Kör- 
pers und  aller  übrigen  Theile  ausserordentlich  lang,  dünn 
und  wehrlos. 

Marne  von  ßovvog  Hügel  und  von  XeXog  glatt 

Drei  Arten,  davon  2 bekannt: 

1.  L.  rotondom. 

Phalangium  rotundum  Latr.  Gen.  C.  et  I.  I.  p.  13Q.  2. 

Pbalang.  longipes.  Die  Aracbn.  II.  p.  70.  Tab.  LXXI.  F.  162- 

2.  L.  rapestre. 

Opilio  rupestris  Herbxt.  UI.  p.  4.  Taf.  7.  Fig.  1. 
eine  neue : 

3.  L.  roseum. 

Hell  rosenroth,  der  Augenhügel  oben,  die  Einfas- 
sung des  Körpers  und  ein  Qnerband  hinter  dem  Augen- 
hügel schwarz.  Die  haarförmigen  Beine  ausserordentlich 
lang,  viel  länger  als  bei  L.  rotundum. 

Ans  der  Gegend  von  Triest. 

XI.  ACANTHONOTÜS. 

Die  Fersen  de^  ersten  und  dritten  Beinpaars 
zweigliederig, 

die  des  vierten  dreigliederig. 

25  Fussglieder  am  ersten,  dritten  und  vierten  Bein- 
paar. 
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Der  Augenbägel  klein,  eng,  mit  gezähnten  Kamm- 
reihen,  die  vordem  Z&hne  am  längsten,  die  hintern  stn- 
fenweise  kürzer. 

Die  Taster  kurz,  am  Kniegelenke  eine  astartig  ver- 
längerte Ecke , das  Flndglicd  dünner  als  die  vorherigen, 
gegen  die  Spitze  allmählig  etwas  verdickt.  Beine  dünn, 
ziemlich  gleichdick,  doch  das  zweite  Paar  am  dünnsten. 

Körper  der  Quer  nach  gewölbt,  mit  deatlichen  Rin- 
gen und  nur  einer  Reihe  Stacheln  auf  dem  Rücken,  die 
hintern  Ringe  verengt  und  eingezogen. 

Name  von  ’!AxavQ‘tt  Dorn  NätoS  Rücken. 

Nur  eine  Art: 

1.  A.  niger. 

Schwarz,  dicht  grob  gerieselt,  auf  dem  Hinterleibe 
die  vier  Dornen  spitzig.  Taster  schwarz  mit  gelbem  End- 
glicde.  Beine  gelblich,  an  den  Gliederspitzen  ins  Braune 
übergebend. 

Von  Bombay. 

Xll.  NEM ASTON  A. 

Die  Fersen  des  ersten  Beinpaars  viergliederig, 
die  des  zweiten  zehn-  bis  eilfgliederig, 
die  des  dritten  vier-  bis  fünfgliederig, 
die  des  vierten  sieben  - bis  acbtgliederig. 
ohngeföhr  20  Fussglieder  am  ersten  und  dritten- 

Beinpaar, 

25  am  zweiten  und  vierten. 

Augenhügel  klein,  doch  ziemlich  hoch,  ohne  Kamm- 
reihen. . 

Taster  fadenförmig,  das  Kniegelenk  länger  als  das  fol- 
gende. 
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Körper  kurz,  gewölbt,  mit  deutlichen  Ringen  und 
paarweisen  Höckern,  wenn  solche  vorhanden  sind.  Die 
Hüften  gedrängt,  strahlenartig;  die  Beine  von  mittlerer 
Länge,  die  Schenkel  an  der  Wurzel  merklich  verdünnt 
und  mehrfach  gliederartig  geringelt, 

Name  von  JVijua,  Faden  azöua  Mund. 

Sechs  Arten,  davon  fünf  bekannt: 

1.  N.  bicuspidatum. 

Die  Arachn.  IH.  p.  70.  Tab.  XCV.  Fig.  222. 

2.  N.  flavimanum. 

Koch  io  Herrich- Schaffer  Deulschl.  Ins.  128.  22. 

3.  N.  triste. 

Koch  ibid.  128-  20. 

4.  N.  bimaculatum. 

Pbalaogiuin  biinaculatniii  Fab.  Ent.  ayit.  II.  p.  431.  n.  8. 

5.  N.  chrjsomelas. 

Phalangium  cbrysomelas  Herrm.  Mein.  apt.  p.  108.  PI. VIII. 

Fig.  3. 

eine  neue : 

6.  N.  humerale. 

Oben  schwarz,  unten  gelb,  mit  zehn  Slachelliöckern 
zu  fünf  Paaren  auf  dem  Rücken,  ein  grosser  Fleck  vorn  an 
den  Seifen  grünlich  weiss  Reine  und  Taster  gelb. 

Aus  Griechenland. 
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Drittes  Heft. 


Erste  Abtheilung. 

IVIit  1 Kimfi^rtafcln. 


IfÜRNBERG, 

Verlag  der  C.  H.  Zeh’schen  Bachhandlang. 
1842. 
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zum 

dritten  Uebersichtshefte. 


Das  gegenwärtige  dritte  Heft,  welches  die 
Uebcrsicht  der  systematischen  Eintheilung  der 
Milben  abhandelt , zerfällt  in  vier  Abthei- 
lungen , welche  nun  unaufhaltsam  noch  im 
Laufe  des  Jahres  1842  erscheinen  können. 

Sowohl  in  diesen,  als  auch  in  den  zwei 
vorhergehenden  Heften , wird  man  eine  Be- 
zeichnung der  Charaktere  der  Arachniden- 
ordnungen  und  Oberhaupt  auch  die  Entwik- 
kelung  der  Merkmale  dieser  Thierklasse  ver- 
missen. lieber  beide  finden  wir  in  verschie- 
denen und  sehr  schätzbaren  Abhandlungen 
möglich  vollständige  Aufklärung , allein  cs 
hat  sich  in  neuerer  Zeit  hierin  manches  er- 
geben, welches  zu  Modifikationen  und  nä- 
hern Erläuterungen  fuhren  dürfte.  Ich  werde 
mir  erlauben  in  einem  Nachtragshefte  meine 
Ansicht  Ober  die  Formation  der  Klasse  und 
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der  Ordnungen  als  Ergänzung  des  Fehlen- 
den nicderzulegen. 

Meine  Hefte  über  Deutschlands  Arachni- 
den,  Crustaceen  und  Myriapoden,  enthalten 
nur  wenige  Species  aus  den  Ordnungen  der 
Spinnen  und  der  Bastardscorpionen.  Es  wur- 
den nämlich  beide  Arachniden- Ordnungen  in 
diesem  Werke  abgebrochen , nachdem  ich 
mich  zur  Fortsetzung  des  Hahnseben  Wer- 
kes, worin  auch  die  ausländischen  Arachni- 
den ihre  Aufnahme  finden  sollen,  verbindlich 
gemacht  hatte.  Mit  Ausnahme  der  Milben 
werden  daher  die  in  Deutschland  vorkoui- 
menden  Thicre  dieser  Klasse,  in  so  fern  mir 
solche  bekannt  sind,  nach  aogefangeoer  Weise 
ihre  Erledigung  finden. 

Beide  Werke  vereinigen  sich  indessen  zu 
einem  Ganzen,  obwohl  sie  zwei  verschiede- 
nen Yerlagshandlungen  angehüren,  und  eben 
so  stehen  nun  auch  die  gegenwärtigen  Ueber- 
sichtsheftc  mit  beiden  in  Verbindung. 

Die  Abhandlung  der  Milben,  und  mit 
dieser  die  der  Crustaceen  und  Myriapoden 
Deutschlands,  wird  mit  dem  40.  Hefte,  das 
nun  auch  zum  Stich  und  Druck  parat  liegt, 
ihrem  Schlüsse  zugeführt  werden , obwohl 
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ich  eia  Nacbtragsheft  auch  hier  folgen  zu  las- 
sen hätte,  durch  welches  der  Familie  der  Sar- 
coptiden,  die  in  Hinsicht  der  Arten,  so  weit 
mir  solche  bekannt  sind,  sieh  ihrer  Vollzäh- 
ligkeit eben  noch  nicht  besonders  nähert,  die 
möglichste  Vervollständigung  zugedacht  ist, 
wenn  ich  mich,  bei  bereits  sehr  vorgerück- 
tem Alter  und  bei  periodischen  Augenleiden, 
mikroskopischen  Arbeiten  sollte  wieder  un- 
terziehen können. 

Bei  einigen  Milbengattungen  haben  sich 
seit  dem  Erscheinen  der  Hefte  mitunter  we- 
sentliche Modifikationen  ergeben,  die  sich 
bei  der  hier  folgenden  Znsammenstellung  be- 
rücksichtigt finden. 

Die  wenigen  ausländischen  Arten,  die  mir 
gefälligst  mitgetheilt  worden  sind , betreffen 
allein  die  Familien  der  Trombididen  und  Ixo- 
diden.  Ich  lasse  sie  hier  mittelst  kurzer  Be- 
schreibungen und  mit  Abbildungen  begleitet, 
gehörigen  Ortes  eingeschaltet,  folgen,  über- 
dies finden  sich  auch  jene,  jedoch  nur  no- 
menklatorisch , erwähnt,  welche  in  andern 
Werken  abgebildet,  mir  aber  in  der  Natur 
noch  nicht  vorgekommen  sind.  Dafs  die 
Uebersichtshefte  dadurch  eine  etwas  grös- 
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sere  Ausbreitung^  erhalten  haben,  konnte  ich 
nicht  wohl  vermeiden. 

Die  Gattungsbezeichnnngen  beschäftigen 
sich  nur  mit  den  äusseriieh  sichtbaren  Merk- 
malen, auch  geben  die,  solchen  beigefugten 
Figuren,  als  Typus  dienend,  blofs  ein  ge- 
treues Bild  irgend  einer  Art  der  betreffen- 
den Gattungen  nnd  der  mit  einfachem  Mi- 
croscop  zn  erkennenden  Charaktere.  Zer- 
gliederungen dieser  meistens  ungemein  klei- 
nen, gar  oft  mit  freiem,  unbewaffnetem  Au- 
ge nicht  zu  sehenden  Thierchen,  gelingen 
aufscrordcntlicb  selten,  und  können  überhaupt 
nur  zu  allgemeinem  Betrachtungen  führen, 
zu  welchem  Ende  ich  mir  Ein  und  das  An- 
dere für  das  Nachtragsheft  Vorbehalten  habe. 

Der  Verfasser. 


V. 

% 


k 
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. Sechste  Ordnung. 

MILBEN.  ACARI. 

Erste  Abtheilung. 

WASSER1I1E.BC:]V. 

Die  Beine  siebengliederig,  mit  eingeleiikten,  be- 
weglichen Schwiromborsten. 

Im  Wasser  lebend. 

Familie  I. 

FLUSSMILBEN.  HYGR0B4TIDES. 

Alle  mit  zwei  Augen. 

Gatt.  L ATAX.  Dugea. 

Tab.  1.  Fig.  1.  A.  crassipet. 

Körper:  eiförmig  oder  oval,  hinten  meistens  ab- 
gestutzt, mit.  paar  weisen,  weit  getrennten  Rücken- 
stigmen. 

Augen:  weit  auseinander  stehend,  mit  einem 
Seiteneckchen. 

Rüssel:  Sehr  kurz,  nicht  vorstehend. 

Taster:  mittelmässig  lang,  spindelförmig,  nnten 
am  vorletzten  Gllede  zwei  Zähnchen  und  ein  Aest- 
chen  schief  auswärts  stehend. 

Beine:  lang,  das  vordere  Paar  am  dicksten,  un- 
ten gezähnt,  auf  jedem  Zähnchen  eine  bewegliche 
Stachelborstc , lichte  bewegliche  Haarbüschel  an  der 
Spitze  der  drei  vorletzten  Glieder,  an  der  Sohle  des 
Tarsengliedes  einzelne  Borsten. 
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Die  Eiafügung  der  Haften  ist  gedrängt,  indem  die 
der  vier  Vorderbeine  mit  der  Wnrael  zusammenstossen  und 
zwischen  den  der  vier  Hinterbeine  blos  ein  schmaler,  li- 
nienfbrmiger- ßrusttheil  bemerkt  wird;  die  Hüften  der  vier 
Hinterbeine  sind  den  vier  vordem,  welche  sich  dicht  an- 
einander schliessen,  bis  auf  einen  sehr  schmalen  Zwischen- 
raum genähert;  sie  werden  stufenweise  breiter  und  grös- 
ser, so  dass  die  Hüften  des  Endpaars  über  doppelt  so  breit 
als  die  des  ersten  Beinpaars  sind. 

Die  hierhergehörigen  Thierchen  sind  bedächtliche 
Schwimmer;  ihre  Bewegungen  sind  sanft  und  nicht  sehr 
schnell,  auch  schwimmen  sie  nicht  weit  und  halten  sich 
gern  in  der  Höhe  des  Wassers  still  stehend  mit  ausgebrei- 
teten Beinen. 

Man  findet  sie  am  gewöhnlichsten  in  reinem  Wasser, 
in  ruhigen  Stellen  der  Bäche  und  in  Weihern  mit  durch- 
strömeodeiii  frischen  Wasser  zwischen  nicht  zu  dicht  ste- 
henden Pflanzen. 

Die  Gattung  ist  an  Arten  ziemlich  zahlreich;  sie  lässt 
sich  folgendermassen  in  kleinere  Gesellschaften  abtheilen. 

A.  Der  Körper  eiförmig,  hinten  abgestutzt  mit  schar- 
fen Seitenwinkeln  und  mit  einem  kurzen  knoti- 
gen Fortsatze  am  Hinterrande, 

1.  A.  crassipes. 

Hoch,  Deutsch].  Crnst.  Myr.  n.  Arachn.  *)  Heft  7.  Tab.  21. 

Hydrachoa  crassipes.  Müller,  pag.  41.  Tab.  4.  Fig.  1.  2. 

2.  A.  truncatus. 

Hoch.  D.  C.  M.  0.  A.  7.  t 22. 

*)  Annierk.  Dieselbeo  Abbildiiagen  und  Beschreibuogen  kommen 
auch  io  * Deutschlands  Insekten  von  Panzer,  fortgesetzt  von  Dr. 
Herrioh-Schäffer, ,,  nur  mit  veränderter  Nummer  der  Hefte 
vor,  und  fangen  im  132.  Hefte  an.  Beide  Werke  können  durch 
Zeh ’s  Buchhandlung  bezogen  werden. 
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3.  A.  albidus. 

Hoch.  7.  t.  23. 

4.  A.  confliiens. 

Koch.  7.  t.  24. 

5.  A.  truncatellas. 

Koch.  .37.  t.  17. 

B.  Der  Körper  oval,  hinten  stumpf  mit  etwas  ge- 
rundeten Seitenwinkeln. 

6.  A.  ^laphanos. 

Koch.  7.  t.  19. 

7.  A.  minimus. 

Koch.  7.  t.  20. 

C.  Oer  Körper  am  Hinterrande  regelmässig  gerundet. 

8.  A.  falcatus. 

Koch,  7.  t.  9. 

9.  A.  limosns. 

Koch.  7.  t.  13,  14. 

10.  A.  elegans. 

Koch.  7.  t.  12, 

11.  A.  grossipes. 

Hjrrdr.  grosaipea.  Müll.  p.  43.  t.  4.  f.  3. 

Mit  A.  limosus  nahe  verwandt,  doch  kaum  eine  Ab- 
art von  solchem. 

12.  A.  vernatia. 

Hydr.  vernalia.  Müll.  p.  48.  t.  5.  f.  1. 

Hydr.  hiatrooica.  Herrn.  Mem.  p.  55.  t.  3.  f.  2. 

Koch.  7.  t.  11. 

13.  A.  spinipes. 

Hydr.  apioipea.  MülL  p.  45.  t 4.  f.  5,  6. 

14.  A.  figuralis. 

Roch.  7 t.  10. 

15.  A.  faslnosns. 

Kock.  7.  t.  15.  ' 

16.  A.  freniger. 

Koch.  2.  t.  20. 
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17.  A.  pictos. 

Koch.  7.  t.  16- 

18.  A.  hjalinus. 

Koch.  7.  t.  17. 

19.  A.  bifasciatus. 

Koch.  37.  t.  16. 

20.  A.  lobatns. 

Koch.  7.  t 18. 

21.  A.  Furcula. 

KocA.  11.  t.  19. 

Gatt.  II.  NESAEA. 

Tab.  I.  Fig.  2.  N.  rosea  mas.,  3 fern. 

Körper:  eiförmig  oder  oval,  glatt,  die  vier  vor- 
dem Rückenstigmen  im  Trapez  stehend,  die  zwei 
hintern  einander  sehr  genähert. 

Augen:  gross  und  weit  auseinander  stehend. 

Rüssel:  klein,  nicht  vorstehend. 

Taster:  etwas  lang,  spindelförmig,  unten  am 
vorletzten  Gliede  zwei  Eckchen. 

Beine:  ziemlich  lang,  borstig,  die  beweglichen 
Scfawimmhaare  an  den  vier  Hinterbeinen  dichter  und 
länger;  die  Sohle  des  Tarsengliedes  mit  einer  Reihe 
kurzer  Haare.  Beim  Manne  das  vierte  Glied  des  End- 
paars  stark  sichelförmig  ausgebogen. 

Die  Hüften  haben  tiemlich  die  Einfügung  wie  die  der 
Gattnng  Atax,  nur  ist  der  BrnsUheil  und  die  Trennung 
der  vier  hintern  etwas  breiter;  sie  sind  ebenfalls  stufen- 
weise grösser. 

Sie  lieben  als  Aufenthalt  nicht  zn  stark  strömende, 
mit  Pflanzen  bewachsene  Wasser,  werden  auch  häufig  in 
Weibern  mit  reinem  Wasser  angetroffen.  Es  sind  ge- 
wandte und  schnelle  Schwimmer,  die  sich  nicht  leicht. 
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(selbst  im  Gelasse)  erhaschen  lassen.  Ruhend  sittea  sie  an 
Pflanzen  oder  auf  der  Erde. 

Eine  zahlreiche  Gattung,  deren  Arten  sich  in  folgende 
Gruppen  ansammenfassen  lassen  : 

A.  Der  Körper  eiförmig,  nm  Hinterrande  beiderseits 
etwa.s  eingedrückt,  die  Rückenstreifen  des  Hin- 
terleibes entweder  ohne  hintere  Winkelbrecliung 
oder  mit  abgekürztem  hintern  Winkelstreif,  der 
Seitenfleck  de.s  Hinterleibes  fehlend. 

1.  N.  coccinea.  • 

Koch.  8.  t.  II,  12. 

2-  N.  rosea. 

Koch.  10.  t.  7. 

3.  N.  luteola. 

Koch.  9.  t.  18,  19. 

4.  N.  nodata. 

Müller.  72.  t.  8.  f 6. 

Koch.  8.  t.  15,  16. 

5.  N.  5-maculata. 

Koch.  9.  t.  13. 

6.  N.  porcellana. 

Koch.  37.  t.  10,  11. 

7.  N.  lacustris. 

Koch.  9.  t.  17. 

8.  N.  minuta. 

Koch.  8.  t.  19- 

B.  Gestalt  wie  bei  der  ersten  Gruppe,  aber  ein 
Seitenfleck  an  dem  Hinterleibe. 

9.  N.  carnea. 

Koch.  8.  t.  24- 

10.  N.  fnscata. 

Koch.  9.  t.  21 , 22. 

Herrn.  58-  t.  6.  f.  9. 
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11.  N.  variabiiis. 

Koch.  8.  t.  7 , 8. 

12.  N.  dobia. 

Koch.  37.  t.  12.  , , 

13.  N.  pulciira. 

Koch.  8.  t.  9,  10. 

14.  N.  olivacca. 

Koch.  9.  t.  8- 

15.  N.  bierogljpbica. 

Koch.  8.  t.  18. 

C.  Gewölbt,  mit  gerondetem  Hinterrande  des  Hin- 
terleibes und  ohne  Seitenfleck  an  letzterm. 

16.  N.  conveza. 

Kock.  8.  t.  14. 

17.  N.  amoena. 

Koch.  8.  t.  22.  23. 

18.  N.  longicornis. 

Müller.  47.  t.  4.  f.  4.  > 

Koch.  9.  t.  14,  15 

19.  N.  bella. 

Koch.  9.  t.  9,  10. 

20.  N.  incurvata. 

Koch.  9.  i.  12. 

21.  N.  lobata. 

Arreniinn  Lobator,  Koch.  14.  t.  1.  , 

In  Hinsicht  der  Gattung  etwas  zweifelhaft,  bedarf  nä- 
here Vergleichung  der  lebenden  Milbe. 

22.  M.  pallescens.  .* 

Koch.  10.  t.  10. 

23.  N.  phalerata. 

Koch.  9.  t.  24. 

24.  N.  vivida. 

Koch.  9.  t.  20. 
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D.  Etwas  kagelförmig,  die  Riickenzeichnungen  des 
Hinterleibes  mehr  «ider  weniger  in  einen  durch 
die  Gabeiiinie  getheilten  Fleck  zusainmengeflos- 
sen. 

25.  N.  coBgiobata. 

Koch.  9.  t.  7. 

26.  N.  viridiila. 

Koch.  lO-  t.  9- 

27.  N.  confluens. 

Koch.  8.  t.  17- 

28. *  N.  obsoleta. 

Müller..  73-  t.  6.  f.  5. 

An  merk.  Sohr  ungewiss,  ob  diesem  Thierchen  hier  der 
rechte  Platz  angewiesen  ist  5 dass  der  Körper  rund  und 
ohne  Borsten  ist,  und  dass  die  Taster  kurz  sind, 
spriclit  indessen  dafür.  Der  nackte  Hinterrand  ent- 
fernt solches  von  der  Gattung  Arrcnuriis. 

Gatt.  III.  PIONA. 

Tah.  I.  Fig.  4.  P.  ovata. 

Körper:  hoch  gewölbt,  eiförmig,  glatt  mit  vier 
Kückenstigmen,  die  zwei  vordem  einander  mässig 
die  zwei  hintern  einander  fast  dicht  genähert. 

Augen:  etwas  klein,  nicht  sehr  weit  ausein- 
ander. 

Rüssel:  sehr  kurz,  nicht  vorstehend. 

Taster:  etwas  kurz,  spitz  pfriemenfdrmig. 
Reine:  mässig  lang,  dünn,  licht  borstig,  die 
Schwiramliaare  büschelartig  an  der  Spitze  der  drei 
Endglieder-,  an  der  Sohle  des  Tarsengliedes  des  End- 
paars eine  Reihe  kurzer  Borstchen. 

Die  EinHigang  der  Hüfte  theilt  sich  in  vier  Parthieen, 
den  breiten,  etwas  viereckigen  und  flach  gewölbten  Brust- 
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ranm  «iifsckiiess«n<).  Oie  Hüftea  der  Tier  Vorderbeine 
sind  cchmtl,  gleicbgross  und  nur  durch  den  Mnndraum  ge- 
trennt, die  des  dritten  und  vierten  Beinpaars  liegen  von 
erstem  etwas  entfernt,  davon  ist  die  Hüfte  des  dritten 
Paars  sehr  sciimal  und  nur  etwas  länger  als  erstere,  die 
des  Endpaars  aber  sind  sehr  breit,  fast  so  breit  als  lang, 
und  Bacb. 

Ihre  Lebensweise  ist  mit  der  der  Nesäen  übereinstim- 
mend , mit  weichen  sie  überhaupt  in  grosser  Verwandt- 
sehaft  stehen.  Wahrscheinlich  fehlt  den  Männchen  das 
sichelförmig  gebogene  Kniegelenk  der  Hinterbeine;  alle  klei- 
nere Exemplare  der  verschiedenen  Arten,  die  sehr  wahr- 
scheinlich die  Männchen  sind , haben  die  Beinform  der 
grossem,  nämlich  der  Weibchen,  ln  Copulation  sind  sic 
jedoch  nicht  vorgekommen. 

Die  hieber  sich  eignenden  Arten  sind: 

1.  P.  rufa. 

Hoch.  5.  t.  22. 

2.  P.  afiinis. 

. Koch.  8.  t.  21. 

3.  P.  ovata. 

Koch.  8-  t.  13. 

4.  P.  viridis. 

Koch.  9.  t.  23. 

5.  P.  fasciata. 

Koch.  9.  t.  16. 

Gatt.  IV.  HYGROBATES.  . 

Tab.  I.  Fig.  5.  H.  Intescens. 

Körper:  fast  lialbkugelförmig , glatt,  die  vier 
vordem  Rückenstiginen  ini  kurzen  Trapez  stehend, 
die  vier  hintern  paarweise  sehr  genähert,  letztere 
nicht  ungewöhnlich  nach  Willkühr  aiisgeebnet. 


Digitized  by  Google 


15 


Augen:  nicht  gross , etwas  eckig , weit  ausein- 
ander stehend. 

Rüs sei:. versteckt,  sehr  kurz. 

Taster:  ziemlich  kurz,  selten  halb  so  lang  als 
der  Körper,  pfriemenförmig. 

Beine:  massig  lang,  licht  kurzborstig,  an  der 
Spitze  der  drei  vorletzten  Glieder  nur  wenige  beweg- 
liche Schwimmborsten. 

Die  Hjgrobalen  sind  gewandte  Thicrchen,  welche 
schnell  schwimmen  und  sich  nach  allen  Richtungen  hin  be- 
wegen. Man  findet  sie  meistens  an  ruhigen  Stellen  der 
Flusswasser  an  den  mit  Wasserkräntern  bewachsenen  Ufer- 
stellen, auf  welchen  sie  sich  gern  aufhahen.  Die  Männ- 
chen unterscheiden  sich  von  den  Weibchen  nur  durch  ihre 
geringe  Grösse  und  nicht  ungewöhnlich  durch  hellere  Fär- 
bung der  Beine. 

Nach  Form  und  Zeichnung  entstehen  folgende  Grup- 
pen : 

A.  Der  Körper  rund  oder  kurzoval,  mit  mancherlei 

Rükkenzeichnungen. 

1.  H.  Cometes. 

KocA.  10.  t.  23  , 24. 

2.  H.  rotundatus. 

Hoch.  10.  t.  15,  16. 

3.  H.  galbinus. 

Hoch.  10.  t 14. 

4.  H.  iconicus. 

Koch.  11.  t.  22,  23. 

5.  H.  inaequalis. 

Hach.  11.  t.  20,  21. 

B.  Der  Körper  fast  rund,  die  Rückenstreifen  des 
Hinterleibes  regelmässig  sitHielförmig  gebogen. 
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6.  H.  Inlescens.  * • ‘ ■ 

Herrn.  57.  t.  6 f.  7.  • 

Roch.  37-  t.  13. 

7,  H.  rnfifrons. 

y 

Hoch.  10.  t,  8. 

• • * * 

8,  H.  heinisphaericus. 

Ncsaca  heniisphaerica  Koch.  Q.  t.  11. 

C.  Der  Körper  kurz,  vorn  und  hinten  stumpf  rund  ; 
die  Hinterleibsstreifen  einen  vorn  offenen,  zu- 
weilen mehrfach  £ein  durchbrochenen  Ring  vor- 
• stellend.  ' 

9,  U.  O-nigrum.  • • 

Roch.  37.  t.  14 

10.  U.  V-brunneuin. 

Roch.  37.  t.  1.5. 

11.  H.  varians. 

Roch.  11.  t.  34. 

13.  H.  scapularis. 

Nesaea  scepularia  Koch.  5.  t-  21. 

Gatt.  V.  HYDROCHOREUTES. 

Tab.  II.  Fig.  6.  H.  ungulatus,  F.  7,  H.  filipea. 

Körper:  rund  oder  kurz  eiförmig,  nicht  sehr 
hoch  gewölbt,  glatt,  mit  drei  Paar  Riickesstigmeii, 
ein  viertes  Paar  zwischen  dem  letztem , nach  Will- 
küiir  des  Thicrchens  meistens  ausgeebnet.  Beim 
Männchen  am  Hinterrnnde  des  Körpers  ein  bewegli- 
ches Stielchen. 

Äugen:  gross,  weit  auseinander  stehend. 

Rüssel:  sehr  kurz,  versteckt. 

Taster:  lang,  so  lang  oder  länger  als  der  Kör- 
per, spfndelföi’mig,  das  vorletzte  Glied  sehr  lang  und 
fadenförmig. 
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Beine:  eelir  lang  und  dünn,  fein  borstig, büschel- 
förmig gestellte,  bewegliche  Borsten  an  der  Spitze 
der  drei  vorletzten  Glieder  der  vier  Hinterbeine. 

Sic  leigen  sich  vereinteU  in  reinem  Wasser,  sind  in 
ihren  Itewegungen  langsam  und  halten  sich  nicht  nnge- 
wöhnlich  mit  ausgebreiteten  Beinen  fast  unbeweglich  in  ge- 
wisser Höhe  des  Wassers,  bei  ihrer  Kleinheit  sind  sie  aber 
nicht  leicht  zu  beobachten.  Ob  der  doppelte  Haken  an  der 
Spitze  des  dritten  Gliedes  des  dritten  Beinpaars , wie  die 
Abbildung  des  Männchens  zeigt,  als  männlicher  Charakter 
aniusehen  sey.  Ist  eben  so  wenig  ausgemacht,  als  das  bei 
derselben  Art  vorkommende  dreltheilige  Stielchen  an  der 
Spitze  des  Körpers. 

Die  Zahl  der  bekannten  Arten  ist  nicht  beträchtlich. 

1.  H.  filipes: 

Koch.  11.  t.  14. 

2.  H.  cruciger. 

Koch.  11.  t.  15. 

3.  H.  bilobus. 

Koch.  11.  t.  13- 

4.  H.  Globulus. 

Koch.  11.  t.  12. 

5.  H.  palpalls. 

Koch.  11.  t.  11. 

6.  H.  ungulatus. 

Spio  uDgulata.  Koch.  3.  t.  17. 

7.  H.  ephippiatus. 

Spio  ephippiata.  Koch.  5.  t.  16. 

Anmerk.  Die  Gattung  Spio,  deren  Namen  ohnehin  bereits  bei 
den  Crustaceen  vergeben  ist,  kann  entbehrt  werden,  indem 
die  hier  bezeichneten  zwei  Arten  nach  allen  ihren  Charakte- 
ren sich  in  die  gegenwärtige  Gattung  Hydrochoreutes  eig- 
nen. 

3.  2 
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8.  H.  longipalpis. 

Herrn.  55.  t.  3-  1- 

Gatt.  VI.  ARRENURUS.  VugH. 

Tab.  II.  Fig.  H A.  Tnbnlalor.  inas,  P'ig.  9.  fern. 

Körper:  ziemlirli  hoch,  auf  dem  Rücken  etwas 
flach,  auf  diesem  eine  hinten  oifeiie,  tief  eingedrückte 
Zirkellinie  und  im  Raume  der  letztem  die  Rücken- 
stigmen;  die  HiiiterrnDdswinkel  des  Hinterleibes  mehr 
oder  weniger  eckig,  bem  Männchen  nicht  ungewöhn- 
lich die  Seiteuecken  in  eineu  Zahn  verlängert  und 
zuweilen  mit  einem  Stielchen  dazwischen;  am  Hinter- 
rande  standhaft  vier  oder  sechs  Borsten. 

Augen:  grofs  und  weit  auseinander. 

Rüssel:  unter  dem  Bruststück  versteckt. 

Taster:  kurz,  das  vorletzte  Glied  kolbig  ver- 
dickt, das  Endglied  krallenförmig, 

Beine:  etwas  kurz,  mit büscbelweisen  Schwimm- 
borsten an  den  drei  vorletzten  Endgliedern,  das  End- 
glied unten  ohne  Borsten. 

Die  Höften  umgeben  stralilenförmig  die  schmale,  läng- 
liche lirusl;  sie  sind  stufenweise  etwas  grösser,  ohne  dass 
die  des  Endpaars  der  Beine  sich  auffallend  grösser  zeigen; 
zwischen  den  vier  vordem  und  den  vier  hintern  ist  der 
Scbeidungsraum  sehr  schmal. 

Sie  finden  sich  in  fast  allen  Wassern,  wenn  solche 
nur  rein  und  mit  Wasserpflanzen  versehen  sind.  Ihre  Be- 
wegungen sind  sehr  schnell,  doch  ruhen  sie  nach  zurück- 
gelegten nicht  grossen  Strecken,  auf  dem  Boden  oder  an 
Pflanzen  sitzend , gern  aus.  Man  findet  sie  öfter  als  die 
Arten  anderer  Gattung  in  Begattung,  was  sich  auch  beob- 
achten lässt,  wenn  sie  in  Gelasse  mit  Wasser  gebracht 
werden. 
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Die  Gatlnng  ist  an  Arten  zahlreich,  und  lässt  sich  nach 
haltbaren  Merkmalen  Folgeiidermassea  in  kleinere  Gesell- 
schaften zerlegne: 

A.  Die  Männchen  am  Hinterrande  mit  einem  drei- 
tlieiligen  schmalen  Stielchen,  die  Weibchen  am 
Hinterraiide  mit  geschärften  Seiteneckeii. 

1.  A.  Postulator. 

Mull.  H.  t.  32.  t 33.  f.  .3. 

Koch.  2.  t.  21. 

2.  A.  Tricuspidator. 

Mull.  H.  35.  t.  3.  f.  2. 

Koch.  2.  t.  22.  el  13.  t.  II. 

3.  A.  Emarginator. 

Mull.  H.  36.  t.  3.  t;  4.  . ' : 

Koch.  13.  t.  9,  10. 

4.  A.  Calcarator.  ‘ i 

Koch.  12.  t.  22,  23- 

5.  A.  Albator. 

Mull.  H.  33.  t.  2.  f.  1,  2. 

Koch.  12.  t.  15,  16.  . . 

6.  A.  Maculator. 

Mull.  H.  34.  t.  2.  f.  3. 

Koch.  12.  t.  17,  la 

7.  A.  Angnlator. 

Koch.  13.  t.  6. 

B.  Die  Männchen  am  Hinterrande  mit  einem  an 
der  Wurzel  eingeschnürten  , schwanzförmigen 
Fortsatze  ohne  dreitheiliges  Stielchen,  die  Weib- 
chen am  gerundeten  Hinterrande  beiderseits 
etwas  eingedrückt. 

8.  A.  Buccinator. 

Mull.  H.  30.  t.  3.  f.  1 
Koch.  13,  t.  7,  a 

2* 
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9.  K.  candatas. 

De  Geer  Ueben.  VII.  58-  i-  9-  f-  1- 
Hoch.  2.  t.  24- 

10.  A.  Tnbniator. 

Ä/aU.  H.  29.  C 2.  f.  6. 

Koch.  12.  t.  19,  20. 

11.  A.  Arcnator. 

Koch.  13.  t.  4. 

12.  A.  Annalator. 

Koch.  12.  t.  14. 

13.  A.  abstergen«. 

Mull.  H.  61. 

14.  A.  Decorator. 

Koch.  12.  t.  13. 

15.  A.  orbicularis. 

Mull.  H.  51.  t.  5.  f.  3,  4. 

16.  A.  Globator 

Mall.  H.  37.  t.  f.  1-5. 

Koch.  13.  t.  22,  23. 

17.  A.  atellaris. 

Mall.  H.  52.  t.  6.  f.  3. 

Koch.  13.  t.  24. 

18.  A.  Obliterator. 

Koch.  13.  t 3. 

C.  Die  Männchen  am  Hinterrande  mit  einem  brei- 
ten, kurzen  Fortsatze,  die  Weibchen  oval  oder 
kurz  eiförmig. 

19.  A.  Furvator. 

Koch.  12.  t.  11,  12. 

20.  A.  Chlorophaeator. 

Koch.  13.  t.  13- 

21.  A.  Integrator. 

Mull.  H.  3a  t.  3.  f.  7. 

Koch.  13.  t.  12. 
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22.  A.  Papillator. 

Mall.  H.  39.  t 3.  f.  5,  6. 

23.  A.  ellipticus. 

Mull.  H.  54.  t.  7.  f.  1,  2. 

Hoch.  13.  t.  14. 

24.  A.  lunaris. 

Mull.  H.  65.  t.  6.  f.  1,  2. 

25.  A.  Punctator. 

Hoch.  12.  t.  10. 

26.  A.  Sinnator. 

Mull.  H.  37.  t.  2,  5. 

Hoch.  12.  t.  21. 

D.  Die  Männchen  mit  hinten  verlfingertem  Körper, 
die  Weibchen  kreisrnnd  oder  fast  kreisrund. 

27.  A.  Facnlator. 

Hoch.  13.  t.  19,  20. 

28.  A.  versicolor. 

MuU.  H.  77.  t.  6.  f.  6. 

Hoch.  13.  t.  16,  17. 

29.  A.  orbicalatas. 

MulL  H.  55.  t 7.  f.  3,  4. 

30.  A.  Gomplanalus. 

MuU.  H.  74.  t.  10.  f.  7 , 8. 

31.  A trancatellua. 

Mull.  57.  t.  7,  f.  (T. 

Hoch.  13.  t.  15. 

32.  A.  Psittacator. 

« Koch.  14.  t.  4. 

33.  A.  Venoatator. 

Hoch.  13.  t.  21. 

E.  Der  Körper  kreisrund,  die  Rückenflecken  eine 
rosenförmige  Blume  vorstellend. 

34.  A.  Frondator. 

Koch.  13.  t.  2.  ' 
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35.  A.  Hyalinator. 

Hach.  13.  t.  1. 

36.  Ä.  Mutator. 

Koch.  14.  t.  2.  3. 

37.  A.  maculatus. 

Nesara  maculata  Hoch.  8.  t.  20. 

Anroerli.  Diese  Milbe  gehört  in  keinem  Falle  zur  Gattung  TVe- 
saea,  und  ist  damit  irrig  bezeichnet  worden,  eher  steht  sie 
hier  am  rechten  Ort,  doch  bedarf  ihre  Einreibung  noch  nä- 
here Vergleichung  des  lebenden  Thiercbcna. 

38.  A.  Ferrugator. 

Koch.  14.  t.  5. 

39.  A.  Rutilator. 

Hoch.  14.  t.  6. 

F.  Kreisrund  , die  drei  Vorderleibsfleckeii  abge- 
sondert, die  Hinterleibsflecken  zusammenbän- 
gend,  mit  den  gewöhnlicbeu  Winkelbrecliungen. 

40.  A.  rubiginosus. 

Koch.  2.  t.  23. 

Gatt.  VH.  ATRÄCTIDES. 

Tab.  11.  Fig.  10.  A.  spinipes. 

Körper:  oval,  nieder  gewölbt,  mit  stark  vorste- 
hendem Bruststück. 

Augen:  nicht  gross. 

Rüssel:  unter  dem  Bruststück  verborgen. 
Taster:  massig  lang,  etwas  spindelförmig,  das 
vorletzte  Glied  ziemlich  gleichdick. 

Beine:  massig  lang,  alle  mit  sehr  kurzen  Bor- 
sten besetzt,  auch  die  uur  zu  zwei  oder  drei  an 
der  Spitze  der  drei  vorletzten  Glieder  vorkommende 
Schwimmbürsten  kaum  länger  als  die  andern. 
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Es  sind  Sritenlirilen,  die  nur  einzehi  in  reinem  und 
stillem  Flusswasser  Vorkommen. 

T)ie  wenigen  Arten  zerrallen  In  zwei  Gruppen: 

A.  Mit  kurzen  Tasteni. 

1.  A.  anomaliis. 

Hoch.  II.  t.  10. 

2.  A.  clavicornis. 

Mall.  44.  t.  6.  f.  7. 

3.  A.  sagulatus. 

Arrenurus  Sagniatur.  Hoch.  13.  t.  5. 

4.  A.  dimidiatus. 

Arreourus  Diuiidiator.  Hoch.  13.  t.  18. 

B.  Mit  langen  Tastern. 

5.  A.  setiger. 

Hoch.  11.  t.  17. 

6.  A.  spinipes. 

Hoch.  11.  t.  16. 

Gatt.  VIll.  ACERCÜS. 

Tab.  Jl.  Fig.  11.  A.  sagulatu*. 

Die  Charaktere  sind  mit  denen  der  Gattung  Arrenurus 
übereinstimmend,  nur  wird  die  eingedrückte  Zirkellinie  auf 
dem  Rücken  des  Körpers  vermisst,  und  überdiess  fehlen 
die  Borsten  am  Hinterrande.  Rückenstigmen  sind  sechs 
vorhanden,  von  welchen  die  vier  vordem  im  Trapez  ste- 
hen, die  zwei  hintern  aber,  wie  gewöhnlich,  einander 
sehr  genähert  sind. 

In  ihrer  Lebensweise  und  Benehmen  sind  sie  von  den 
Arten  erwähnter  Gattung  nicht  abweichend. 

Bekannt  sind  nachstehende  Arten : 

1.  A.  podagricus. 

Tiphys  podagricus  Hoch.  11.  t.  8,  9- 

2.  A.  sagulatus. 

Tiphys  sagnlotm  Hoch.  11.  t.  7. 


Digilized  by  Google 


24 


■i.  A.  obscuratus. 

Tiphys  obactiratus  Hoch.  10.  t.  19. 

4.  A.  clcctus. 

Tiphys  electus  Hoch.  10.  t.  17. 

5.  A.  trifurcalis. 

Hydr.  trifurcalis  Mall.  50-  t-  5-  f-  2- 
Hoch.  10.  t.  18. 

6.  A.  vatrax. 

Koch.  10.  t.  21. 

7.  A.  geiniaus. 

Hoch.  10.  t.  20. 

8.  A.  ovatus. 

Mull.  68.  t.  8.  f.  7- 

9.  A.  decoratua. 

Hoch.  5.  t.  19. 

10.  A.  9 -maculalas. 

Koch.  10.  t.  13. 

11.  A.  ornatus. 

Hoch.  5-  t.  20- 

12.  A.  chloropus. 

Koch.  10.  t.  11. 

13.  A.  margiue-punctatus. 

Koch.  10.  t.  12. 

Anmerk.  Der  bisherige  Gattungsname  Tiphyt  konnte  hier  nicht 
beibehalten  werden,  indem  solcher  schon  bei  den  Crustaceen 
seine  Anwendung  gefunden  bat.  In  Beziehung  des  fehlenden 
Fortsatzes  am  Hinterrande  der  hierher  gehörigen  Arten  habe 
ich  im  Gesensatz  zur  Gattung  Arrenurus  den  Namen  Acer- 
CU»  gewählt. 

Gatt.  IX.  DIPLODONTÜS.  Dugiis. 

Tab.  III.  Fig.  12.  D.  latipcs. 

Körper:  eiförmig,  nieder  gewölbt,  ohue  Borsten 
am  Hinterrande. 

Augen:  gross,  weit  auseinander. 
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Rüssel:  sehr  klein,  versteckt. 

Taster:  nicht  lang^ , das  vorletzte  Glied  am 
längsten,  beide  Taster  zangenförinig  gegeneinander 
gebogen. 

Beine:  massig  lang,  das  Endpaar  am  längsten, 
merklich  dicker  als  die  andern,  mit  breit  gedruckten 
Gliedern. 

Ju  dem  Benehmen  sind  die  wenigen  hierher  sich  eln- 
relhcnden  Arten  mit  dem  der  Arrenuren  übereinstimmend, 
auch  Ihr  Aufenthalt  ist  derselbe. 

1.  D.  Illeaceus. 

Hydroeboa  liliacea.  Mull.  66-  t.  9>  f.  5,  6- 

2.  D.  latipes. 

Tipbys  latipes  Hoch.  10.  t.  22. 

3.  D.  variegatus. 

Arrenurus  Variegator  Hoch.  12.  t.  24. 

4.  D.  Torris. 

Hydroebna  Torris.  Mall.  69.  t.  6.  f.  4. 

5.  D.  latipes 

Hydracbna  latipes.  Mull.  76-  t.  8.  f.  1,  2. 

Gatt.  X.  MARICÄ. 

Tab.  III.  Fig.  13.  M.  Musculus. 

Körper;  gewölbt,  länglich,  an  den  Seiten  etwas 
zusammengedrückt,  auf  dem  Rücken  ein  fnrehenarti- 
ger  Streif;  die  Brust  stark  vorstehend,  vorn  ausge- 
buchtet. 

Augen:  zwei,  etwas  klein,  ziemlich  einander 
genähert. 

Rüssel:  versteckt,  sehr  klein. 

Taster:  Kurz,  dünn,  gleichdick,  das  Endglied 
krallenförmig. 
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Beine:  in  der  Bucht  des  Bruststück ea  eingelenkt, 
strahlenförmig  fast  aus  einem  Punkte  tretend,  dünn, 
fadenförmig,  das  Tarsenglied  des  Endpanrs  spitz,  das 
der  übrigen  stumpf;  büschelförmig  stehende,  beweg- 
liche Spinnbursten  an  den  drei  Endgliedern  der  zwei 
Hinterpaare. 

Die  hierher  gehörigen  Thierchen  sind  munter,  in  ih- 
ren Bewegungen  gewandt  und  ziemlich  gute  Schwimmer, 
ermüden  aber  bald  und  ruhen  alsdann  sitzend  aus.  Sie  be- 
wohnen kleinere  mit  Wasserpflanzen  versehene  Weiher, 
welche  mit  stets  zufliessendem  frischem  Wasser  versehen 
sind,  kommen  nur  vereinzelt  und  mehr  weniger  selten  vor. 

Die  nunmehr  bekannten  Arten  sind.  ’ 

1.  M.  Musculus. 

Koch.  12.  t.  5. 

Hydr.  Musculus  Mull.  75.  t.  10.  f.  5,  ()• 

2.  M.  ovalis. 

Koch.  12.  t.  8. 

Hydr.  ovalis  Mull.  53.  t.  10-  f.  3,  4. 

3.  M.  lepida, 

Koch.  5.  t.  24. 

4.  M.  virescens. 

Koch.  12.  t.  6. 

5.  M.  confinis. 

Koch.  12.  t.  7. 

6.  M.  oblonga. 

Koch.  12.  t.  9. 

7.  M.  strigata. 

Koch.  5.  t.  23. 

Hydrachna  strigata  Mull.  38.  t.  10.  f.  1.  2. 

Familie  11. 

WCIHERMILBEN.  HYDRACHNIÜES. 

Alle  mit  vier  Augen. 
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Gatt.  I.  LIMNESIA. 

Tab.  III.  Fig.  14.  L.  fulgiHa. 

Körper:  eiförmig,  auch  kurzoval,  glatt,  die  vier 
vurderii  Rückenstigineii  der  Quer  nach  weit  auseinaii- 
derstrheiid,  das  Vorderpnar  dem  grossem  zweiten 
Paar  ziemlich  genähert,  das  Hinterpaar  vom  vordem 
entfernt. 

Augen:  klein,  der  Quer  nach  ein  längliches 
Viereck  beschreibend. 

Rüssel:  klein  und  versteckt. 

Taster:  ziemlich  lang,  spindelförmig,  die  zwei 
vordem  Glieder  dick  und  fast  gleich  lang,  das  vor- 
letzte  am  längsten,  ziemlich  gleichdick. 

Beine:  dünn  und  mässig  lang,  das  Tarsenglied 
des  Endpaars  ziemlich  nadelförmig,  an  den  vier  Hin- 
terbeinen reihenweise  stehende,  bewegliche  Schwimm- 
haare, das  Tarsenglied  des  Endpaars  unten  mit  ein- 
zelnen längern  Borsten. 

Man  findet  sie  in  grossem  und  kleinern  Weihern  und 
sind  mitunter  keine  Seltenheit.  In  ihren  Bewegungen  sind 
sie  sehr  gewandt,  schwimmen  schnell  und  ausdauernd. 

Unter  den  vieraugigen  Wassermilben  ist  die  gegen- 
wärtige Gattung  an  Arten  die  zahlreichste. 

1.  L.  fulgida. 

Koch.  2.  t.  19. 

Hjrdr.  uiaculata  Herrn,  p.  59.  t.  6.  f.  8. 

2.  L.  rutila. 

Koch.  6.  t.  11. 

3.  L.  phoenicea. 

Koch.  6.  t.  12. 

4.  L.  tigrina. 

Koch.  6.  t.  13. 
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5.  L.  undulata. 

Hoch.  6.  t.  14. 

Hydraclina  erythrophthalma  Herrn,  p.  57-  t-  3.  f.  3 

6.  L.  calcarea. 

Hydr.  calcarea.  Mull.  p.  78.  11-  f*  5. 

7.  L.  attalica. 

Hoch.  6-  t.  15- 

8.  L.  maculata. 

Hoch.  6.  t.  16. 

Hyrdr.  maculata  Mull.  p.  81-  t-  ll-  f-  3. 

9.  L.  fascata. 

Hydr.  spinipes.  Mull.  79-  t.  11.  f.  2. 

Mit  dem  vorigen  verwandt,  doch  schwerlich  eine  Ab- 
art von  diesem.  ^ 

10.  L.  oblonga. 

Hoch.  6.  t.  18. 

11.  L.  venustnla. 

Hoch.  6.  t.  10. 

12.  L.  affinis. 

Hoch.  7.  t.  7. 

13.  L.  modesta. 

Hoch.  6.  t.  21. 

14.  L.  cyanipes. 

Hoch.  6.  t.  19- 

15.  L.  vitelllna. 

Hoch.  6.  t 20- 

16  L.  fenestrata. 

Hoch.  6.  t.  23. 

17.  L.  sacra. 

Hoch.  6.  t.  22. 

18.  L.  albella. 

Hoch.  6.  t.  24. 

19.  L.  longipalpls. 

Hoch.  7.  t.  8. 
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20.  L.  minutissima. 

Koch.  6.  I.  17. 

Gatt.  II.  HYDRACHNA.  Mull. 

Tab.  ill.  Fig.  15.  H.  globosa. 

Körper:  bochgewölbt,  kurz  eiförmig,  fast  ku- 
gelrund, hinter  den  Augen  vier  fast  im  Quadrat  ste- 
hende, erhölite,  augenförmige  Pünktchen  *,  fünf  kleine 
Stigmen  auf  der  Mitte  des  Rückens,  paarweise  über 
den  Seiten  der  Länge  nach. 

Augen:  die  zwei  vordem  dicht  au  den  zwei  hin* 
tern,  beide  fast  zusammengeflossen,  beide  Paare  mas- 
sig weit  auseinander  liegend. 

Rüssel:  lang,  frei,  fast  so  lang  als  die  Taster. 

Taster:  massig  lang,  fast  etwas  kurz,  das  Wur- 
zelglied dick,  die  zwei  folgenden  viel  dünner  und  in 
der  Mitte  etwas  eingedrückt,  das  Endglied  krallen- 
fSrinig,  ziemlich  lang  und  dünn. 

Beine:  massig  lang,  etwas  dünn,  das  Vorder- 
paar etwas  kurz,  die  übrigen  stufenweise  länger,  un- 
ten an  den  drei  vorletzten  Gliedern  zwei  Reilien  lan- 
ger Schwimmhaare,  die  der  innern  Reihe  länger  als 
die  der  äussern,  an  den  vier  Hinterbeinen  dichter,  an 
den  vier  vordem  lichter  stehend. 

Die  Hüften  der  Beine  sind  gedrängt  um  die  breite 
halbrunde  Brust  eingelenkt,  und  stehen  ziemlich  strahlen- 
fönnig  beisammen,  ohne  merklichen  Zwischenraum  zwischen 
den  vier  vordem  und  den  vier  hintern;  sie  sind  stufen- 
weise etwas  grösser  und  ziemlich  von  gleicher  Form. 

Die  hierher  gehörigen  Thierchen  sind  ausserordentlich 
gewandte  und  schnelle  Schwimmer,  sie  steigen  zuweilen 
in)  Wasser  senkrecht  in  die  Höhe  und  lassen  sich  in  der- 
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selben  Richtung  wieder  hinunter.  Ihr  Lauf  im  ahgetrock- 
neten  Zustande  ausser  dem  Wasser  ist  angeschickt  und 
langsam,  dabei  tragen  sie  den  Hintertheil  des  Körpers  et- 
was hoch  und  fallen  deswegen,  wenn  sie  anf  eine  glatte 
Fläche  gebracht  werden,  seitwärts,  kommen  gewöhnlich 
anf  den  Rücken  zu  liegen,  ohne  sich  wieder  umkehren  zu 
können. 

Der  Arten  sind  nur  wenige: 

1.  H.  geographica. 

Mull.  59.  t.  8.  f.  3,  4,  5. 

Hach.  14.  t.  13. 

2.  H.  Impressa. 

Müll.  p.  64.  t.  9.  f.  2,  3. 

Hoch.  i4.  t.  14. 

.3.  H.  globosa. 

De  Geer  Uebers,  VII.  p.  61.  t.  9.  f.  11,  12. 

Hoch.  14.  t.  15. 

Gatt.  III.  HYDRYPHANTES. 

Tab,  III.  Fig.  16.  H.  hilaris. 

Körper:  nieder  gewölbt,  fast  oval;  die  Rücken - 
Stigmen  reihenweise,  die  zwei  mittlern  Reihen  durch- 
ziehend, die  Seitenreihen  vorn  und  hinten  kürzer. 

Augen:  die  zwei  vordem  dicht  an  den  zwei  Irin- 
tern,  nicht  znsammengefiossen,  beide  Paare  weit  aus- 
einander liegend. 

Rüssel:  kurz,  doch  mit  der  Spitze  etwas  vor- 
stehend. 

Taster:  kurz,  die  Glieder  stufenweise  dünner, 
das  Endglied  krallenförmig  und  sehr  klein. 

Beine:  ganz  wie  bei  der  vorhergehenden  Gat- 
tung. 

Oie  Hüften  der  vier  Vorderbeine  sind  schmal  und 
ziemlich  gleichgross,  die  des  ersten  Beinpaars  stehen  dicht 
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an  den  des  zweiten,  zwischen  diesen  und  den  der  vier 
Hinterbeine  aber  befindet  sich  ein  merklich  ^>rosser  Zwi- 
schenraum, so  dass  letztere  ziemlich  weit  von  ersteren  ent- 
fernt sind.  Die  Hüfte  des  dritten  Reinp.vars  ist  schmal, 
die  des  vierten  breit,  fast  so  breit  als  lang. 

Die  Thierchen  dieser  Gattung  sind  sehr  lebhaft,  schwim- 
men schnell,  sich  nach  allen  Richtungen  wendend ; sie  stei- 
gen nicht  ungewöhnlich  vom  Roden  im  Wasser  senkrecht 
in  die  Höhe  und  lassen  sich  ebenso  wieder  auf  die  vorige 
Stelle  hinunter;  auch  begeben  sie  sich,  um  zu  entfliehen, 
aus  dem  Wasser  auf  das  Trockene  und  laufen  auf  jedem 
festen  Gegenstand,  nicht  ohne  Gewandtheit,  davon.  Ihr 
Aufenthalt  ist  in  stehendem  Wasser,  am  liebsten  mit  etwas 
fettem  Roden. 

Es  sind  nur  5 Arten  bekannt: 

1.  D.  cruentus. 

Hydrachna  cruenta.  Mull.  pag.  63.  t.  9.  f.  1. 

Koch.  14.  t.  16. 

2.  H.  puniceus. 

Koch.  14.  t 17. 

3.  H.  Lilaris 

Koch.  37.  t.  18. 

4.  H.  pllcatulus. 

Koch.  14.  t.  12. 

5.  H.  despiciens. 

Müller.  58.  t.  6.  f.  8. 

Diese  Milbe  ist  mir  gänzlich  unbekannt,  und  wenn 
die  abwärts  sehenden  Augen  nicht  auf  eine  eigene  Gat- 
tung Bezug  nehmen,  so  scheint  sie  hier  vorläufige  nicht 
am  Unrechten  Orte  zu  stehen.  Die  zwei  Augen  an  jeder 
Seite  des  Vorderleibes  der  Arten  gegenwärtiger  Gattung 
sind  einander  zuweilen  so  genähert,  dass  sie  dem  blossen 
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oder  nicht  scharf  bewaffneten  Auge  gar  leicht  als  nnr  eins 
und  somit  die  Thierchen  als  iweiaugig  erscheinen. 

Gatt.  IV.  HYDIlODRüMA. 

Tab.  IV.  Fig.  17.  H.  umbrata. 

Körper:  flach  gewölbt,  nach  den  Schultern  und 
Hinterrandswinkeln  etwas  rundeckig,  mit  mehr  als 
vier  Läiigsreihen  kleiner  Rückenstigmen. 

Augen:  die  zwei  vordem  über  den  Vorderrands- 
winkeln  und  weit  von  einander  entfernt,  die  zwei 
hintern  noch  weiter  seitwärts  liegend  und  von  deif 
vordem  ebenfalls  entfernt. 

Rüssel:  Kurz,  abwärts  gebogen,  kaum  so  lang 
als  das  vordere  Tasterglied. 

Taster:  kurz,  etwas  glänzend,  das  Wurzelglied 
dick,  die  folgenden  stufenweise  dünner,  das  Endglied 
krallenförmig. 

Beine:  wie  bei  der  Gattung  Hydrachna. 

Die  Hüften  der  vier  Vorderbeine  sind  den  der  vier 
Hinterbeine  bis  auf  einen  schmaien  Zwischenraum  genäV 
hert,  stehen  strahienartig,  und  haben  einen  schmalen  Brust- 
raum zwischen  sich;  sie  sind  stufenweise  etwas  grösser, 
ohne  dass  die  zwei  hintern  sich  merklich  nach  der  Stufen- 
folge vergrössern. 

ln  ihrem  Benehmen  kommen  sie  mit  den  Arten  der 
Gattung  Hydrjphantes  überein. 

Nur  vier  Arten: 

1.  H.  umbrata. 

Hydrachna  ninbrata  Mull.  82.  t.  11.  f.  16. 

Knch.  14.  t.  8,  9. 

2.  H.  adspersa. 

Koch.  14.  t.  7- 
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3.  H.  astroiitea. 

Hoch.  U.  t.  tO- 

4.  H.  ndiata. 

Hoch.  14-  t.  11. 

Gatt.  IV.  KVLAIS.  Latr. 

Tab.  IV.  Fig,  18.  E.  ezUndenc. 

Körper:  «veicli,  flacli^wdlbt,  eiförnitg,  hinten 
etwas  stumpfrond,  mit  sammetartiger  Haut;  vier  sehr 
kleine  Ruckenstigmen  im  Trapez  stehend,  davun  die 
zwei  vordem  einander  sehr  genähert,  die  übrigen 
Rückenstigmen  in  Längsreihen  geordnet,  davon  nur 
die  zwei  vordem  deutlich. 

Augen:  ziemlich  genähert,  klein,  Fast  im  Qua- 
drat stellend,  das  vordere  mit  dem  hintern  durch  eine 
Längsnath  verbunden. 

Rüssel:  fein  und  kurz,  kaum  ein  wenig  hervor- 
tretend.  « 

Taster:  nicht  lang,  d’e  zwei  vordem  Glieder 
kurz,  kaum  länger  als  dick,  Jas  vorletzte  Glied  ziem- 
lich lang,  fast  walzenförmig,  das  Endglied  dünn  und 
pfriemenförmig. 

Beine:  ziemlich  lang,  etwas  dünn,  fast  faden- 
förmig; das  erste  Paar  an  der  Spitze  der  zwei  vor- 
letzten Glieder  mit  wenig  feinen  Schwimmhaaren, 
an  den^zwei  IVl ittelpaaren  unten  reihenweise  lange 
Schwimmhaare,  das  Endpaar  nur  mit  sehr  kurzen 
Borstchen  besetzt  und  ohne  Schwimmhaare. 

Die  beiderseits  dicht  zusammengedrängten  Hüften  um- 
geben die  etwas  längliche  fast  halbrunde  Brust  strahlenar- 
tig; die  der  vier  Vorderbeine  sind  durch  keinen  merklichen 
Zwischenraum  von  denen  der  vier  Hinterbeine  getrennt,  die 
3.  3 
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der  drei  Vorderbeine  biegen  «ich  etwas  mit  derSpiUe  ror- 
wirts,  die  der  twei  Hinterbeine  aber  rückwärts. 

Im  Wasser  sind  die  Tbierchen  dieser  Gattnng  nnge- 
mein  lebhaft,  schwimmen  fast  nnanfhörlich,  sehr  schnell 
and  mit  aller  Gewandtheit  nach  allen  Richtungen  hin.  Anf 
das  Trockene  gebracht,  ziehen  sie  die  Beine  nnd  Taster 
anbeweglich  an  den  Körper  and  machen  nicht  den  gering* 
sten  Versnch  einer  Fortbewegung. 

Die  wenigen  bekannten  Arten  sind  schwer  ron  einan- 
der tn  unterscheiden. 

1.  E.  eztendens. 

Jjmtr.  Gm.  Cruit.  I.  p.  ISS- 

Koch.  14.  t.  21 , M. 

2.  £.  atomaria. 

Koch.  14.  t.  19. 

3.  E.  confinis. 

Koch.  14.  t.  Id. 

' 4.  E.  alntacea. 

Koch.  14.  t.  20- 

5.  E.  longimana. 

Koch.  14.  t.  23. 
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Zweite  Abtheilung.  ' 

S IJ  ]?1  P F If  I 1 1.  B E M. 


Langer,  stufenweise  abgesetzter,  dicker  Rüssel, 
mit  kleinen,  an  diesem  eingefügten  Tastern.  Oie 
Beine  siebengliederig,  die  Hüften  der  vier  Hinter- 
beine weit  von  den  der  vier  Vorderbeine  eingefügt.  * 

Im  Wasser  und  im  Sumpfe  lebend. 

Gatt.  1.  LIMNOCHARES.  Lafr.  ' * 

Tab.  IV.  Fig.  19.  L.  bolosericrus. 

Körper:  selir  weicli,  faltig,  fast  ohne  bestimmte 
Form,  gevvölinlich  der  Vorderleib  kegelförmig,  der 
Hinterleib  Icänglicii  viereckig  mit  mancherlei  Einbie- 
gungen. 

Augen:  vier,  die  vordem  dicht  an  den  liiiitern, 
fast  in  eins  zusamniengeüossen,  aucli  beide  Paare  ziem- 
lich einander  genähert. 

Rüssel:  breit,  frei,  doppelt  so  lang  als  breit, 
an  der  Spitze  ein  kurzer,  stumpfer,  etwas  schmälerer 
Fortsatz. 

Taster:  kaum  länger  als  der  Rüssel,  die  Glie- 
der ziemlich  gleichlang,  das  Endglied  nadelförmig. 

Beine:  die  zwei  Hinterpaare  weit  von  den  vor-* 
dem  eingelenkt,  alle  etwas  kurz,  das  Vorderpaar  am 
kürzesten,  alle  kurzhorstig.»  » 

Ausser  dem  Wasser  verliert  das  allein  stehende  hier- 
her gehörige  Thierchen  seine  natürliche  Form  ganz,  und 
gleicht  einem  gallertartigen  Klümpchen,  ohne  Leben  ^ wird 
es  wieder  ins  Wasser  gebracht,  so  erhält  es  seine  vor- 
herige  Gestalt  und.  snciit  sich  fortzuhe wegen.  Ich  sah 
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es  nie  schwimmen,  »och  ist  sein  Gang  sehr  langsam  und 
ungeschickt.  Es  hält  sich  im  Wasser  an  Wasserpflanien 
auf.  ♦ 

1.  L.  holosericeus. 

» • 

iMtr.  (i.  c.  et  iDS.  I.  p.  ICO- 

, Koch.  14.  t.  24 

Gatt.  II.  THYÄS. 

* 

Tab.  IV.  Fig.  20.  Th.  veniisla. 

Körper:  ziemlicli  wie  bei  der  Gatt.  Hydrodro- 
ina , mit  glatter,  etwas  glänzender  Fläche:  die  Rük- 
kenstigmen  in  vier  Reihen  geordnet,  ziemlich  grofs, 
die  vordem  der  zwei  Mittelreihen  klein. 

Augen:  über  dem  Vorderrande  und 'weit  aus- 
einander stehend,  die  beiden  jeder  Seite  fast  zusaiu- 
mengeflosseii. 

Rüssel:  sehr  kurz. 

Taster:  kurz,  spindelförmig. 

Beine:  das  Vorderpaar  etwas  kürzer  als  das 
zweite,  aber  das  Hinterpaar  etwas  länger  alsdas  dritte, 
alle  mit  sehr  kurzen  Borstchen  besetzt,  die  Schwimm- 
liaare  nicht  länger  als  die  Borstchen , daher  unbe- 
merkbar. 

Von  dieser  Gattung  kenne  ich  nur  eine  Art  und  von 
letzter  fand  ich  nur  ein  einziges  Exemplar  in  einem  mit 
reinem  Wasser  versehenen  Graben.  In  den  Bewegungen 
war  das  Thierchen  langsam,  schwamm  nicht,  wahrschein- 
lich wegen  Mangel  der  dazu  dienlichen  Schwimmhaare. 

Nur  eine  Art : 

1.  Tb.  venusta. 

Koch.  5.  t.  18. 
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Gittt.  lU.  SNARIS.  Latr. 

Tab.  IV.  Fig.  2t.  S.  impreisa. 

Körper:  breit,  etwas  gewölbt,  vom  kegelförmig, 
hinten  gerundet,  die  Haut  mit  Papillen  bedeckt,  auf 
dem  Rücken  vier  Reiben  runder  Stigmen. 

Augen:  zwei,  etwas  weit  auseinander,  auf  der 
Mitte  des  Vorderleibes  liegend. 

Rüssel:  in  den  Vorderleib  zurückgezogen,  vor- 
gedrückt lang,  mit  stufenweisen  donnern  Absätzen. 

Taster:  sehr  klein,  in  zwei  gegliederten  Füh- 
lerborsten bestehend. 

Beine:  nicht  lang,  ziemlich  gleichlang,  kurz« 
borstig. 

Die  wenigen  bierher  gehörigen  Thiereben  bewohnen 
nasse  Stellen  der  Erde , kommen  aber  auch  in  nassem  • 
Moose  der  Sumpfe  in  Wäldern,  doch  nur  sehr  vereinzelt 
vor.  Wird  eine  solche  Milbe  ins  Wasser  gesetzt,  so  bil- 
det sie  eine  Luftblase  um  sich,  mit  welcher  sie  sich  an 
dem  Moosstengel , auf  welchem  sie  dahin  gebracht  wird, 
fortbewegt.  Schwimnteii  können  sie  nicht.  •- 

1.  S.  eapalpis. 

Smaris  Sanibuei  L^tr.  Gr.  C.  et  ias.  p.  153.  .. 

Troiobidiuui  expalpe  Herrn.  30-  t.  2.  f.  8.  , 

Anmerk.  Latreiüe  citirt  bei  seiner  Sm.  Sambuci  das  hier  er-  • 
wähnte  Tromh.  expatpe  Herrn,  und  den  Acarns  Sambnei 
Schrank.  Beide  können  nicht  wohl  ein  and  dieteHae  Art 
sejn,  indem  das  Tromb.  expalpe  die  Eigenschaft  nicht  hat, 
höhere  Sträucher  zu  ersteigen,  und  sich  eine  Pflanze  zum  be- 
stimmten Aufenthalte  zu  erwählen.  Was  Schrank  unter  sei- 
nem Acarus  Sambuci  für  eine  Art  gemeint  hat,  ist  schwer 
zu  ermitteln,  und  es  scheint  sogar,  dafs  er  damit  nicht  ganz 
einig  war,  indem  er  dsaaen  in  seiner  Fauna  boica,  die  nach 
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Enum.  ins.  enchienen  ist,  gar  nicht  mehr  gedacht  hat.  Ifach 

der  gegebenen  kurzen  Diagnose  wird  das  Schraakische  Thicr- 

chen  wohl  nichts  anders  als  ein  Tetranychus  sejrn. 

1.  S.  impressa. 

Koch.  15.  t.  1. 

Gatt.  IV.  ALYCÜS. 

Tab.  IV.  Fig.  22.  A.  roseus. 

' Körper:  Vofderteib  kurz,  etwas  herzförmig,  mit 
spitzer  Schnautze,  Hinterleib  etwas  länglich,  mit  ge- 
rundeten Schultern  und  gerundetem  Hinterrande,  Vor- 
der - und  Hinterleib  deutlich  abgesetzt , Bedeckung 
büschelweise  Papillen. 

Augen:  deutlich,  ziemlich  grofs,  auf  dem  Thorax. 

Rüssel:  klein,  sehr  spitz. 

-Taster:  ziemlich  gleichgliederig,  der  Nagel  des 
vorletzten  Gliedes  kaum  bemerkbar. 

Beine:  etwas  kürzer,  fast  gleichdick,  auch  fast 
gleichlang,  kurz  büschelartig  borstig. 

In  dem  Benelimen  haben  die  wenigen  hieher  sich  eig- 
nenden Arten  grosse  Ueberelnstimmung  mit  den  Trombidlen, 
Ihr  Gang  Ist  derselbe.  Sie  halten  sich  in  feuchter  Erde 
' nnd  in  nassem  Moose  auf.  Zwischen  Untersnchongs  - Ap- 
„ parate  gebracht,  sterben  sie  bald,  daher  man  sich,  wenn 
eine  Abbildung  vom  lebenden  Thiercben  genommen  wer- 
den soll,  damit  nicht  säumen  darf. 

Bisher  sind  nur  zwei  Arten  bekannt  geworden: 

1.  A.  roseus. 

. Hoch.  37.  t.  19.  • 

2.  A.  devlus. 

Rbyncholopbiii  devius  Koch.  17.  t.  19. 
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Gehört  mit  allen  Charakteren  hierher,  aur  Gattung 
Rhjncholophus  nur  annähernd,  daher  ich  ihm  auch  den 
Trivialnamen  devius  beigelegt  habe , der  jetzt  nicht  mehr 
passt ; da  er  jedoch  einmal  gegeben  ist,  so  möchte  es  bes- 
ser sejn,  ihn  bestehen  zu  lassen,  als  abzuändem. 
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y Dritte  Abtheiinng. 

IW  1 1.  B E ]¥. 


Die  Beine  mit  sieben  Gliedern,  keine  bewegli- 
chen Borsten  an  denselben;  an  der  Spitze  der  Kinn- 
laden ein  einfaches  Häkchen.  Auf  der  Erde  lebend. 

* F a m i 1 i e I. 

SAMMTMILBEN.  TROMBIDIDES. 

Freie  spindelförmige  Taster,  das  vorletzte  Ta- 
sterglied mit  einem  krallenförmigen  Nagel,  unten  an 
solchem  das  Endglied  als  ein  beweglicher,  länglich- 
beutelförmiger Anhängsel  eingelenkt;  die  Augen  an 
den  Seiten  der  Mundröhre  auf  einem  Eckchen. 

Gatt.  I.  TROMBIDIUM.  Fahr. 

Tab.  V.  Fig.  23.  T.  fuliginosum 

Körper:  etwas  sackförmig,  der  Vorderleib  ge- 
wöhnlich merklich  breiter  als  der  Hinterleib  und  wie 
dieser  auf  dem  Rücken  mit  manchfachen  Falten  und 
Grübchen , die  das  Thier  hervorbringen  und  ausglei- 
chen  kann.  Die  Haut  zäh,  mit  sammetartigem  Filze 
bedeckt,  selten  blofs  behaart,  der  Filz  oft  aus  gefie- 
derten oder  kolbigen  Papillen  bestehend. 

Augen:  beiderseits  am  kleinen  Kopfe,  etwas 
gestielt. 

Rüssel:  zwischen  den  Tastern  versteckt,  vur- 
gedrückt  ziemlich  lang,  kegelförmig,  auf  der  Spitze 
ein  fein  nadelförmiger,  etwas  abwärtsstehender  spitzer 
Fortsatz. 

Taster:  etwas  dick,  nicht  lang,  das  erste  Glied 
gewölbt,  die  zwei  folgenden  kurz,  das  dritte  ober 
3.  4 
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mit  einem  krallenförmigen  Nagel,  das  vierte  unter 
dem  Nagel  etiigelenkt  und  länglich  beutelförmig. 

Beine:  gegen  das  Ende  allmählig  verdickt,  das 
Vorder-  und  Hinterpaar  am  längsten,  ersteres  etwas 
länger  als  letzteres,  das  Endglied  an  der  Spitze  von 
oben  etwas  ausgebogen. 

Die  Hüften  der  vier  Vorderbeine  sind  weit  vorn,  die 
der  vier  Hinterbeine  am  Ende  des  Vorderleibes  eingefügt, 
das  erste  und  aweite  Hüftenglied  der  vier  Vorderbeine  und 
ebenso  das  erste  und  zweite  der  vier  Hinterbeine  zusam- 
roengewachsen  und  unbeweglich. 

Sie  ballen  sich  hauptsächlich  auf  der  Erde  auf.  Nicht 
ungewöhnlich  findet  man  sie  unter  Steinen,  niedern  Pflan- 
zen und  unter  feiicbteiii  Moose.  Ihr  Lauf  ist  etwas  schwer- 
fällig und  langsam. 

Eine  reiche  Gattung,  die  sich  in  nachstehende  Grup- 
pen abthcilen  lässt : 

Breit  und  dicksrhulterig,  durchaus  dicht  lang- 
haarig, die  Haare  gefiedert;  die  Tasterkralle 

gross , die  Beine  kurz. 

Anmerh.  Diese  Gruppe  enthält  lauter  autländiscbe  Arten,  die 
sich  nicht  in  meine  Hefte  der  deutschen  Arachniden  eig- 
nen, daher  hier  eine  kurze  Beschreibung  der  noch  unbe- 
kannten, mit  beigegebener  Abbildung,  nicht  am  Unrech- 
ten Orte  seyn  wird. 

1.  T.  tinctorium. 

Fahr,  Ent.  syst.  II.  398. 

Herrn.  20.  t.  1.  f.  1. 

Latr.  Gen.  c.  et  ins.  145- 

Acarus  tinctorius  Linn.  Syst  nat.  I.  II.  1025. 

Vaterland:  Guinea,  Surinam. 

2.  T.  grandissimum. 
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Trombidium  grandissinium. 

Tab.  VII.  Fig.  37. 

Zottig  behaart,  gelblich  dunkciroth,  eben  so  die 
Taster;  die  Beine  oben  dunkelbraunrotli,  übrigens  rotli 
behaart,  das  Endglied  der  Vorderbeine  kürzer  als 
das  vorletzte. 

Länge  4 bis  5*/,'". 

Ich  habe  acht  sehr  gut  erhaltene,  in  Weingeist  auf- 
bewahrte  und  zur  Königlichen  Sammlung  in  München  ge- 
hörige Exemplare  vor  mir;  die  grössern  sind  stark  gewölbt, 
doch  sind  die  Rückenralten  theilweise  sichtbar.  Der  Kör- 
per ist  etwas  kurz,  über  den  Vorderleib  sehr  breit,  am 
Hinterrande  gerundet;  die  Haarbedeckung  ist  lang,  unge- 
mein schön  sammetartig  glänzend;  die  Härchen,  vom  Riik- 
ken  genommen,  sind  federartig,  davon  die  Fahne  der  ei- 
nen Seite  mit  weitschichtig  gestellten  Härchen,  die  der 
Fahne  gegenüber  sind  kürzer  und  näher  beisammen , an 
beiden  Fahnen  werden  sie  gegen  die  Spitze  des  Stammes 
stufenweise  kürzer,  an  der  Spitze  so  kurz,  dass  dass  sie 
über  solche  nicht  hinaus  ragen. 

Die  Taster  sind  lang,  stark  zottig  behaart,  beson- 
ders unten;  die  Fangkralle  nicht  besonders  gebogen, 
aber  gross;  der  Anhängsel  fast  so  lang  als  die  Kralle, 
dünn  und  unten  mit  langen  Haaren  dicht  versehen.  Die 
Beine  sind  etwas  kurz  und  stämmig,  die  Glieder  unten 
mit  langen  Haaren  dicht  besetzt , die  Haare  gegen  die 
Spitze  länger,  die  Endglieder  aller  Beine  sehr  kurz,  kaum 
sichtbar  sammetartig  behaart,  die  zwei  Endglieder  des  Vor- 
derpaars am  wenigsten  behaart,  das  vorletzte  Glied  länger 
als  das  Endglied;  das  Endpaar  der  Beine  nicht  so  lang  als 
die  Breite  des  Vorderleibes. 

4* 
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Das  ganze  Thier  oben  nnd  unten,  an  den  Tastern  und 
ßeinen  gleichfarbig  gelblichroth,  fast  blutroth  und  ziemlich 
dunkel,  die  Kangkralle  dunkelroth,  die  Glieder  der  Heine 
aber  stark  aufs  Rothbranne  ziehend,  an  dem  Kndgliedc 
aber  etwas  heller  roth  und  ohne  bräunlichen  Anstrich. 

Vaterland;  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung. 

3.  T.  barbatum. 


Troinbidiuni  barbatum. 

Tab.  Vni.  Fig.  38. 

Oiclit,  etwas  zottig,  behaart,  sammetartig  stark 
glänzend,  hräunlichrolii , die  etwas  langen  Haare  un- 
ten an  den  vier  vordem  Gliedern  der  vier  Vorder- 
beine weifs,  das  Endglied  der  zwei  Vorderbeine  merk- 
lich kürzer  als  das  vorletzte. 

Länge  5’/,"'. 

Ich  habe  bei  gegenwärtiger  Beschreibung  nur  ein  auf- 
gestecktes  trockenes  Exemplar,  ans  der  reichen  Sammlung 
des  Herrn  Sturm  in  Nürnberg,  vor  mir,  das  einzige,  das 
sich  dort  befindet,  übrigens  gut  erhalten  ist.  In  der  Ge- 
stalt stimmt  diese  Art  mit  T.  grandissimum  ziemlich  genau 
überein,  nur  ist  das  Endglied  der  Vorderbeine  kürzer;  die 
Hückcnhaarc  sind  eben  so  federartig,  mit  dem  Unterschied, 
dass  die  Härchen  der  einen  Fahne  nicht  so  weitschiebtig 
sondern  mehr  gedrängt  stehen. 

Das  ganze  Thier  ist  bräunlichrolh , oben  und  un- 
ten weiss  sammetarlig  glänzend,  ohngefähr  wie  bei  einem 
blassen  Exemplar  von  T.  fuli'ginosurn,  doch  etwas  reiner 
roth  Die  vier  Vorderbeine  sind  etwas  blasser  roth,  an 
diesen  aber  die  zwei  Endglieder  dunkler  roth,  die  Haare 
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unten  an  den  vier  vordem  Gliedern  der  vier  Vorderbeine 
länger  und  weiss,  nur  wenig  aufs  Unrein  - Gelbliche  zie- 
hend; die  übrigen  Beine  haben  die  Farbe  des  Körpers,  an 
den  Seiten  aber  etwas  dunkler  und  verloren  ins  Rothbräun- 
liehe  ziehend. 

Vaterland:  Afrika,  vom  Senegal. 


4.  T.  llavipes. 

Tronibidhiiii  flavipes. 

Tab.  VIII.  Fig.  39. 

Zottig  behaart,  gelbrotli,  Taster  und  Beine  gelb; 
das  vorletzte  Glied  der  zwei  Vorderbeine  merklich 
länger  als  das  Endgied. 

Die  Gestalt  des  Körpers,  der  Taster  und  Beine  ganz 
wie  bei  T.  hirsuiissimum,  mir  ist  der  Hinterleib  etwas  dik- 
ker  und  das  vorlezte  Glied  der  zwei  Vorderbeine  merklich 
länger  als  das  Endglied.  Die  zottige  Ilaarbedeckung  scheint 
etwas  länger  als  bei  jener  Art  zu  sejn. 

I)er  ganze  Körper  oben  und  unten  schön  sammetartig 
gelbrotli,  doch  oben  vorn  und  die  Unterseite  etwas  hel- 
ler als  der  Rücken.  Kopf,  Taster  und  alle  Beine  gelb, 
die  Taster  oben  mit  schwachem  röthlichem  Anstrich,  die 
Kralle  des  Endgliedes  dieser  an  der  Wurzel  röthlicb. 

Sie  kommt  im  südlichen  Frankreich  in  der  Gegend 
von  Bordeaux  vor.  Ein  schönes  Exemplar  dieser  Milbe  be- 
findet sich  in  der  Sammlung  des  Herrn  Sturm  in  Nürn- 
berg. 

5.  T.  birsutissimum. 
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Trombidium  hirsutissiinum. 

Tab.  VIII.  Fig.  40. 

Zottig  behaart,  diinkelroth,  Taster  und  Beine 
etwas  lieller  als  der  Körper,  die  beiden  Endglieder 
der  Vorderbeine  fast  gleichlang. 

Ein  sehr  schönes  Thier,  Der  Körper  vorn  stark  er- 
weitert, aufgeblasen,  hochgewölbt,  die  hintere  Hälfte  eben- 
falls gewölbt,  weit  weniger  dick  als  der  Vordertheil,  am 
Uinterrande  gerundet,  durchaus  mit  langen,  etwas  dicken 
Haaren  bedeckt  und  zottig;  der  Kopf  etwas  versteckt,  zot- 
tig behaart,  mit  abwärts  gebogenem  Rüssel.  Die  Taster 
lang,  bis  zuni  hlndglied  zottig  abwärts  behaart;  das  End- 
glied mit  Lmger  gebogener  scharfer  Kralle,  der  Anhängsel 
dünn,  lang,  fast  so  lang  als  die  Kralle,  hinten  mit  langen 
Haaren  besetzt.  Die  zwei  Vorderbeine  kaum  so  lang  als 
der  Körper,  das  Hinterpaar  etwas  kürzer  als  diese,  das 
zweite  und  dritte  merklich  kürzer  als  das  hintere,  die  Glie- 
der bis  anf  die  zwei  letztem,  besonders  unten,  mit  langen 
Haaren  besetzt  und  zottig,  die  zwei  Endglieder  mit  einem 
sammetartigen  Filze  bedeckt,  das  vorletzte  der  sechs  Hin- 
terbeine  unten  auch  behaart,  doch  nicht  so  lang  als  die 
vordem. 

Die  Farbe  des  ganzen  Körpers,  sowohl  unten  als  oben, 
schön  dunkel  sammetroth,  fast  purpnrroth.  Der  Kopf  und 
die  Beine  von  derselben  Farbe,  nur  etwas  heller,  die  iSn- 
gern  Haare  unten  an  den  vordem  Gliedern  der  vier  Vor- 
derbeine mit  gelblichweissem  Anstriche.  Die  Krallen  der 
Taster  rotb. 

Kommt  in  Griechenland  vor. 
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B.  Das  Endglied  der  Vorderbeine  kaum  etwas  ver- 
dickt, der  Hinterrand  des  Körpers  in  der  Mitte 
eingekerbt. 

6.  T.  holosericenm. 

Linn.  S.  o.  I.  II.  1025- 
Koch.  15.  t.  6. 

7.  T.  rlmosum. 

Koch,  15.  t.  7- 

8.  T.  latnra. 

Koch.  15.  t.  a 

9.  T.  pjgiacoiD. 

Koch.  15.  l.  9. 

C.  Wie  bei  der  Gruppe  B,  der  Hinterrand  des  Kör- 
pers aber  gerundet. 

10.  T.  faliglnosnm. 

Herrn.  23.  t.  1.  f.  3. 

Koch.  15.  t 2. 

11.  T.  hortense. 

Koch.  15.  t.  3. 

12.  T.  cordifonne. 

Koch,  15.  t.  4. 

13.  T.  assiratum. 

Koch.  15.  t.  5. 

14.  T.  porpnream. 

Koch.  15.  t.  10- 

15.  T.  cnrtipes. 

Herrn.  26>  t.  1.  f.  4. 

16  T.  fasciatam. 

Koch.  6.  t.  9. 

17.  T.  trigonum. 

Herrn.  26.  t.  1.  i.  5- 
Koch.  6-  t.  a 

18.  T.  procerum. 

Koch.  15.  t.  14. 
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19.  T.  philogeam. 

Koch.  15.  t.  15. 

20.  T.  erjibrelluni. 

Koch.  15.  t.  21. 

21.  T.  corrugatnm. 

Kock.  I5l  t.  16. 

22.  T.  molliculum. 

Koch.  15.  t,  13. 

23.  T.  russalum. 

Koch.  15.  t.  12 

24.  T.  bicolor. 

Herrn.  25.  t.  2.  £ 2.. 

Koch.  15.  t.  18. 

25.  T.  fiiipes. 

Koch.  15.  t.  17. 

26.  T.  assimile. 

Herrn.  25.  t.  2.  f.  3. 

Koch.  15.  t.  19,  20. 

ü.  Oer  Hinterrand  des  Körpers  rand,  das  Endglied 
der  Vorderbeine  verdickt  eiförmig. 

27.  T.  cordalnm. 

Koch.  6.  t.  7. 

28.  T.  rhombicum. 

Koch.  16.  t.  2. 

29.  T.  rhodinum. 

Koch.  16.  t.  1. 

30.  T.  sanguineum. 

Koch.  15.  t.  22. 

31.  T.  posillam. 

Koch,  15.  t 23. 

Herrn,  27.  t.  2.  £ 4. 

32.  T.  pexatnm. 

Koch.  15.  t.  11. 
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33.  T.  sjivaticum. 

Hoch.  1.  t.  2. 

34.  T.  planciim. 

Koch.  15.  t.  24. 

3.5.  T.  puniceum. 

Hoch.  1.  t.  1. 

Familie  II. 

ZIERMILBEN.  RHYNCHOLOPHIDES. 

Die  Charaktere  wie  bei  der  Familie  I,  die  Augen 
aber  seitwärts  auf  dem  Rücken  des  Vorderleibes. 

Gatt.  I.  RHYNCHOLOPHÜS,  Duges. 

Tab.  V.  Fig.  24.  R.  impcrialis. 

Körper:  ziemlich  wie  bei  der  Gattung  Trombi- 
dium,  an  dem  Vorderleibe  vor  den  Schultern  etwas 
eingedrückt;  die  Bedeckung  leichter. 

Äugen:  vorn  auf  dem  Thorax,  etwas  von  ein- 
ander entfernt. 

Rüssel  und  Taster  wie  bei  Trombidiiim. 

Beine:  dünner  und  länger  als  bei  dieser  Gat- 
tung, das  Hinterpaar  länger  als  das  Vorderpaar,  oft 
sehr  lang. 

In  der  Lebensweise  und  in  ihrem  Benehmen  kommen 
sie  mit  den  Trombidien  überein,  ihr  Lauf  aber  ist  ge- 
wandter und  schneller. 

Es  gibt  viele  Arten;  die  bekannten  bilden  folgende 
Gruppen : 

A.  Meistens  breitschulterig.  Vorder-  und  Hinter- 
beine ziemlich  gleich  lang. 
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1.  R,  trimaculatus. 

Herrn,  27-  t.  1.  f.  6. 

Koch.  1.  t.  3. 

2.  R.  nemoram. 

Koch.  1.  t.  4. 

3.  R.  Paludicola. 

Koch.  16.  t.  14. 

4.  R.  molochinas. 

Koch.  16.  t.  18. 

5.  R.  rabricatns. 

Koch.  16.  t 13. 

6.  R.  crocatas. 

Koch.  16.  t.  15. 

7.  R.  murorain. 

Herrn.  28.  t.  2.  f.  5. 

Koch.  16.  t.  12. 

8.  R.  qalsquiliaram. 

Herrn.  32.  t,  1.  f.  9. 

Koch.  16.  t.  11. 

9.  R.  rhopalicns. 

Koch.  16.  L 16. 

B.  Niederrückig , breitschulterig,  die  Hinterbeine 
merklich  länger  als  die  Vorderbeine;  ein  Rük- 
kenstreif  heller  als  die  Grundfarbe. 

10.  R.  regalis. 

Koch.  16.  t.  5. 

11.  R.  imperialls. 

Koch.  16.  t.  6. 

12.  R.  electoralis. 

Koch.  16.  t 7. 

13.  R.  prlncipalis. 

Koch.  16.  t.  8. 

14.  R.  episcopaiis. 

Koch.  16.  t 9. 
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13.  R.  cardinaHs. 

Koch.  16.  t.  10. 

C.  Eiförmig,  kurz,  borstig,  Hinterbeine  dünn  und 
seiir  lang. 

16.  R.  opilionoides. 

Koch.  16  t.  3. 

17.  R.  phalangioidcs. 

Koch.  16.  t.  4. 

De  Geer  Ueben.  VII.  56.  t.  8.  f.  7,  8. 

D.  Länglich,  Vorder-  und  Hinterbeine  fast  gleich- 
lang, das  Nagelchen  am  vorletzten  Ta.stergliede 
klein,  das  unten  an  diesem  eingelenkte  Endglied 
lang. 

18.  R.  lentiginosus. 

Koch.  16.  t.  22. 

Gatt.  11.  SMARIDIA.  Duges. 

Körper:  ziemlich  nie  bei  der  Gattung  Rhyncho- 
lophus,  die  Haut  mit  Papillen  besetzt. 

Augen:  zwei,  auf  dem  Thorax,  ziemlich  weit 
vorn. 

Rüssel:  zurückgezogen,  nur  mit  der  Spitze 
hervorstehend,  hervorgedrückt  lang,  röhrenförmig, 
nach  Absätzen  stufenweise  dünner. 

Taster:  ziemlich  wie  bei  Rhyncholophus,  bei 
hervurgedrücktera  Rüssel  an  der  Wurzel  des  letzten 
Absatzes  desselben  eingelenkt. 

Beine:  ziemlich  lang,  das  Vnrderpaar  entweder 
so  lang  oder  länger  als  das  Endpaar,  in  der  Regel 
am  längsten  von  allen. 

Der  Aafenthait  und  das  Benehmen  der  Smaridien 
ist  mit  den  Gewohnheiten  der  Rhjncholophen  ganz  im  Ein- 
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klänge,  überhaupt  ist  der  Unterschied  swischen  beiden 
eben  nicht  sehr-  wesentlich.  Die  L&ngc  der  Beine  ist  Lei 
allen  diesen  Thierchen  sehr  wechselnd. 

Folgende  Arten  möchten  hieher  zu  ziehen  seyn: 

1.  S.  papillosa. 

Tronibid.  päpillosum  Herrn.  29.  t.  2.  f.  6. 

Rhyncholophiis  papiUosus  Koch.  16.  t.  17. 

2.  S.  squamata. 

Trombid  sqinmatum  Herrn.  29.  t.  2.  f-  7. 

3.  S.  phlogina. 

Rhynchol.  phlogious.  Koch.  16.  t.  19- 

4.  S.  miniata. 

Trombid.  miniatum  Herrn.  28.  t.  1.  f.  7. 

Rhynch.  miniatus  Koch,  16*  t.  21. 

5.  S.  macilenta. 

Rhynch.  macilentus  Koch.  16.  t.  20- 

Gatt.  III.  ERYTIIRAEÜS  Ltr. 

Tab.  V.  Fig.  25.  E.  parieliniis. 

Körper:  länglich,  gewölbt,  ziemlich  eiförmig,  in 
den  Seiten  etwas  eingedrückt,  ohne  Rückenfalten, 
auf  dem  Rücken  Längsreilien  etwas  weüschichtig  ge- 
stellter, rückwärts  gebogener  Borsten;  der  Vorder- 
leib ohne  deutliche  Grenze. 

Augen:  deutlich,  ziemlich  grofs,  weit  auseinan- 
der stehend,  ziemlich  nahe  über  den  Vorderrands- 
winkeln des  Vorderleibes. 

Rüssel:  kurz,  kegelförmig,  abwärts  gebogen. 

Taster:  etwas  lang,  mässig  dick,  das  erste  Glied 
kurz,  das  zweite  länglich,  gegen  die  Spitze  verdickt, 
das  ditte  an  der  Spitze  mit  langer  scharfer  Kralle, 
das  Endglied  lang,  gleichdick,  beutelförmig. 

Beine:  lang,  ziemlich  dick,  an  den  Endgliedern 
stufenweise  dünner,  das  Tarsenglied  nadelförmig  spitz 
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auslanfend  und  biegsam;  alle  Glieder  bis  znm  Tar- 
sengliede mit  fast  reclitwinkelig  abstehenden  geboge- 
nen, langen  Borsten  besetzt,  am  Tarsengliede  dich- 
tere, kurze,  mehr  anliegende  Borsten. 

Sie  Hüften  sind  straiilcnförmig  um  die  kleine  Brust 
eingesetzt,  stehen  dicht  beisammen,  ohne  merklichen  Zwi- 
schenraum zwischen  den  vier  vordem  und  vier  hintern. 

Sie  wenigen  bekannten  Arten  halten  sich  an  trocke- 
nen Stellen  auf;  in  unbewohnten  Kammern  der  Häuser,  auf 
Speichern,  unter  und  an  Steinen  werden  sie  vorzüglich  ge- 
funden. Sic  laufen  sehr  schnell,  ruhen  aber  nach  zurück- 
gelegten kurzen  Strecken  jedesmal  aus,  ohne  irgend  eine 
Bewegung  der  Glieder  sehen  zu  lassen. 

1.  K.  parielinus. 

Herrn.  37.  t.  1.  f.  12. 

Hoch.  16.  t.  23. 

2.  E.  ruricola. 

Hoch.  1.  t.  5. 

3.  K.  epigeus. 

Hoch.  16.  t.  24. 

Gatt.  IV.  SriGMAEUS. 

Tab.  V.  Fig.  26,  S.  cruentus. 

Körper:  mit  vorstehenden  Schultern  und  deut- 
lich begrenztem  Vorderleibe,  letzter  gegen  den  Kopf 
zu  rundlich  verengt,  der  Hinterleib  ziemlieh  eiförmig. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  kegelförmig  in  die  Kopfspitze  überge- 
hend. 

Taster:  ziemlich  lang,  frei,  die  vordem  Glieder 
dick,  die  folgenden  stufenweise  dünner,  das  vorletzte 
Glied  in  eine  dünne  Kralle  verlängert,  das  Endglied 
unter  der  Kralle  eingelenkt,  beutelförmig,  sehr  dünn. 
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Reine:  ziemlich  gleichlang,  das  Schenkelglied 
an  der  Wurzel  verengt,  das  Endglied  lang  und  spitz 
kegelförmig,  daher  die  Beine  ziemlich  spindelförmig. 

Es  sind  prachtvolle,  in  feuchter  Erde  lebende  Thicr- 
chen,  die  auch  nicht  ungewöhnlich  in  feuchtem  Erdmoos, 
obwohl  stets  vereinzelt,  gefunden  werden.  Sie  sind  alle 
sehr  klein,  in  ihren  Bewegungen  trag  und  langsam,  so  dass 
sic  lange  Zeit  brauchen,  um  sich  nur  eine  kurze  Strecke 
fortzubegeben.  Es  sind  mir  nur  wenige  Arten  vorgekom- 
men: 

A.  Mit  freiem  Kopfe 

1.  S.  kermesinus. 

Koch.  37.  t.  20. 

2.  S.  cruentus. 

Koch.  4.  t.  9. 

3.  S.  megacephalus. 

Koch.  4.  t.  10. 

4.  S.  humilis. 

Koch.  17.  t.  3. 

B.  Nur  der  Rüssel  vorstehend. 

5.  S.  scapularis. 

Koch.  17.  t.  1. 

6.  S.  comatulus. 

Koch.  17.  t.  2. 

Gatt.  V.  CALIGONÜS. 

Tab.  V.  Hg.  27.  C.  piger. 

Körper:  eiförmig,  nicht  sehr  hoch.  Vorder-  und 
Hiiiterleih  nicht,  oder  kaum  von  einander  unterschie- 
den, zuweilen  nur  durch  eine  hellere  Stelle  ange- 
deutet. 

Augen:  auf  dem  Thorax,  meistens  nicht  sicht- 
bar. 
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Rüssel:  nicht  gfnnz,  meistens  nnr  mit  der  Spitze, 
hervortretend. 

Taster:  ziemlich  lang,  das  zweite  Glied  eiför- 
mig aufgetrieben,  das  vorletzte  oben  in  ein  Spitzchen 
ausgehend,  das  Endglied  unter  dem  Spitzchen  des 
vorletzten  eingelenkt,  dünn,  länglich,  etwas  faden- 
förmig. 

Beine:  massig  lang,  ziemlicli  dick,  das  Schen- 
kelglied länger  als  das  Schieneiiglied , das  Endglied 
ziemlich  pfriemfürmig. 

Es  sind  langsame,  sehr  kleine  Thierchen,  ■welche  ih- 
ren Anfenthalt  in  feuchter  Erde  haben,  doch  auch  in  feuch- 
tem Erdmoose  und  unter  niedern  Pflanzen  gefunden  wer- 
den. Sie  leben  sehr  vereinzelt. 

A.  Der  Körper  kurz  eiförmig,  borstig;  Taster  und 

Beine  dick,  letztere  kurz. 

1.  C.  segnis. 

Koch.  5.  t.  10. 

2.  C.  piger. 

Koch.  20-  t.  15. 

B.  Der  Körper  länglich  eiförmig,  nackt:  Taster 

und  Beine  ziemlich  lang. 

3.  C.  cerasinns. 

Koch.  20.  t.  16. 

4.  C.  impressus. 

Koch.  20.  t.  17. 

C.  Der  Körper  eiförmig,  Fühler  dünn  und  lang, 

Beine  etwas  dick  und  lang. 

5.  C.  longimanus. 

Koch.  20.  t.  18. 

D.  Vorderleib  kegelförmig,  deutlich  abgesetzt,  Hin- 
terleib etwas  breiter,  länglich,  mit  Hinterrands- 
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bürsten  und  einer  langen  Scliulterborste ; Taster 
lang  und  dick,  Beine  stämmig. 

6.  C.  bdelloides. 

Koch.  20.  t.  19. 

7.  M.  strigata. 

Koch.  5.  t.  9. 

Anmerk.  Dafa  die  Gattung  Caligonus  mit  der  Zeit  wird  in 
melirerere  zerlegt  werden  müssen,  geht  jetzt  schon  aus  den 
auffallend  von  einander  abweichenden  Gruppen  hervor,  in. 
dessen  zählen  diese  nur  wenig  Arten  und  so  ist  das  Bedürf- 
nifs  einer  Trennung  Tür  jetzt  noch  nicht  dringend. 

Gatt.  VI.  RAPHIGNATÜS.  Dug^s. 

Tab.  V.  Fig.  28.  R.  ruber. 

Körper:  breit,  d.^hei  doch  etwas  lüiiglicb , mit 
beständigen,  nicht  willkührlichen,  Eindrücken  auf  dem 
Rücken. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Russe!:  ziemlich  lang,  spitz,  frei,  die  Kinnla- 
den anschliessend. 

Taster:  kaum  genagelt,  nicht  dick,  das  zweite 
Glied  am  längsten,  die  folgenden  stufenweise  kürzer. 

Beine:  das  Vorderpaar  etwas  stark  und  länger 
als  die  übrigen,  alle  borstig,  das  Schenkel-  und  Tar- 
senglied am  längsten. 

Die  Thicrchen  dieser  Gattung  kommen  auf  der  Erde, 
unter  und  auf  Steinen  vor.  Zwischen  Hohlgläschen  ge- 
bracht, laufen  sic  unaufhörlich  bis  zu  ihrem  Tode  herum, 
daher  die  verschiedenen  Theile  der  Gliedmassen  schwer  zu 
beobachten  sind;  im  Tode  ziehen  sie  Taster  und  Beine 
eng  zusammen. 

Es  sind  nur  wenige  Arten  bekannt. 
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1.  R.  Upidam. 

Trombidiiua  Upidam  Herrn.  49-  t-  ?•  f.  7|  8. 

2.  R.  ruberrimas. 

Duget. 

3.  R.  ruber. 

Caligoous  niber  Koch.  30.  t.  SO- 

Gatt.  VII.  ACTINEDA. 

Tab.  VI.  Fig.  29.  A.  cornigera. 

Körper:  Vorderleib  nicht  deutlich  abgesetzt,  hin« 
ten  erweitert  und  vom  Hinterleib  durch  einen  Seiten- 
eindruck  etwas  unterschieden , der  Hinterleib  breiter 
als  lang,  mit  stumpfem  Hinterrande;  die  Fläche  mas- 
sig gewölbt  und  licht  borstig. 

Augen:  auf  dem  Vorderleibe,  klein,  deutlich, 
ziemlich  weit  nach  hinten  eingesetzt. 

Rüssel:  ziemlich  lang,  spitz,  abwärts  gebogen, 
in  den  freien  beweglichen  Kopf  übergehend. 

Taster:  ziemlich  lang,  das  Wurzelglied  kurz, 
das  zweite  und  Endglied  am  längsten , das  vorletzte 
kurz,  etwas  knieförmig,  mit  mehrfachen  Nägelchen, 
das  Endglied  fast  walzenförmig. 

Beine:  mit  ihren  Hüften  strahlenförmig  um  die 
schmale,  längliche  Brust  eingefügt,  das  erste  Hüften- 
glied lang,  das  zweite  kurz,  die  Beine  selbst  fast 
gleichlang,  das  Endpaar  etwas  dünner  als  die  andern, 
alle  strahlenförmig  ansgebreitet,  das  Schenkel-  und 
Kniegelenk  gleich  lang  und  dick,  ersteres  der  Quer 
nach  etwas  getheilt,  die  folgenden  Glieder  stufen- 
weise dünner,  alle  borstig,  die  Borsten  zum  Theil 
quirlförmig  eingesetzt. 

Es  sind  ungemein  lebhafte  Thierchen , welche  sehr 
schnell  laufen,  sich  meistens  in  ihrem  Laufe  kreisförmig 
3.  5 
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wenden,  aber  nach  luriickgelegten  ziemlich  kurzen  Strek- 
ken  gern  ausruhen  und  alsdann  ganz  unbeweglich  eine  zeit- 
lang sitzen  bleiben.  Ilir  Aufenthalt  ist  auf  Räumen  und 
Sträuchern,  auch  werden  sie  nicht  ungewöhnlich  auf  niedern 
Kräutern  angetroffen.  Einige  Arten  lieben  besondere  Pflan- 
zengattungen, auf  welchen  sie  ausschliessend  gefunden  werden. 

Die  Gattung  kann  in  zwei  Gruppen  zerlegt  werden: 

A.  Der  Vorderleib  schmäler  als  der  Hinterleib. 

1.  A.  cornigera. 

Herrn.  38.  t.  2-  f.  9- 

Koch.  17.  t.  4.  5. 

2.  A.  pallescens. 

Koch.  n.  t.  6. 

3.  A.  triangularis. 

Koch.  17.  t.  7. 

4.  A.  Pini. 

Koch.  17.  t.  8- 

B.  Der  Vorderleib  breiter  als  der  Hinterleib. 

5.  A.  hilaris. 

Koch.  1.  t.  6- 

6.  A.  flaveola. 

Koch.  1.  t.  7. 

7.  A rabuscula. 

Koch.  17.  t 9. 

f.alt.  VIII.  TRTRAJJYCHÜS  Dtz/bwr. 

Tab.  VI.  Fig.  30.  T.  telarius. 

Körper:  Vorderleib  und  Hinterleib  knum  merk- 
lirli  unterschieden,  erster  am  Vorderrandc  gerundet, 
letzter  über  die  Schultern  breit,  hinter  denselben  et- 
was eingedrückt,  am  Hinterrande  gerundet;  an  den 
Schultern  gewöhnlich  einzelne  gegeneinander  gekehrte 
längere  oder  kürzere  Borsten  , nicht  ungewöhnlich 
auch  solche  auf  dem  Rücken  und  Hinterrande. 
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Augen:  klein,  doch  meistens  deutlich,  oben  vor 
den  Seitenwinkelii  des  Thorax  eingesetzt. 

Rüssel:  kurz  und  zwischen  den  Tastern  etwas 
versteckt. 

Taster:  etwas  dick,  nicht  lang,  deutlich  geglie- 
dert, das  Nägelchen  am  vorletzten  Gliede  sehr  klein, 
kaum  zu  erkennen. 

Beine:  ziemlich  gleichlang,  die  zwei  Hinterpaare 
entfernt  von  den  zwei  Vurderpaaren  eingelenkt,  alle 
deutlich  gegliedert,  nicht  lang  und  licht  borstig. 

Die  hierher  gehörigen  Milben  sind  alle  sehr  klein  und 
leben  auf  Pflanzen.  Sie  laufen  ziemlich  schnell,  ermüden 
aber  bald.  Die  meisten  Arten  haben  die  Eigenschaft,  die 
Pflanzen,  worauf  sie  sich  aufhalten,  mit  sehr  feinen  Fäden 
zu  überspinnen.  Tetr.  socius  erscheint  in  gewissen  Jahren 
in  solcher  Anzahl,  dass  sie  den  Stamm  und  die  Aeste  je- 
ner Linde,  die  sie  bewohnen,  mit  solchem  dichten  Gewebe 
bedecken,  als  wenn  der  Baum  mit  glänzendem  Atlas  über- 
zogen wäre.  Im  Spätherbste  sah  ich  diese  Thierchen  am 
Fusse  der  befallenen  Linde  die  Erde  dicht  bedeckend  über- 
einander gehäuft,  gerade,  als  wenn  der  Baum  mit  einem 
orangengciben  Staube  umgeben  gewesen  wäre. 

Es  formiren  sich  zwei  Gruppen. 

A.  Drei  lange  Schulterborsten,  zwei  schief  vorwärts, 
eine  rückwärts  gerichtet. 

l.  T.  Urticae. 


Koch.  1.  t.  10. 

2.  T.  russeolus. 

Kock.  17.  t.  15. 

3.  T.  fervidus. 

Koch.  37.  t.  21. 

4.  T.  socius. 

Koch.  17.  t.  16. 


Digilized  by  Google 


V *1  Ii*'l 


iiT 


..;l.i  ii. 

k i'!n  ■»* 

t'*i  •**i.  F 

t": .'. 

- D'^r  ^ ^ 

' TT  ".-N  • 2 i 

/ . • r :*  V 4-  C 
. A pa.-^K^c^. 

/ . . ' * : ö- 

\ trLir  — :'.irli 


aa.«sr  ii- 


- \ Flc;- 

/ <h.  iT-  t-  S- 

P>  [>er  \ orderleib  I 

5 \.  hilarif. 

Itocfi.  1.  t.  6- 

6.  A.  flavcola. 

Hoch.  1.  I.  7. 

7 A rabuicola. 
Hoch.  17.  L 9- 


<.au.  vm.  TETRA' 
Tab.  VI.  Fig.  3 
Körper:  Vorder! 
licli  unterschieden,  er 
letzter  über  die  Schul 
was  .^‘»pfedrückt , am 
^gewöhulicli  ( 
orör'  kürzere 
rhe'  auf  dem 
b 


Litf  ♦**‘*^^' 

. . s.iÄV«r  lil^ 


^ ^ »Ui»»— . 

J,  W*- 


Digilized  by  Google 


61 


illKi  . 


tVüBlA. 

1.  VI.  Fig.  31.  R.  speciosa. 

>r:  von  oben  gesehen  länglichelförmig, 
cliwacli  vorstehenden  Schultern  und  mit 
teil  stielarfigcn  Anhängseln  am  Vorder- 
dem  Säugrüssel,  die  zwei  mittlern  An- 
ängsten, mit  einem  kolbigen  Knötchen  an 
der  äussere  dicker  als  der  innere  und 
nden  Knötchen  an  der  Spitze;  am  Rande 
hes  kurze,  etwas  dreieckige,  weitschich- 
Papillen. 

: ziemlich  gross , seitwärts  am  Vorder- 

* nahe  bei  den  Schultern. 

: kurz,  etwas  dick,  abwärts  gebogen. 

* : etwas  länger  als  der  Rüssel,  nicht  sehr 
» liedert,  pfriemförinig. 

das  Vorderpaar  lang,  mit  etwas  verdick- 
Schenkeln,  dünnen  langen  Schienbeinen, 
nen  Kniecn  und  länglichem  oben  gewölb- 
'•*.  -de;  die  übrigen  seclis  Beine  viel  kürzer, 
-ichlang  und  von  nicht  ungewöhnlicher  Ge- 


yobien  halten  sich  auf  der  Erde  auf,  doch  fin- 
? auch,  obwohl  selten,  auf  Pflanzen  und  Ge- 
le laufen  ziemlich  schnell  und  können,  iwi- 
^gläscbcn  gebracht,  mciircre  Tage  lebend  aus- 

»d  nur  wenige  Arten  bekannt: 

praetiosa. 
xoch.  1.  t.  8- 

gloriosa.  ^ 

Hoch.  1.  t.  9. 
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5.  T.  Tiliarom. 

Herrn.  42.  t.  2.  f.  21. 

Hoch.  17.  t.  13. 

6.  T.  Populi. 

Koch.  17.  t.  14. 

7.  T.  telarius. 

Herrn.  40.  t.  2.  f.  15. 

Koch.  17.  t.  12. 

8.  T.  Ulini. 

Koch.  1.  t.  11. 

B.  Die  Schulterborsten  entweder  fehlend  oder  un- 
gemein kurz.  , 

9.  T.  viburni. 

Koch.  17.  t.  17. 

10.  T.  Salicis. 

Koch.  17.  t.  18. 


Vierte  Äbtheilung. 

laAlJF]»IIlaB£]V. 

Die  Beine  sechsgliederig,  an  der  Spitze  der  Kinn- 
laden eine  kleine  Zange. 


Familie  I. 

PRACHTMILBEN.  EUPOD1DE8. 

Zwei  kleine,  kaum  sichtbare  Augen;  deutlich  von 
einander  abgesetzter  Vorder-  und  Hinterleib;  freie, 
spindelförmige  Taster  und  kurzer  Rüssel ; die  zwei 
Vorderbeine  länger  als  die  übrigen,  zum  Gehen  und 
Tasten  dienlich. 

Gern  auf  feuchten  Steilen  der  Erde  lebend. 
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Gatt.  1.  BRYOBIA. 

Tab.  VI.  Fig.  31.  B.  speciosa. 

K«')i'per:  von  oben  gesehen  länglicheiförmig, 
glatt,  mit  schwach  vorstehenden  Schultern  und  mit 
vier  genäherten  stielartigcn  Anhängseln  am  Vorder- 
rande über  dem  Säugrüssel,  die  zwei  mittlern  An- 
hängsel am  längsten,  mit  einem  kolbigen  Knötchen  an 
der  Spitze,  der  äussere  dicker  als  der  innere  und 
mit  einem  runden  Knötchen  an  der  Spitze;  am  Rande 
des  Hinterleibes  kurze,  etwas  dreieckige,  weitschich- 
tig gestellte  Papillen. 

Augen;  ziemlich  gross,  seitwärts  am  Vorder- 
leibe, etwas  nahe  bei  den  Schultern. 

Rüssel:  kurz,  etwas  dick,  abwärts  gebogen. 

Taster:  etwas  länger  als  der  Rüssel,  nicht  sehr 
deutlich  gegliedert,  pfriemförmig. 

Beine:  das  Vorderpaar  lang,  mit  etwas  verdick- 
ten langen  Schenkeln,  dünnen  langen  Schienbeinen, 
kurzen  dünnen  Knieen  und  länglichem  oben  gewölb- 
tem Endgliede;  die  übrigen  sechs  Beine  viel  kürzer, 
ziemlich  gleichlang  und  von  nicht  ungewöhnlicher  Ge- 
stalt. 

Die  Rryobien  halten  «ich  auf  der  Erde  auf,  doch  fin- 
det man  sie  anch,  obwohl  selten,  auf  Pflanzen  und  Ge- 
sträuch. Sie  laufen  ziemlich  schnell  und  können,  zwi- 
schen Hohlgläschen  gebracht,  mehrere  Tage  lebend  aus- 
dauem. 

Es  sind  nur  wenige  Arten  bekannt; 

1.  B.  praetiosa. 

Hoch.  1.  t.  8- 

2. '  B.  gloriosa.  . 

•1  Ol  Koch.  1.  t.  9.  ' • 
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3.  B.  speriosa. 

Koch.  17.  t.  10. 

4.  B.  nobilis. 

Koch.  17.  t.  11. 

Gatt.  II.  SCYPHIUS. 

Tab.  VI.  Fi'g.  32.  S.  diversicolor. 

Körper;  der  Vorderleib  in  eine  spitze Schnautze 
übcrg;eheiid , mit  dieser  ziemlich  kegelförmig;  der 
Hinterleib  lang,  etwas  schmal,  denilicli  abgesetzt, 
rundscliulterig,  an  den  Srliultern  einige  ziemlich  lange 
Borsten,  davon  eine  schief  rückwärts  gerichtet,  der 
Hinterrand  borstig. 

Augen:  sehr  klein,  hinten  an  den  Seiten  des 
Vorderleibes.  ^ 

Rüssel;  klein  und  versteckt. 

Taster:  deutlich  gegliedert,  die  zwei  vordem 
Glieder  kurz,  das  dritte  und  Endglied  lang,  an  dem 
kürzere  vierten  ein  auf  dem  folgenden  aufliegendes 
Häkchen. 

Beine:  die  Hüften  vortretend  und  dick,  das 
Schenkelglied  von  allen  das  längste,  unten  mit  einer 
Kerbe,  das  Knie  und  Schienbeingelenk  ziemlich  gleich- 
lang und  gleichgestaltet,  das  Endglied  dünner,  etwas 
länger  und  oben  vor  der  Spitze  ein  wenig  ausgebo- 
gen; die  Borsten  lang,  zum  Theil  in  quirlförmiger 
Einfügung. 

Es  sind  ausserordentlich  xarte  Tbierchen,  die  gewöhn- 
lich sterben  bevor  die  Untersuchung  beendigt  ist ; auf  einen 
W'^assertropfen  gebracht,  erhalten  sich  die  Formen  und  auch 
die  Farbe  länger,  wenigstens  so  lang,  dass  eine  getreue 
Abbildung  davon  entnommen  werden  kann.  Sie  sind  leb- 
haft und  in  ihrem  Laufe  schnell.  Man  findet  sie  in  feueb- 
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ter  Erde,  anter  fanlendem  Lanbe,  and  unter  fenchtem 
Moose,  auch  unter  Steinen,  besonders  in  der  Nähe  von 
Wasser;  an  den  Ufern  kommen  sie  häufig  vor,  sogar  in 
Blumentöpfen  der  Pflanzen,  deren  Erde  stets  feucht  er- 
halten werden  muss,  sind  sie  zuweilen  anzutreffen. 

Ich  fand  folgende  Arten: 

1.  S.  coarctatus. 

KocK  17.  t.  20. 

2.  S.  c_^’lindricus. 

Koch.  17.  t.  21. 

3.  S.  pratensb. 

Kock.  1.  t.  14. 

4.  S.  diversicolor. 

" Koch.  17.  t.  22. 

5.  S.  elongatus. 

Koch.  17.  t.  24. 

6.  S.  reflezus. 

Koch.  17.  t.  23. 

7.  S.  cerinos.. 

Koch.  18.  t 1. 

8.  S.  pjrrholencus, 

Kooh.  18.  t.  2. 

9.  S.  diaphanns. 

Koch.  18.  t.  3. 

10.  S.  albellus. 

Koch.  18.  t.  4. 

11.  8.  oblitteratus. 

Koch.  18.  t.  5. 

12.  8.  terricola. 

'Koch.  1.  t.  15. 

Gatt.  III.  PENTHALEÜS. 

Tab.tiVJ.  Fig.  33.  P.  haematopus. 

Körper:  der  Vorderleib  deutlich  abgesetzt,  fast 
halbrund,  der  Hinterleib  mit  vorstehenden  gerunde- 
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ten  Schultern,  nach  hinten  zu  eiförmig  schmäler,  am 
Hinterrande  nicht  ungewöhnlich  ein  breiter,  kurzer 
Fortsatz,  selten  ohne  Schulter  und  Hinterrandsbor- 
sten. 

Augren;  seitwärts  am  Hinterrande  des  Vorderlel- 
bes  liegend,  als  ein  helles,  aber  nur  in  gewisser 
Richtung  sichtbares,  weissliches  Pünktchen  erkennbar. 

Rüssel:  kurz,  in  den  eiförmigen  Umriss  des 
Kopfes  übergehend. 

Taster:  kurz,  kaum  über  die  Spitze  des  Rüs- 
sels reichend,  pfriemenförmig,  abwärts  gekrümmt,  das 
kaum  sichtbare  Nägelchen  borstenförmig. 

Beine:  die  Hüften  der  vier  Vorderbeine  nahe 
beisammen  an  der  Brust,  eben  so  die  der  vier  Hin- 
terbeine am  Hinterleibe  eingefügt,  kurz  und  nur  we- 
nig über  den  Körperrand  hervortretend;  die  Beine 
selbst  von  massiger  Länge,  das  Vorderpaar  etwas 
dicker  und  länger  als  die  andern,  alle  nicht  beson- 
ders dick,  und  gleichmässig  mit  kurzen  Borstchen  be- 
setzt. 

Es  sind  recht  schöne  Thiereben.  Ihr  Aufenthalt  ist 
auf  der  Erde  unter  feuchtem  Moose  und  niedern  Pflanzen, 
im  Sommer  kommen  sie  zuweilen  auch  auf  niedern  Pflan- 
zen, unter  Steinen  und  unter  Flechten  und  Moose  an  Baum- 
rinden vor.  Sie  laufen  schnell.  Zwischen  Untersuchungs- 
Gläschen  gebracht  sind  sie  In  steter  Bewegung,  laufen  in 
einem  fort,  bis  sie  endlich  ermattet  sich  zusammenziehen 
und  nach  einigen  Zuckungen  sterben,  ihre  Untersuchung 
Ist  deswegen  etwas  erschwert. 

Die  Gattung  zerfällt  in  drei  wesentlich  unterschiede- 
nen Gruppen: 
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A.  Vorder-  und  Hinterleib  deutlich  abgesetzt,  die 
Beine  fadenförmig. 

1.  P.  haematopus. 

Koch.  1.  t.  12. 

2.  P.  erythropus. 

Koch.  18.  t.  6- 

3.  P.  erythrocepbalus. 

Koch.  18.  t.  8. 

4.  P.  bipustulatus. 

Herrn.  40.  t.  2.  f.  10. 

Koch.  18.  t.  7. 

5.  P.  amictus. 

Koch.  18.  t.  12. 

6.  P.  saxatilis. 

Koch.  1.  t.  13. 

7.  P.  guttatiis. 

Koch.  18.  t.  13. 

8.  P.  militarls. 

B.  Vorder-  und  Hinterleib  deutlich  abgesetzt,  die 

1=1.  , O J 

Beine  gegen  das  Ende  ulliucälilig  verdickt. 

Koch.  18.  t.  11. 

9.  P.  rbodomelas. 

Koch.  18.  t.  10. 

10.  P.  vircllus. 

Koch.  18.  t.  9. 

C.  Vorder-  und  Hinterleib  nicht  von  einander  un- 
terschieden, spitz  eiförmig,  durchaus  ohne  Hand- 
bürsten . die  Beine  fadenförmig. 

11.  P.  ovatus. 

Koch.  18.  t.  14. 

Megainenis  ovalis  Ditgts  Anna),  d.  sc.  nat.  1834. 

12.  P.  pallipes. 

Koch.  37.  t.  22. 
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Gatt.  IV.  LINOPODES. 

Tab.  Vli.  Fig.  35.  L.  ravas. 

Körper:  eiförmig,  gewölbt,  vorn  und  hinten  ab- 
gerundet, über  den  Vorderleib  ziemlich  stark  erwei- 
tert, daher  der  Hinterleib  merklich  dünner  als  dieser, 
in  den  Seiten  etwas  eingedrückt,  an  den  Schultern 
ein  oder  zwei  Borsten,  jedesmal  vorwärts  gebogen, 
am  Hinterrande  ebenfalls  feine  licht  stehende  Borsten. 

Augen:  nicht  zu  sehen. 

Rüssel:  frei,  ziemlich  lang,  spitz,  kegelförmig, 
mit  der  Spitze  abwärts  gebogen, 

Taster:  Taster  am  Rüssel  eingefügt,  das  vor- 
dere Glied  kurz,  das  folgende  dick,  am  längsten,  das 
dritte,  dünner  und  etwas  kürzer,  das  Endglied  viel 
dünner  und  nadelförmig. 

Beine:  das  erste  Paar  sehr  dünn  und  fadenför- 
mig, das  Schenkel-  und  Schienbeinglied  fast  doppelt 
so  lang  als  die  andern , alle  mit  kurzen,  sehr  feinen 
Härchen  besetzt;  die  übrigen  drei  Beinpaare  ziemlich 
gleich  lang  und  gleich  gestaltet,  etwas  länger  als 
der  Körper,  davon  das  Endpaar  etwas  dicker  als  die 
zwei  Mittelpaare,  alle  etwas  quirlartig  mit  einzelnen, 
feinen  Borstchen  besetzt. 

Man  findet  sie  nur  in  feuchter  Erde,  unter  feuchtem 
Moose  und  unter  Steinen,  ins  Trockene  gebracht  sterben 
sie  bald.  Sie  sind  in  ihrem  Laufe  schnell,  doch  sind  ihnen 
die  sehr  langen  Vorderbeine,  die  mehr  die  Eigenschaft 
zum  Tasten  als  Laufen  haben,  dabei  etwas  hinderlich,  auch 
gehen  sie  mit  vieler  Behendigkeit  rückwärts,  wenn  sie  auf 
etwas  Unbehagliches  stossen;  nach  kurzen  Strecken  ruhen 
sie  gern  aus.  Es  sind  zierliche  Thierchen, 

Die  bekannten  Arten  sind  : 
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1.  L.  nibiginosus. 

Hoch.  18  t.  2.1. 

2.  L.  ravas. 

Hoch.  1.  i.  17. 

3.  L.  riparias. 

Koch  .18.  t.  21. 

4.  L.  lulescens. 

Koch.  18.  t.  16. 

5.  L.  flavipes. 

Koch.  18.  t.  22. 

6.  L.  maciilalus. 

Hoch.  1.  i.  16. 

7.  L.  melalencus. 

Koch.  18.  t.  17. 

8.  L.  longipes. 

Herrn.  31.  t.  1.  f.  8. 

Koch.  18.  t.  15- 
9 L.  ambustus. 

Koch.  18.  t.  19. 

10.  L.  fleauosiis. 

Koch.  18.  t.  20. 

11.  L.  obsoleliis. 

Koch.  18.  t.  18. 

12.  L.  L.  decoloreiis. 

Koch.  18.  t.  24. 

Gatt.  V EÜPODES. 

Tab.  VI.  Fig.  34.  E.  bieraali*. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  deutlich  von 
einander  abgesetzt,  erster  halbrund  und  gewölbt, 
letzter  etwas  schmal,  länglich,  höher  als  der  Vorder- 
rund  vorstehenden  Schultern,  und  mit  einer 
•«rwärts  gekrümmten  Borste  auf  dieser. 

: am  Hinterrande  des  Thorax  seitwärts 
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liegend,  als  ein  kleines  weisses  dreieckiges  Pünkt- 
chen sichtbar. 

Rüssel:  mit  der  Spitze  des  freien  Kopfes  ver- 
einigt und  von  dieser  nicht  zu  unterscheiden. 

Taster:  länger  als  Kopf  und  Rüssel,  deutlich 
gegliedert,  die  Glieder  ziemlich  gleichförmig,  das  End- 
glied nadelförmig  und  sehr  spitz. 

Beine:  das  Vorderpaar  nahe  an  der  Einfügung 
des  Kopfes  eingelenkt,  länger  als  die  andern,  ge- 
wöhnlich länger  als  das  Thierchen  selbst,  dünn  und 
fadenförmig,  die  zwei  Mittelpaare  ebenfalls  dünn  und 
etwas  kürzer  als  das  Endpaar,  das  Endpaar  dick,  be- 
sonders mit  dicken  aufgetriebenen  Schenkeln ; alle 
fein  kurzborstig,  auf  den  Hinterbeinen  einzelne,  län- 
gere, gekrümmte  Borsten. 

Die  dieser  Gattung  zukommende  Thierchen  sind  alle 
ungemein  klein  und  zierlich.  Dem  freien  Auge  erscheinen 
sie  bloss  als  ein  kleiner  Punkt.  Sie  laufen  ausserordenU 
lieh  schnell,  sind  sehr  zart,  und  sehr  leicht  verletzbar. 
Zwischen  Hohlgläscheii  gebracht,  sterben  sie  bald  und  hal- 
ten selten  die  Untersuchung  und  Abbildung  aus.  IhrLieb- 
lingsaufcnthalt  ist  in  feuchtem  Moose,  auch  findet  man  sie 
unter  Steinen,  sind  aber  nur  zu  sehen,  wenn  die  Steine 
auf  einen  weissen  Gegenstand  abgeklopft  werden. 

Eine  zahlreiche  Gattung  mit  folgenden  Arten : 

1.  E.  hiemalis. 

Hoch.  19.  t.  4. 

2.  E.  trifasciatus. 

Hoch.  19.  t 15. 

3.  E.  striatellus. 

Hoch.  19.  t.  16. 

4.  E.  Lineoia. 

Hoch.  19.  t.  17. 
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5.  E.  lineatos. 
Koch.  19.  t.  18- 

6.  E.  ochroleucus. 
Koch.  19.  L 19. 

7.  E.  versicolor. 
Koch.  19.  t.  13. 

8.  E.  unifasciatus. 
Koch.  19.  t.  11. 

9.  E.  leucomelas. 
Koch.  19.  t.  14. 

10.  £.  Fasciola. 
Koch.  19.  t.  12. 

11.  E.  Striola. 
Koch.  1.  t.  18. 

12.  E.  signatns. 
Koch.  1.  t.  19. 

13.  E.  celcrrimus. 
Koch.  19.  t.  8. 

14.  £.  modicellus. 
Koch.  19.  t.  9. 

15.  £.  forraosulus. 
Koch.  19.  t.  10. 

16.  E.  iconicus. 
Koch.  19.  t.  7. 

17.  E.  macropus. 
Koch.  19.  t.  5. 

18.  E.  chloromelas. 
Koch.  19.  t.  6. 

19.  E.  dilectus. 
Koch.  19.  t.  22. 

20.  £.  variegatas. 
Koch.  19.  t.  2. 

21.  £.  cinctus. 
Koch.  19.  t.  3. 
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22.  F.  milviiius. 

Kock.  19.  t.  l. 

23.  E.  gilvus. 

Koch.  30.  t.  1. 

24.  £.  pallescens. 

Koch.  20.  t.  2. 

25.  E.  mollicellus. 

Koch.  19.  t.  23. 

26.  E.  cen’nus. 

Koch.  19.  t.  34. 

27.  E.  decoloratas. 

Koch.  19.  t.  20. 

28.  E.  melanurus. 

Koch.  19.  t.  21. 

Gatt.  VI.  TYDEÜS. 

Tab.  VII.  Fig.  36.  T.  mutabilis. 

Körper:  der  Vorderleib  vom  Hinterleib  bemerk- 
bar unterschieden,  erster  kurz  und  halbrund,  letzter 
mit  gerundeten  etwas  vorstehenden  Schultern,  hinten 
gerundet,  gewöhnlich  der  Länge  nach  gewölbt. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  kurz,  in  den  etwas  lanzettförmigen  klei- 
nen Kopf  übergehend. 

Taster:  kurz,  nur  wenig  über  die  Kopfspitze 
vorstehend,  in  der  Mitte  der  Kopflänge  eingefügt, 
mit  kaum  sichtbaren  Nägelchen  am  vorletzten  Gliede. 

Beine:  das  erste  Paar  etwas  länger  als  die  an- 
dern, oder  auch  mit  diesen  von  gleicher  Länge,  alle 
mit  kurzen  Bortschen  besetzt. 

Der  Aufenthalt  dieser  Thierchen  ist  aut  feuchten  Stel- 
len der  Erde  und  vorzüglich  unter  feuchtem  Moose,  sie 
können  aber,  indem  sie  die  Grösse  eines  kleinen  Pünkt- 
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chens  nicht  übersteigen,  mir  gesehen  werden,  wenn  sie 
mit  etwas  Moos  oder  Erde  anf  eine  hellfarbige  oder  weisse 
Fläche  gebracht  werden,  ln  ihrem  Laufe  bewegen  sie  die 
Bcinchen  sehr  behende,  ohne  dabei  schnell  voran  in  kommen. 
Zwischen  Hohlgläschen  gebracht,  dauern  sie  ziemlich  gut 
aus,  wenigstens  darf  man  sich  bei  der  Untersuchung  nicht 
sehr  eilen. 

Nach  Gestalt  und  Benehmen  ergeben  sich  folgende 
Gruppen : 

A.  der  Körper  lang  und  etwas  schmal.  Laufen 
schneller  als  die  folgenden,  und  haben  darin 
einige  Uebereinstimmung  mit  den  Eupoden. 

1.  T.  polymitus. 

Koch.  20-  t.  3. 

2.  T.  celeripes. 

Koch.  20.  t.  4. 

3.  T.  croccus. 

Koch.  4-  t.  12. 

4.  T.  subtills. 

Koch.  20-  t.  5. 

5.  T.  melanchlaenus. 

Koch.  20*  t.  6. 

6.  T.  velox. 

Koch.  4.  t.  11. 

B.  Der  Körper  kurz,  gewölbt,  etwas  dick:  die  Beine 
nicht  lang.  Kummen  bei  der  schnellen  Bewe* 
gung  der  Beincheu  doch  nicht  recht  voran. 

7.  T.  ministralis. 

Hoch.  20.  t.  12. 

8.  T.  albofasciatus. 

Koch.  20.  t.  13. 

9.  T.  cruciatus. 

Koch  20.  t.  7- 
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10.  T.  olivacens. 

Koch.  20.  t.  8. 

11.  T.  mutabills. 

Koch.  20.  t.  9,  10. 

12.  T.  breviculus. 

Koch.  20.  t.  11. 

C.  Der  Vorderleib  in  den  Hinterleib  ohne  Treii- 
nungslinie  übergehend,  dem  der  Käsmilben  äh- 
nelnd. Läuft  ziemlich  schnell. 

13.  T.  albellus. 

Koch.  20.  t.  14. 

Anmerk.  Die  Thierchen  der  Gruppen  A und  C sind  mit  den 
gegebenen  Gattungscharakteren  nicht  vollständig  im  Einklänge 
und  werden  mit  der  Zeit  sich  kaum  hier  erhalten  können, 
doch  ist  eine  Trennung  jetzt  noch  kein  Erfordemiss. 
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Familie  II. 

SCHNABELMILBEN.  BDELLIDES. 

Soweit  kennbar  vieräugig,  mit  kegel-  oder  na- 
delförmigem freiem  Rüssel,  freien,  an  den  Seiten  des 
Kopfes  eingelenkten , seitwärts  beweglichen  Tastern. 

Gatt.  i.  BDELLA.  Latr. 

Tab.  IX.  Fig.  41.  lid.  egregia. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  ziemlich  deut- 
lich von  einander  zu  unterscheiden,  erster  gegen  den 
Kopf  zu  kegelförmig  verdünnt,  letzter  ziemlich  lang, 
fast  etwas  eiförmig,  mit  gerundeten  Schultern  und 
mit  einer  beweglichen  Scliulterborste. 

Augen:  vier,  deutlich,  an  den  Seiten  des  Tho- 
rax weit  hinten  eingesetzt , einander  nicht  ganz  ge- 
nähert. 

Rössel:  lang,  pfriemförmig,  zuweilen  mit  der 
• Spitze  aufwärts  geschweift. 

Taster:  lang,  nicht  dick,  an  den  Seiten  des 
kleinen  Kopfes  cingelenkt,  das  Wurzelgiied  sehr  kurz, 
das  zweite  lang,  das  dritte  und  vierte  sehr  kurz, 
kaum  so  lang  als  dick,  das  Endglied  etwas  kürzer 
als  das  zweite,  mit  stumpfer  Spitze  und  mit  langen 
Pühlborsten  auf  solcher. 

Beine:  ziemlich  von  gleicher  Länge  und  von 
gleicher  Gestalt;  das  Schenkelglied  gegen  die  Spitze 
sanft  verdickt,  das  Ringgelenk  kurz,  das  Schienbein 
gelenk  walzenförmig,  das  Endglied  am  längsten  und 
pfriemenförmig,  alle  Glieder  fdii  kurzhorslig,  an  der 
Spitze  der  Schienbeine  eine  lange  feine  Borste. 

3.  6 
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An  Arten  die  reichste  Gattnng  dieser  Familie,  lauter 
schön  gefärbte  Thierchen  enthaltend.  Sie  sind  lebhaft,  lau- 
fen ziemlich  schnell,  wobei  sic  zierliche  Bewegungen  mit 
ihren  Tastern  machen.  Gewöhnlich  bewohnen  sic  feuchte 
Erde,  liäcfig  auch  feuchtes  Erdmoos,  doch  werden  sie  nicht 
unecwöhnlich  auch  auf  niedern  Pflanzen  und  (Jebiisch  an- 
getroffen.  Zwischen  Hohlgläser  gebracht,  können  sie  bei 
der  Untersnrbnng  längere  Zelt  aushalten. 

Die  bekannten  Arten  sind : 

1.  B.  longirostris. 

Herrn.  62.  l.  6.  f.  12. 

Koch.  23.  t.  4,  5. 

2.  B.  ornata. 

Koch.  1.  t.  24- 

3.  B.  truncatula. 

Koch.  23.  t.  6. 

4.  B.  vestita. 

Koch.  1.  t.  23. 

5.  B.  egregia. 

Koch.  23.  t.  11.  12.  13. 

6.  B.  crassipes. 

Koch.  23.  t.  14. 

7.  B.  phoenicea. 

Koch.  23.  t.  7. 

8.  B.  vulgaris. 

Herrn.  61.  t.  3.  f.  9- 
Koch.  23-  t.  8. 

9.  B.  eruental.i. 

Koch.  23.  t.  10. 

10.  ß.  lenulrostris. 

Koch.  23.  t.  18. 

11.  B.  spinirostris. 

Koch.  23.  t.  9. 

V 
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12.  ß.  histrionica. 

Hoch.  37.  t.  24.  . 

13.  ß.  dispar. 

Hoch.  23.  t.  15.  16 

14.  ß.  vivida. 

Hoch.  23.  t.  19- 

15.  ß.  ainarantina. 

Hoch.  23.  t.  17. 

Gatt.  II  AMMONIÄ. 

Tab.  IX.  Fig.  42.  A.  megacephala. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  nicht  deutlicli 
unterschieden,  erster  nur  an  einem  Eindruck  vor  den 
Schultern  zu  erkennen,  die  Schultern  wenig  vorge- 
drückt, der  Hinterleib  etwas  gedrängt  und  breit;  bei 
allen  bekannten  Arten  eine  feine,  lange  Schulterborste. 

Augen:  sehr  klein,  zwei  au  jeder  Seite,  ziem- 
lich weit  hinten  am  Thorax  und  einander  nicht  dicht 
genähert. 

Rüssel:  kurz,  hinten  breit  und  in  den  etwas 
breiten  Kopf  übergehend,  mit  diesem  spitz  breit  ke- 
gelförmig. 

Taster:  etwas  kurz,  übrigens  wie  bei  Bdella 
geformt,  mit  denselben  Fühlborsten. 

Beine:  etwas  kurz,  ziemlich  gleichlang  und  stäm- 
mig, übrigens  wie  bei  der  vorhergehenden  Gattung. 

In  der  Bewegung  sind  die  Ammonien  sehr  behende 
Thiereben;  sie  laufen  schnell  und  wenn  sie  dabei  gestört 
werden,  so  laufen  sie  eben  so  geschickt  und  noch  schnel- 
ler rückwärts  als  vorwärts;  merken  sie  Gefahr,  so  sieben 
sie  nicht  ungewöhnlich  die  Beinchen  an  den  Körper  und 
nehmen  die  Stellung  als  tod  an.  Zwischen  zwei  Hohlgläs- 

6* 
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rlifii  gebracht,  halten  sie  sich  oft  längere  Zeit  ganz  ruhig 
und  können  sodann  mit  Müsse  beobachtet  werden;  in  die- 
sem eingesperrten  Zustande  leben  sie,  wenn  sie  an  einen 
feuchten  Ort  gebracht  werden,  mehrere  Tage. 

Sie  halten  sich  in  feuchter  Erde,  unter  Steinen  und 
feuchtem  Moose  auf.  Man  findet  sie  am  häufigsten  in  Wäl- 
dern, doch  auch  nicht  ungewöhnlich  in  Gärten,  Wiesen 
und  Feldern. 

Es  sind  nur  wenige  Arten  bekannt : 

1.  A.  chloropus. 

Koch.  5.  t.  8. 

2.  A.  cruciata. 

Koch.  5.  t.  7. 

3.  A.  megacephala. 

Koch.  23.  t.  2. 

4.  A.  latirostris. 

Herrn.  62.  t.  3.  f.  11. 

Koch.  23.  t.  3. 

h.  \.  leucocephala. 

Koch.  23.  t.  1. 

Gat.  111.  SCIRCS.  Herrn. 

Tab.  IX.  Fig.  43.  S.  Stabulicola. 

Körper:  ziemlich  {gewölbt,  über  die  Schultern 
breit,  hinten  fast  herzförmig;,  der  Vorderleib  nicht 
deutlich  abgesetzt,  gegen  den  Kopf  zu  halsartig  ver- 
engt, der  Kopf  viereckig,  an  der  Spitze  gerade  ab- 
gestutzt; an  den  Schultern  eine  lange  Seitenborste. 

Augen:  scheinbar  nur  zwei,  genau  betrachtet, 
wahrscheinlich  vier,  je  zwei  dicht  genähert,  seitwärts 
ohngefähr  in  der  Mitte  des  Vorderleibes  eingesetzt. 

Rüssel:  lang,  gerade,  länger  als  der  Kopf,  na- 
delförmig. 
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Taster:  an  den  Vorderwinkeln  des  Kopfs  einge- 
rdgt,  merklich  länger  als  der  Rüssel,  das  Wunsei- 
glied klein,  das  zweite  lang,  länger  als  die  zwei  fol- 
genden, das  Endglied  dünn,  spitz,  nadelförmig  und 
einwärts  gebogen. 

Beine:  ziemlich  lang,  ziemlich  gleichgeformt, 
fein  kurzborstig. 

Es  sind  nur  wenig  Arten  bekannt,  welche  zum  Theil 
in  Ställen  unter  Heuabiallen , eine  andere  Art  in  Sumpf- 
wiesen unter  Moos  Vorkommen.  In  ihren  Bewegungen 
sind  sie  gewandt,  laufen  eben  so  geschickt  rückwärts  als 
vorwärts,  gewöhnlich  mit  zurückgezogenen  Tastern,  die  sie 
nur  frei  bewegen,  wenn  sie  vertraut  sind;  erreichen  sie  in 
ihrem  Laufe  etwas  Anstössiges,  so  machen  sie  einen  sehr 
schnellen  Schuss  rückwärts  und  nehmen  hierauf  eine  an- 
dere Richtung  der  Fortbewegung  an.  Es  sind  zierliche 
Tbierchen,  aber  nur  die  vier  folgenden  Arten  bekannt: 

1.  S.  sagax. 

Hoch  1.  t.  22. 

2.  S.  stabulicola. 

Hoch  20-  «.  23. 

3.  S.  paludicola. 

Hoch  1.  t.  24- 

4.  S.  setirostris. 

Herrn.  62.  t.  3.  f.  12. 

Gatt.  IV.  EÜPALÜS. 

Tab.  IX.  Fig.  44.  E.  vitellinus. 

Körper:  gewölbt,  glänzend,  über  die  Schultern 
breit,  hinten  und  vorn  verloren  kegelförmig  dünner, 
am  Hinterraiide  gerundet,  an  den  Seiten  vor  den 
Schultern  eingedrückt,  an  den  Scliullern  eine  Seiten- 
horste. 
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Augen:  wegen  Kleinheit  des  Tliiercliens  nicht  zu 
ersehen. 

Rüssel:  lang,  dünn,  fast  nadelförniig. 
r Taster:  beiderseits  am  etwas  stumpfen  Kopf- 
theil  eingelenkt,  ziemlich  lang,  die  Glieder  wenig  un- 
terscheidbar, das  Endglied  nadelförmig,  mit  Fülil- 
borsten. 

Beine:  wie  bei  der  Gattung  Scirtis. 

Es  sind  gewandte,  sehr  muntere  Tliicrcben,  die  in 
ihrem  Benehmen  ziemlich  viel  Eigenlbiimliches  mit  der  Gatt. 
Sdrus  gemein  haben.  Sie  laufen  schnell,  sowohl  vor-  als 
rückwärts,  machen  auch,  wenn  sie  Gefahr  merken,  Hohar- 
tige  Sprünge,  aber  nicht  weit.  Ihr  Lieblingsaufenthalt  ist 
in  feuchtem  Moose  nasser  Wiesen,  seltener  auf  niedern 
Pflanzen  feuchter  Stellen  der  Gärten. 

Es  sind  nur  wenig  Arten  bekannt. 

1.  E.  vitellinus. 

J<och  37.  t.  23. 

2.  E.  crocens. 

Koch  20.  t.  21. 

3.  E.  minulissimus. 

Koch  20.  t.  22. 

Gatt.  V.  CHEYLETUS.  Latr. 

Tab.  IX.  Fig.  45.  Cb.  cruditiis. 

Körper:  etwas  breit,  mit  vorstehenden  Schultern, 
Vorder-  und  Hinterleib  nur  theilweisc  unterschieden, 
an  den  Schultern  eine  Borste;  der  Kopf  deutlich  ah- 
gesetzt,  breit,  hinten  verengt,  an  der  Spitze  in  den 
Rüssel  übergehend. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  ziemlich  lang,  kegelförmig. 
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Taster:  sehr  dick,  seitwärts  beweglich,  die 
Glieder  etwas  undeutlich,  das  zweite  grössere  fast 
knieartig  gebogen,  das  Endglied  krallenförniig,  vor 
der  Spitze  burstenartige  Anhängsel  an  der  Innern 
Seite. 

Beine:  ziemlich  lang  und  nicht  dick,  das  Vor- 
derpaar merklich  dünner  als  die  andern,  die  Glieder 
deutlich,  das  Endglied  nadelförmig,  am  Ende  der  Glie- 
der einzelne,  ziemlich  lange  Borsten. 

Die  Milben  dieser  Gattung  leben  gern  in  vertrockne- 
tem Unratlie,  in  den  Abfallen  von  Heu  und  Stroh,  in  dem 
Staub  von  Getreide  und  Sämereien,  in  den  Nestern  ver- 
schiedener Vögel,  zuweilen  findet  man  sie  auch  zwischen 
altem  Papier  von  Itüchern  und  Akten;  sie  werden  nur  ver- 
einzelt angetroffen,  obwohl  sie  oft  ein  und  dasselbe  Nest 
der  Vögel,  besonders  von  Schwalben,  zu  vielen  Stücken 
bewohnen.  Ihr  Lauf  ist  regelmässig  und  ziemlich  schnell. 
Zwischen  Ilohlgläser  gebracht , ballen  sie  mehrere  Tage 
aus. 

Sie  bedienen  sich  ihrer  Taster  als  Fresszangen,  was 
sich  beobachten  lässt,  wenn  ein  Chejietus  und  eine  Mehi- 
oder  H.iusmilbe  zwischen  Hohlgläschen  zusammen  einge- 
sperrt werden  Bei  Annäherung  der  Mehlmilbe  sperrt  der 
Chejletus  die  zwei  Vorderbeine  und  die  Taster  weit  aus- 
einander und  ergreift  erstere  mit  den  Tastern,  zieht  sol- 
che näher,  senkt  seinen  Rüssel  ein  und  saugt  die  Säfte  aus. 
Eine  solche  angestochene  Milbe  ist  nach  wenigen  Augen- 
blicken todt,  demohngeachtet  behält  der  Chejietus  noch 
so  lange  seinen  Raub  zwischen  die  Taster  cingeklammcrt, 
bis  er  sich  nach  Relieben  gesättigt  hat. 

Der  Arten  sind  nur  wenige : 
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1.  Ch.  eraditos. 

Koch.  23.  t.  20- 

2.  Cb.  casalis. 

Koch.  23.  t.  21. 

3.  Ch.  Hirnndinis. 

Koch.  1.  t.  20. 

4.  Cb.  margiuatas. 

Koch.  1.  t.  21. 

5.  Cb.  veqnsüssimas 

Koch.  23.  t. 

Familie  111. 

THIERMILBEN.  GAMASIDES. 

Keine  sichtbare  Augen ; Mundtheiie  auf  einer 
Rühre,  vor  - und  rückwärts  beweglich  5 Taster  frei, 
deutlich  gegliedert,  spindelförmig.  Auf  Thieren,  aucli 
in  Modererde  lebend. 

Gatt.  1.  DERMANYSSUS.  Dugi-s. 

Tab.  IX.  Fig.  46.  D.  Ma&cnli. 

Körper:  sackförmig.  Vorder-  und  Hinterleib  nur 
durch  die  Färbung  unterschieden,  eine  Trennnngs- 
furche  fehlt. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  lang,  pfriemenförmig,  abwärts  gebogen 
und  beweglich. 

Taster:  alle  Glieder  deutlich,  ziemlich  wie  bei 
der  Gattung  Gamasus,  das  Wurzelgiicd  aber  grös- 
ser und  deutlicher. 

Beine:  ziemlich  gleicbgross,  die  vier  vordem 
etwas  dicker  als  die  vier  hintern,  übrigens  alle  gleich 


r 
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gestaltet,  die  Hüften  nahe  aneinander  am  Rande  der 
Brust  eingefügt,  das  Scheukelglied  an  der  Wurzel 
verdünnt,  Knie  und  Scliienbeinglied  ziemlich  gleich- 
gross,  das  Endglied  länger  und  spitzkegelförmig,  das 
Krallenbläschen  an  den  vier  Vorderbeinen  gross,  an 
den  vier  hintern  etwas  kleiner. 

Die  bekannten  Arien  leben  auf  Tbieren,  meistens  auf 
Vögeln,  besonders  häufig  werden  sie  an  Stabenvögeln  be- 
merkt, scheinen  solchen  aber  mehr  zur  Nachtzeit  als  bei 
Tage  beschwerlich  zu  sejn.  Sie  laufen  zwar  ziemlich 
schnell,  aber  bei  weitem  nicht  so  schnell  als  die  Gamasen, 
mit  welchen  sie  in  grosser  Verwandtschaft  stehen.  Zwi- 
schen Hohlgläschen  dauern  sie  länger  als  diese  aus,  und 
können  mehrere  Tage  darin  lebend  erhallen  werden. 

Die  bekannten  Arten  sind : 

1.  D.  Gallinae. 

De  Geer  Uebers.  VII.  47.  t.  6.  f.  13- 

Hoch.  4.  t.  14. 

2.  D.  Musculi. 

Koch.  4.  t.  13- 

3.  D.  Carnifex. 

Koch.  24.  t.  1. 

4.  D.  arcuatus. 

Koch.  24.  t.  2,  3. 

5.  D.  Lanius. 

Koch.  24.  t.  4. 

6.  D.  albatus. 

Koch.  24.  t.  5. 

7.  D.  colulnbinus. 

Koch.  24.  t.  6. 
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Gatt.  II.  GAIVIASUS.  Latr. 

Tab.  X.  Fig.  47.  G.  coleoplralorum. 

Körper;  nieder  oder  flach  gewölbt,  der  Vorder- 
leib vor  den  Schultern  seitlich  ausgeschweift,  ai|  den 
Schultern  meistens  eine  bewegliche  Borste,  der  Hin- 
terleib durch  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Guer- 
linie  vom  Vorderleib  abgesetzt,  die  Kückenhaut  le- 
derartig, die  Seitenhaut  weicher  und  von  Farbe  stets 
wefsslich. 

Augen:  keine  zu  sehen. 

Rüssel:  doppelt,  lang,  gegliedert. 

Taster:  ziemlich  lang,  ganz  frei,  die  Glieder 
deutlich  abgesetzt,  stufenweise  dünner,  die  vier  End- 
glieder ziemiieh  gleichlang,  das  Endglied  nadelförmig. 

Beine:  das  Vorderpaar  stets  am  längsten,  dünn 
und  fadenförmig,  das  zweite  am  dicksten,  oft  sehr 
dick,  die  zwei  Hinterpaare  ziemlich  gleichdick,  das 
Endpaar  länger  als  das  dritte  j das  zweite,  dritte  und 
vierte  Paar  fast  spindelförmig,  nämlich  die  Schen- 
kel au  der  Wurzel  allmählig  verdünnt  und  eben  so 
das  Endglied  kegelförmig  spitz  ausgehend-,  die  Kral- 
lenbläschen  klein  und  langgestieit. 

Eine  zahlreiche  Gattung , lauter  muntere  Thierchen 
enthaltend.  In  ihren  Bewegungen  sind  sic  gewandt  und 
in  ihrem  Laufe  sehr  schnell;  sie  bedienen  sich  der  längern 
Vorderbeine  eben  so  geschickt  zum  Tasten  als  zuin  Laufen, 
auch  die  Taster  sind  in  fast  steter  Bewegung.  Sie  kom- 
men auf  todten  und  lebenden  Thiereu  vor,  und  werden 
mitunter  zur  Plage  verschiedener  Käfer  und  Birnenarten, 
doch  findet  man  sie  auch  überall  in  feuchter  Erde,  in  feuch- 
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tem,  auf  der  Erde  wachsendem  Moose,  in  Dunghaufen, 
auch  in  GehSuden  an  unreinen,  nicht  zu  trockenen  Stellen. 
Zwischen  Hohlgläser  gebracht,  sterben  sie  gewöhnlich  bald, 
manche  halten  sogar  die  Untersuchung  und  die  Zeit  der  Ab- 
bildung nicht  einmal  lebend  aus. 

Die  hierher  gehörigen  Arten  sind  entweder  mit  einer, 
nicht  ungewöhnlich  nach  Willkiihr,  beweglichen  Schnlter- 
borste  versehen,  oder  solche  fehlt,  oder  es  sind  zwei  nicht 
bewegliche  vorhanden.  Hiernach  zerfallt  die  Gattung  In 
drei  Abschnitte , die  sich  nachstehenderweise  wieder  in 
Gruppen  zerlegen  lassen : 

A.  Ohne  bewegliche  Schulterborste. 

ce.  Der  Vorderleibsschild  vom  Hiuterleihsschilde 
durch  eine  freie  quer  über  den  Rücken  zie- 
hende Linie  getrennt. 

■w 

1.  G.  interroptos. 

Koch.  26.  t.  24. 

ß.  Der  Hinterleil)  von  den  Scliulteni  bis  zum  ge- 
rundeten Hinterrande  länglich,  fast  gleich- 
breit,  meistens  an  den  Seiten  etwas  einge- 
drückt, die  Trcnnnngslinic  zwischen  Vorder- 
und  Hinterleib  nur  als  ein  feines  Furchen- 
strichchen  oder  Faltclicn  sichtbar. 

2.  G.  dentipes. 

Koch.  26.  t.  1.  ■* 

G.  hamatus. 

Koch.  26.  t.  2. 

4.  G.  miiviniis. 

Koch.  26.  t.  !7. 

5.  G.  Horticola. 

Koch.  26.  t.  J8. 
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6.  G.  bUulcatus. 

Koch.  26.  t.  20. 

y.  Der  Körper  von  der  Vorderleibsspitze  bis  zum 
gerniidcteii  Hinterrnnde  allmülili^  stark  er- 
weitert, daher  eiförmig,  mit  sehr  wenig  Aus- 
druck der  Schultern  : der  Rücken  mit  diiiik- 
lern  Zeichnungen. 

7.  G.  Monachus. 

Koch.  2.  t.  8. 

8.  G.  equcstris. 

Koch.  26.  t.  3. 

9.  G.  agilis. 

Koch.  26.  t.  19. 

10.  G.  lividus. 

Koch.  26.  t.  12. 

It.  G.  comosulus. 

Koch.  26.  t.  13. 

12.  G.  ovatus. 

Koch.  26.  t.  15.  u.  39.  17- 

ö.  Wie  bei  der  Gruppe  y.,  der  Körper  aber  we- 
niger eiförmig,  die  Schultern  deutlicher. 

13.  G.  arcualis. 

Koch.  26.  t.  14. 

14.  G.  vegetus. 

Koch.  26.  t.  16. 

15.  G.  stabularis. 

Koch.  27.  t.  1. 

16.  G.  limbatas. 

Koch.  27.  t.  2. 

17.  G.  inarginatus. 

Herrn.  76.  t.  6.  f.  6. 

Koch.  26.  t.  22,  23. 


Digitized  by  Google 


85 


£.  Eiförmige,  ohne  eigentliche  Rückenzeirlnnmoen. 

18.  G.  crassipcs. 

Linn.  S.  n.  I.  II.  1023. 

Koch.  26.  t.  4. 

19.  G.  testudinarius. 

Herrn.  80-  t.  9.  f.  1. 

Koch.  26.  t.  5. 

20.  G.  calcaratus. 

Koch.  26.  t.  6- 

21.  G.  tumiduliis. 

Koch  26.  t.  7. 

22.  G.  marginellos. 

Koch.  26.  t 21. 

Breit,  glatt,  schildförmig,  sanft  gewölbt,  die 
Scheidungslinie  zwischen  Vorder-  und  Hin 
terleib  fast  erloschen. 

23.  G.  lunatus. 

Koch.  26.  t.  8. 

24.  G.  badius. 

Koch.  26.  t.  9. 

25.  G.  curtus. 

Koch.  26.  t.  10. 

26.  G.  latus. 

Koch.  39.  t.  16. 

27.  G.  pallescens. 

Koch.  26.  t 11. 

B.  Mit  einer  beweglichen  Schulterborste. 

a.  Der  Vorderleib  vom  Hinterleibe  durch  eine 
freie  Linie  getrennt. 

28.  G.  emarginatus. 

Koch.  24.  t.  17. 

29.  G.  nemorensis. 

Koch.  24.  t.  18. 
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30.  G.  coleoptraloruni. 

Koch.  24.  t.  19. 

31.  G.  luteus. 

Hoch.  24.  t.  30. 

ß.  Der  Hinterleib  von  den  Schultern  an  bis 
zum  gewölbten  Hinterrande  länglich,  an  den 
Seiten  meistens  etwas  eingedrückt ; die  Tren- 
nungslinie zwischen  Vorder-  und  Hinterleib 
als  ein  feines  Faltchen  vorhanden. 

32.  G.  peliolalus. 

Koch.  24.  t.  15. 

33.  G.  spinipes. 

Koch.  39.  t.  18 

34.  G.  cerinus. 

Koch.  24.  t.  21. 

35.  G.  carinatus. 

Koch.  24.  t.  16. 

,36.  G.  niotatorlns. 

Linn.  S.  n.  I.  II.  1023. 

Koch.  24.  t.  22. 

37.  G.  atteiiiiatus. 

Koch.  39.  t.  19. 

38.  (i.  longuliis. 

Koch.  24.  t.  23,  24. 

39.  G.  concolor. 

Koch.  25.  t.  1. 

40.  G.  seliger. 

Koch.  25.  t.  2. 

41.  G.  dilatatus. 

Koch.  25.  t.  3- 

42.  ti.  lilus. 

Koch.  25.  t.  4. 
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43.  (i.  laevis. 

Koch.  39.  t.  1,5 

44.  G.  ellipticiis. 

Koch.  25.  t.  5. 

45.  G.  dorsali.s. 

Koch.  25.  t.  6,  7. 

46.  G.  coarctatus. 

Koch.  25.  t.  16. 

47.  G.  albicans. 

Koch.  25.  t.  17. 

48.  G.  caniliiliis. 

Koch.  25.  t 18. 

49.  G.  bimaculalus. 

Koch.  25.  t.  21. 

y.  Wie  bei  ß,  ein  geschwungener  Seitenstreif 
auf  dem  Vorderleibe,  ein  gebogener  feiten - 
streif  auf  dem  Hinterleibe,  und  ein  Fleck  dn- 
zwisclien  auf  beiden  dunkelfarbig. 

50.  G.  celcr. 

Koch.  2.  t.  7. 

51.  G.  asaroticus. 

Koch.  25.  t.  10- 

52.  G.  inaculosus. 

Koch,  25.  t.  11. 

5.3.  G.  cepurlciis. 

Koch.  25.  t.  12. 

54.  G.  pilipcs. 

Koch.  25.  t.  15. 

S.  Die  Trennungslinie  zwi.sclien  Vorder-  und 
Hinterleib  fast  ganz  verio.scben. 

55.  G.  gnavus. 

Koch.  25.  I.  13. 
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56.  G.  decoloratus. 

Koch.  25-  t.  14. 

57.  G.  galactinus. 

Koch.  25.  t.  19. 

58.  G.  dealbatus. 

Koch.  25.  t.  20. 

59.  G.  vepallidus. 

Koch.  25.  t.  22. 

60.  G.  pcllucidulus. 

Koch.  25.  t.  23. 

61.  G.  opacus. 

Koch.  25.  t.  24. 

e.  Kurz,  eiförtni«;. 

62.  G.  ellmatus. 

Koch.  25.  t.  8,  9. 

C.  Mit  zwei  koibigen  Scliulterborsten. 

63.  G.  carlnatus. 

Koch.  24.  t.  16. 

64.  G.  tardus. 

Koch.  39.  t.  14. 

Gatt.  III.  LAELAPS. 

Tab.  X.  Fig.  48.  L.  hi  aris. 

Körper:  glänzend,  schildförmig,  flach  gewölbt, 
hinten  borstig,  oiiiie  deutliche  Absetzung  des  Vor- 
dei'leibes,  an  dem  Hinterleibe  ein  wcisser  Saum. 
Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  wie  bei  Gamasus. 

Taster:  eben  so,  sehr  fein,  am  vorletzten  Gliede 
oben  ein  Häkchen. 

Beine:  nicht  lang,  die  zwei  vordem  etwas  län- 
ger als  die  andern,  fast  so  dick  als  das  zweite  Paar, 
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die  vier  Hinterbeine  nabe  an  den  vier  vordem  eiiige- 
lenkt,  merklich  dünner  als  diese;  die  Krallenbläs- 
chen  an  den  zwei  Vorderbeinen  kurz  und  klein,  an 
den  andern  dünn  und  lang. 

Es  sind  nur  vier  Arten  bekannt,  die,  v\-ie  es  scheint, 
aasseiiliessend  auf  Mäusen  leben,  doch  fand  ich  noch  keine 
auf  der  Mausmans,  auch  bleiben  sie  standhaft  der  Mausart, 
welche  für  ihren  Aufenthalt  bestimmt  ist.  Sie  sind  sehr 
gewandte  Thierchen,  in  ihrem  Laufe  schnell,  wobei  sie 
sich  der  xwei  Vorderbeine  lum  Tasten  und  Laufen  xugleicb 
bedienen.  Zwischen  Untersuchungsglüser  gebracht,  sind 
sie  aasdauernd,  laufen  aber  beständig,  ohne  ausinruhen,  und 
sind  deswegen  nach  ihren  einzelnen  Gliedmassen  etwas 
schwer  zu  beobachten. 

1.  L.  bilaris. 

Koch.  4.  t.  20. 

2.  L.  agilis. 

Koch.  4.  t.  19- 

3.  L.  festivus. 

Koch.  24.  t 7. 

4.  L.  pachjpus. 

Koch.  24.  t.  8- 

Gatt  IV.  ZERCON. 

Tab.  X.  Fig.  49.  Z,  dimidiatns. 

Körper:  etwas  platt  oder  schwach  gewölbt,  mit 
deutlich  abgesetztem  Vorderleibe;  der  Vorderleib  ke- 
gelförmig,  Hinterleib  fast  gleichbreit,  am  Hinterrande 
meistens  stumpf,  auch  gerundet,  gewöhnlich  borstig, 
die  Borsten  gar  oft  an  den  Seiten  fransenartig  sich 
verbreitend;  Schulterborste  oft  vorhanden,  auch  feh- 
lend. 

3.  7 
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Au^cn:  nicht  sidithar. 

Rüssel:  nie  bei  der  Gattung  Gnmasus,  nur  feiner. 

Taster:  länger  als  hei  Gnmasus,  dünn,  ziem 
iich  gleichgliederig,  fadenförmig. 

Beine:  fast  gicichneit  von  einander  eingclenkt, 
das  Vorderpaar  etwas  länger  als  die  übrigen,  auch 
etwas  dünner,  das  Endglied  fadenförmig  und  lang,  die 
übrigen  Beine  gleiehgestaltet,  fast  spindelförmig. 

Die  hierher  gehörigen  Arten  stehen  mit  denen  der  Gat- 
tung Ganiasus  in  grosser  Verwandtschaft  und  sind  von  die. 
sen  schwer  in  unlcrsclicidcn,  doch  deutet  der  Habitus  schon 
für  sich  auf  ein  eigenes  Gciius.  Die  Form  der  Taster 
und  des  vordem  Beinpaars  weichen  etwas  ab.  Der  Kopf 
vorgestreckt,  ist  beweglicher,  kann  aber  g.inz  in  den  Tho- 
rax zurückgezogen  werden.  Der  Vorderbeine  bedienen  sie 
sich  sehr  selten  zur  Foribcwegiing,  sie  tragen  solche  hoch, 
ohne  damit  die  Krdc  zu  berühren.  In  ihrem  Laufe  sind 
sie  bei  weitem  langsamer  und  bcdächtlichcr  als  jene.  Sie 
lieben  feuchte  Stellen  und  werden  am  gewöhnlichsten  in 
feuchtem  Erdinoos  angetroffen , alle  kommen  aber  etwas 
seiten  und  vereinzelt  vor. 

Es  entstehen  nachfolgende  Gruppen: 

A.  Von  den  Schultern  an  der  Körper  fast  viereckig. 

1.  Z.  triangularis. 

Hoch.  4.  t.  IC 

2.  Z.  vacuits. 

Hoch.  27.  t.  3. 

3.  Z.  Abacnlos. 

Hoch.  27.  t.  4. 

4.  Z.  spalhulatns. 

Hoch.  27.  t.  5. 
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5.  Z.  dimidiatus. 

Hoch.  38.  t.  J7. 


B.  Der  Hinterleib  haibrand. 

6.  Z.  pelUtus. 

Koch.  4.  t.  15. 

7.  Z.  fimbriatus. 

Koch.  37.  t.  7. 

8.  Z.  festivDS. 

Koch.  27.  t.  8. 


C.  Der  Körper  oval. 

9.  Z.  ciliatus. 

Koch.  27.  t.  9. 

10.  Z.  pavidus. 

Koch.  27.  t.  10. 

11.  Z.  flavidaa. 

39.  ».  21. 

D.  Der  Körper  eiförmig,  hinten  etwas  stumpf. 

12.  Z.  ovalis. 

Koch.  27.  t.  11. 

13.  Z.  palieas. 

Koch.  il.  t 12. 

14.  Z.  obtusus. 

Koch.  27.  t.  13. 

15.  Z.  similis. 

Koch.  27.  t.  6. 


E.  Der  Körper  kurz  eiförmig,  hinten  zugespitzt. 


16.  Z.  elegantulus. 
Koch.  27.  t.  14. 
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Gatt.  V.  SUl'S. 

Tab.  X.  Rg.  50.  S.  Tidaoi. 

Körper:  flath  oder  mir  weni^  gewölkt,  Vorder- 
und  Hinterleib  nicht  von  einander  abgeschieden,  er- 
ster an  den  Seilen  gewöhnlich  doppelt  eingedrickt, 
letzter  länglich,  zuwreiien  hinten  abgestntxl,  meistens 
auf  dem  Rücken  sleifborslig. 

Augen;  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  wrie  bei  Gamasus,  nnr  kürzer. 

Taster:  von  derselben  Beschaffenheit. 

Beine:  Das  Vorderpaar  so  dick,  oder  dicker 
als  die  übrigen,  Knie  und  Schienlieingelenke  kurz 
und  dick,  das  Schenkelgelenk  dünn  und  nadelförmig, 
die  Krallenhläschen  klein. 

Sämmtlicbe  Arten  dieser  Gattung  sind  träge  Thier- 
chen , die  sich  sehr  langsam  und  nnbehönich  forlbenegen, 
wodurch  sie  sich  auf  den  ersten  Blick  von  den  Arten  der 
Gattung  Gamasus  unterscheiden.  Der  Vorderbeine  bedie- 
nen sie  sich  wie  diese  zum  Tasten  und  tragen  sie  deswe- 
gen gewöhnlich  etwas  in  die  Höhe  gerichtet.  Sie  leben 
in  feuchter  Erde  und  in  verfaulter  Basthaut  unter  Baum- 
rinden, gar  oft  findet  man  sie  auch  in  der  Kaulerde  hoh- 
ler Bäume.  Sie  kommen  sehr  vereinzelt  vor. 

Sie  gruppiren  sich  folgendermassen  : 

A.  Oval,  eine  Schulterhorste  seitwärts  stehend,  der 

Rucken  mit  reihenweisen  Dornborsten. 

1.  S.  muricatus. 

Koc/i.  24.  t.  tl. 

S,  hirsulus. 

Koch.  24.  t.  12. 
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3.  S.  echinatas. 

Koch.  34.  t 13. 

B.  Oval,  hinten  abgestutzt,  ohne  Sclinlterborste. 

4.  S.  spiaosus. 

Koch,  34.  t.  14. 

3.  S.  togatus. 

Koch.  4.  t.  17. 

6.  S.  tesUceus. 

Koch.  4.  t.  18. 

C.  Von  der  Schulter  an  der  Körper  etwas  läng- 
lich, hinten  gerundet,  ohne  Schulterborste. 

7.  S.  viduus. 

Koch.  24.  t 10. 

8.  S.  Litnra. 

Koch.  24.  t.  9. 

9.  S.  detritus. 

Celaeno  detrita  Koch.  32.  t.  3. 

10.  S.  inermis. 

Koch.  39.  t.  20. 

Gatt  VI.  NOTASPIS  Äerm. 

Tab.  X.  F!g.  52.  N.  rutilans. 

Körper:  mehr  oder  weniger  eiförmig,  schön, 
aber  nicht  hoch  gewölbt,  mit  licht  vorstehendem  Ran- 
de, durch  welchen  die  Vordertheile  der  Beine  durch- 
scheinen. Vorder-  und  Hinterleib  gehen  in  einander 
über,  ohne  dass  eine  Abscheidung  zwischen  beiden 
zu  erkennen  ist 

Augen:  nicht  zu  sehen. 

'Rüssel:  sehr  kurz,  selten  mit  der  Spitze  vor- 
^retend,  zwischen  den  Vorderbeinen  elngefügt 
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Taster:  kurz  und  dünn,  deutlich  gegliedert, 

meistens  unter  dem  Kopfscliild  zurückgezogen,  selten 
vortretend. 

Beine:  ziemlich  kurz,  die  zwei  vordem  nur  we- 
nig länger  als  die  übrigen,  Knie  und  Schienbeinglicd 
kurz,  die  Endglieder  ziemlich  stark  behaart,  das 
Krallenbläschen  fein  gestielt  und  klein. 

Die  hierher  zu  ziehenden  Arten  leben  sehr  vereinzelt 
in  feuchter  Erde  und  unter  Erdmoose.  ihr  Lauf  ist  lang- 
sam und  bedächtlich.  Zwischen  Hohlgläser  gebracht,  hal- 
ten sie  die  Untersuchung  gut  aus. 

Es  finden  sich  wenig  Arten. 

A.  Der  Rand  nur  am  Vorderleib  durchsichtig. 

1.  N.  obsenrus. 

Koch.  2.  t.  5. 

2.  N.  orbicularis. 

Koch.  27.  t.  24. 

3.  immarginatus. 

Koch.  27.  l.  23. 

B.  Der  Rand  am  Vorder-  nnd  Hinterleib  durch- 
sichtig. 

4.  N.  cassideus. 

Herrn.  93.  t 6.  f.  2. 

5.  N.  marginatus. 

Koch.  27.  t.  22. 

6.  N.  ovaiis.  V 

Koch.  27.  t.  21. 

7.  N.  ostrinus. 

Koch.  2.  L 6. 

8.  N.  rutilans. 

Koch.  38.  t.  18> 
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Gatt.  VII.  EUMAEUS. 

Tab.  X.  Fig.  51.  L.  Globulus. 

Körper:  hämisphäriscli,  kaum  etwas  länger  als 
breit,  scliarfrandig,  iiiitcn  der  Rand  etwas  vorstcliend, 
die  Fläche  geglättet,  der  Vorderleib  vom  Hinterleib 
nicht  abgeschieden,  beide  in  gleiclier  halbkugelförmi- 
ger  Wölbung;  der  Kopf  röhrenförmig,  aber  meistens 
zurückgezogen. 

Rüssel  und  Taster:  wie  bei  Gamasiis. 

Beine:  von  mässiger  Länge,  das  Vorderpaar 
merklich  länger  und  dünner  als  die  andern,  das  Schen- 
kelglied an  der  Wurzel  verengt,  die  zwei  folgenden 
kürzer  als  dieses  und  gleichiang,  das  Endglied  lang, 
gerade  und  fadenförmig;  die  übrigen  Beine  gleichge- 
staltet und  gleichdick,  das  Endglied  pfriemenförmig, 
mit  feingestielten  kleinen  Krallenbläschen. 

Man  findet  sie  nur  in  feuchter  Erde  oder  unter  feuch- 
tem Erdmoos.  In  ihrem  Laufe  sind  sie  nicht  trag,  doch 
auch  nicht  besonders  schnell,  wenigstens  bei  weitem  nicht 
so  schnell  und  lebhaft  als  die  Arten  der  Gatt.  Gamasus, 
mit  welchen  sie  in  grosser  Verwandtschaft  stehen  ; in  Ihrem 
Gange  bewegen  sie  die  Vorderbeine  beständig  nach  ver- 
schiedenen Richtungen,  solche  gewöhnlich  In  die  Höhe  he- 
bend, und  sich  ihrer  xnm  Tasten  bedienend. 

Es  sind  bis  jetxt  folgende  Arten  vorgekommen: 

1.  E.  Pjrobolus. 

Koch.  Tt.  t.  15. 

2.  E.  hemisphaeriens. 

Koch.  27.  t.  16. 

3.  E.  Glt^ulus. 

Koch.  27.  t.  17. 
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4.  P".  astronoinicus. 

Hoch.  27.  t.  18- 

5.  E.  £>eonieiricus, 

Koch.  27.  t.  19. 

6.  E.  riliatiis. 

Koch.  27.  t.  20. 

7.  E.  mini'mns. 

Koch.  39.  t.  22. 

An  merk.  In  den  hier  citirten  Heften  erscheinen  diese  Milben 
unter  dem  Gattungsnamen  Ipbis.  Nachdem  aber  dieser  bereits 
von  JLeach  einer  CriistaceengaUung  beigelegt  ist,  so  ist  es 
eine  natürliche  Sache,  dafs  die  jüngere  Anwendung  der  altern 
zu  Tveicben  hat,  und  der  Name  durch  einen  neuen,  wie  hier 
geschehen,  ersetzt  werden  mufste. 


Familie  IV. 

RAEFERMILBEN.  CARABODIDES. 

Käferförmig,  mit  deutlich  abgesetztem  Vorder- 
leibe, und  mit  versteckten,  selten  vortretenden  Ta- 
stern ; auf  der  Erde  und  auf  Pflanzen  lebend. 

Gatt.  1.  ORIBATES.  Latr. 

Tab.  XI.  Fig.  53.  und  54. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  deutlich  von 
einander  abgesetzt,  erster  mit  schnautzenförmiger 
Kopfspitze,  letzter  gewölbt,  oval  oder  rund,  meistens 
sehr  glänzend;  auf  dem  Vurderleibe  mancherlei  hell- 
farbige Zapfen,  Dornen  und  Borsten,  eine  Seiten- 
borste sich  auszeichiiend. 

Augen:  nicht  bemerkbar. 

Rüssel:  ganz  versteckt. 


Digilized  by  Google 


97 


Taster:  sehr  dünn,  kurz,  doch  über  die  Kopf- 
spitze reichend,  am  dritten  Gliede  abwärts  gebrochen, 
sehr  beweglich,  die  Glieder  ziemlicli  gleiclilang,  das 
Endglied  sich  nadelförmig  ausspitzend. 

Beine:  mit  ihren  Hüften  um  die  halbrunde  Brust 
eingelenkt,  ziemlich  gleiclilang,  die  vier  Vorderbeine 
gleich  gestaltet,  die  Schenkel  aller  an  den  Seiten 
stark  breit  gedrückt,  das  Kniegelenke  sehr  klein,  das 
vorletzte  gegen  die  Spitze  allmählig  breiter,  das  End- 
glied etwas  lanzettförmig;  die  vier  Hinterbeine  dün- 
ner als  die  vier  vordem. 

Der  Aufenthalt  der  hierher  sich  eignenden  Arten  ist 
gewöhnlich  auf  der  Erde,  unter  Moos,  unter  fauler  Baum- 
rinde und  unter  abgefallenein  Laube,  in  den  warmem  Jahrs- 
zeiten auch  häufig  auf  Kräutern  und  Sträuchern , gern  auf 
Nadelhölzern.  In  ihrem  Laufe  sind  sie  träge  und  langsam, 
auf  glatten  Flächen  fallen  sie  gar  oft  auf  den  Rücken,  ohne 
sich  wieder  umkehren  zu  können.  In  der  Gefangenschaft 
sind  sie  ausdauernd. 

Die  zahlreiche  Gattung  zeriallt  in  zwei  Abthellungen, 
und  diese  wieder  in  folgende  Gruppen: 

A.  Mit  pergamentartigen  Flügeln  oder  Anhängsel 
an  den  Seiten  des  Hinterleibes. 

«.  Die  Flügel  gross;  auf  dem  Vorderleibe  man- 
cherlei hellfarbige  Zapfen , Dornen  und  Bor- 
sten, die  SeitPiiborsten  etwas  lang,  gegen  die 
Spitze  allmählig  verdickt;  der  Hinterleib  rund. 

1.  O.  calcaratus. 

Koch.  2.  t.  13. 

2.  O.  Flammula. 

Koch.  30.  t.  16. 
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3.  O.  Facula. 

Hoch.  30.  t.  17. 

4.  O.  humeralis. 

Herrn.  92.  t 4.  f.  5. 

Hoch.  30.  t.  18. 

5.  O.  orbicularis. 

Hoch.  3.  t.  6. 

6.  0.  Punctum. 

Hoch.  30.  t.  22. 

ß.  Die  Flügel  etwas  klein;  auf  dem  Vorderieibe 
zwei  Stirnzapfen  und  gewöhnlich  vier  Bor- 
sten, die  besondere  Seitenborste  mit  dirkkoi- 
biger  Spitze;  der  Hinterleib  oval. 

7.  0.  picipes. 

Hoch.  30.  t.  15. 

8.  O.  fuscipes, 

Hoch.  38.  t.  9. 

9.  O.  setosus. 

Hoch.  30.  t.  19. 

10.  O.  mollicomus. 

Hoch.  30.  t.  20 

11.  0.  angulatus. 

Hoch.  30.  t.  21. 

y.  Die  Flügel  vorn  in  einen  Dorn  verlängert, 
Seitenborste  langkolbig,  die  Stirnzapfen  lang 
und  breit,  der  Hinterleib  oval. 

12.  0.  ovalis. 

Hoch.  3-  t.  5- 

8.  Die  Flügel  klein;  Stirnzapfen  zwei,  laug,  die 
Vorderleibsborsten  fein,  die  besondere  Seiten- 
borstc  fadenförmig;  der  Hinterleib  oval. 
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13.  O.  gilvipes. 

Hoch.  30-  t.  14. 

14.  O alerrimus 

Hoch.  39.  t.  10. 

B.  Oline  Flügel  an  den  Seiten  des  Kinteileibes. 
a.  Oie  Seitenborsten  des  Vorderleibes  mit  dick- 
külbigem  Ende,  der  Körper  oval. 

15.  0.  ovatus. 

Hoch.  .30.  t.  24. 

ß.  Die  Seitenborsten  des  Hinterleibs  spindelför- 
mig, auf  der  Spitze  der  Borste  ein  feines 
Härchen;  der  Hinterleib  oval. 

16.  0.  coracinus. 

Hoch  31.  t.  1. 

17.  O.  fuscus. 

Hoch.  31.  t.  2. 

y.  Seitenborsten  wie  bei  ß,  der  Hinterleib  aber 
rund. 

18.  O.  subterraneus. 

Hoch.  38.  t.  11. 

19.  O.  globosut. 

Hoch.  38.  t.  12. 

S.  Die  Seitenborsten  lang,  allmählig  keulenför- 
mig verdickt;  der  Hinterleib  kugelförmig. 

20.  O.  Globulus. 

Hoch.  31.  t.  4. 

21.  O.  fusifer. 

Hoch.  31.  t.  3. 

Gatt.  11.  ZETES. 

Tab.  XI.  Pig.  55.  Z.  elimatna. 

Alle  Charaktere,  ohne  Unterschied,  wie  bei  der 
Gatt  Oribates,  nur  fehlen  die  Stirnzapfen. 
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Aurh  in  der  Lebensweise , in  dem  Benehmen  und  im 
Aufenthalte  weichen  die  bieher  gehörigen  Thierchcn  nicht 
im  Geringsten  ab. 

Die  Gattung  theilt  sich  gleichmässig  in  xwei  Abthci- 
lungen  und  groppirt  sich  auf  folgende  Weise: 

A.  An  den  Seiten  des  Hinterleibes  pergamentartige 
Anhängsel  oder  Flügel. 

а.  Vorder-  und  Hinterleib  in  einander  verflies- 
send;  die  Seitenborste  des  erstem  lang,  ge- 
gen die  Spitze  nur  wenig  verdickt;  die  Flü- 
gel sehr  gross  und  abstehend. 

1.  Z.  alatus. 

Herrn.  92.  t.  6.  f.  6. 

Koch.  31.  t.  6. 

2.  Z.  dorsalis. 

Koch.  2.  t.  14. 

3.  Z.  elimatus. 

Koch.  31.  t.  5- 

ß.  Die  Flügel  klein,  der  Vorderleib  deutlich  ab- 
gesetzt, mit  kolbiger  Seitenborste;  der  Hin- 
terleib etwas  herzförmig. 

4.  Z.  ephippiatus. 

Koch.  3.  t.  7. 

5.  Z.  fuscomaculatus. 

Koch.  31.  t.  11. 

б.  Z.  iaevigatus. 

Koch.  3.  t.  8. 

7.  Z.  iatipes. 

Koch.  38.  t 14. 

8.  Z.  latirostris. 

Koch.  38.  t.  13. 

9.  Z.  pallidulus. 

Koch.  31.  t 9. 
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10.  Z.  semirufas. 

Koch.  31-  t.  7. 

Aniuerk.  Eine  Seiteuborete  habe  ich  bei  der Untereiichung nicht 
wahrgenommen,  vrahncheinlich  war  tolcbe  abgerieben. 

y.  Die  Flügel  etwas  gross,  der  Vorderleib  deut- 
lich abgesetzt ; die  Seitenborste  langkolbig, 
der  Hinterleib  rund. 

11.  Z.  Cespitum. 

Koch.  31.  t.  8- 

12.  Z.  rubens. 

Koch.  31.  t.  10. 

B.  Der  Hinterleib  ohne  Flügel. 

a.  Der  Vorderleib  klein,  deutlich  abgesetzt,  mit 
iangkolbigrr  Seitenborste ; der  Hinterleib  ziem- 
lich herzförmg. 

13.  Z.  satellitius. 

Koch.  31.  t.  13. 

14.  Z.  morticinus. 

Koch.  31.  t.  14. 

.15.  Z.  dorsatus. 

Koch.  31.  t.  15. 

16.  Z.  pilosulus. 

Koch.  31.  t.  12. 

17.  Z.  gilvulus. 

Koch.  31.  t.  17. 

ß.  Der  Vorderleib  deutlich  abgesetzt,  grösser 
als  bei  «,  die  Seitenborste  mit  dicker  Kolbe; 
der  Hinterleib  oval. 

18.  Z.  Lucorum. 

Koch.  31.  t.  18. 

19.  Z.  longiuscolus. 

Koch.  31.  t.  19. 
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20.  Z.  flavipes. 

Hoch.  31.  t 16. 

Gatt.  m.  EREMAEUS. 

Tab.  XI.  Fig.  56.  £.  hepaticus. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  sehr  deutlich 
von  einander  abgesetzt,  erster  viereckig,  die  Ecken 
scharf,  die  Kopfschuautze  lang,  mit  feinen  Seiten- 
borstchen  an  der  Spitze,  die  besondere  Seitenborste 
ziemlich  lang  und  stark.  Der  Hinterleib  oval,  zwar 
glatt , aber  nur  mit  mattem,  oder  keinem  Glanze. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  versteckt. 

Taster:  fast  ganz  versteckt,  selten  etwas  her- 
vortretend. 

Beine:  ziemlich  lang  und  breit,  die  Hüften  der 
vier  Hinterbeine  dick,  vorstehend,  mit  einer  steifen, 
seitwärts  stehenden,  nicht  langen  Borste  auf  dem 
zweiten  Hüftengliede  des  dritten  Beinpaars. 

Ich  fand  sie  auf  der  Erde  unter  Moos.  Ihr  Beneh- 
men  ist  ziemlich  wie  das  der  Oribaten,  doch  sind  sie  in 
ihrem  Laufe  schneller  und  gewandter. 

Folgende  zwei  Arten  sind  bisher  bloss  vorgekororoen: 

1.  E.  hepaticus. 

Hoch.  3.  t.  23. 

2.  E.  oblongus. 

Hoch.  3 t 24. 

Gatt.  IV.  PELOPS. 

Tab.  XI.  Fig.  57.  P.  hirsutus. 

Körper:  bei  den  bis  jetzt  bekannten  Arten 
gleichgeformt,  nämlich  kurz  oval,  fast  kreisrund,  mit 
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kurzem  kegelförmigem,  an  den  Seiten  kleineckigem 
Vorderleibe,  an  der  Schnauze  spitz  ausgehend;  auf 
dem  Rücken  des  Hinterleibes  steife,  meistens  kolbig 
verdickte  Borsten;  auf  der  Stirn  zwei  lange  abwärts 
gebogene  weisse,  zicmlicli  dicke  Kolbenzapfen  und 
seitwärts  an  diesen  die  Seitenboistc  aufwärts  stehend 
und  vorwärts  gebogen. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  versteckt. 

Beine:  massig  lang,  ganz  wie  bei  Oribates  ge- 
staltet. 

Die  Zahl  der  bekannten  Arten  ist  nicht  beträchtlich 
Alle  leben  auf  der  Erde,  laufen  ziemlich  geschwind  und 
geschickt,  können  niedere  Pflauzen  ersteigen  und  werden 
daher  auch  nicht  ungewöhnlich  in  feuchtem  Erdmoose  ge- 
funden, kommen  aber  stets  nur  vereinzelt  vor.  Zwischen 
Untersuchungsgläser  gebracht,  sind  sie  ziemlich  ausdauernd 
und  können  in  diesem  Zustande  mehrere  Tage  lebend  er- 
halten werden. 

1.  P.  acromios. 

Herrn.  91.  t.  4-  f.  1. 

Koch.  30.  t.  9.  et  10- 

2.  P.  anritus. 

Koch.  30.  t.  11- 

3.  P.  nreacens. 

Koch.  30.  t.  12. 

4.  P occiiltns. 

Koch.  2.  t.  15. 

5.  P.  tardus. 

Koch.  2.  t.  16. 

6.  P.  torulosus. 

Koch.  30.  t.  13. 


Digiiized  by  Google 


104 


7.  P.  hirsatus. 

Rock.  38.  t.  15. 

8.  P.  phaeonotas. 

Roch.  39.  t.  23. 

Gatt.  V.  CEPHEUS. 

Tab.  Xf.  Fig.  58.  C.  latus. 

Körper:  Vorder  - und  Hinterleib  deutlich  abge- 
setzt, erster  liioteii  breit,  an  den  Seiten  mit  einer 
Ecke,  üben  in  der  Mitte  der  Länge  nach  eingedrückt, 
daher  die  Seiten  aufgeworfen,  ohne  Stirnzäpfchen 
und  mit  einer  kolbigen  Seitenborste;  der  Hinterleib 
mehr  oder  weniger  oval,  nicht  huch  gewölbt,  leder- 
artig. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  versteckt. 

Beine:  etwas  kurz,  dünn,  übrigens  ganz  wie 
bei  Oribates. 

Die  Zahl  der  bekannten  Arten  ist  gering.  Man  findet 
sie  unter  Erdmoos,  in  feuchter  Erde,  unter  Steinen,  xn- 
weilen  auch  an  niederen  Pflanzen.  Ihr  Gang  ist  langsam. 
Zwischen  Hohlgläsern  sind  sie  ziemlich  ausdauernd. 

1.  G.  latus. 

Koch.  3.  t.  11. 

2.  C.  minutus. 

Koch.  3.  t.  12. 

3.  C.  ovalis. 

Koch.  32.  t 7. 

Gatt.  VI.  OPPIA. 

Tab.  XII.  Hg.  61.  0.  nitens. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  deutlich  abge- 
setzt, erster  vom  Grunde  aus  etwas  dick,  dann  von 
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einem  Seiteneck  an  gegen  die  Spitze  kegelförmig  aua- 
laufend;  Hinterleib  rund  oder  eiförmig,  merklich  dik- 
ker  ala  der  Vorderleib;  auf  letzterm  nicht  immer  zwei 
Stirnzapfen  wie  bei  Oribatea,  beatändig  aber  eine 
Seitenborate  von  verachiedener  Geatalt. 

Augen:  nicht  aichtbar. 

Rüssel:  versteckt. 

Taster:  dünn,  frei,  übrigens  wie  bei  Oribatea. 

Beine:  lang  und  dünn,  alle  Glieder  bis  zum 
Endglied  beulig  verdickt  und  an  der  Wurzel  sehr 
dünn,  das  Endglied  an  der  Wurzel  aber  verdickt; 
steife  Borsten  einzeln  stehend. 

Es  sind  bis  jetzt  nur  fünf  Arten  bekannt,  ln  ihrem 
Benehmen  sind  sie  gewandter  als  die  übrigen  Oribatiden, 
bnfen  auch  schneller  als  diese.  In  der  Form,  besonders 
in  der  der  Beine,  kommen  sie  den  sehr  trägen  Damaeen 
nahe,  mit  denen  sie  sich  aber  nicht  vereinigen  lassen.  Ich 
traf  sie  bisher  blos  unter  feuchtem  Moose  und  in  feuchter 
Erde  an ; sie  scheinen  überhaupt  feuchte  Plätze  in  und  aus- 
serhalb der  Wälder  als  Aufenthaltsort  zu  lieben. 

A.  Der  Vorderleib  ohne  Stirnzapfen. 

1.  O.  glancina. 

Koch.  3.  t.  9. 

2.  O.  nitens. 

Koch.  3.  t 10. 

3.  0.  splendens. 

Koch.  32.  t 6. 

B.  Der  Vorderleib  mit  Stirnzapfen. 

4.  O.  badia. 

Koch.  30-  t.  23. 

Annierk.  In  den  Heften  irrig  bei  der  Gatt.  Oribatea  vorgetragen. 

5.  O.  cornuta. 

Koch.  38-  t 8. 
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Gate.  Vll.  DAMAEUS. 

Tab.  Xli.  Fig.  62.  D.  anritus. 

Körper:  harthäutig;,  meistens  rundlich,  doch  auch 
länglich,  ziemiich  hoch,  mit  allerlei  Borsten  geziert; 
der  Vorderleib  an  den  Seiten  eckig,  mit  einer  sich  aus- 
zeichnenden Seitenborste  und  mit  gebogenen  Schnau- 
zenborsten. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  ganz  versteckt,  nicht  im 
mindesten  sichtbar. 

Beine:  lang,  nicht  dick,  die  Glieder  mit  man- 
cherlei knotenförmigen  Verdickungen  und  mit  man- 
cherlei gebogenen,  steifen  Borsten  einzeln  oder  paar- 
weise dicht  besetzt. 

Es  kommen  verschiedene  auf  mancherlei  Weise  merk- 
würdig geformte  Arten  vor,  doch  ist  im  Ganzen  eine  ge- 
wisse Uebereinstimmung  bemerkbar.  Sie  wohnen  in  feuch- 
ter Erde,  in  den  wärmern  Jahreszeiten  gern  unter  feuch- 
tem Moose,  und  kommen  sowohl  inWüldern  als  auch  aus- 
ser denselben  vor.  In  Ihren  Bewegungen  sind  sie  unge- 
mein träge  und  in  ihrem  Gang  ausserordentlich  langsam. 

Die  bekannten  Arten  gruppiren  sich'  also : 

A.  Der  Hinterleib  rund. 

1.  D.  geniculatns. 

Linn.  S.  n.  I.  11.  1035. 

Hoch.  3.  t.  13. 

2.  D.  nodipes. 

Hoch.  30.  t.  6- 

3.  D.  auritus. 

Hoch.  2.  t.  11. 

4.  D.  Licostatus. 

Hoch.  2.  t.  12. 
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5.  D.  femoratus. 

Koch.  30-  t.  7. 

6.  D.  concolor. 

Koch.  38-  t.  6. 

B.  Der  Körper  lang,  von  abentheuerlicher  Gestalt. 

7.  D.  torvus. 

Koch.  3-  t.  14. 

8.  D.  onustus. 

Koch.  38.  t.  7. 1 

Gatt.  Vlll.  CARABODES. 

Tab.  XI.  Fg.  59.  C.  coriacens. 

Körper:  Von  der  Form  eines  Scarabaeus,  Vor- 
der- und  Hinterleib  deutlich  abgesetzt,  erster  in  der 
Mitte  hocbriickig,  mit  kolbfger  Seitenborste,  letzter 
etwas  breit,  dabei  doch  länglich,  hinten  gerundet. 

Augen:  unsichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  versteckt. 

Beine:  mässig  lang,  breit,  die  Schenkel  an  der 
Wurzel  fein  verdünnt,  das  Kniegelenk  sehr  klein,  die 
zwei  folgenden  Glieder  wie  bei  Oribates. 

Die  vier  vorkommenden  Arten  sind  träge,  etwas  lang- 
same Thierchen,  die  ich  alle  in  und  unter  Moos  in  Wäl- 
dern gefunden  habe.  Sie  kommen  sehr  vereinzelt  vor. 

1.  C.  coriacens. 

Koch.  3.  t.  15. 

2.  C.  cephalotes. 

Koch.  3.  L 16. 

3.  C.  cjrnocephalns. 

Koch.  30.  t.  8. 

4.  C.  canaliculatos. 

KocK  29.  t.  7. 
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Anmerk.  Beide  letzten  Arten  sind  irrig  in  meinen  Heften  bei 

der  Gatt.  Notlirus  in  Vortrag  gekommen;  sie  gehören  nach 

allen  Charakteren  hiehcr. 

Gatt.  IX.  CELAENO. 

Tab.  XI.  Fig.  60.  C.  spinosa. 

Körper:  flach,  oder  nieder  gewölbt,  zum  Theil 
eingedrückt,  Vorderlcib  etwas  klein,  mit  zwei  stei- 
fen Stirnbosteu  und  steifer  Scitenburste. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Taster:  klein,  zuweilen  deutlich  hervortretend. 

Beine:  etwas  stämmig,  nur  die  Schenkel  an  der 
Wurzel  merklich  verdünnt. 

Eine  sehr  ungleichartige  Gattung,  die  sich  in  drei 
Gruppen  zerlegt,  und  wovon  jede  eine  eigene  Gattung 
bilden  könnte.  Die  Arten  der  ersten  Gruppe  gehören  ei- 
gentlich allein  hierher,  die  andern  nur  ans  dem  Grunde, 
weil  sie  sich  am  meisten  annähern  und  sich  anderswo  nicht 
unterbringen  lassen.  Es  sind  ihrer  nur  drei  und  deswe- 
gen werden  sie  einstweilen  hier  noch  unverrückt  bleiben 
können,  auch  habe  ich  Lei  Entnehmung  der  Beschreibung 
und  Abbildung  übersehen  die  Gattungscharaktere  zu  notiren. 

Es  sind  alle  träge,  sehr  langsame  Thicrchen,  beson- 
ders die  letzte  Art,  bei  welcher  es  lange  dauert,  bis  sie 
einen  Fuss  nach  dem  andern  in  Bewegung  bringt.  Ich 
fand  säinintliche  in  Moos  und  Wäldern. 

A.  Der  Körper  dreieckig  mit  llaiuldonien. 

1.  C.  spinosa. 

Koch.  3.  t.  17. 

2.  C.  plicata. 

Koch.  3.  t.  18. 
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B.  Der  Körper  fast  achteckig,  kurzdornig,  die 
Taster  ziemlich  lang. 

3.  C.  coccinea. 

Kock.  32.  t.  1. 

4.  C.  rhodomeia. 

Koch.  32.  t 2. 

C.  Der  Körper  länglich  dreieckig,  ohne  Aus- 
druck des  Vorderleibes  und  ohne  Stirn-  und 
Seitenborsten. 

5.  C.  aegrota. 

Koch.  32.  t 5. 

Gatt.  X.  HYPOCHTHONIÜS. 

Tab.  XII.  Fig.  63.  H.  nifulus. 

Körper:  Vorderleib  kegelförmig,  lang,  mit  ab- 
wärfs  gebogener  Schnautze;  Hinterleib  vom  Vorder- 
leib  deutlich  abgesetzt,  breit,  in  den  Seiten  flügelar- 
tig erweitert,  liinten  etwas  breiter  als  vorn,  am  Hin- 
terrande  beiderseits  eingedrückt.  Die  Seitenborsten 
des  Thorax  lang  und  fein. 

Äugen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  versteckt. 

Taster:  sehr  klein,  nur  mit  den  zwei  Endglie- 
dern hervortretend,  ihre  Gestalt  wie  bei  Oribates. 

Beine:  massig  lang,  Knie  und  Schenkelglied 
kurz,  beide  gleicbgross,  kaum  länger  als  dick,  einzeln 
borstig,  eine  lange  Borste  oben  an  der  Spitze  des 
Schienbeingliedes  des  ersten  Beinpaares,  das  End- 
glied feiner  borstig. 

Oie  bekannten  Arten  halten  sich  in  frischer  Erde, 
gern  in  der  Nähe  von  soropügen  Stellen  oder  in  der  Nähe 
von  Wassergräben , auch  unter  Moos  oder  Pflanzenabfal- 
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len  auf.  In  ihren  Bewegungen  sind  sie  iwar  nicht  ge- 
schwind, doch  etwas  lebhafter  als  die  Oribaten  im  Allge- 
meinen; ihr  Lauf  ist  demohngeachtet  nicht  schnell. 

Nur  zwei  Arten: 

1.  H.  riifulus. 

Koch.  3.  t.  19. 

2.  H.  pallidulus. 

Kock.  3.  t.  20- 

Gatt.  XI.  NOTHRÜS. 

Tab.  XII.  Fig.  64.  N.  palustris. 

Körper:  dem  Umrisse  nach  manchfaltig,  oval, 
länglich,  länglichviereckig,  auch  nach  allen  Richtun- 
gen hin  eckig,  immer  sehr  hoch,  auf  dem  Rücken 
meistens  glatt,  oft  mit  Längsfurchen  oder  Längsrip- 
pen  versehen;  der  Vorderleib  deutlich  abgesetzt,  ke< 
gelförmig,  mit  abwärts  gebogener  Schnauze,  an  den 
Seiten  eine  mehr  oder  weniger  lange,  sich  anszeich- 
nende  Borste,  meistens  an  der  Spitze  kolbig  verdickt. 

Augen:  unsichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  versteckt. 

Beine:  ziemlich  lang,  dabei  stämmig,  mit  deut- 
lich abgesetzten  Gliedern;  Schenkel,  Kniee  und  Schien- 
beine'dick,  licht  borstig,  die  Borsten  meistens  etwas 
kolbig  verdickt 

Die  hierher  gehörigen  Arten  kommen  nur  in  feuchter 
Erde  oder  unter  früchem,  auf  der  Erde  wachsendem  Moose 
vor,  und  stets  vereinzelt.  Sie  sind  ungemein  trag  und 
langsam,  oft  liegen  sie  lange  Zeit  an  ein  und  derselben 
Stelle  ohne  ein  Zeichen  von  Bewegpng  zu  hussecn.  ihr 
Gang  ist  sehr  langsam. 
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Eine  reichhaltige  Gattong  von  mancherlei  Körperfor- 
meo,  nach  welchen  sich  folgende  Gruppen  «isammen  ses- 
cen  lassen. 

A.  VoUkommen  käferförmig,  der  Hinterleib  ge- 
wölbt, eiförmig  oder  oval,  fast  wie  bei  der 
Käfergattung  Pimelia;  die  Seitenborste  des 
Vorderleibs  lang,  fadenförmig. 

1.  N.  convezus. 

Koch.  29-  t 1. 

2.  N.  corjnopns. 

Herrn.  89.  t.  4-  f-  2. 

3.  N.  picens. 

Koch.  29.  t.  2. 

4.  N.  pnlverulentns. 

Koch.  29.  t.  3. 

5.  N.  gibbus, 

Koch.  29.  t.  4. 

6.  N.  castaneus. 

Herrn.  89.  t.  7.  f.  4- 

B.  Der  Hinterleib  flach,  oval  oder  eiförmig,  dem 
Rande  nach  eine  schieffläcbige  Rinnenvertie- 
fung, die  Fläche  grösstentheils  mit  fenster- 
förmigen,  treppenartigen  Falten  j die  Seiten- 
borste des  Vorleibes  länglich  dickkolbig. 

7.  N.  farinosus. 

Koch.  29.  t.  8. 

8.  N.  pellifer. 

Koch.  29.  t.  9. 

9.  N.  tbeleproctns, 

Herrn.  91.  t.  7.  f.  5. 

Koch.  29.  t.  10. 

10.  N.  scaliger. 

Koch  29.  t.  11. 
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11.  N.  pollinosns. 

Koch.  29.  t.  12. 

C.  Der  Hinterlieb  lang,  gleichbreit,  hinten  ge- 
rundet, meistens  mit  kurzen  gekrümmten  Hin- 
terraiidsborsten ; die  Seitenborste  des  Vorder- 
leibes kurz,  fein,  an  der  Spitze  mit  einer  dik- 
ken , fast  kugelförmigen  Kolbe. 

12.  N.  bislriatus. 

Koch.  29.  t 21. 

13.  N.  palliatns. 

Koch.  30.  I.  4. 

14.  N.  biverrucatus. 

Koch.  29.  t.  15. 

15.  N.  angulatus. 

Koch.  29.  t.  14. 

D.  Der  Hinterleib  länglich,  gleichbreit,  hinten 
mit  einem  kurzen,  breiten,  gerundeten  Fort- 
satzj  die  Seitenborste  des  Vorderlcibes  nicht 
lang,  mit  länglicher  Kolbe. 

16.  N.  posticus. 

Koch.  30.  t.  5. 

17.  N.  rainimus. 

Koch,  38.  t.  1. 

E.  Der  Hinterleib  flach , hinten  etwas  eiförmig 
erweitert ; die  Seitenborste  lang , an  der 
Spitze  fein  nadelförmig  endigend. 

18.  N.  biciliatus. 

Koch.  38.  t.  2. 

19.  N.  palustris. 

Koch.  29.  t.  13. 

20.  N.  tegeocrauus. 

Herrn.  93.  t.  3,  4. 
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F.  Hinterleib  kurz,  walzenförmig,  hinten  gerun- 
det; die  Seitenborste  des  Vordrrleibes  lang, 
fadenförmig,  am  Ende  sich  fein  ausspitzend. 

21.  N.  doliaris. 

Koch.  29.  t.  5,  6. 

G.  Der  Hinterleib  länglich  viereckig,  flach,  laus- 
farbig, mit  einer  langen  Borste  an  den  Hin- 
terrandswinkelu ; die  Seitenborsle  des  Vor- 
derleibes sehr  lang,  sehr  fein,  spitz  sich  en- 
digend. 

22.  N.  pallen.s. 

Koch.  38.  t.  4. 

23.  N.  bicolor. 

Koch.  38.  t.  5- 

H.  Der  Hinterleib  lang,  länglich  viereckig,  flach, 
am  Hinterrande  schwach  ausgebogen ; die 
Seitenborste  des  Vorderleibs  kurz,  dünn,  mit 
dicker,  rundlfcher  Kolbe  an  der  Bpitze. 

24.  N.  bicarinatus. 

Koch.  29.  t.  16. 

25.  N.  ventricosus. 

Koch.  29-  t.  17. 

26.  N.  pigerrimus. 

Koch.  38.  t.  3. 

27.  N.  mutilus. 

Koch.  29.  t 18. 

28.  N.  rostratus. 

Koch.  29.  t.  19. 

29.  N.  horridus. 

Herrn.  90.  t.  6.  f.  3. 

I.  Der  Hinterleib  lang,  gleichbreit,  etwas  schmal, 
hinten  tief  gabelförmig  ausgeschnitten;  die 
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Seitenbonte  des  Vorderletbes  knrz,  fein,  mit 
dicker,  ranzlicber  Rolbe  an  der  Spitze. 

30.  N.  tegnis. 

Herrn.  94.  t.  4-  f.  8. 

Koch.  30.  t.  1. 

31.  N.  biams. 

Koch.  30.  t.  2. 

32.  N.  farcatus. 

Koch.  30-  t.  3. 

K.  Hinterleib  lang,  flach,  an  den  Seiten  eckig, 
mit  gebogenen  Dornborsten  *,  die  Seitenborste 
des  Vorderleibes  kurz,  mit  dicker,  kugeliger 
Endkolbe. 

33.  N.  echinatna. 

Koch.  2.  t.  17. 

34.  N.  spinifer. 

Koch.  2.  t.  18. 

35.  N.  sordidas. 

Koch.  29.  t.  20- 

L.  Der  Hinterieib  lang,  gieichbreit,  hinten  aus- 
gebogen, die  Seiten  tief  wellenrandig;  die 
Seitenborsten  des  Vorderleibs  sehr  kurz,  fein, 
mit  rundlicher  dicker  Kolbe. 

36.  N.  sinaatus. 

Koch.  29.  t.  22. 

37.  N.  runcinatus, 

Koch.  29.  t.  23. 

38.  N.  bispinosus. 

Koch.  29.  t.  24. 

M.  Der  Hinterleib  eiförmig,  hinten  zugespitzt; 
die  Seitenborste  des  Vorderleibes  spindelför- 
mig. 
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39.  N.  acuminatot. 

Murcia  acuminau  Hoch.  31.  t.  24. 

N.  Der  Hinferlelb  oval,  lilnten  stumpf:  die  Sei- 
tenborste des  Hinterleibes  länglich  keulenför- 
mig. 

40.  N.  obsoletiis. 

CclacDO  obsoleta  Hoch.  32.  t.  4. 

Gatt.  XI 1.  MURCIA. 

Tab.  XII.  Fig.  65.  M.  fumigata. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  ziemlich  deutlich 
unterschieden,  beide  zusammen  spitz  eiförmig,  flach 
gewölbt  und  glänzend;  auf  dem  Vordcrieibe  zwei  auf- 
rechte und  gewöhnlich  vier  vorwärts  liegende  Borsten, 
die  Seitenborste  mit  kolbiger  Spitze. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  versteckt. 

Taster:  freier  als  bei  allen  andern  Gattungen 
der  gegenwärtigen  Familie,  deutlich  gegliedert,  dünn 
und  behaart. 

Beine:  wie  bei  der  Gattung  Oribates,  etwas 
stämmiger. 

Sehr  vereinzelt  lebende  Thierchen,  die  man  nnr  in 
feuchter  Rrde,  hauptsächlich  aber  in  feuchtem  Moose  fin- 
det. Ihr  Lauf  ist  etwas  schneller  als  bei  den  Arten  der 
Gattung  Oribates,  doch  geht  solcher  |nur  eine  kurze  Strecke 
weit,  worauf  sie  gewöhnlich  lange  Zeit  ruhig  sitzen  blei- 
ben. Sie  halten  die  Untersuchung,  zwischen  Hohlgläschen 
gebracht,  sehr  gut  aus  und  können  in  diesem  Zustande 
mehrere  Tage  lebend  zubringen,  wenn  die  Gläschen  feucht 
zu  liegen  kommen. 

Die  Gattung  zerfällt  in  zwei  Gruppen: 
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Ä.  Vorder-  und  Hinterleib  undeutlich  von  einan- 
der unterschieden,  von  der  Schnauze  an  ge- 
gen den  gerundeten  Hinterrand  zu  etwas 
dreieckig. 

1.  M.  rubra. 

Koch.  31.  t.  20. 

2 M.  trimacnlata. 

Koch.  3.  t.  21. 

3.  M.  fumigata. 

Koch.  31.  t.  21. 

B.  Von  der  Form  der  Mehlmilbe,  fast  etwas  wai- 
zenförmig,  mit  gekrümmter  Schnauze. 

4.  M.  obsoleta. 

Koch.  31.  t.  23. 

5.  M.  ephippiata. 

Koch.  31.  t.  22. 

6.  M.  acaroides. 

Koch.  3.  u 22- 


Gatt.  XIII.  HOPLOPHORA. 

Tab.  XII.  Fig.  66.  H.  laevigata. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  vollständig  ab- 
gesetzt,  erster  beweglich,  halbwaizenförmig,  über 
die  Quer  gewölbt,  viel  schmäler  als  der  Hinterleib: 
der  Hinterleib  hoch  gewölbt , oval  oder  auch  fast 
rund. 

Augen:  nicht  zu  sehen. 

Rüssel:  verborgen. 

Taster:  nur  mit  den  Endgliedern  etwas  vertre- 
tend, langhaarig. 

Beine:  nicht  lang,  nahe  beisammen  eingelenkt, 
etwas  spindelförmig,  die  Glieder  ziemlich  in  einander 
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übergehend,  alle  mit  langen  Haaren  besetzt,  beson- 
ders die  vier  Vorderbeine. 

Alle  Arten  sind  etwas  schildkrötenartig  gestaltet,  den 
Vorderleib  ziehen  sie,  wenn  sie  Gefahr  merken,  unten  an 
den  Hinterleib,  und  schliessen  diesen  so  an  letztem , dass 
das  Thierchen  gleichsam  die  Form  einer  Kugel  annimmt,  in 
welchem  Zustande  entweder  die  Reine  nicht,  oder  nur  mit 
den  Spitzen  zu  sehen  sind.  ihr  Gang  ist  trig  und  etwas 
ungeschickt.  Sie  kommen  nur  in  feuchter  Erde,  oder  in 
feuchtem,  auf  der  Erde  wachsendem  Moose  vor. 

Die  bekannten  Arten  sind : 

1.  H.  decumana. 

Koch.  2.  t.  9- 

2.  H.  globosa. 

Hoch.  32.  t.  12. 

3.  H.  iaevigata. 

Hoch.  38.  t.  16. 

4.  H.  Strien  la. 

Hoch.  2.  t.  10. 

5.  H.  crinita. 

Hoch.  32.  t.  8. 

6.  H.  carinata. 

Hoch.  32.  t.  9. 

7.  H.  ferrnginea. 

Hoch.  32.  t.  10. 

8.  H.  testudinea. 

Hoch  32.  t.  11. 

9.  H.  slraminea. 

Hoch  32.  t.  13. 

10.  H.  lurida. 

Hoch.  32.  t.  14. 

11.  H.  ardua. 

Hoch.  32.  t.  15 
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12.  H.  lentab 

Koch.  32.  t 16- 

13.  H.  loogob. 

Koch.  32.  t.  17. 

Familie  V. 

LAUSMILBEN.  SARCOPTIOCS. 

Laosartlg,  der  Sau^üssei  ganz-  nnd  die  Taater 
zam  Theil  oder  fast  rerborgen,  die  Beine  meiatens 
sehr  ungleich,  mit  und  ohne  Krallenbläachen.  Auf 
Thieren  lebend. 

An  merk.  Die  Arten  der  Gattung  Acams  entfernen  sich  in  ihrer 
Lebentweite  von  der  der  übrigen  Gattungen  dieser  Fami- 
lie, auch  kommen  sie  auf  lebenden  Thieren  nie  vor,  aber 
sie  werden  sich  auch  nicht  bei  der  jetxigcn  Familie  er- 
halten können. 

Gatt.  I.  ACARUS.  hinn. 

Tab.  XIII.  Fig.  67.  A.  Spinipes. 

Fig.  68.  A.  Farlnae. 

Körper:  Vorder-  und  Hinterleib  in  einander 
ohne  Trennungslinie  fibergehend,  erster  kurz  kegel- 
förmig, mit  verlängerter,  abwärts  gebogener  Schnau- 
ze, der  Hinterleib  sackförmig,  auf  dem  Rücken  bei- 
der lange,  nach  fast  allen  Richtungen  stehende  Bor- 
sten , die  Borsten  zuweilen  gefiedert. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel:  versteckt. 

Taster:  versteckt,  kaum  dass  die  Spitze  zu- 
weilen etwas  hervortritt. 

Beine:  etwas  kurzgliederig,  das  Endglied  lang, 
kegel-  oder  nadelförmig,  zuweilen  mit  dornähnlicheu 
Anhängseln ; die  vier  Hinterbeine  weit  von  den  vier 
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Vorderbeinen  eingelenkt;  die  Kralleobläsclien  sehr  fein, 
kaum  bemerkbar. 

Die  hierher  gehörigen  Thierchen  halten  sich  am  lieb- 
sten in  Häusern  oder  bewohnten  Gebäuden  auf;  man  fin- 
det sie  unter  Sämereien,  gern  In  den  Abfällen  von  Heu 
und  Stroh,  an  trockenem  Fleisch  und  Fruchten.  Gewöhn- 
lich leben  sie  In  Gesellschaft  beisammen,  doch  werden  sie 
auch  elnteln  angetroffen.  Wenn  sie  von  dem  Gegenstand, 
den  sie  bewohnen,  entfernt  werden,  so  laufen  sie  schnell 
und  lange  ohne  auszuruben.  Zwischen  den  Untersuchungs- 
gläschen können  sie  mehrere  Tage  lebend  erhalten  werden, 
besonders  wenn  solche  auf  etwas  Feuchtes  gelegt  werden. 

Sie  gruppiren  sich  folgendermassen : 

A.  Vorder-  und  Hinterleib  in  einander  diessend; 
das  Endglied  der  Beine  abgesetzt,  dünn,  na- 
delförmig, die  übrigen  Glieder  mit  dick  bor- 
stenfönnigen  oder  dornartigen  Anhängseln ; 
die  Körperborsten  einfach. 

1.  A.  spiiiipes. 

Koch.  33.  t.  l. 

2.  A.  setosns. 

Koch.  33.  t,  3. 

3.  A.  Siro. 

JLinn.  S.  N.  I.  II.  1024. 

Koch.  32.  t 24. 

B.  Der  Vorderleib  ziemlich  deutlich  begränzt,  die 
Körperborsten  einfach*,  die  Beine  fein  haarig, 
das  Endglied  etwas  dicker  nadclförmig  als  bei  A. 

4.  A.  dimidiatus. 

Koch.  33.  t 2. 

5.  A.  cubicularius. 

Koch.  32.  t.  23. 
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6.  A.  foenarius. 

Koch.  5.  t.  14. 

7.  A.  hjalinus. 

Koch.  32.  t.  tO. 

C.  Vorder  - uud  HinteHeib  nicht  von  einander 
abgetrennt,  vielborstig,  die  Borsten  gefiedert. 

8.  A.  plumiger. 

Koch.  5.  t.  15. 

D.  Der  Vorderleib  vom  Hinterleib  deutlicli  unter- 
schieden,  die  Beine  dick,  besonders  die  vier 
vordem,  der  Körper  hinten  mit  einzelnen  fei- 
nen Haaren  besetzt. 

9.  A.  Farinae. 

De  Geer  Uebers.  VII.  39.  t.  5.  f.  15. 

Koch.  32.  t.  21,  22. 

An  merk.  Die  Mehl-  und  Käsemilben  eind  ganz  bestimmt  ein 
und  dieselbe  Art,  auch  möchte  mit  vieler  Wahrscheinlichkeit. 
Ac.  lactis  Dinn.  hierher  zu  ziehen  seyn. 

E.  Uneigentliche  Lnitsmilben,  der  Vorderleib  gut 
abgeschieden,  der  Hinterleib  länglich ; die  Bei- 
ne von  den  Knieen  an  verloren  dünner. 

10.  A.  Sambuci. 

Koch.  32.  t.  18. 

11.  A.  oblongulus. 

Koch.  32.  t.  20. 

Anmerk.  Beide  bedürfen  einer  nähern  Prüfung;  kaum  werden 
sie  sich  in  der  gegenwärtigen  Gattung  erhalten. 

fiatt.  11.  HOMOPUS. 

Tab.  XIII.  Fig.  69.  H.  sciorinus. 

Körper:  flach,  breit,  ohne  Abscheidung  zwischen 
Vorder-  und  Hinterleib,  der  Kopf  in  eine  Schnauze 
verlängert,  alles  unbehaart. 

Augen:  nicht  sichtbar. 


Digilized  by  Google 


121 


Rüssel  und  Taster:  versteckt. 

Beine:  mässig;  lang,  gleichlaiig,  dann,  gleich- 
niässlg  gegliedert,  das  Endglied  borstig,  ohne  Kral- 
lenbläschen. 

Es  sind  nnr  zwei  Arten  bekannt,  welche  in  den  Haa- 
ren nagender  Säugetbierc  leben,  und  in  ihrem  Benehmen 
von  dem  der  Gattung  Dermaieichns  nicht  abweichen;  sie 
sind : 

1.  H.  sclurinns. 

Dermaieichns  scinrinns  Hoch.  33  t.  7. 

2.  H.  Hjpudaei. 

, Hoch.  39.  t.  24. 

Gatt.  111.  SARCOPTES.  Latr. 

Körper:  schildkrötenförmig,  fest,  mit  Röcken- 
papillen;  der  Kopf  beweglich  und  vortreteiid. 

Augen:  zwei  Punkte  auf  dem  Kopfe,  vielleicht 
die  Augen. 

Taster:  als  zwei  kleine  Ffihlborsten  etwas  vor- 
stehend. 

Beine:  Die  vier  vordem  nahe  am  Kopfe  einge- 
ienkt,  die  vier  hintern  weit  hinter  diesen  am  Bauche, 
erstere  kurz,  die  Glieder  stufenweise  dünner,  das 
Endglied  kurz  fadenförmig  mit  einem  kleinen  Kral- 
lenbläschen,  die  Hinterbeine  noch  kleiner,  das  End- 
glied lang,  borstenförmig,  wahrscheinlich  zum  An- 
stenimen. 

Mir  ist  die  einzige,  hierher  zu  ziehende  Art  noch  nicht 
vorgekommen,  auch  habe  ich  noch  nicht  besonders  des- 
wegen gesucht.  Sie  lebt  unter  der  Oberhaut  krätziger 
Menschen,  und  wird  in  den  feinen  Gängen  gefunden,  wel- 

3.  9 
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che  entstehen , wenn  sich  die  Milbe  aus  der  hinterlassenen 
Kriitipostcl  weiter  gribt.  Wahrscheinlich  gibt  es  noch 
andere  Arien  an  denselben  Orten  krätziger  Thiere,  dahin 
gehört  aber  in  keinem  Falle  die  Milbe,  welche  in  den  of- 
fenen Krätzwnnden  der  Pferde  gesehen  wird. 

Die  bekannte  Art  ist: 

1.  S.  scabiei. 

Lalr,  Gen.  crust.  et  ins.  I.  p.  152. 

.Acarus  exulcerans  L,inn,  Syst.  nat.  I.  II.  1034. 

Acariis  scabiei  Fahr.  Ent.  syst.  IV.  430. 

De  Geer  Uebers.  VII.  t.  5-  f-  12.  13. 

Sarcoptes  boniinis  Raspail.  Uebers.  p.  26.  mit  vorzüg- 
lichen Abbildungen. 

« 

Gatt.  IV.  DERMÄLEICHÜS. 

Tab.  XIII.  Fig.  70.  D.  passerinus  mas. 

Fig.  71.  id.  foem. 

Körper:  von  mancherlei  Umrissformen,  Vorder- 
nnd  Hinterleib  gewöhnlich  sehr  undentlicli  von  einan- 
der unterschieden  oder  nur  durch  eine  feine  Seiten- 
kerbe  angedeutet,  der  Hinterleib  meistens  stark  hin- 
ter der  Eiiilenkung  der  vier  Hinterbeine,  besonders 
beim  Weibchen,  verlängert;  die  Fläche  mehr  oder  we- 
niger mit  langen , oft  sehr  langen  Haaren  besetzt, 
und  wenig  gewölbt. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  versteckt,  letztere  selten 
und  nur  mit  der  Spitze  etwas  über  die  Schnauze  vor- 
Iretend. 

Beine:  beim  IHanne  die  vier  vordem  gleichlang, 
meistens  verdickt  und  ziemlich  deutlich  gegliedert;  das 
erste  Paar  der  vier  Hinterbeine  in  der  Regel  sehr 
lang,  dabei  oft  sehr  dick  und  sehr  ungleich  geglie- 
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dert,  zum  Gehen  ungeschickt,  das  Endglied'  kralien- 
förmig.  Beim  Weihe  die  acht  Beine  in  der  Regel 
gleichlang,  davon  die  vier  vordem  wie  die  des  Man- 
nes gestaltet,  die  vier  hintern  aber  einander  ganz 
gleich,  sehr  dünn  und  zum  Gehen  geschickt. 

Krallenbläschen:  deutlich,  massig  gross,  an 
der  Wurzel  fein  gestielt. 

Alle  Dermaleicbcn  leben  auf  Säugthieren,  Vögeln  und 
Insekten;  auf  Amphibien  sind  noch  keine  vorgekommen. 
Sie  scheinen  weniger  blutsaugend,  als  vielmehr  dazu  geeig- 
net zu  sejn,  die  Hautausdünstungen  der  Thicre  aufzulek- 
ken.  Auf  den  Insekten  haben  sie  ihren  Aufenthalt  zwi- 
schen den  Rnckcnfalten,  bei  den  Käfern  gern  unter  den 
Flügeldecken. 

Man  findet  sie  häufig  im  Zustande  der  Begattung,  wo- 
bei die  Anheftung  mit  dem  Endthcile  des  Hinterleibes  ge- 
schieht und  da  dieser  Zustand  gewöhnlich  lange  dauert, 
so  schleppt  das  grössere  M.ännchen  das  Weibchen  mit  sich 
fort.  Lei  gewaltsamer  Trennung  crscliciiit  die  bei  vielen 
Männchen  vorkommende  Hinterrandsgabel  verändert,  und 
wo  diese  fehlt  ein  eingedrücktes  Bläschen. 

Sie  thcilen  sich  in  folgende  Gruppen ; 

A.  Alle  Beine  etwas  kurz,  gleich  gestaltet  und 
gleich  gross. 

1.  D.  chysomelinus. 

Koch.  33-  t.  4.  a,  b. 

2.  D.  rosulans. 

Koch.  33.  t.  22. 

B.  Die  vier  Vorderbeine  orö-sscr  als  die  vier  liiii- 

<1  ” 
tern , alle  dick  und  kurz. 

3.  D.  palumbinus.  ■' 

Koch.  5.’t.  12.  •'  ' '* ' 

9* 
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4.  D.  anatinas. 

Koch.  38.  t.  23. 

C.  Der  Körper  lang,  am  Hinterrande  des  Man- 
nes eine  Gabel,  die  vier  Vorderbeine  so  lang 
als  die  vier  hintern , letztere  dünner  als  die 
vordem. 

5.  D.  corvinus. 

Koch.  33.  t.  18,  19. 

6.  D.  Picae. 

Koch.  33.  t.  24,  a,  b,  c. 

7.  D.  glandarinus. 

Koch.  33.  t.  20,  21. 

8.  D.  robeculinas. 

Koch.  33.  t.  22,  23. 

9.  D.  acredulinns. 

Koch.  23.  t.  24,  a,  b. 

10.  D.  furcatus. 

Koch.  33.  1.  6. 

11.  D.  scolapacinns. 

Koch. 

Neue  Art,  auf  der  WalcUchnepie. 

12.  D.  accentorinus. 

Koch. 

Neue  Art,  auf  der  Brannelie. 

13.  D.  Tetraonum. 

Koch. 

Neue  Art , auf  dem  Birkhuhn. 


D.  Der  Körper  breit,  das  dritte  ßeinpaar  des 
Mannes  unverhältnissmässig  dick  und  lang, 
das Endpaar  dünn  und  schmächtig;  die  Beine 
des  Weibes  ziemlich  gleichiaiig,  die  vier  vor- 
dem dicker  als  die  vier  hintern. 
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14.  D.  passerinus. 

De  Geer.  Uebert.  VII.  46.  t.  f.  12. 
Hoch.  33.  t.  10,  11. 

15.  D.  parinus. 

Hoch.  33.  t.  8,  9. 

16.  D.  Fringillarum. 

Hoch.  33.  t.  12,  13. 

17.  D.  Oscinum. 

Schrank.  Fn.  boic.  IlT.  p.  198. 
Hoch.  33.  t.  14,  15. 

18.  D.  turdinus. 

Koch 

Neue  Art,  auf  der  Mieteldrouel. 

19.  D.  Laniorum. 

Koch. 

Neue  Art , auf  dem  Laniu*  Exenbitor. 

20.  D.  picinus. 

Hoch.  33.  t 16,  17. 

21.  D.  Loxiarum. 

Koch. 

Neue  Art,  auf  dem  Krcuzicbnabcl. 

22.  D.  columbinus. 

Koch. 

Neue  Art,  auf  der  Ringeltaube. 

23.  D.  tetriginns. 

Koch. 

Neue  Art,  auf  dem  Birkhuhn. 

24.  E.  Striguin. 

Koch. 

Neue  Art,  auf  der  Schleiereule. 

25.  D.  Bubonls. 

Koch. 

Nene  Art,  auf  dem  Schuhu. 
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26.  1).  Aldcoiiis. 

Hoch. 

Mene  Art,  niif  der  Waldeiile. 

27.  D.  striginus. 

Hoch. 

Neue  Art,  niif  deiu  Scliubu. 

28.  D.  ululinns. 

Hoch. 

Neue  Art,  ebenfalls  auf  dem  Scliuhii. 

29.  D.  incertus. 

Koch,  auf  der  Schleiereule. 

E.  Die  vier  Hiuterbeine  viel  dicker  als  die  vier 
vordem. 

30.  D.  musculinus. 

Koch  5.  t.  13. 

F.  Die  Beine  lang,  dick,  gleichgestaltet. 

31.  D.  oenatinus. 

Hoch. 

Neue  Art,  Wildtauben. 

G.  Die  vordem  Glieder  der  zwei  Vorderbeine 
sein*  dick , die  fulgendeii  aebr  dünn,  die  übri- 
gen drei  Paare  länger  als  die  vordem,  gleich- 
gross  und  gleich  gestaltet. 

32.  D.  Icmninus. 

Hoch  33.  t.  5. 

Gatt.  V.  PTEROPTDS.  Dufour. 

T.ab.  Xlll.  I'ig.  72.  Pl.  rhinolophinus. 

Körper;  von  oben  und  unten  etwas  platt,  nicht 
dick.  Vorderleih  von  dem  Hinterleib  nicht  unterschie- 
den, bei  dem  einen  Gesclilechte  gewöhnlich  vorn  und 
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hinten  kurz  kegelförmig  sich  ausspitzend,  bei  dem 
andern  gewöhnlich  hinter  der  Einlenkung  der  Hinter- 
beine lang  und  mehr  oder  weniger  breit  erweitert, 
ZHW'eilen  sackförmig. 

Auffen:  scheinen  zu  fehlen. 

CT 

Rüssel:  versteckt,  oder  nur  mit  der  Spitze  vor- 
tretend. 

Taster:  frei,  etwas  fadenförmig,  deutlich  ge- 
gliedert, die  Glieder  ziemlich  gleichgross. 

Beine:  mässig  lang,  sehr  dick,  im  Verhältniss 
zur  Dicke  kurzgliederig,  die  Glieder  fast  in  einander 
verschmolzen,  das  Endglied  kegelförmig  mit  sehr  brei- 
ten und  grossen  Krallenbläschcn , alle  Glieder  rauh 
und  steifborstig. 

Die  hicber  gehörigen , in  ihren  Arten  noch  zweifel- 
haften Milben,  leben  ausschliessend  auf  Fledermäusen,  ln 
ihreTi  Formen  ändern  sie  zwar,  je  nachdem  sie  eine  Fle- 
dermansspezies  bewohnen,  zuweilen  auffallend  von  einander 
ab,  demohngeaebtet  ist  es  doch  noch  nicht  ausgemacht,  ob 
sie  nicht  alle  ein  und  derselben  Art  zugeliören  und  ob 
diese  Formen  nicht  zufällig  sind;  wenn  sich  eine  der  be. 
zeichneten  Arten  als  solche  bestätigen  wird,  so  ist  es  Pt. 
rhinolophinus , dessen  Borsten  an  den,  iiberdiess  nicht  so 
langen  Beinen,  merklich  kürzer  als  die  der  andern  Arten 
sind:  auch  Pt.  plecotinus  hat  Eigenheiten,  die  mit  denen 
der  übrigen  nicht  ganz  im  Einklänge  stehen.  Sie  halten 
sich  nur  auf  der  Fiügelbaut  auf  und  klammern  sich  so  fest 
an,  dass  sie  nicht  leicht  davon  zu  entfernen  sind.  Ihr  Lauf 
ist  ziemlich  schnell,  wobei  sie  mit  den  Vorderbeinen  aller- 
hand Bewegungen  machen.  Zwischen  Untersuchungsgläser 
gebracht,  können  sie  ziemlich  lang  lebend  ansdauern. 
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1.  Pt.  rhinolophinus. 

Koch.  38.  t.  2t. 

2.  Pt.  Vespertilionis. 

Herrn.  84.  t.  1.  f.  14. 

Koch.  32.  t.  23. 

3.  Pt.  plecotiniis. 

Koch  23.  t.  24. 

4.  Pt.  acaminatus. 

Koch  4.  t.  21. 

5.  Pt.  abominabilia. 

Koch.  4.  t.  22. 

Gatt.  VI.  UROPODA.  Latr. 

Tab.  Xlll.  Fig.  73.  U.  vegeUnj. 

Körper:  kurzeiförmig , etwas  nieder  gewölbt, 
ohne  ein  Scheidnngszeichen  zwischen  Vorder-  und 
Hinterleib ; am  After  eine  lange,  am  Ende  trichterför- 
mige Röhre,  sich  damit  an  Insekten,  worauf  das 
Thierchen  lebt,  anheftend. 

Au^en:  nicht  sichtbar. 

D 

Rüssel  und  Taster:  sehr  klein,  unter  dem 
Vorderrande  des  Rückenschildes  versteckt,  eine  Ge- 
lenkabtheilung der  letztem  nicht  zu  ersehen. 

Beine:  etwas  kurz,  massig  dick,  mit  ihren  Hüf- 
ten in  gleichen  Entfernungen  an  der  grossen,  ovalen 
Brust  eingelenkt;  die  Krallenbläschen  fein  gestielt 
und  sehr  klein. 

Man  findet  sie  mit  den  Afteiröhren  an  Käfern  fest 
angeheflet,  ohne  zu  bemerken , dass  sie  ihre  Stellung  ver- 
lassen. In  diesem  Zustande  sieht  man  sie  einzeln,  auch  in 
Gesellschaften , oft  kinmpenweise  sitzen.  Werden  sie  von 
der  Stelle,  wo  die  .Xflerröbre  angeheftet  ist,  abgelöst  und 
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auf  eine  ebene  feste  Fläche  gebracht,  so  ist  ihr  Lauf  zwar 
ziemlich  geschickt,  aber  langsam. 

Es  scheinen  zwei  Arten  vorzukommen , wovon  nur 
eine  bisher  beschrieben  und  abgebildet  worden  ist;  letz- 
tere ist: 

1.  U.  vegetans. 

JLatr.  Gen.  c.  et  ins.  I.  158- 
Koch.  36.  t.  19. 

Gatt.  VII.  HYPOPÜS.  Duges. 

Tab.  XI II.  Fig.  74.  H.  nitidus. 

Körper:  oval  oder  eiförmig;,  ziemlich  gewölbt, 
ohne  Scheidungszeichen  zwischen  Vorder-  und  Hin- 
terleib. 

Augen:  nicht  sichtbar. 

Rüssel  und  Taster:  versteckt,  unter  den  Vor- 
derrand des  Rückenschildes  zurückgezogen ; entweder 
an  der  Stelle  dieser  eine  fadenförmige,  über  den  Vor- 
derrand vorstehende  Verlängerung  mit  zwei  Fühler- 
borsten an  der  Spitze , oder  statt  diesen  zwei  Füb- 
lerborsten  von  der  Spitze  des  Vorderrandes  ausge- 
hend. 

Beine:  kurz  oder  mä.ssig  lang,  das  Endglied  na- 
delförmig, die  zwei  Hinterpaare  etwas  weit  von  den 
zwei  vordem  eingelenkt. 

Hierher  gehörige  Milben  leben  gesellschaftlich  auf  Kä- 
fern und  Mj'riapodcn,  mehr  an  den  Beinen  dieser  Thiere, 
als  an  dem  Köper.  Alle  sind  sehr  klein. 

Sie  gruppiren  sich  also : 

Ä.  Die  zwei  Fühlborsten  auf  einem  fadenförmi- 
gen Fortsätze;  das  Endglied  der  Beine  sehr 
dünn,  nadelförmig  und  lang. 

3.  10 
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Hoch.  38.  t.  20-  ; 

2.  , H.  Miucarunii 

• j ,.Linn.  Sy«t  nat.  I.  II.  1025.  . . 

De  Geer  Hebers.  VII.  p.  49.  t.  7.  li  2. 

. * ■ l * • 

B.  Die  Fülilborsten  ohne  soleben  Fort:sat2;  die 
Beine  sehr  knrr. 

3.  H.  spinitarsus. 

Hoch.  85.  t.  6i  f.  5.  ' 

4.  H.  nitidus. 

JdiO/ry  Uropoda  nitida /(osA.  4.  U 24. 

5.  H.  opacus.  ^ 

Uropoda  opaca  Hoch.  4.  t.  23. 

An  merk.  Ob  letzte  Art  auch  vridtlicb  bieher  sich  eignet,  be- 
v.x1  üo!  darf  der  Bestkliggng. 

• rO'/  ' J;.  .i'i.  ■ 

-1(l7  TmIi!  .-/-ii!!!  ii;  ‘ 

31acll<iräcil<^  wfti'cin  elnzfirefhenx 

!lji  v:  r^r  }•  j:>  >.  ‘ 

(Wiaeben  4.  Ai  3.  Aetiire’d'a  Ribis. 

Hoch.  39.  t.  12.  :u;  .m! 

»wittibcil, 6.  11. '7..>Ty'dsu>S' parab«licu».  ■ . -i  i 

tob  tiO'  iHöcfti  3fk  t.  13..  , ^ 

nemlich  im  Uebersichtheft  lil.  Abth.  IL  p._  58  und  p.  71. 

.ju/i  iuP  ibiJjlsil  iai  j n'>::  Jy  ri.i-i  .i!i 
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Ich  bitte  Seite  41,  bei  der  dritten  Abtheilung  der 
Milben,  die  Bezciebnung  Sumpfmilben,  welche  derzwei- 
ten  zukommt,  in  LANDMILBEN,  und  Tab.  VI.  bei  Fi- 
gur 34  die  Zahl  in  33,  so  wie  bei  Figur  33  die  Zahl  in 
34  abzuändern,  dagegen  aber  die  unten  beigefiigten  Num- 
mern und  Namen,  nämlich  Fig.  33  Pentbaleus  haema- 
topus  unverändert  zu  lassen,  indem  diese  die  richtigen 
Benennungen  sind. 
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Eis  magaufTalleo,  dass  hier  diejenigen  Zecken- 
artcn,  welche  entweder  ausländisch  sind,  oder 
von  welchen  nicht  mit  Gewissheit  bekannt 
ist,  dass  sie  in  Deutschland  Vorkommen,  in 
einem  Anhang  vorgetragen  erscheinen. 

Das  Motiv  dazu  liegt  in  der  bereits  ge> 
legenheitlich  erfolgten  Erwähnung,  dass  die 
vier  vordem  Arachnidenordnungen  in  dem 
Werke:  die  Arachniden,  die  Milbenord- 
nung aber  in  dem  Werke:  Deutschlands 
Crustaceen,  Myriapoden  und  Arach- 
niden ihren  Vortrag  finden  würden. 

Beide  Werke  vereinigen  sich,  nachdem 
sie,  nach  dem  Ableben  des  Herrn  Doctor 
Hahn,  in  die  Hände  Eines  Verfassers  ge- 
langt sind,  obwohl  in  ihrem  Formate  sehr 
verschieden,  nunmehr  zu  einem  Ganzen. 

Bisher  sind  die  Zecken  als  eine  Familie 
der  Milbenordnung  angesehen  und  behandelt 
worden,  und  desswegen  erhielten  auch  die 

1* 
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in  Dentftcbland  vorkommenden  Arten  in  dem 
genannten  Werke  ihre  Einreibnng. 

Dieses  Werk  ist  bereits  geschlossen, 
und  da  es  die  Umstände  nicht  erlanben,  die 
ausländischen  Zeckenarten  dem  andern  zu» 
zuwenden,  so  mussten,  um  sie  nicht  dem 
Ganzen  zu  entziehen , die  gegenwärtigen 
Uebersichtsheße  zu  ihrer  Aufnahme  benützt 
werden,  die  nun  rasch  nach  einander  die 
Presse  verlassen  werden. 

Die  in  der  Gruppirungs-Uebersicht  für 
die  Familien  anderer  Arten  niedergelegten 
Charaktere  werden  sich  durch  die  Abbildung 
der  betreffenden  Arten  versinnlichen,  wozu 
besondere  Zerlegungen,  indem  es.  sich  hier 
bloss  von  einer  systematischen  Zusammen- 
stellung dieser  Tbiere  bandelt,  sich  nicht 
aufdringen. 

Regensburg,  im  Herbste  1846. 

Der  Verfasser. . 
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Siebente  Ordnung. 

ZECKEN.  RICINI. 


In  dem  zehnten  Jahrgange  des  Archivs  für  Natnrge- 
schlchte,  Band  I.  S.  217  — 239,  findet  sich  eine  s^'steina- 
tische  Zusammenstellung  der  bekannten  Zecken  mit  kurz 
gefasster  Charakteristik  einer  nicht  nnbelriichtlichen  Zahl 
neuer  Arten. 

In  dieser  vorläufigen  Abhandlung  habe  ich  zu  erläu- 
tern versucht,  dass  die  Zecken,  ohne  gegen  das  Prinzip 
der  Klassifikation  zu  fehlen,  nicht  wohl  mit  der  Ordnung 
der  Milben,  wo  sie  bisher  untergebracht  waren,  vereinigt, 
und  eben  so  wenig  einer  andern  der  bekannten  Arachni- 
denordnnngen  beigezählt  werden  können.  Mit  den  Milben 
haben  sie  nur  jene  Charaktere  gemein,  welche  überhaupt 
der  Thierklasse  der  Arachniden  zukommen. 

r Wesentliche  Merkmale  für  die  Bildung  der  Zecken- 
ordnung liegen  in  den  änssern  Formen  und  in  dem  Vor- 
handensein gewisser  Organe  der  Ernährong,  der  Fortpflan- 
zung und  der  Respiration. 

Erstere  betreffen  hauptsächlich  die  verschiedenen 
Theile  des  Mundes,  welche,  ihren  Formen  nach,  mit  den 
der  übrigen  Arachniden  in  nur  geringer  Verwandtschaft 
stehen. 

Alle  Zecken  haben  am  Vordertheile  des  Körpers  einen 
Ausschnitt,  der  immer,  nur  nich^  bei  den  Argasiden,  deut- 
lich vorhanden,  und  bei  diesen  an  der  Unterseite  des  Vor- 
derleibes nicht  so  sichtbar  angebracht  ist.  ln  diesem  Aus- 
schnitte ist  der  Mond,  welcher  die  Eigenschaft  hat  sich 
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ab-  nnd  aofwSrU,  weniger  seitwärU  tu  bewegen,  einge- 
fngt  Gegen  die  Annahme,  dass  dieser  bewegliche  Theil 
der  Kopf  sei,  sohin  alle  Organe  des  Kopfs  enthalte,  strei- 
tet sichtbar  die  Analogie  der  übrigen  Arachnidenordnnngen, 
nnd  wird  diese  su  Hilfe  genommen,  so  sind  jene  Organe 
nichts  anderes  als  solche,  welche  allein  dem  Monde  xn- 
kommen. 

Auf  dem  Vordertheil  des  Körpers  befindet  sieb  rin 
homhäntiger,  dem  Umrisse  nach  mehr  oder  weniger  hers- 
formiger,  xiemlich  flacher  Schild,  an  welchem  eigentlich 
der  beseichnete  Ansschnitt  für  die  Einfognng  des  Mundes 
angebracht  ist.  Auf  der  Fläche  dieses  Schildes  sind  stand- 
haft, nahe  bei  den  Ausschnittswinkcln,  zwei  mit  der  bohlen 
Seile  nach  innen  gekehrte,  in  ihrer  Biegung  halbrunde 
Furchengrubchen  eingegraben,  aus  welchen  sich  eine  Fur- 
chenlinie und  zwar  aus  jedem  in  regelmässiger  Schwingung, 
nicht  immer  ganz,  doch  meistentheils  his  zum  hintern 
Theile  des  Seitenrandes  verlängert,  wodurch  auf  dem 
Schild  der  Länge  nach  drei  Abtheilongen  entstehen.  Wenn 
Augen,  was  grossentheils  der  Fall  ist,  vorhanden  sind,  so 
befinden  sie  sieb,  und  zwar  je  Eins,  nabe  an  der  Seite  der 
äosiem  Abtlieilung,  denn  die  sehenden  Zecken  haben  nur 
zwei  Augen  ohne  Begleitung  von  Punkt-  oder  Nebenaugen. 
Dieser  Schild  ähnelt  dem  Kopfe  der  Spinnen  und  ist,  wie 
dieser,  mit  dem  Vordcrleibe  auf  eine  eben  so  unbeweg- 
liche Weise  verbunden.  Die  hieraus  abzuleitende  Folge- 
rung, dass  dieser  Schild  der  eigentliche  Kopf  sei,  scheint 
sich  von  selbst  zu  rechtfertigen,  indem  der  eingefügte 
Mund  als  ein  äusseres,  nothwendiges  Organ  des  Kopfes 
gleich  den  Augen  anznsehen  ist  Ein  besonderer  Abschnitt 
für  den  Hinlerkopf  ist  zwar  nicht  sichtbar,  aber  dieser 
fehlt  auch  den  Spinnen. 
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' Verfolgt  man  die  RückenHäche  weiter,  so  erscheint 
hinter  dem  Kopfe  (Kopfschild)  eine,  besonders  bei  den. 
Weibchen,  deutliche  RiickenQäcbe,  welche  mit  einer  Furche,, 
die  sich  seilen  mit  der  Fläche  gans  aiisglcicht,  umgeben 
ist,  und  den  Rand  des  Körpers  von  der  Mittelfläche  ab- 
schneidet; diese  Furche  neigt  sich  in  der  Nähe  des  Kopf- 
schildes seitlich  und  verliert  sich  abwärts  an  den  Seiten 
nach  unten  hin.  Der  Analogie  nach  bezeichnet  diese  Kör- 
perfläche den  Vorderleib  oder  den  Thorax,  aber  ohne 
sichtbare  Trennung  der  diesen  eigenthiimlichen  drei  Ab- 
theilungen, die,  in  Rücksicht  der  daran  eingelenkten  Hüften 
der  acht  Beine,  unter  dem  Kopfscbilde  verborgen  zu  sein 
scheinen. 

Der  äussere  Kürperrand  ist  in  dreizehn  Schilde  ab- 
gethcilt,  welche  oben  und  unten  mittelst  Fugen,  am  Aiis- 
senrande  mittelst  Einkerbungen  von  einander  abgeselzt, 
und  nur  bei  den  Argasiden  entweder  blos  angedentet  oder 
mit  der  Randhaut  ausgeglichen  sind.  Die  Schildabthei- 
lungen äussern  sich  als  sieben  Ringe  des  Hinterleibes;  von 
diesen  ist  der  vordere  der  grösste  und  gewöhnlich  so 
gross  oder  grösser  als  die  übrigen  zusammen  genommen. . , 

Der  grössere  Theil  der  untern  Fläche  hinter  der 
Brust  bezeichnet  den  Bauch,  welcher  gewöhnlich  durch 
zwei  Längsfalten  begrenzt  ist,  auf  welchen  sich  stets  vom 
Hinterrande  entfernt , oft  in  der  Mitte  der  Länge  der 
After  befindet.  (Tab.  I.  Fig.  5.  Unterseite  von  j4rgas 
reflexus.)  , 

Die  Beine  sind  wie  die  der  Spinnen,  obwohl  anders 
geformt,  in  sieben  Glieder  abgetheilt,  wovon  die  zwei  vor- 
dem den  Hüften,  die  folgenden  den  eigentlichen  Beinen 
zukommen : das  erste  Hüftenglied  besitzt  wenig  Beweg- 
lichkeit, das  zweite  die  Eigenschaft,  nach  allen  Richtungen 
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sich  bewegen  xn  können;  das  erste  Beinglied  ist,  wie  bei 
den  Spinnen,  der  Schenkel,  das  xweite  das  Knie,  das 
dritte  die  Schiene,  das  vierte  die  Ferse,  das  fünfte  der 
Fass  mit  xwei  Gelenken  und  mit  swei  Krallen  oder  Nägeln 
an  dem  Endgelenke.  — Die  Zecken  sind  träge,  langsame 
Thiere. 

Als  Mundtheile  sind  sichtbar: 
die  Ober*  and  Unterlippe, 
die  Kinnbacken, 
die  Kinnladen, 
die  Zunge  und 
die  Kinnladentaster, 

sohin  dieselben  Gliedmassen  wie  bei  den  übrigen  Arachniden. 

Die  Ober-  und  Unterlippe  scheiden  sich  nicht  gut 
ab;  sic  sind  hinten  an  den  Seiten  mit  einander  verwachsen 
und  bilden  die  verschiedenartig  gestaltete  Mundröhre  (den 
Mundschild  der  Beschreibungen). 

Die  Kinnbacken  sind  nicht,  wie  die  der  Spinnen, 
xangenförmig ; sie  bestehen  in  xwei  festen,  länglichen, 
xweigliederigen  Sftulchen,  wovon  sich  im  ruhenden  Zu- 
stande die  vordem  Glieder  der  beiden  fest  an  einander 
schliessen  und  vor  der  Spitze  sich  seitwärts  krummen. 
Das  zweite  Glied  ist  viel  kürzer,  schief  seitwärts  gerichtet 
und  an  der  Aussenseite  scharf  sägartig  gezähnt.  Eine  Gift- 
ritze ist  nicht  vorhanden,  wenigstens  keine  sichtbar. 

Die  Kinnladen  sind  längliche  dünne  Blättchen,  welche 
unter  den  Kinnbacken  liegen,  mit  der  Spitze  über  diese 
hervortreten,  aber  auch,  vermuthlich  nach  Willkühr  des 
Tbierchens,  unter  diese  zurückgezogen  sein  können.  Sehr 
wahrscheinlich  entspringen  die  Kinnladen  vorn  zwischen 
der  Ober-  und  Unterlippe,  wo  auch  seitlich  die  Kinn- 
ladentaster eingelenkt  sind. 
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Diete  haben  bei  allen  Zeckenarten  drei  Glieder  von 
verschiedenen  Formen.  Unten  an  der  Spitze  des  dritten 
Gliedes  befindet  sich  eine  OefTnung,  die  mit  einem  Fnhl» 
häntchen  überspannt  ist,  das  wahrscheinlich  mit  dem  Ge- 
rnchsnerv  in  Verbindnng  steht. 

Die  Zunge  ist  länger  oder  so  lang  als  die  Kinnbacken, 
bornartig  fest,  von  oben  und  unten  flach  gedrückt,  ziem- 
lich gleicbbreit,  an  den  Seiten  sSgarüg  gezähnt,  die  Zahn- 
eben  rückwärts  gerichtet.  Vorn  auf  der  Zunge  scheint 
bei  dem  lebenden  Thiere  der  bewegliche  Sauger  oder  die 
Saugrühre,  ohngefähr  wie  die  der  Spinnen,  hervorzugehen. 

Die  Kinnbacken,  Kinnladen  und  Znnge  bilden  zusam- 
men den  in  den  Beschreibungen  der  Klassifikation  und 
der  Arten  vorkommenden  Rüssel. 

Tab.  I.  Fig.  1 stellt  die  Mundtheile  vergrössert  vor, 
nämlich  a.  die  Lippe,  b.  die  Kinnbacken,  c.  die  Kinnladen, 
d.  einen  Kinoladentaster,  und  e.  die  Zunge,  alle  von  oben. 

Der  After  äussert  sich  als  eine  kleine,  der  Länge 
nach  angebrachte  ritzenfSrmige  Oeffnung,  welche  mit  einer 
hornartigen  Klappe  geschlossen  ist,  die,  mit  wenig  Aus- 
nahme, mit  einem  hornhäutigen  RIngchen  umgeben  Ist. 

Merkwürdig  Ist,  dass  nur  weibliche  Tbiere,  blutsau- 
gend,  Nahrung  aufnehmen,  und  sowohl  ihren  Vorder-  als 
Hinterleib  so  sehr  mit  Blut  anfüllen,  dass  der  Körper  un- 
geheuer aufgetrieben  und  dergestalt  sackförmig  erweitert 
wird,  dass  an  diesem  nur  noch  der  Kopfschild,  die  Schilde 
der  Luftlöcher  und  die  Afterklappe  in  ihrer  eigenthüm- 
lichen  Form  unverändert  bleiben.  Vollgesogene  Männchen 
sind  mir  nie  vorgekommen,  auch  habe  ich  niemals  gesehen, 
dass  sie  sich  mit  ihrem  Rüssel  In  die  Haut  der  Thiere, 
auf  welchen  sie  leben,  eingebobrt  hatten. 
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Ich  habe  in  der  angeführten  vorlXnfigen  Abhandlung 
bereila  bemerkt,  dass,  nach  Wahrnehmung  des  berühmten 
Naturforschers  Degeer,  grössere  Zecken  Vorkommen,  an 
deren  Unterseite  sich  eine  kleinere  angeklammcrt  hatte,' 
von  welcher  der  Rüssel  in  eine  Oeffnung  der  grossem 
eingesenkt  war. 

Dieser  Zustand  kommt  hänfig  vor  und  ist  nichts  an- 
deres als  die  Kopnlation.  Wird  nämlich  ein  solches  Pär- 
chen in  Weingeist  gebracht,  nnd,  wenn  die  Tbierchen 
todt  sind,  das  kleinere  Männchen  mit  Behutsamkeit  von 
dem  grossem,  gewöhnlich  mehr  oder  weniger  vollgesogenen 
Weibchen  biiiweggezogen,  so  kommt  die  auf  der  Brust 
des  Weibchens  befindliche  Narbe , als  eine  Querspalte 
zum  Vorschein,  aber  cs  zeigt  sich  an  dem  Rüssel  des 
Männchens  keine  besondere  oder  wesentliche  Veränderung, 
weiche  das  Organ  der  männlichen  Genitalien  sehen  lässt, 
und  es  wird  daher,  Lis  zur  nähern  Erforschung,  bloss 
als  Gewissheit  anzunchmen  sein,  dass  sich  die  Genitalien 
des  Männchen  an  Irgend  einem  der  Mundtheile  befinden 
müssen.  Die  Taster,  welche  bei  den  Spinnen  die  männ. 
liehen  Geschicchtsthcile  deutlich  enthalten,  stehen  damit 
hier  in  keiner  Verbindung,  weil  die  der  männlichen  Zecken 
bei  der  lang  dauernden  Kopulation,  unbeweglich  seitwärts 
gerade  ausgestreckt  aufliegend,  keinen  Thcil  an  dem  Ge- 
schäfte nehmen,  auch  keine  Spur  von  einem  Geschlechts- 
organ daran  zu  sehen  Ist,  welches  bei  den  vollständig  aus- 
gebildeten Spinnenmänneben  dem  Auge  nicht  entgeht. 

Die  Respirationsorgane  bestehen  äusserlich  in  der 
Luftöffnung,  die  punktförmig,  rund,  oder  länglich  ritsen- 
förmig  ist.  Es  befindet  sich  an  der  Seite  des  Hinterleibes 
nur  eine  Oeffnung,  stets  an  dem  ersten  Ringe,  ohngefähr 
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in  der  Mitte,  zuweilen  auch  etwas  weiter  hinten,  selten, 
wie  bei  den  Argasiden,  unter  dem  Seitenrande.  Stand- 
haft ist  sie  mit  einem  hornbäutigen , glänzenden  Schilde 
umgeben,  welcher,  die  Gattungen  bezeichnend,  entweder 
kreisrund,  dreieckig,  länglich,  nierenformig  oder  einer 
dieser  Formen  sich  nähernd  Ist,  und  in  Verwandtschaft 
mit  den  Schilden  steht,  an  welchen  die  Lni^stlgmen  der 
Spinnen  zu  sehen  sind. 

Die  Zecken  wachsen  vom  £i  an  in  ihrem  Larven- 
stande  gleich  den  Milben  mit  Metamorphosen,  die  jedoch 
noch  nicht  gehörig  erforscht  sind.  So  viel  ist  gewiss, 
dass  sie  vor  ihrer  vollkommenen  Ausbildung  nur  mit  sechs 
ßeinen  versehen  sind.  Dass  sie  nach  erfolgter  Entwicke- 
lung des  vierten  Beinpaars  sich  noch  einmal  häuten  und 
grösser  werden,  wie  es  bei  einigen  Milbenarten  geschieht, 
scheint  nicht  der  Fall  zu  sein,  indem  alle  aebtbeinige 
Tbiere  dieser  Ordnung,  die  ich  in  ihrem  lebenden  Zu- 
stande beobachtet  habe,  vollständig  aosgebildet  waren. 

Die  bereits  bekannten  Arten  gruppiren  sich  auf  fol- 
gende Weise . 

Familie  1. 

ARGASIDEN. 

Der  Kopf  klein,  auf  der  Unterseite  des  Vorderleibes. 

Der  Rüssel  sehr  kurz. 

Die  Taster  klein,  kegelförmig. 

Zwei  Augen  an  der  Unterseite  des  Vorderieibes 
auf  einer  Schwiele,  wenn  solche  da  sind. 

Gatt.  I.  ORNITHODOROS. 

Augen;  vorhanden,  gross,  deutlich. 
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Arten : 

1.  O.  coriacens. 

Koch.  Archiv  t.  Naturgetchicbte  X.  Jahrg.  I.  Bd.  p. 

219.  m.  1. 

Vaterland : Mexico. 

2.  O.  Savign^i. 

fFalck.  Soitca  k Boff.  t.  31.  f.  2 D. 

Vaterl. : Aegjpten. 

Gatt.  II.  ARGAS. 

Augen:  fehlen. 

1.  A.  reflexns. 

Latr.  Geo.  cmat.  et  int.  I.  p.  155.  t.  6.  f.  3. 

Acarua  reAexna  Fahr.  Ent.  ayat.  IV.  p.  426.  nr.  7. 

Acania  inargiaatns  ibid.  p.  427.  nr.  II. 

Rbynchoprioo  Columbae  HermaDn  Mem.  apt.  p.  69-  d.  1. 
t.  4.  f.  10.  11. 

Argas  reflexoa  Koch  Deatschl.  Cmst.  Myr.  n.  Aracbn. 
H.  30.  D.  l. 

Vaterl.:  Frankreich,  Italien. 

2.  A.  miniatoa. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  219.  2. 

Vaterl.:  Damarara. 

3.  A.  Fischen. 

Savigny.  Deac.  de  TEg.  XXII.  427.  t.  9.  f.  6. 
tTalch.  S.  k Buff.  t.  33.  f.  4.  D. 

Vaterl.:  Aegypten. 

4.  A.  Hermann!. 

Sar.  Deac.  de  l’E.  XXII.  428.  t.  9.  f.  7. 
fTalk.  S.  k.  Buff.  t.  33.  f.  6.  D. 

Vaterl. : Aegypten. 

5.  A.  Persiens. 

Sav.  Deac.  de  l’E.  XXII.  428.  t.  9,  f.  8. 
fValck.  S.  k Buff.  t.  33.  f.  6.  D. 

Vaterl.:  Aegypten,  Persien. 
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Familie  II. 

IXODIDEN.  , 

Der  Kopf  auf  dem  Rücken  des  Yorderleibes. 

Der  Mund  vorn  in  einem  Ausschnitte  des  Kopfes. 
Der  Rössel  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  Taster. 
Die  Taster  lang,  wahenforraig. 

Die  Augen  an  den  Seiten  des  Kopfes,  wenn  solche 
vorhanden  sind. 

Gatt.  III.  HYALOMMA. 

Augen:  vollständig,  kugelig,  hemsteinhell, 

Taster:  so  lang  oder  etwas  länger  als  der  Kopf, 
etwas  hreit. 

Lnftschild:  gross,  dreieckig.  i 

Luftloch:  schmal,  länglich,  ritxenlSrmig. 

1.  H.  Dromedarii. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  220.  1.  • 

Vaterl. ; Kleinasien,  Aegypten. 

2.  H.  grossum. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  220.  1.  ■ • . l 

Vaterl. : Kleinasien. 

3.  H.  Anatolicum. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  L 220.  3. 

Vaterl.:  Kleinasien. 

4.  H.  Aegjptium. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  222.  13. 

Acarus  Aegyptiul.  Lidd.  S3nt.  uat.  I.  IT.  1022.  2.  — Fahr. 
Eot.  lyat.  IV.  427.  3- 

CjrDorhaeste«  Aegyptiui  Herm.  Mein.  apt.  G6,  2.  ,t.;4.  f.  9. 
t.  6.  f.  13. 

Vaterl. : Aegypten. 
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5.  H.  Forskaetü. 

Hoch.  Arcfa.  f.  If.  X.  L 242.  14. 

S«».  Detc.  de  l’E.  t.  IX.  f.  li. 

Vaterl.:  Aegjpteo. 

6.  B.  Fabricü. 

Hoch.  An*,  r.  N.  X.  L 222-  15. 

Sar.  Detc.  de  FE.  t IX.  i.  11. 

Vaterl. : Aegjpten. 

7.  H.  marginatam. 

Hoch.  Arch.  L N.  X.  I.  221.  4. 

Vaterl.:  Italien. 

8.  H.  impressDn. 

Hoch.  Arck  f.  N.  X.  I.  221.  5. 

Vaterl. : Am  Senegal. 

'9.  H.  tmncatnm. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  1.  221.  6. 

10.  H.  mfipes. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X,  I.  221.  7. 

Vaterl. : Südafrika. 

11.  H.  latum.  ’ 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  221.  8. 

Vaterl.:  Südafrika. 

12.  H.  Sjriacnm. 

Koch.  Arch.  f.  M.  X.  1.  222.  9. 

Vaterl,:  Sjrrien. 

13.  H.  excavatnni. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  222.  10. 

14.  H.  Hispanum. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  222.  11. 

Acariu  hiiptnut  Fab.  Ent.  tyst.  IV.  426.  5. 
Vaterl.:  Spanien,  Portugal 

15.  H.  Lnaitanicnm. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  222.  12. 

Vaterl.:  Portugal. 
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16,  H.  devium. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  222.  16.  » 

Vaterl. : Südafrika. 

1 

Gatt.  IV.  HAEMALA.STOR. 

Kopf:  vorn  gerade,  mit  kaum  merklichem  Aos- 
schnitle  für  die  Einlenkung  des  Mondes. 

Lippen:  stampf,  kegelförmig. 

Taster:  sehr  lang,  etwas  länger  als  der  Rüssel. 
Hinterbeine:  sehr  lang,  viel  länger  als  die  andern. 
Nur  eine  Art. 

1.  H.  longirostris. 

Koch.  Arch.  f.  N.  223.  1. 

Gatt.  V.  AMBLYOMMA. 

Augen:  flach,  trüb,  matt,  vreisslich  oder  gelblich. 
Taster:  \ 

Luftschild:  \ wie  bei  der  Gattung  Hyalomma. 
Luftloch:  ) 

Die  mitunter  sehr  schönen  Zeichnungen,  die  über> 
haupt  bei  der  Gattung  Hyalomma,  mit  welcher  die  gegen- 
wärtige in  grosser  Verwandtschaft  steht,  nicht  wahrge- 
nommen werden,  geben  hier  nicht  unwichtige  Merkmale 
für  die  Gattung;  es  befinden  .sich  nämlich  auf  dem  hell- 
farbigen , gelben  oder  gelblichen  Körper  dunkelfarbige 
Flecken,  standhaft  in  folgender  Lage  oder  Stellung:  drei 
am  Hinterrande  vor  den  Hinterrandschilden,  davon  ist  der 
mittlere  streif-  oder  strichfÖrraig,  drei  an  den  Seiten,  die 
Seitenfurche  nicht  überschreitend,  entweder  von. einander 
'getrennt  oder  auch  an  einander  hängend,  und  sich  in  einen 
mit  der  hohlen  Seite  auswärts  liegenden  Bogen  vereini- 
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gern);  auf  dem  Rücken,  da  wo  der  Kopfachild  endigt, 
xwei  schief  liegende,  hinten  erweiterte. 

Die  Weibchen  haben  einen  mit  weissem  oder  gelbem 
Schmcixe  bedeckten,  donkelBeckigen  Kopfschild,  und  einen 
fast  einfarbigen  Hinterleib. 

Diese  Gattung  ist  an  Arten  sehr  reich, 

1.  A.  humerale. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  223.  1. 

Valerl.:  Brasilien. 

2.  A.  denlicnlatum. 

Koch.  ibid.  224.  2. 

Vaterl. : Brasilien. 

3.  A.  varium. 

Koch.  ibid.  224.  3. 

Vaterl. : Brasilien. 

4.  A.  marmoreum. 

Koch.  ibid.  224.  4. 

Vaterl. : Südafrika. 

5.  A.  venustum, 

Koch.  ibid.  224.  5. 

Acsrui  Tariegatos  Fab.  Suppl.  Ent.  syst.  p.  572.  ? 
Vaterl.;  Am  Senegal. 

6.  A.  punctatum. 

Koch.  ibid.  224.  6. 

Vaterl. : Unbekannt 

7.  A.  triguttatum. 

Koch.  ibid.  225.  7.  . r.->  1 

, Vaterl.:  Neoholland.  . 

8.  A.  Hippopotami.  ,, 

Koch.  ibid.  225-  8.  , 

, Ixodes  Hippopotamensis  Denoy  Aon.  pat.  bist-  XII.  313. 

' 2.  t.  17.  f.  2.  mas.  ' 

" ' Ixodes  bimacnlatus  Denny  ibid.  302.  1.  t.  17.  f.  1.  fern. 

Vaterl.:  Südafrika... 
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9.  A.  hebraeum. 

Koch.  Aracb.  f.  M.  X.  I.  225>  9> 

Vaterl. : Südafrika. 

10.  A.  dissimile. 

Koch.  ibid.  225.  10- 

Vaterl. : Mexico. 

11.  A.  irroratam. 

Koch.  ibid.  225.  11. 

Vaterl.:  Brasilien. 

12.  A.  infestom. 

Koch.  ibid.  226.  12. 

Vaterl.:  Bintang. 

13.  A.  testadinarium. 

Koch.  ibid.  226.  13. 

Vaterl. : Java. 

14.  A.  adspersmn. 

Koch.  ibid.  226.  14. 

Vaterl. ; Columbien. 

15.  A.  Cajennense. 

Koch.  ibid.  226-  15. 

Acarat  cajcDnensis  Fab.  Ent.  sjrst.  IV.  p.  427.  n.  13. 
Vaterl.:  Cajenna. 

16.  A.  tenellum. 

Koch.  Arcb.  f.  M.  X.  I.  227.  16. 

Vaterl.:  Mexico. 

17.  A.  mixtum. 

Koch.  ibid.  227.  17. 

Vaterl:  Mexico. 

18.  A.  maculatum. 

Koch,  ibid.  227.  18. 

Vaterl:  Carolina. 

19.  A.  tigrinum. 

Koch.  ibid.  227.  19. 

Vaterl : Brasilien. 

2 
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20.  A.  ovale.  . ' 

Koch.  ibid.  227.  20- 

Vaterl  : .Mexico. 

21.  A.  rubripes. 

Koch.  ibid.  228-  21.  • . . ■' 

Vater].;  ßrasilien. 

22.  A.  ovatom.  . . ■ 

Koch.  ibid.  228*  22. 

Valerl.:  Mootevideo. 

23.  A.  oblongogullatnm.  . . ’ 

Koch.  ibid.  228.  23. 

Valerl. : Surinam. 

24.  A.  infumatam. 

Koch.  ibid.  228-  24. 

Valerl.:  Brasilien. 

25.  A.  Striatum 
Koch.  ibid.  228.  25. 

Vaterl.;  Brasilien. 

26.  A.  oblongura.  . . ... 

Koch.  ibid.  220.  26. 

Vaterl.:  Brasilien. 

27.  A.  confine.  ; . . 

Koch.  ibid.  229.  27.  '•  < 

Vaterl. : Brasilien. 

28.  A.  triste. 

Koch.  ibid.  229.  28.  . ' i. 

Vaterl.:  Montevideo.  . 

29.  A.  rotundatum.  '• 

Koch.  ibid.  229.  29.  . ’ ' 

Vaterl  : Brasilien. 

30.  A.  Americanum. 

Koch.  ibid.  229.  30. 

Acanis  americanus  Lion.  Sjrst.  nat.  I.  II.  p.  1022.  n.  5. 
= Fahr.  Eot.  Syst.  IV.  428.  19. 
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Acarui  Nigua  Degeer  Ueben.  Y1I<  63.  t.  37.  f.  0.  10- 
Yaterl.:  Nordamerika. 

31.  A.  elephantinum. 

Acarai  elephantiaut  Lion.  Sylt.  Mt.  I.  II.  1033.  1.  * 
Fab.  Eot.  lyit.  IV.  435.  1. 

Vaterl.:  Indien. 

32.  A.  Indom, 

Acarui  iodua  Lina.  Syst.  nat.  I.  II.  1033.  ».  4.  * Fab. 
Eot.  Syst.  428.  18. 

Yaterl.:  Indien. 

33.  A.  sanguisagiin]. 

Acarus  laoguisagM  Lina.  Syst.  nat.  I.  II.  1033.  6. 
Yaterl. : Amerika. 

34.  A.  Igaanae. 

Acarus  Iguana«  Fab.  Ent.  syst.  IV.  427.  13. 

Yaterl.:  Amerika. 

35.  A.  lineatnrn. 

Acarus  liaeatus  Fab.  Ent.  syst.  IV.  428.  14. 

Yaterl.:  Amerika. 

36.  A.  anteolatnm. 

Acarus  aureolatus  Fab.  Ent.  syst.  IV.  438.  15. 

Yaterl. : Amerika. 

37.  A.  histrio. 

Acarus  histrio  Fab.  Suppl.  Ent.  syst.  571.  4 — S. 

Yaterl:  Ostindien. 

38.  A.  annulipes. 

Koch.  Arcb.  f.  N.  X.  1.  330.  38. 

Yaterl.:  Südafrika. 

39.  A.  helvolum. 

Koch.  ibid.  230.  30. 

Yaterl.:  Manila. 

40.  A.  decorataro. 

Koch,  ibid.  330-  40. 

Yaterl.:  Philippinische  Inseln. 

2* 
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41.  A.  exornatam. 

Koch.  ibid.  231.  41. 

Vaterl.:  Südafrika. 

42.  A fimbriatam. 

Koch.  ibid.  231-  42. 

Vaterl.:  Manila. 

43.  A.  latum. 

Koch.  ibid.  231.  43- 
Vaterl. : Südafrika. 

44.  A.  Rhinocerolis. 

Acam«  Rhiaocerolia  Degeer  Heben.  VIL  66.  2.  t.  38. 
f.  5.  6. 

Vaterl.:  Vorgebirg  der  gnten  Hoffnung. 

45.  A.  sylvaticum. 

Acarae  tylvaticui  Degeer  Heben.  VII.  66.  3.  t.  38-  f 7> 
Vaterl.:  Vorgebirg  der  guten  Hoffnung. 

46.  A.  Rhinocerlnns. 

Denny  Ano,  nat  biat.  XII.  p.  313.  n.  3.  t 17.  f 3. 

47.  A.  Hydrosauri. 

Deany  Ann.  nat.  hiit.  XII.  p.  314.  n.  4.  t.  17.  f.  4. 

Gatt.  VI.  IXODES.  Latr. 

Augen:  keine. 

Taster:  lang,  schmal,  mehr  oder  weniger  säbelför- 
mig gebogen. 

Luftschild:  klein,  breitrund. 

Luftloch;  punktförmig,  klein,  rund. 

Keine  Charaklerzeichnungen. 

1.  I.  Ricinus. 

Latr.  Gen.  ernst,  et  ias.  I.  156.  1.  = Koch  DenUcbl. 
C.  M.  u.  A.  H.  37.  5.  6.  7. 

Acarus  Ricinus  Lina.  Syst,  nat  I.  II.  1023.  n.  7.  = Fab. 
Ent  syst.  IV.  425.  n.  2. 
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Acarus  Reduriua  Degeer  Uebers.  VII.  44.  t.  VI.  f.  1 — 8. 
Frisch  Insect.  V.  tab.  19. 

Vaterl. : Deutschland. 

2.  T.  Reduvius. 

Acarus  Reduvius  Linn.  Syst.  nat.  I.  II.  1022.  n.  3.  = 
Fab.  Ent  syst  IV.  425.  n.  2'. 

Acarus  ricinoides  Degeer  Uebers.  VII.  42.  n.  4.  t.  V. 
f.  16  — 19. 

Vaterl.:  Deutschland. 

3.  I.  thoracicns. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  232.  3- 

Vaterl. : Brasilien. 

4.  I.  obliquus.  ' '• 

Hoch.  ibid.  232.  4. 

Vaterl.:  Griechenland. 

5.  I.  Vespertilionis. 

Hoch  Deutsch!.  Criist.  Myr.  u.  Arachn.  H.  37.  n.  9- 

Vaterl. : Deutschland. 

6.  1.  flavipes. 

Hoch  D.  C.  M.  u.  A.  H.  39.  2. 

Vaterl. : Deutschland. 

7.  I.  Sciuri. 

Hoch.  D.  C.  M.  u.  A.  H.  37.  8. 

Vaterl.:  Deutschland. 

8.  I.  fuscus. 

Hoch.  D.  C.  M.  u.  A.  H.  39.  3.  4. 

Vaterl.:  Deutschland. 

9.  1.  brunneus. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  232.  9. 

Vaterl.:  Nordamerika. 

10.  I.  luteus. 

Hoch.  ibid.  232.  10*  ' 

Vaterl.:  Südafrika. 
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11.  I.  flavidiu. 

Koch.  ibkl.  233-  11. 

Vaterl  : Rio  Janeiro. 

12.  I.  hnmano«. 

Koch.  3>id.  233-  12. 

Vaterl.:  Braailien. 

13.  1.  aexpanctatns. 

Koch  DeaUcbl.  C.  M.  ■.  A.  H.  5.  6. 
Vaterl.:  DenUchland. 

14.  I.  rnfui. 

Koch.  D.  C.  M.  II.  A.  H.  39.  7. 

Vaterl.:  Dcatscbland. 

15.  I.  ceenolatus. 

Koch.  D.  C.  M.  a.  A.  H.  39.  8.  9. 
Vaterl.:  DenUcbland. 

16.  I.  piiosns. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  233.  16. 

Vaterl. : Südafrika. 

17.  I.  faicipea. 

Koch.  ibid.  233.  17. 

Vaterl.:  Brasilien. 

18.  I.  pjgmaeus. 

Koch.  ibid.  233.  18. 

Vaterl.:  Mexico. 

19.  I.  sulcatus. 

Koch.  ibid.  233.  19. 

Vaterl.:  Dentscbland. 

20.  I.  pallipes. 

Koch.  DeuUcbl.  C.  M.  n.  A.  H.  39.  10. 
Acarus  pallipes  Fab.  Ent.  sjrst.  IV.  326.  4. 
Vaterl.:  Dentscbland. 

21.  1.  Lacertae. 

Koch.  Deutschi,  C.  M.  u.,A.  H.  39.  11. 
Vaterl. : Dentscbland. 
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22.  I.  Lipsiensis. 

Acarus  lipsiensis  Fab.  Ent.  syst.  IV.  437.  10. 
Vaterl. : Deutschland.  • • - • . 

23.  I.  bolsatus. 

Acarus  bolsatus  Fab.  Ent.  syst.  IV.  438.  16.  ' ' 

Vaterl. : Deutschland.  . : 

24.  1.  Viperamm.  ‘ ' . ’ l 

KocA.  Arcb.  f.  N.  X.  I.  234-  24. 


Vaterl. : Griechenland.  : > ' 1 

25.  I.  plumbeus. 

Acarus  plumbeus  Pam,  Faun.  Ins.  Grrm.  H.  90.  n.  23. 
Vaterl. : Deutschland.  . . 

26.,  I.  lividus.  . . 

ff  .tf  fr  ^ . * 

Ixodes  plumbeus  Ltach  Isis  1834.  11*  y , 


Vaterl. ; Deutschland. 

27.  I.  Pari. 

Lttach.  ibid. 

Vaterl.:  Deutschland. 

28.  I.  frontalis. 

Acarus  frontalis  Panz:  F, 
Vaterl. : Deutschland. 

29.  I.  tristriatus. 

Acarus  tristrihtus  Fant.  F. 
Vaterl.:  Deutschland. 

30.  I.  hexagonus. 

'Leach.  Isis  1834.  11. 

Vaterl.:  Deutschland. 

31.  ].  megalhjreus. 

Leach.  ibid. 

Vaterl. : Deutschland. 

32.  I.  autumnalis. 

Lach.  ibid. 

Vaterl. : Deutschland. 


G.  H.  59;  n.  23.  ^ * * 

.ctrT. . ' \ 
■ [ t 

O.  H.  59.  n.  24.  >*- 
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Familie  111. 

RHIP18T0MIDEN. 

Der  Kopf  wie  bei  der  Torbergehenden  Familie. 

Der  Rossel  sehr  knrs. 

Die  Taster  sehr  kurs,  fast  dreieckig,  losammen, 
aneinander  geschlossen,  fächerförmig. 

Die  Angen  onToiisländig  oder  fehlend. 

Gatt.  Vll.  DERMACEMTOR. 

An  gen:  klein,  flach,  siemlich  hell,  weiss  oder  gelb. 
Taster:  sehr  kurs,  breit,  fast  oval,  die  Glieder  kaum 
halb  so  lang  als  breit. 

Lnftschild:  klein,  fast  rond,  oben  mit  einer  ge. 
schwnngenen  Ecke. 

Luftloch:  punktförmig,  in  einem  ovalen  Mittel. 
Schildchen. 

Die  Charakleneicbnongen  wie  bei  der  Gattung  Am- 
blfomma. 

1.  D.  electns. 

Koch.  Arcb.  f.  N.  335.  1. 

Vaterl.:  Pennsjlvanien. 

2.  D.  reticulatus. 

Acarnt  retienUtus  Fahr.  Eat.  sjrst.  IV.  438.  17. 

Ixodes  reticulatus  Latr,  Gen.  Cmst.  et  Ins.  1.  157.  3. 
Vaterl.:  Frankreich,  Portugal. 

3.  D.  pardalinos. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  1.  335-  3. 

Vaterl.:  Wahrscheinlich  Ungarn. 

4.  D.  dentipes. 

Koch.  ibid.  336.  4* 

Vaterl. : Banat 
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5.  D.  albicoilis. 

Koch.  ibid.  236.  5* 

Valeri.:  ? 

6.  D.  clathratus. 

Koch.  ibid.  236.  6. 

Valerl.:  ? . 

7.  Ferrugineas. 

Hoch.  ibid.  236.  7. 

Vaterl. : ? 

8.  Puneticollis. 

Hoch.  ibid.  236.  8.  . ' ' i 

Vaterl.:  Griecheoland.  , 

9.  Parabolicus.  ’ , 

Hoch.  ibid.  236.  9- 
Vaterl. : Banat. 

10.  Craentus. ' 

Hoch.  ibid.  236.  10. 

Vaterl. : Banat. 

Gatt.  VIII.  HAEMAPHYSALIS.  ' 

Augen:  fehlen. 

Taster:  sehr  klein,  fast  breiter  alt  lang,  dreieckig, 
der  Hinterrand  des  zweiten  Gliedes  seitwürts  anfgeworfeo. 

Luftschild:  klein,  fast  rund,  oben  mit  einem  run- 
den Eckchen. 

Luftloch:  pnnktfSrmig. 

Keine  Cbaraktcrseichnnngen.  ■ 

1.  H.  rosea. 

Hoch.  Areb.  f.  N.  237.  1. 

Vaterl.:  Weslindien. 

2.  cinnaberina. 

Hoch.  ibid.  237.  2. 

Vaterl. : Brasilien. 
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Koch.  ibid.  237.  3. 

Vaterl.:  Brasilien, 

4.  Concinaa. 

Hoch.  ibid.  237.  4. 

Vaterl.:  ? 

Gatt.  IX.  RHIPICEPHALUS. 

Augen:  ilach,  trüb,  gelb  oder  weiss. 

Taster:  kure,  so  breit  als  lang,  mit  einem  Seiten- 
eckchen. 

Lnftschild:  ziemlich  gross,  fast  rund,  schief  nach 
oben  in  einen  geschwungenen  Fortsatz  verlSngert. 

Luftloch:  punktförmig,  in  einem  kleinen,  ovalen 
Mittelschildchen. 

Der  Mund  standhaft  hinten  verengt,  vom  fächer- 
förmig erweitert. 

Keine  Charakterzeichnungen. 

1.  R.  Linnei. 

Izodrt  Linaci  Savigny  Desc.  de  l’Egjrpte  t.  9.  f.  12. 
Vaterl.:  Aegypten. 

''  2.  R.  sanguincus. 

Ixodes  fsnguineus  Latr,  Gen.  Crnst.  et  Ins.  I.  p.  157.  o.  2. 
Vaterl.:  Frankreich. 

3.  R.  Capensis. 

hoch.  Arch.  f.  N.  238.  3. 

Vaterl. : Südafrika. 

4.  R.  slmus. 

Hoch.  ibid.  238.  4.  ' 

Vaterl.:  Südafrika. 

5.  R.  rulilus. 

Hoch.  ibid.  238.  5. 

Vaterl.:  Aegypten.  .<  ■ . : . f 
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-6  R.  Sencgalensis.  • ^ - i ' ..  •. 

Koch.  ibid.  238-  6.  • y -i  ! 

Valerl.:  Am  Senegal,  Aegypten.  . ^ - 

7.  R.  decoloratus.  , , . . , 

. Koch.  ibid.  239.  7.  ' 

• •.  »’  . / * ' fr  ■ ■ V ‘ ? 

Valerl.:  Südafrika.  ^ 

8.  R.  limbatus. 

_A,  i 

Koch.  ibid.  239.  8. 

Vaterl. : Aegypten. 

9.  R.  Sicnlua.  ' 

Koch.  ibid.  239.  9- 
Vaterl.:  Sicilien. 

Gatt.  X.  RHIPISTOMA. 

Augen:  fehlen. 

Taster:  kurz,  sehr  breit,  das  erste  Glied  versteckt, 
das  zweite  sichelförmig  seilwirts  gebogen,  beide  Taster 
an  einander  geschlossen,  einen  breiten,  kurzen  Fächer  vor- 
stellend. 

Keine  Cbarakterzeichnnngen. 

1.  R.  Leacbii. 

Ixodes  Leacbii  Savigny  Desc.  de  i’Egyple  t.  9.  L 9. 
Vaterl. : Aegypten. 

2.  R.  ellipticum. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  239.  2. 

Vaterl.:  Südafrika 


Die  Zeckenarten  Amblyomma  elephanlinum,,  Indum, 
sanguiaugum,  Iguanae,  linealum,  aurulentum,  his/rio ; Ixodes. 
Lipsiensis,  holsatus  und  Rhipicephalus  sanguineus  habe  ich 
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in  der  Natnr  noch  nicht  zn  zehen  Gelegenheit  erhalten. 
Die  darüber  vorhandenen  Bezchreibnngen  zind  zehr  kurz 
und  erwähnen  hauptzMchlich  nur  der  Färbung,  ohne  An- 
deutung einez  Merkmalz,  nach  welchem  die  Gattung  ab- 
geleitet werden  könnte.  £z  izt  daher  zweifelhaft,  ob  zie 
hier  am  rechten  Orte  zieh  eingereihet  finden. 

Acarus  undatus  Fahr.  Ent.  zyzt.  IV.  p.  427,  auz 
Nenholland,  zebeint  zn  keiner  der  hier  vorgetragenen  zehn 
Gattungen  zn  gehören. 
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enthaltend 

die  Beschreibungen  und  Abbildungen 

der 

in  dem  Archiv  för  Naturgeschichte  definirten, 
neuen,  oder  solcher  Zeckenarten,  von  wel- 
chen das  andere  Geschlecht  bisher  nicht  be- 
kannt war. 
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Ornithodoros  coriaceus. 

Tab.  I.  Fig.  2.  fern.  Fig.  3.  Unterseite  des  Körpers. 


Schuhsolenförmig,  dickrandig,  grob  chagrinirt,  erd. 
farbig  gelblich,  roslroth  fleckig,  die  Beine  auf  dem 
Rücken  gezahnelt. 

Länge  4*4"'. 

Roch.  Arcbir  f.  Naturgctchicbie.  X.  Jabrg.  1.  Bd.  p.  219. 
n.  1. 

Der  Körper  ohngefäbr  doppelt  so  lang  als  breit, 
siemlich  gleicbbreit,  an  den  Seiten  eingedrückt,  über  dem 
Mnodschilde  sngespitzt,  hinten  gerundet,  rundum  mit  dick 
aargeworfenem  Rande;  die  ganze  Fläche  oben  and  unten 
dicht  iisclihaotarlig  gekörnt,  die  Körnchen  oben  flach,  da* 
her  das  Ganze  lederartig;  auf  dem  Rücken  ungleiche  Fallen 
und  Gruben.  Unten  am  Vorderleibe  eine  tiefe  bis  zu 
den  Luftlöchern  ziehende  Falte  und  auf  der  innern  Schwiele 
die  ziemlich  grossen,  runden,  ganz  deutlichen  Augen.  Die 
Schenkel  gegen  die  Spitze  allmälig  verdickt  und  etwas  ge- 
bogen, die  übrigen  Glieder  etwas  znsammengedrückt  un^ 
deutlich  gekerbt  oder  rundzähnig. 

Die  ganze  Fläche  oben  und  unten  schmutzig  erdfarbig 
gelblicb,  überall  unregelmässig  rostroth  fleckig.  Rüssel 
und  Taster  hellgelb.  Die  Beine  graubraun.  Weibchen. 

Männchen:  unbekannt. 

Vaterland:  Mexico. 
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Argas  miniatus. 

Tab.  I.  Fig.  4.  mas. 


Eiförmig,  scharf  randig,  fein  gerieselt,  vertieft 
rethenweisse  klein  rund  narbig,  röthlich  ockergelb, 
mit  schwärzlichen  nnregelmässigen  Zügen.  Beine 
braun. 

Lange  2*/,'". 

Koch.  Arch.  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  219*  >•  2- 
r Der  Körper  nicht  doppelt  so  lang  als  breit,  dem 
Umrisse  nach  eiförmig,  mit  aufgeworfenem,  sehr  schmalem, 
fast  etwas  geschärftem  Rande;  die  Fläche  oben  nnd  unten 
gerieselt  und  mit  glatten  Tellerchen  oder  runden  NXrbchen 
überstreut,  hinten  in  Bogenreihen  liegend;  die  Unterseite 
etwas  faltiger. 

‘ Das  ganxe  Tbierchen  oben  und  unten  röthlich  ocker* 
gelb  aufs  Mennigfarbige  siebend,  mit  schwSrtlichen , gant 
unregelmtssigcn,  dem  Anscheine  nach  nur  xurälligen  Ader, 
siigen.  Die  Beine  braun,  an  der  Spitze  gelblich.  Weib- 
chen. 

Männchen:  unbekannt. 

Vaterland:  Damarara,  engl.  Gnjana. 
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Hyalomma  Dromedarii. 

Tab.  II.  Flg.  6.  naas.  Fig.  7.  fein.  (a.  Luftschild.) 

Rostroth,  hinten  streiffleckig  schwarz,  ein  schma- 
ler Saum  und  das  mittlere  Hinterraiidschiidchen  weiss, 
ein  Seiten6eck  gelblich.  Beine  rostroth,  die  Spitzen, 
der  Rücken  der  Glieder  und  das  Mitteigelenk  der 
Tarsen  blassgelb. 

Eben  so;  der  Hinterleib  rostroth.  Weib. 

Länge  des  Mannes  2%"',  des  Weibes  2'/^  bis  3"'. 

Hoch.  Arcb.  f-  Nalurgucli.  X.  I.  p.  220.  n.  1. 

ln  der  Grösse  sehr  veränderlich.  Das  Männchen  ei- 
förmig, am  Hinterrande  stumpf,  nur  die  Tiinf  mittleren 
Ringschilde  zwar  eng  aber  mit  tiefen  Furchen  getrennt; 
die  obere  Fläche  vor  der  Mitte  der  Länge  nach  vom  und 
hinten  sich  etwas  abdachend.  Die  geschwungenen  Forchen  . 
des  Kopfschildes  breit  , im  Innern  flach  riniienförmig;  vor 
den  Augen  die  Seiten  grob  punktirt.  Auf  dem  Hinter- 
leibe aosser  einigen  Längsfalten  auch  ungleiche  Eindrücke. 
Die  Lippe  quer  viereckig,  hinten  etwas  ausgebogen,  in 
der  Mitte  eingedrückt.  Die  massig  langen  Taster  auf  dem 
Rücken  eingefallen  und  fein  bochrandig.  Die  innern  Schild- 
flecken des  Bauches  breit  und  nach  dem  Afterschilde  aus- 
geschnitten. Die  Beine  ziemlich  lang. 

Die  Oberseite  etwas  hell  weinroth  oder  rostroth,  die 
Unterseite  gelb;  die  Einfassung  rundum  ziehend,  fein  weiss- 
gelb, der  mittlere  Hinterrandschild  dreieckig  und  hell  gelb- 
lichweiss ; auf  der  Oberseite  unstete  schwarze  Strichflecken, 
ein  grösserer  rostgelblicher  Fleck  an  den  Seiten , Lippe 
und  Taster  hellrostroth.  Die  Schildflecken  auf  dem  Banche 
4.  3 
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(lunkelrostroth,  die  Spitze,  der  Rücken  der  Glieder  and 
das  mittlere  Tarsengelenk  gelblichweiss. 

Das  Weibchen  ist  länger  als  das  Männchen,  dessen 
Hinterleib  runzelig  uneben,  mit  den  gewöhnlichen  Längs- 
fallen. Die  Farbe  ist  dieselbe,  nur  ist  der  Hinterleib 
dunkler  und  die  Unterseite  gelbroth.  Auf  dem  Mund- 
achilde  befinden  sich  zwei  ovale  Grübchen. 

Vaterland:  Syrien,  Aegypten,  auch  in  Bukkara. 
Lebt  auf  dem  Kameel  und  scheint  häufig  vorzukommen. 


Hyalomma  grossum, 

Tab.  11.  Fig.  8.  fern.  (a.  Luftsekild.  b.  Kopfscliild.) 


Kopfschild  dookelrothbraun , Taster  nnd  Beine 
, dunkelrostrotli ; der  vollgesaugte  Hinterleib  gleich 
breit,  beim  trockenen  Thiere  dunkelbraunroth,  ein 
eiförmiger  Fleck  über  der  Einlenkung  der  Vorder- 
beine geiblichweiss.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  8"'. 

Roch.  Arcb.  f.  Naturgeacb.  X.  I.  p.  220.  n.  2- 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  mit  einander  nahe 
verwandt,  doch  sind  Unterscheidungsmerkmale  vorhanden, 
welche  auf  zwei  verschiedene  Arten  scbliessen  lassen. 
Herr  Hofrath  und  Professor  Doktor  oon  Schubert  in  Mün- 
chen fand  beide  in  Kleinasien  in  der  Gegend,  von.  Smyrna 
nnd  Sardes.  Die  Exemplare  welche  sich  in  dem  könig- 
lichen Museum  in  München  befinden  sind  voll  mit  Blut  ange- 
aangt  und  getrocknet.  Beide  Arten  leben  an  dem  Dromedar. 
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Die  gegenwSrlige  Art  ist  die  grössere.  Der  Mund- 
schild nicht  so  lang  als  breit,  vorn  etwas  schmaler  als 
hinten,  auf  dem  Rücken  zwei  tiefe  Längsgruben.  Die 
Taster  nicht  gross,  oben  etwas  flach,  mit  deutlicher  Glie- 
derabtheilung. Der  Kopfschild  nicht  gross , in  der  Mitte 
etwas  gewölbt,  glänzend,  grob  unregelmässig  eingestochen 
punktirt,  beiderseits  des  gewölbten  Mittelfeldes  eine  breite, 
vorn  zugespitzte,  in  der  Tiefe  etwas  flache,  sich  in  die 
Seiten  des  Hinterrandes  schwingende  Längsrinne , und 
am  Hinterrande  eine  tiefe  Längskerbe.  Die  Augen  klein, 
sehr  glänzend,  deutlich.  In  einer  seichten  Vertiefung  an 
den  Seiten  des  Kopfes.  Der  Hinterleib  sehr  gross,  fast 
gleich  breit,  hinten  abgerundet,  ziemlich  sackförmig,  sehr 
glänzend , mit  dichten , sehr  feinen  Wellenzügen.  Das 
Schildchen  der  Luftlöcher  eiförmig,  mit  kleinem,  hinten 
stumpfen  obern  Umschläge.  Die  Beine  dünn,  und  von 
massiger  L&nge.  Mund  und  Kopfschild  sehr  dunkel  roth- 
braun,  fast  schwarz;  Taster  und  Beine  dunkel  rostroth, 
letztere  ohne  heller  farbigen  Spitzenrand  der  Glieder;  der 
Hinterleib  dunkel  braiinroth,  vorn  beiderseits  des  Kopf- 
scbildes  ein  ziemlich  grosser,  etwas  eiförmiger  Fleck  gelb- 
lichweiss. 

Vaterland;  Kleinasien. 


Hyalomma  Anatolicum. 

Tab.  111.  Ftg.  9.  fern.  (a.  Luftscliild,  b.  Kopfschild.) 


Kopfschild  dunkelrostbraun , vorn  ins  Gelbe 
ubergehend,  die  Taster  roth;  die  Beine  hellrostroth 

3* 
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mit  breiten  hellgelben  Spitzen;  der  Hinterleib  hinten 
schmäler.  Weibchen. 

Männchen : unbekannt. 

Länge  6'//". 

Hoch,  Archiv  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  220.  ■>.  3. 

Der  Kopfschild  ziemlich  von  der  Gestalt  des  der 
der  vorigen  Art,  hinten  etwas  schmäler;  die  Mundtheile 
wie  bei  dieser,  eben  so  die  Beine.  Der  Hinterleib  vorn 
breiter  als  hinten,  am  Hinterrande  gerundet.  Das  Schild- 
chen der  Luftlöcher  eiförmig,  oben  mit  breitem,  hinten 
stumpfem  Umschläge. 

Der  Kopfschild  dnnkel  rostbraun , vorn  ins  Gelbe 
übergehend  und  fast  zur  Hälfte  gelblich.  Der  Mundscbild 
brlnnlichgeib,  in  der  Mitte  rostfarbig.  Die  Taster  hell 
rostroth.  Der  Körper  dunkel  rothbraun,  vorn,  wie  es 
scheint,  nur  zufa'llig  blutroth.  Die  Hüften  und  die  Beine 
etwas  hell  rostroth,  die  Spitzen  der  letztem  ziemlich  breit 
heilgelb. 

Vaterland:  KIcinasien.  Ks  ist  ungewiss  welche 

von  beiden  Arten,  nämlich  ob  die  gegenwärtige  oder  vor- 
herige bei  Smjrna  oder  bei  Sardes  vorkommt.  Wahr- 
scheinlich sind  beide  in  ganz  Kleinasien  verbreitet. 


Hyalomma  Lusitanicum. 

Tal).  111.  Fig.  10.  mas.  Fig.  II.  fern. 

Wciiirnth,  ein  schmaler  Saum  rundum  gelblich- 
\veis.s;  die  Beine  rostroth,  braunroth  bespritzt,  die 
Spitzen  der  Glieder  breit  hellgelb,  ebenfalls  roth  be- 
spritzt. Männchen. 
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Eben  so,  der  grob  punktirte  Halsschild  vorn  ins 
Gelbe  übergehend;  der  runzelige  Hinterleib  dunkel 
weinrotb , an  den  Seiten  trüb  gelblich.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  iVa’”}  Weibchens  1®//". 

Koch.  Archiv  f.  Naturgescb.  X.  I.  p.  222.  n.  12. 

In  der  Gestalt  mit  H.  Ilispanum  fast  übereinstimmend, 
auf  dem  Kopfschilde  mit  denselben  geschwungenen,  im 
Innern  flachen  Rinnen,  überdiess  ist  der  Kopfschild  mit 
zerstreuten  eingestochenen  Punkten  versehen,  auch  werden 
solche  auf  dem  liinterlcibe  bemerkt.  Der  Mundschild  ist 
querviereckig,  am  Hinterrande  ausgehogcn,  an  den  Seiten 
mit  den  gewöhnlichen  Längsbeulen.  Taster  und  Rüssel 
sind  ziemlich  lang,  erstere  etwas  breit,  auf  der  Oberseite 
etwas  eingefallen.  Auf  der  Unterseite  des  Körpers  befin- 
den sich  dieselben  ßauchschilde. 

Die  ganze  Oberseite  weinrotb,  auf  den  Seiten  des 
Kopfschildcs  dunkler,  auf  dem  Hinjerleibe  ungleich  schwarz 
fleckig,  der  rundum  ziehende  Saum  weissgelb  und  sehr 
fein.  Die  Unterseite  gelb,  mit  rostrothen  Schildflecken. 
Mundschild  und  Taster  etwas  hell  rostroth,  eben  so  die 
Beine,  letztere  aber  dunkler  bespritzt,  der  Spitzenrand  der 
Glieder  breit  weissgelb,  ebenfalls  mit  dunkel  rostrothen 
Sprilzfleckchen. 

Das  Weibchen  ist  länglicher  und  bat  tiefere  Rinnen 
auf  dem  Kopfschilde,  auch  ist  dieser  etwas  grober  punk- 
tirt.  Dessen  Hinterleib  ist  stark  runzelig  und  fuhrt  tiefe 
F.ängsfalten  in  gewöhnlicher  Lage.  Der  Kopfschild  ist 
gelb,  die  Seitentheile  hinten  vertrieben  braun,  das  Mittel- 
feld hinten  vertrieben  gelbroth;  die  geschwungenen  Rinnen 
sind  tief  braun.  Der  Hinterleib  ist  dunkeier  weinrotb, 
mit  derbem  Einkerbungen  der  Randschilde  und  in  den 
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Seiten  mit  gelblichem  Rande.  < Alles  Uehrige  wie  heim 
Männchen;  die  Unterseite  lieht  aufs  Gelbrothe. 

Vaterland:  Portugal. 

Hyalomma  rufipes. 

Tab.  IV.  Fig.  12.  iiias.  Fig.  13.  fein. 

Breit  eiförmig,  auf  dem  Kupfsrliilde  heider.seits 
eine  breite  flache  Rinne.  Dunkel  weiuroth,  ein  fei- 
ner Saum  rundum  vveiss.  Beine  rustroth,  mit  weiss- 
gelben Gliederspitzen.  Mänuclieii. 

Gleichfarbig,  der  weisse  Hinterleibssaum  fast 
erloschen;  die  Rinnen  auf  dem  Kopfschilde  tiefer 
und  deutlicher.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  und  des  Weibchens  2'". 

Koch.  Archiv  f.  Naturgeseb.  X.  I.  p.  221.  n.  7. 

Mil  Hjaiomma  truncaium  sehr  verwandt,  grösser  und 
breiter,  ohne  Seiteneindrnck  am  Hinterleibe;  die  ganie 
Fläche  grob  pnnklirt,  auf  dem  Kopfschilde  zieht  die  ge- 
schwungene Furche,  besonders  beim  Weibchen,  bis  zum 
Hinterrande  und  eben  so  zieht  eine  zweite  vom  Innen- 
winkel des  Vordcrrandansschnittes  über  den  Augen  bin 
gleichfalls  bis  an  den  Hinterrand,  so  dass  der  Raum  zwi- 
schen beiden  eine  breite,  in  der  Tiefe  flache,  vorn  und 
hinten  spitz  aiislaufendc  Rinne  vorstellt.  Auf  dem  Hinter- 
leibe des  Weibes  befinden  sich  drei  tiefe  I.ängefurcben 
und  eine  derbe  Randfurche  an  den  Seilen,  auf  den  Zwi- 
schenstellen  tiefe  Punktgrübchen. 

Die  Farbe  isP  bei  beiden  Geschlechtern  ein  dunkles 
Weinroth,  fast  Schwarzroth,  der  weissgelbe  Saum  wie  bei 
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jener  Art,  eben  <o  die  Farbe  des  Mundschildes,  der 
Taster,  Reine  und  der  Schiidflecken  auf  dem  Bauche;  bei 
dem  Weibchen  aber  ziebt  das  Mittelfeld  des  Kopfschildes 
aufs  heller  Weinrothe;  dessen  Unterseite  ist  gelblich  rost- 
roth,  die  Randschilde  am  Hinterrande  aber  sind  rötblich- 
schwarz.  ’ 

' Vaterland:  Südafrika. 


J.  t 

Hyalomma  latum. 

Tab.  1V„  Fig.  !l4.  mas. 


Dunkel  weinroth,  eine  feine  Einfassung  rundum 
und  Seitenflecken  am  Hinterleibe  hellgelb,  die  Rücken- 
fläche  fein  etwas  weitschichtig  punktirt,  einzelne 
Punkte  grösser*,  Beine  dunkel  rostrotli,  die  Glieder- 
spitzen und  ein  Rückenstreif  hellgelb.  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  2"'. 

Koch.  Archiv  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  221.  n.  8. 

Der  Körper  breit  oval,  flach  gewqlbt,  ziemlich  glatt, 
sehr  fein,  nicht  dicht  punktirt,  mit  einzeln  weltschichtigen 
grossem  Punkten.  Die  mondfnrmigen  Vertiefungen  des 
Kopfschildes  an  den  Innenwinkeln  des  Mundausschnitles 
klein,  doch  deutlich,  ohne  geschwungene  Verlängerung. 
Die  Hinterrandschilde  zwar  durch  ein  deutliches  Furchen- 
strichchen  von  einander  getrennt,  aber  die  Randkerben 
kaum  bemerkbar,  auch  die  Randfurche  an  den  Seiten  nur 
durch  aneinander  gereihete  Punktgriibchen  angedeutet, 
ohne  sich  vor  dem  Hinterrandschilde  binzuziehen.  Der 
Mundscbild  schmal,  viereckig,  gewölbt  und  ohne  Eindrücke 
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oder  Beulea.  Die  Taster  und  der  Rüssel  massig  lang, 
erstere  gewölbt  und  borstig.  Schildflecken  auf  dem  Bauche 
fehlen. 

Dunkelweinroth,  an  den  Seiten  ins  Rothschwarte  über- 
gehend, hinten  mit  drei  etwas  dunklerm  Längsstreifen;  die 
Einfassung  sehr  schmal  hellgelb,  zwischen  dieser  und  der 
Scitenfurche  ungleiche  hellgelbe  Flecken;  auch  die  Hin- 
terrandscbilde  an  den  Seiten  fein  hellgelb  eingefasst.  Kopf 
und  Taster  dunkel  weinroth,  die  Spitze  des  ersten  und 
zweiten  Gliedes  der  Letztem  weissgelb.  Die  ganze  Unter- 
seite des  Körpers  weissiichgelb,  die  Afterklappe  rostroth, 
der  Afterschild  weiss.  Die  Beine  dunkelrostroth , der 
Rücken  und  der  Spitzenrand  der  Glieder  hellgelb. 

Vaterland:  Südafrika. 


Hyalomma  truncatum. 

Tab.  IV.  Fig.  15.  mas. 

Rötlilichschwarz,  ein  feiner  Saum  rundum  weiss, 
fein  puukfirt,  der  Hinterleib  hinten  an  den  Seiten 
kaum  etwas  eingedrückt.  B.eine  rostroth,  mit  gelbem 
Spitzenrande  der  Glieder.  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  1 '/j'". 

Koch.  Archiv  f.  Naturgescb.  X.  I.  p.  221.  Q.  6. 

Diese  Zecke  ist  Hyalomma  Impressum  ausserordent- 
lich ähnlich;  sie  ist  breiter,  hinten  an  den.  Luftlöchern 
beinahe  gar  nicht  eingedrückt,  und  auf  der  Rückenfläche 
feiner  punktirt.  Die  Schiidflecken  auf  dem  Bauche  sind 
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dieselben.  Auch  die  Ffirbung  ist  nicht  abweichend,  die 
Augen  aber  sind  dunkler. 

Vaterland:  Am  Senegal. 


Hyaloinma  Hispanum. 

Tab.  V.  Fig.  16.  itias.  Fig.  17.  fern.  (Flg.  18.  Unterseite.) 


Länglich  eiförmig,  am  Hinterrandc  stumpf,  mit 
Längsfalten  .nuf  4em  Hiiiterleibe,  fein  puiiktirt,  dunkel 
weinroth,  ein  schmaler  Saum  rundum  gelbliclmeiss. 
Beine  rostruth.  der  Rücken  und  Spitzenrand  der  Glie- 
der weissgelb.  Männchen. 

Eben  so;  der  Hinterleib  stark  runzelig,  schwarz- 
roth,  der  Seitenrand  heller.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  1 *4'",  des  Weibchens 

Koch.  Archiv  f.  Naturgeicb.  X.  1.  p.  222.  n.  It. 

Acarut  hispanua  Fahr.  Ent.  syst.  IV.  p,  426.  n.  5. 

Länglich  eiförniig,  hinten  stumpf  gerundet,  auf  dem 
Rücken  der  Quer  nach  liemlich  flach,  von  der  Mitte  der 
Länge  ausgehend,  sowohl  nach  vorn  als  nach  hinten  hin 
etwas  abgedaebt,  fein  nicht  sehr  dicht  punktirt;  der  Hin- 
terleib mit  einer  Längsfurche  in  der  Mitte,  und  mit  Längs- 
falten zur  Seite;  die  geschwungenen  Furchen  des  Kopf- 
Schildes  flach  rinnenförraig.  Der  Miindschild  quer  vier- 
eckig , glänzend , mit  einer  Längsbeule  an  den  Seiten. 
Taster  und  Rüssel  mässig  lang  Die  an  den  Seiten  des 
Afters  liegenden  Schildchen  gross,  dreieckig,  nach  dem 
Afterschilde  ausgebogen.  Die  Beine  etwas  lang. 

Der  Körper  ziemlich  dunkel  weinroth , undeutlich 
dnnkeler  fleckig;  die  rundum  ziehende,  von  oben  wenig 
sichtbare  F.infassung  schmal  gelblichweiss.  Mundschild  und 
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Taster  heiler  roth.  Die  ganse  Unterseite  gelb,  die  After- 
klappe und  die  Schildflecken  brannroth,  der  Afterscfaild 
weiss.  Reine  rostroth,  ein  gegen  die  Spitze  der  Glieder 
erweiterter  Riickenstreif  und  der  Spitzenrand  weissgelb. 

Das  Weibchen  ist  länger,  dessen  Hinterleib  an  den 
Seiten  etwas  zusammengedriickt,  auf  dem  Rücken  stark 
runzelig  und  mit  den  gewöhnlichen  drei  Längsfalten  ver- 
sehen. Die  Farbe  des  Mnndscbildcs,  der  Taster  und  der 
Beine  ist  dieselbe , der  Hinterleib  oben  schwarzroth , an 
den  Seiten  trüb  gelblich,  unten  hellrostroth  mit  gelblichen 
Brustschilden. 

Der  Körper  des  vollgesogenen  Weibchens  ist  braungelb. 

Vaterland:  Portugal,  Spanien. 


Hyalomma  impressum. 

Tab.  V.  Fig.  19.  mas.  Fig.  90.  fern. 

Rötiillchschwarz,  dicht  puiiktirt,  der  Hinterleib 
hinten  an  den  Seiten  eingedrückt,  ein  schmaler  Saum 
rundum  gelblichweis.  Beine  dunkel  rostroth,  die 
Giiederspitzen  breit  blassgelb.  Männchen. 

Eben  so;  der  Hinterleib  dicht  runzelig,  der  Sei- 
tenrand trüb  gelblich.  Weibchen. 

Länge  des  Mannes  und  Weibes  l*/*”* 

Koch.  Archiv  f.  Natiirgeach.  X.  I.  p.  221.  n.  5. 

Die  männliche  Zecke  mässig  gewölbt,  dem  Umrisse 
nach  länglich  cifOrmig,  hinten  an  den  Seiten  bei  dem  LuR- 
scliildchen  derb  eingedruckt,  am  Hinterrande  etwas  stumpf, 
mit  sehr  feinen  Kerben  der  Hinterrandschildchen ; die 
Fläche  dicht  punktirt,  auf  dem  Hinterleibe  die  Punkte 
meistens  zusammengeflossen,  daher  die  Fläche  etwas  run- 
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7.elig.  Die  zwei  gcbogeoen  Fnrchengriibchen  auf  dem 
Kopfschilde  deutlich,  etwas  kurt  und  tief,  sich  nur 
schwach  über  die  Schildflüche  verlängernd.  Die  Angen 
deutlich  und  ziemlich  gross.  Der  Mundschild  quer  vier- 
eckig, glänzend,  am  flinterrande  etwas  ausgebogen,  mit 
einer  erhühten  Seilenheulc,  Taster  und  Rüssel  ziemlich 
lang,  erstcre  oben  flach  mit  erhöhten  Rändern.  Beider- 
seits des  Afterschildchens  ein  grösserer,  vorn  spitzer,  le- 
derartiger Schildfleck,  zur  Seite  an  solchem  ein  länglicher 
kleinerer,  und  hinten  solch  ein  kleiner  n.ihe  am  Hinter, 
rande.  Die  Beine  ziemlich  lang. 

Die  ganze  Oberseite  röthlichschwarz  , der  gelblich 
weisse  Saum  von  oben  gesehen  sehr  schmal,  an  den  Luft- 
löchern etwas  erweitert,  und  in  dem  Kerbeinschnitte  des 
Hinterrandes  nicht  verdunkelt;  die  Vorderrandwinkel  und 
der  Rand  des  Ausschnittes  vertrieben  weinroth.  Die  Augen 
dunkel  berosteiufarLig.  Mundsebiid  und  Taster  rostrotb, 
ein  Fleck  vorn  auf  dem  Mundschilde  und  der  Rüssel  gelb. 
Die  ganze  Unterseite  hellgelb,  mit  einem  röthlichen  Fleck- 
chen auf  dem  glänzenden  Brustscbildchen ; die  Afterklappe 
und  die  Schildflecken  auf  dem  Bauche  rostroth,  der  After- 
scbild  aber  weiss.  Die  Hüften  und  alle  Glieder  der  Beine 
dunkelrostrotb,  der  Spitzenrand  der  Glieder  breit  weissgelb, 
so  dass  nur  Vj  dieser  Glieder  die  rostrothe  Farbe  behält. 

Die  weibliche  Zecke  ist  von  derselben  Gestalt,  der 
Kopfschild  deutlich  abgeselzt,  der  Hinterleib  stark  runzelig, 
an  den  Seiten  zusammengedrückt  und  mit  tiefem  Hinter- 
randkerben. 

Die  Farbe  ist  wie  die  des  Mannes,  der  weisse  Saum 
des  Hinterleibes  nur  an  den  Seiten  trüb  sichtbar,  auch  ist 
der  Hinterleib  unten  röthlichschwarz. 

Vaterland:  Am  Senegal. 
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Hyalomma  Syriacum. 

Tab.  VI.  Fig.  21.  mas. 

Oval,  glatt,  vereinzelt  zerstreut  punktirt;  dunkel 
weinrotii,  ein  ziemlich  breiter  Saum  rundum  gelblich- 
weiss.  Beine  weinroth  mit  hellgelben  schmalen  Spitzen- 
rändern. Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  IV3'". 

Koch.  Archiv  f.  Naturgeseb.  X.  I.  p.  322.  n.  9. 

Von  dieser  Art  habe  ich  nur  ein  Exemplar  vor  mir, 
dem  der  Mund  fehlt.  Der  Körper  dem  Umrisse  nach 
ziemlich  regelmässig  oval,  über  den  Rücken  flach  gewölbt, 
glatt,  mattglänzend,  nur  hin  und  wieder  mit  einem  seichten 
Punktgrübchen;  an  den  Seiten  über  dem  Luftloch  ein 
kerbartiger , schwacher  Eindruck ; die  Hinterrandschilde 
an  den  Seiten  vorn  durch  eine  ziemlich  derbe,  hinten  im 
bellen  Saum  durch  eine  feine  Furche  von  einander  ge- 
trennt ; eine  Reihe  vertiefter  Punkte  an  der  hellen  Ein- 
fassung hin  und  auch  noch  über  die  Hinterrandschilde 
fortziehend.  Auf  dem  Bauche,  beiderseits  des  Afters  ein 
dreieckiger  grosser  und  seitwärts  von  diesem  ein  kleiner 
Schildfleck. 

Die  ganze  obere  Fläche  dunkel  weinroth , an  der 
Randeinfassong  ins  Rothschwarze  übergehend;  die  Einfas- 
sung , rundum  ziehend , gelblichweiss  und  ziemlich  breit. 
Die  ganze  Unterseite  gelb;  die  Afterklappe  und  die  Schild- 
flecken hellrostroth.  Die  Beine  etwas  dunkel  weinroth, 
die  Spitzenränder  der  letztem  schmal  hellgelb. 

Vaterlaud:  Serien. 
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Hyalomma  excavatum. 

- Tab.  VI.  Fig.  22.  mas. 

Weinroth  mit  hellgelbem  Saume,  der  mittlere 
Hinterrandscliild  und  ein  Pünktchen  zur  Seite  weiss; 
die  Beine  rostgelb  mit  breiten  weissgelben  Glieder-» 
spitzen,  ein  Seitenfleckchen  vor  der  Spitze  rostgelb. 
Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  iV*”- 

Koch.  Archiv  f.  Naturgrich.  X.  I.  p.  232.  n.  10. 

Der  Körper  ziemlich  länglich  eiförmig,  etwas  flach, 
uneben,  glänzend,  da  wo  der  Kopfschild  endigt,  nach  hin- 
ten zu,  flach  dachförmig  abfallend;  hinten  mit  einer  grossen 
etwas  viereckigen  Grube.  Die  geschwungenen  Furchen 
des  Kopfschildes  etwas  breit,  rinnenförmig  bis  fast  in  den 
Hinterrand  des  Schildes  ziehend , und  sich  hier  in  die 
Fl.äche  verlierend;  die  Randfurche  an  den  Seiten  des  Hin- 
terleibes nur  hinten  sichtbar;  die  Hinterrandschiide  etwas 
eng.  Der  Mundschild  quer  viereckig,  mit  geschärften, 
zahnförmigen  Hinterrandwinkeln  und  einer  vertieften  Bo- 
genlinie. Taster  und  Rüssel  mässig  lang,  erslere  etwas 
breit,  und  oben  der  Quer  nach  gewölbt.  Auf  dem  Bauche 
beiderseits  des  Afters  ein  langer,  kegelförmiger,  glänzender 
Schildfleck,  ein  kleinerer  näher  an  den  Seiten,  und  in  der 
Milte  vor  dem  Hinterrandschilde  ein  schief  aufrechtes 
rundliches  Schildchen.  Die  Beine  von  gewöhnlicher  Form 
und  Grösse. 

Der  ganze  Körper  oben  weinroth,  ein  ziemlich  schma- 
ler Saum  rundum  weissgelb,  der  mittlere  Hinterrandschiid 
des  Hinterleibes  und  ein  Punkt  in  der  Kerbe  des  zunächst 
angereihten  Schildes  gelblichweiss.  Mundschiid  nnd  Taster 
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rostroth,  letztere  etwas  heller  als  erster.  Die  ganze  Un- 
terseite hellgelb,  der  After,  die  Schildflecken  auf  dem 
Bauche,  ein  Fleckchen  unten  auf  dem  Hinterrandschilde 
rostroth,  der  Schild  des  Luftloches  stark  in  die  Länge 
gesogen,  schtlial  ausgehend,  gelblich,  rostroth  gerandet. 
Die  Hüften  und  die  Beine  rostroth,  die  Schenkel,^  Schienen 
und  Fersen  gelblich  gewässert,  die  Spitze  dieser  Glieder 
und  der  Rücken  weissgelb,  an  den  Seilen  vor  der  Spitze 
ein  Querfleck  roströthlich. 

Vaterland:  Aegjpten. 


Hyaloinma  marginatuiii. 

Tab.  VI.  Fig.  23.  tnas.  (a.  Luftscnild.) 


Dunkel  rothbraun,  ziemlich  breit  gelb  gesäumt. 
Beine  dunkel  braunroth,  mit  gelben  Spitzenrändern. 
Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  2'". 

Koch.  Archiv  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  221.  n.  4. 

Der  Mundschild  ziemlich  gleichbreit,  fast  so  lang  als 
breit,  daher  fast  viereckig,  mit  zwei  seichten  Längsein- 
drücken,  fast  glatt,  mit  einzelnen  eingestochenen  Punkten. 
Die  Taster  von  gewöhnlicher  Form,  nicht  lang,  an  der 
Innenkante  etwas  höckerig.  Der  Körper  flach  gewölbt, 
dem  Umrisse  nach  etwas  breit  eiförmig;  die  Fl&che  massig 
glänzend , glatt , weitschichtig  verworren  grob  pnnktirt, 
binten  zwei  oder  drei  solcher  Punkte  in  linienweiser  Fort* 
Setzung  mit  den  Einkerbungen  des  Hinterrandsaumes, 
der  Hinterrandsaum  mit  deutlichen  Ringabtheiinngen.  Die 
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Augen  kieitt , deutlich,  in  einer  kleinen  Vertiefung  an  den 
Seiten  des  Thorax.  Das  Schildchen  der  Seitenstigmen  et- 
was halbrund  oder  schmal  nierenlormig;  der  obere  Um- 
schlag schmal,  ohne  Absatz.  Die  Bauchfläche  lederartig, 
glänzend,  hinter  dem  After  zwei  grosse,  flache,  scharfrandig 
erhöhte,  hinten  stumpfe,  dreieckige  Schilde.  Die  Beine 
etwas  lang,  dabei  stämmig,  auf  dem  Rücken  der  Schenkel 
eingekerbt  oder  feinhöckerig. 

Das  ganze  Thierchen  oben  dunkel  rotlibrann,  in  der 
Mitte  ins  Dunkelbraonrothe  übergehend,  eine  Einfassung 
und  die  Hinterrandschilde  gelb,  auf  den  letztem  ein  Längs- 
streifchen  rostbräunlich;  am  Vorderrande  in  dem  Aus- 
schnitte der  Mundeinfügung  ein  gelbes  Randfleckchen, 
auch  der  Mundschild  am  Vorderrand  gelblich.  Der  Rüssel 
gelb  ; die  Fühler  braunroth.  Bauch  und  Brust  gelb,  der 
After,  die  dreieckigen  Banchschilde,  die  Beine  sammt  den 
Hüften  dunkelbraunroth,  die  Gliederspitzen  der  Beine  gelb. 

Vaterland:  Italien. 


Hyalomma  devium. 

Tab.  VI.  Flg.  24.  fern. 


Breit  oval,  der  Kopfschild  weisslichgelb,  Saum- 
fleckeii,  zwei  geschwungene  schmale  Streifen,  nnd 
Hohlpunkte  schwarz.  Beine  weinroth,  der  Spitzen- 
rand der  Glieder  weisslichgelb.  Weibchen. 

Männchen  nnbekaont. 

Länge  2'//". 

Koch.  Archiv  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  222.  n.  16. 

Diese  schöne  Zecke  macht  gewissermassen  den  Ueber- 
gang  von  der  Gattung  Hyalomma  zur  Gattung  Amblyomma. 
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Zur  letztem  eignet  sie  sich  wegen  Uebereinstimmung  der 
Form  des  Körpers,  zur  ersten  wegen  den  vollständig  aus- 
gebildeten  Augen,  welche  das  Hauptmerkmal  der  Gattung 
ausmachen;  beide  Charaktere  sind,  bei  der  grossen  Ver- 
wandschaft mit  diesen  zwei  Gattungen , nicht  erheblich 
genug  um  eine  eigene  anfzustellen,  daher  die  Einreihung 
hier  vorläufig  sich  als  unvermeidlich  aufdringt. 

Der  Körper  ist  flach,  dem  Umrisse  nach  kurz  und 
breit  eiförmig.  Der  Kopfschild  ist  grob  und  tief  pnnktirt; 
die  zwei  mondformigen  Grübchen  sind  tief  und  deutlich, 
sie  verlängern  sich  mit  der  gewöhnlichen  Schwingung  in 
die  Schildfläche,  doch  nicht  bis  zum  Hinlerrand.  Die 
Randfurche  des  Körpers,  die  Hinterrandschilde  und  die 
herkömmlichen  Rückenfaltcn  sind  gut  ausgedrückt,  eben 
so  zerstreute  Punkte  nnd  Grübchen  auf  der  Rückenfläefae. 
Der  Mundschild  ist  ziemlich  gewölbt,^^ hinten  geradrandig, 
an  den  Seiten  etwas  erweitert , vorn  bis  zur  Einlenkung 
der  Taster  etwas  schief  verengt;  Rüssel  und  Taster  sind 
von  mässiger  Länge,  letztere  gewölbt  und  borstig.  Der 
Rauch  ist  nadelrissig  punktirt,  und  glänzend. 

Auf  dem  weisslichgelben  Kopfschilde  sind  alle  Punkte, 
Grübchen  und  Furchen  in  der  Tiefe  schwarz;  vorn  an 
den  Seiten  befindet  sich  ein  grosser,  die  Augen  umgeben- 
der schwarzer  Streiffleck  und  beiderseits  am  Hinterrande 
des  Schildes  ein  schwarzer  Fleck.  Der  Körper  ist  oben 
durchaus  gleichfarbig  dunkel  rostroth,  unten  dunkel  rost- 
gelb.  Mundschild,  Taster  und  Beine  sind  dunkel  zimmet- 
roth,  ein  Längsstreif  und  der  Spitzenrand  des  Mundsrhil- 
des , der  Rüssel , der  Rücken  und  der  Spitzenrand  der 
ßeinglieder  hellgelb, 

Vaterland:  Südafrika. 
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Haemalastor  longirostris. 

Tab.  VII.  Fig.  25.  fern. 

Ledergelb;  Kopfschild  und  Beine  brauuroth,  auf 
ersterin  ein  Rautenfleck  und  die  Gliederspitzeu  der 
letztem  gelb. 

Länge  ohne  Rüssel  3"'. 

Koch.  Arch.  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  223.  n.  1. 

Der  Mundschild  Cast  so  lang  als  breit,  gegen  den 
Rüssel  sich  kegelförmig  ausspiUend;  Vorder*  und  Hinter- 
rand gerade;  die  Fläche  der  Quer  nach  flach  gewölbt, 
hinten  auf  dem  Rücken  mit  zwei  runden  Grübchen,  et- 
was weiter  als  gewöhnlich  auseinander  liegend.  Der 
Rössel  etwas  länger  als  der  Mundschild,  von  gewöhnlicher 
Gestalt.  Die  Taster  lang,  gegen  die  abgerundete  Spitze 
etwas  gerundet,  an  den  Seilen  zusammengedrückt.  Der 
Kopfsebild  oval,  flach  gewölbt,  unordentlich  punktirt,  vorn 
stärker  als  hinten,  am  Vorderrande  zwei  kleine  gruben- 
förmige  Eindrücke,  hinter'  diesen  zwei  ziemlich  tiefe  Längs- 
falten, ohngefahr  bis  in  ein  Drittel  der  Länge  reichend. 
Der  Körper  flach,  eiförmig,  am  Hinterrande  stnropf  ge- 
rundet, fast  etwas  eckig,  auf  dem  Rücken  einige  Längs- 
falten, in  die  Randfurche  anslaufend;  der  Rand  ziemlich 
breit,  etwas  schwielig  verdickt,  mit  den  gewöhnlichen 
Hinterrandschilden.  Die  Brust  flach,  schmal,  vom  Hinter- 
leib nicht  abgetrennt,  mit  zirkelförmigem  Afterrande.  Das 
erste  Hüftenglied  der  Beine  flach,  aufilegend,  fast  halb- 
rund, das  zweite  länglich,' etwas  länger  als  dick;  die  Beine 
lang,  das  Endpaar  viel  länger  als  die  andern,  raässig  dick 
und  nicht  bewaffnet. 

4.  4 
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Der  Mundschild  und  Körper  ledergelb;  der  Rüssel 
etwas  heller  gelb,  die  Taster  rostbraun;  der  Kopfsebild 
und  die  Reine  braunrotb,  auf  ersterm  ein  der  Länge  nach 
durchziehender,  seitwärts  rautenförmig  erweiterter  Längs- 
streif hellgelb,  vorn  mit  einem  dreieckigen  rostgelben 
Fleckchen , und  mit  rothbraunen  Punktvertiefungen.  Der 
Spitzenrand  aller  Beinglieder  hellgelb.  Brust  und  Baoth 
schwefelgelb. 

Vaterland:  Brasilien. 


Amblyomma  humerale. 

Tab.  VII.  Ffg.  26.  mas. 


Kurz  eiförmig;,  llüsenformig  getrölbt,  glänzend^ 
mässig  grob  punktirt,  donkelrothbraun,  die  Charak^ 
terflecken  nur  angedentet,  ein  Sclinltertleck  heilgelb; 
Taster  und  Beine  rostgelb.  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  2*/j  bis  3"'. 

Hoch.  Arch.  f.  Natucgesch.  X.  I.  p.  2S3.  n.  1. 

Die  Länge  dieser  Zecke  übersteigt  die  Breite  nicht, 
daher  Ist  der  Umriss  sehr  kurz  eiförmig,  und  hinten  stumpf 
gerundet;  die  Fläche  etwas  glänzend,  zerstreut  massig 
grob  punktirt  ^ die  Randfurche  erloschen  nnd  nur  durch 
etwas  dichtere  Punktenstellong  angedentet,  die  Steilen  der 
Charakterflecken  nicht  punktirt;  die  Hinterrandschilde  in 
die  Rückenfläcbe  übergebend,  nnd  deutlich  dtirch  tiefe 
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Forchen  von  einander  getrennt;  von  den  geschwungenen 
Furchen  sind  nur  die  zwei  Corvcngrübchen  vorhanden, 
schmal  und  tief.  Der  Mundschild  klein,  quer  gewölbt, 
am  Hinterrande  beiderseits  ein  wenig  ansgebogen  und  nn« 
gleich  fein  gepiinktelt.  Die  Taster  etwas  iSnger  als  der 
Kopf,  von  regelmässiger  Bildung,  oben  etwas  aufgelrieben. 
Die  Beine  etwas  lang. 

Das  ganze  Thier  oben  dnnkelbrauuroth , gegen  den 
Rand  verloren  dunkler,  eine  schmale  Einfassung,  rundum 
ziehend,  gelblich,  auf  dem  Kopfschilde  über  den  Augen 
ein  länglicher,  hellgelber  Fleck,  gewöhnlich  ein  kleinerer 
hinter  solchem  und  noch  kleinere  auf  den  HintOrrand« 
Schilden,  doch  nicht  auf  allen;  die  Charakterflecken  sind 
vndeutlich  und  nur  durch  dunklere  Farbe  angedeutet,  zn-« 
weilen  auch  erloschen  uild  dann  ist  ihre  Stelle  nur  dnreh 
die  fehlenden  Punkte  und  durch  die  mehr  geglättete  Fläche 
zn  erkennen.  Mnndsefaild  und  Taster  etwas  heller  braun* 
rotb.  Die  Beine  bräunlich  ockergelb,  mit  schmalen  gelben 
Spitzenrändern  der  Glieder;  die  Hüften  braunroth.  Die 
Unterseite  dicht  nadelrissig  rauh,  von  Farbe  unrein  gelb. 

Vaterland:  Brasilien. 


Amblyomma  nausificum. 

Tab.  VII.  Fig.  27.  fern. 


Gelbbrann,  oval,  flach,  eingestochen  punktirt, 
der  Hinterleib  mit  Längsfurchen  und  mit  schwieligen 
Hiuterrandschilden.  Weibchen. 

4* 


Digitized  by  Google 


52 


< Männchen  unbekannt. 

,■  Lange 

• Vorder-  und  Hinterleib  zusammen  ziemlich  ein  Oval 

bildend,  beide  flach  und  beide  grob  eingestochen  pnnktirt 
Der  Kopfscbild  ohngefahr  so  breit  als  lang  und  ziemlich 
gerundet,  vorn  an  den  Winkeln  des  Ausschnittes  zwei 
tiefe  furchenälinliche  Längsgruben.  Der  Mundschild  breiter 
als  lang,  mit  zwei  einander  genäherten  runden  Grübchen; 
die  Taster  dick,  breit,  kaum  doppelt  so  lang  als  breit,  et- 
was gewölbt,  das  Wurzelglied  versteckt,  das  Endglied 
glänzend , oben  tief  abgesetzt,  mit  gerundeter  Spite.  Der 
Hinterleib  mit  einer  linienförmigen  Randfurchc,  die  Hin- 
terrandschilde schwielig  aufgetrieben,  vor  diesen  drei  fal- 
tenartige Längsfurchen , sich  in  die  Rückenfläche  verlie- 
rend, zwei  feinere  am  Kopfschilde  beginnend,  und  zwei 
gebogene,  vorn  und  hinten  abgekürzte,  seitlich  liegend.  Die 
Unterseite  flach  und  faltig.  Das  erste  Hüftcnglied  oben 
flach,  an  dem  hintern  Seitenrande  zwei  Zähne,  an  dem 
ersten  ßeinpaar  die  grössern;  die  Beine  etwas  lang  und 
mässig  dick. 

Mundschild,  Kopfschild,  Hinterleib  und  Beine  ocker- 
farbig gelbbraun,  die  Taster  heller,  fast  dunkel  ockergelb; 
die  Unterseite  ockergelb,  mit  unreinem  etwas  trüberm 
Anstriche. 

Vaterland;  Ostindien. 
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Amblyomma  (lenticiilatum. 

Tab,  VIII.  Fig.  28.  fern,  O**«  Unterseite.) 


Breit  eiförmig,  am  Hinterrandc  nach  der-  Zahl 
der  Hinterrandschilde  mit  runden  Zälinchen.  Der 
Kopfscliild  gelb,  Furchen  und  Punkte  braun;  Hin- 
terleib rothbraun;  Beine  rostgelb.  Weibchen. 
Männchen  unbekannt. 

Länge 

Koch.  Arch.  f.  Naturgesch.  X,  I.  p.  224.  n.  2. 

Der  etwas  kleine  Mundscliild  glatt,  auf  dem  Rücken 
zwei  stark  vertiefte  Narben,  Der  Rüssel  lang,  dick  und 
abwärts  gebogen.  Die  Taster  nicht  länger  als  der  Rüssel, 
ziemlich  gleich  breit , ebenfalls  etwas  abwärts  gebogen, 
der  Quer  nach  auf  dem  Rücken  gewölbt,  das  Wurzelglied 
kurz,  das  zweite  doppelt  so  lang  als  dick,  das  Endglied 
nicht  länger  als  dick ; die  Fühlöffnung  an  der  Spitze,  nicht 
unten.  Der  Körper  (lach,  nicht  viel  länger  als  breit,  da- 
her kurz  eiförmig,  am  Hinterrande  gerundet;  der  Rücken- 
schild flach,  vorn  nach  der  Einfiigung  des  Kopfes  etwas 
viereckig  ausgeschnitten,  mit  geschärften  Seitenwinkeln; 
der  Hinterleib  oben  etwas  hohl  eingedrückt,  dicht  runzelig 
rauh,  am  Rande  dick  gerundet,  die  Randfurche  und  die 
Hinterrandschilde  deutlich,  am  Hinterrande  eines  jeden  in 
der  Mitte  ein  gerundetes  perlförmiges  Zähnchen;  auf  dem 
Kopfschilde  zwei  tiefe,  mit  der  runden  Seite  gegen  ein- 
ander liegende  Bogenfurchen.  Die  untere  Fläche  des 
Körpers  ziemlich  glatt,  hinten  weitschiebtig  eingestochen 
punktirt,  mit  einigen  Längsfurchen,  von  diesen  die  hintern 
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abgekorxt.  Die  Beine  glitt,  massig  dick  und  ohne  be- 
sonderes Merkmal. 

Mondschild  nnd  Taster  rostgeib,  oben  stellenweisse 
mit  einem  gelblicbweissen  Scbmelxe  bedeckt.  Der  Kopf- 
schild gelb,  etwas  schattig  Lrloniich  fleckig,  Forchen  nnd 
Hohlponkte  dnnkelbraon  aosgefollt;  der  Hinterleib  dnnkel- 
rotbbrann,  mit  einer  schmalen  gelblicbweissen  Seitenein- 
fassung. Die  Unterseite  ledergelb,  am  Hinterrande  rost- 
braun verdunkelt;  hinten  an  dem  After  ein  mondföimiges 
Schildchen,  das  Schildchen  der  Luftlöcher  und  die  Perl- 
chen  des  Hinterrandes  weiss.  Die  Beine  rostfarbig,  die 
drei  vordem  Glieder  auf  dem  Rucken  nnd  an  der  Spitse 
weiss;  das  vordere  Glied  der  Höfte  etwas  dunkler  als  die 
Beine. 

Vaterland:  Brasilien. 


Amblyomma  marmoreum. 

Tab.  VIII.  Fi».  29.  mas. 


Eiförmig  mit  rnndum  ziehender  Randfarcbe,  die 
Fläche  zerstreut  grob  pnnktirt,  gelb,  alle  Charakter- 
flecken dunkelbraun.  Die  Beine  dunkelrotbbraun  mit 
gelben  Spitzenrändern  der  Glieder.  Männchen. 
Weibchen  unbekannt. 

Länge  S*4"'. 

Koch.  Arcb.  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  324.  n.  4. 
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Von  sehr  ansehnlicher  Grösse,  regelmässig  eiförmig, 
flach  gewölbt,  sehr  fein  gepunktelt,  iiberdiess  mit  ungleich 
serstreuten  und  ungleich  grossen  Hohippnklen  oder  Grüb- 
chen, in  solchen  ein  Körnchen;  die  den  Rand  absebnei- 
dende  Furche  rundum  ziehend  und  tief,  der  Rand  selbst 
breit,  ebenfalls  mit  einzelnen  solchen  Hobipunklen;  die  Hin- 
terrandschilde deutlich  abgesetzt,  alle  mit  einem,  zwei 
oder  drei  derselben  Hohlpunkte.  Die  geschwungenen 
Furchen  auf  dem  Kopfschilde  eng  und  tief.  Der  Mund- 
scbild  klein,  hinten  ziemlich  geradrandig,  ohne  Beulen,  mit 
etwas  kurzem  Rüssel  und  aufgeblasenen  Tastern.  Die 
Beine  dick,  zerstreut  eingestochen  punktirt. 

Die  obere  Fläche  gelb,  sehr  fein  staubartig  braun 
punktirt;  alle  Charakterflecken  dunkelbraun,  die  drei  am 
Hinterrande  gegen  die  Spitze  etwas  eiförmig  erweitert, 
die  Seitenflecken  mit  denen  des  Kopfschildes  etwas  zusatn- 
mengeflossen  und  zwei  grosse,  breite  Streifflecken  vor- 
stellend,  nur  der  hintere  Seitenfleck  abgesondert.  Die 
Unterseite  einfarbig  etwas  dunkler  gelb.  Die  Beine  dun- 
kelrothbraun,  ihre  Spitzenrander  gelb,  auch  auf  dem  Rücken 
der  Schenkel  und  Kniee  ein  zum  Theil  erloschener  gelb- 
licher Längsstreif.  Kopf  und  Taster  gelb,  theilweise  rost- 
braun gemischt. 

Vaterland:  Südafrika. 
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Amblyomma  variuni. 

Tab.  Vlll.  Fig.  30.  mas. 


Eiförmig,  ohne  Randfurclie,  durchaus  grob  ein- 
gestochen  punktirt,  gelb  mit  dunkelrothbraunen  Cha- 
rakterlleckcn  und  rostgelber  Einfassung.  Beine  braun- 
roth  mit  gelben  Spitzeiirändern  der  Glieder.  Männ- 
chen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  3%"'. 

Koch,  Arch.  f.  Natmgesch.  X.  1.  p.  224-  n.  3. 

ln  der  Gestalt  mit  A.  marmoreum  ziemlich  überein- 
stimmend, etwas  flacher  und  glänzender.  Die  Randfarche 
fehlt;  die  Fläche  ziemlich  dicht  und  grob  cingestochen 
punktirt;  die  Hinterrandschilde  mit  denselben  Punkten, 
etwas  lang  und  durch  tiefe  Spalten  von  einander  abge- 
setzt; die  zwei  geschwungenen  Fnrchengrübchen  des  Kopf- 
schildes kurz,  deutlich  und  tief.  Der  Mnndschild  kurz, 
quer  viereckig,  an  den  Hinterrandwinkeln  mit  einem  ziem- 
lich grossen  zahnfOrmigen  Fortsatze;  auf  der  Fläche  zwei 
Längseindrücke,  und  auf  dem  Mittelthcile  zwei  seichte 
Grübchen ; Taster  und  Rüssel  mässig  lang,  erstcre  etwas 
breit.  Die  Unterseite  glänzend ; die  Bauchfläche  etwas 
nadelrissig  punktirt.  Die  Beine  ziemlich  lang,  übrigens 
ohne  besonderes  Merkmal. 

Der  Körper  hellgelb,  alle  Punkte  in  ihrer  Höhlung 
braun,  daher  das  Gelbe  etwas  verfinstert.  Die  Cbarakter- 
flecken  dunkelrothbraun  und  ziemlich  breit,  auch  die  Hin- 
terrandschilde dunkelrothbraun.  Der  den  Vorder-  und 
Hinterleib  umziehende  Saum  ungleich  breit  und  von  Farbe 
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dunkel,  fast  orangegelb,  in  den  Seiten  am  lebhaftesten. 
Mundschild  und'  Taster  dunkelrothbraun.  Die  ganze  Un- 
terseite einfarbig  ockergelb ; die  Afterklappe  rothbrann  J 
der  Aflerschild  wcisslich.  Die  braunrothen  Beine  mit 
schmalen  gelben  Spitzenrändern  der  Glieder. 

Vaterland;  Brasilien. 


Amblyomma  veiiustum. 

Tab.  IX.  Fig.  31.  inas. 


Orangegelb , eine  schmale  Einfassung  rundum 
grün,  auf  dem  Kopfscliilde  zwei  Längsflecken,  hinter 
diesen  ein  grosser  Querfleck , die  Seiten , zwei 
Flecken  und  ein  feiner  Strich  auf  dem  Hinterleibe, 
und  die  Hinterrandschilde  schwarz;  Beine  rostroth 
mit  gelben  Gliederspitzen,  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  2*4"'. 

Koch.  Arch.  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  224.  n.  5. 

Eine  der  schönsten  Zecken,  von  ansehnlicher  Grösse. 
Der  Körper  breit,  fast  kurz  oval,  nicht  viel  länger  als 
breit,  glanzlos,  oben  etwas  gewölbt,  mit  einer  Randfurche 
um  den  Hinterleib  ziehend,  einen  ziemlich  breiten  Saum 
und  die  Hinterrandschilde  abschneidend,  letztere  deutlich 
abgetheilt.  Die  mondförmigen  Grübchen  am  Innenwinkel 
des  Vorderrandausschnittes  sehr  klein  und  kaum  bemerk- 
bar. Der  kleine,  schmale  Mundschild  zeigt  weder  Ein- 
drücke noch  Beulen.  Rüssel  und  Taster  ziemlich  lang. 
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Der  Afterschild  sich  hinten  verlängernd  und  sich  von  der 
Bauchflfiche  schief  anfwärts  erhebend.  Die  Beine  ohne 
besonderes  Merkmal. 

Die  Oberseite  orangegelb,  schwars  gefleckt,  ein  Saun 
random  ziehend , eine  Einfassung  der  yiolettschwancn 
Flecken  und  der  solchfarbigen  Hinterrandschildc  bellgras- 
griin;  auf  dem  Kopfschilde  zwei  violettschwarze  Streif- 
flecken,  ein  grosser  gebogener  Querfleck  hinter  solchen, 
ein  spitz  auslaufender  Längsstrich  in  der  Mitte  des  Hinter- 
leibs, ein  etwas  dreieckiger  Fleck  an  den  Seiten  des  Hin- 
terrandes,  iiberdiess  in  den  Seiten  ein  grosser,  dem  Hin- 
ter- und  Vorderleib  gemeinschaftlicher  Fleck,  sich  durch 
die  Augen  bis  zum  Vorderrandwinkel  ziehend,  und  in  brei- 
terer oder  feinerer  Anlage  die  grasgrüne  Einfassung  be- 
gleitend, ebenfalls  violcttscbwarz.  Die  Unterseite  geibgrün, 
mit  einem  rostbraunen  Flecken  auf  den  Hinterrandscbilden : 
ein  Längsstreifchen,  nnd  ein  schiefes  Streifchen  an  den 
Hinterrandwinkeln  gicichmässig  rostbraun.  Mundschild, 
Taster  nnd  Beine  dunkel  rostroth,  die  Spitzenränder  der 
Beine  gelb. 

Vaterland;  Am  Senegal. 


AmblyomDia  punctatum. 

Tab.  IX.  Fig;  SS.  fern.  (a.  Luftschild.) 


Unrein  gelblich,  oval,  grob  puuktirt;  der  Kopf- 
Schild  glatt,  herzförmig,  hellgelb,  rotb  punktirt;  Taster 
und  Beine  rostroth.  Weibchen. 
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Männchen  unbekannt. 

Länge  Ä'//". 

Koch.  Arch.  f.  ^atnrgesch.  X.  I.  p.'224.  n.  6. 

Der  Kopfscbild  nicht  gross,  flach,  glänzend,  herzför- 
inig,  der  Ausschnitt  etwas  kurz,  die  zyvei  vertieften  Bogen- 
striche ziemlich  weit  auseinander,  die  Fläche  vorn  grob, 
hinten  sehr  fein  eingestochen  punktirt.  Mundschild  und 
Taster  von  regelmässiger  Form , beide  glänzend.  Der 
KSrper  dem  Umrisse  nach  ziemlich  oval,  dick  rundrandig, 
oben  durchaus , unten  nur  der  Hintertheil  grob  finge* 
stochen  punktirt;  die  Hinterrandschilde  ziemlich  deutlich, 
nach  innen  zu  ohne  Randfgrche.  Der  Schild  der  Luftritze 
von  regelmässiger  etwas  dreieckiger  Form.  Die  Beine  et- 
was dünn,  lang,  übrigens  ohne  besonderes  Merkmal. 

Mundschild  und  Taster  rostroth,  ziemlich  gleichfarbig.  . 
Der  Kopfschild  hellgelb,  theilweise  unregelmässig  rostfarbig 
fleckig,  die  Bogenstriche  und  die  Punkte  rostroth  vertieft. 
Der  Körper  unrein  gelb,  oben  stellenweise  mit  schwach 
roströthlichem  Anstriche,  die  Randabsätze  des  Hinterandes 
in  der  Mille  der  Länge  nach  rostbräunlich  verdunkelt.  Das 
Blättchen  der  Luftritze  gelblich , die  Narbe  glänzend  rost- 
braun. Die  Beine  rostroth,  die  Glieder  mit  feinem  hell- 
gelbem Spitzenrande. 

Vaterland:  unbekannt. 
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Aniblyomma  triguttatum. 

Tab,  IX.  Fig.  33,  fern. 

Oval,  flach,  durchaus  grob  punktirt,  braunrotb, 
auf  dem  Vorderleibe  drei  Flecken  hellgelb.  Taster 
und  Beine  roth,  die  Spitzenränder  der  letztem  schmal 
gelb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2*4"'. 

Koch.  Arch.  f.  Natiirgesch.  X.  I.  p.  225.  n.  7. 

Ziemlich  regelmässig  oval , Kopfschild  und  Körper 
ziemlich  flach,  beide  etwas  glänzend,  sehr  grob  punktirt, 
in  den  Punkten  des  Hinterleibes  ein  goldglänzendes,  kur* 
zes,  gelbes  Borsteben;  die  Furchen  des  Kopfschildes  stark 
geschwungen;  die  Hinterleibsfurchen  tief;  die  Hinterrand- 
schilde schmal,  dabei  tief  abgesetzt.  Der  Mundschild  hinten 
eng,  gegen  die  Einlenkung  der  Taster  erweitert,  mit  zwei 
ovalen  hochrandigen  Grübchen.  Rüssel  und  Taster  etwas 
kurz,  breit,  oben  flach.  Die  Beine  von  gewöhnlicher 
Länge  und  Gestalt. 

Kopfschild  und  Körper  gleichfarbig  braunroth,  auf 
ersterem  ein  Seiten-  und  ein  Hinterrandfleck  hellgelb;  der 
Hinterleib  ohne  Zeichnung.  Mundschild  und  Taster  etwas 
heller  hraunroth.  Oie  Beine  von  der  Farbe  des  Körpers, 
nur  etwas  reiner  roth,  mit  schmalen  gelben  Spilzenräudern. 
Oie  Unterseite  braunroth,  die  Brust  heller  als  der  Bauch, 
das  runde  Aftcrschildchen  hellgelb. 

Vaterland:  Neuholland. 
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Amblyomma  Hippopotami. 

Tab.  X.  Fig.  34.  mas.  Flg.  35.  fern. 


Flach  gewölbt,  breit  eiförmig,  einzeln  punktirt; 
gelblichweiss,  die  Flecken  schmal,  sti'eifförmig,  dun- 
kelbraun; Beine  dunkelbraun,  oben  und  an  der  Spitze 
weiss.  Taster  braun,  auf  dem  Rücken  weiss.  Männ- 
chen. 

Flach,  oval,  Vorderleib  gelblichweiss,  Hinterleib 
braunroth  mit  zwei  erhöhten,  runden,  geglätteten, 
mennigrothen  Flecken.  Taster  und  Beine  wie  oben. 
Weibchen. 

Länge  des  Männchens  2%,  des  Weibchens  3yj"'; 

Koch.  Arch.  f.  Natiirgeich.  X.  I.  p.  225.  n.  8. 

Das  Männchen  dem  Umrisse  nach  knr*  eiförmig,  am 
Hinterrande  etwas  stumpf  gerundet;  die  Fläche  glatt,  et- 
was glänzend,  nur  vereinzelt  tief  eingestochen  punkllrtj  die 
Hinterrandschilde  etwas  undeutlich.  Dicht  hinter  dem 
Hinterrande  des  Kopfschildes  zwei  schief  liegende,  ovale 
Grübchen  und  weiter  hinten  zwei  gleiche  eben  so  liegend. 
Die  geschwungenen  Furchen  des  Kopfschildes  tief.  Der 
Mundschild  kurz  und  gewölbt;  Taster,  Rüssel  und  Beine 
von  gewöhnlicher  Gestalt.. 

Sehr  blass  ockergelblich  oder  etwas  unrein  gelblich- 
weiss, alle  Zeichnungen  strich-  oder  streifartig  und  zu- 
sammenhängend, von  Farbe  dunkelrothbraun;  auch  die  vier 
Rückengrübchen  dunkelbraun,  und  ebenso  die  geschwun- 
genen Furchen  des  Kopfschildes  dunkelbraun  vertieft,  und 
mit  ihrer  Verlängerung  und  ihrer  Vereinigung  am  Hinter- 
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rande  des  übrigens  undenllichen  Schildes  eine  geigenfor- 
niigc  Figur  vorstellend.  Der  Mundscliild  rothbrann  mit 
einer  schmalen,  vreissen  Längslinie  an  den  Seiten.  Taster 
und  Beine  dunkelbraun,  erstere  auf  dem  Rücken,  letztere 
eben  daselbst  und  an  der  Spitze  breit  gelblichweiss. 

Das  grössere  Weibchen  hat  einen  ovalen  Umriss,  ist 
flacher,  auf  dem  Hintcrleibe  punktirt  runzelig,  mit  den  ge- 
wöhnlichen Längsfurchen  und  etwas  deutlichem  Hinter- 
randschildchen. Die  geschwungenen  Furchen  des  Kopf- 
schildes sind  ziemlich  breit  und  ziehen  bis  zum  Hinterrande 
des  Schildes.  Der  Mundschild  flach,  die  gewöhnlichen 
Grübchen  tief,  fast  rund  und  nahe  beisammen  liegend. 
Taster  und  Beine  wie  bei  dem  Männchen,  letztere  etwas 
länger.  Mundschild,  Kopfschild,  Taster  und  Beine  sind 
wie  bei  dem  Männchen  gefärbt,  die  weissen  Seitenlinien 
auf  dem  Mundschilde  aber  breiter,  und  die  geschwungenen 
Furchen  des  Kopfschildes  zwar  auch  braun  in  der  Tiefe, 
aber  am  Hinterrande  endigend,  ohne  diesen  zu  umziehen. 
Der  Hinterleib  dunkelbraunroth,  zwei  ziemlich  grosse,  runde, 
erhöhte,  geglätte  Flecken  aber  sind  mennlgroth  und  sehen 
zwei  Tropfen  von  Siegellack  gleich;  sie  liegen  etwas  hinter 
der  Mitte  nahe  an  der  Randfurche. 

Vaterland:  Das  innere  Südafrika. 
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Ambiyomma  hebraeum« 

Tab.  X.  Fig.  36.  inas. 


Gewölbt,  kurz  feiförmig,  schwefelgelb,  die  Chä- 
raktei'fleckcn  schmal,  vollständig  und  schwarz,  die 
mittlern  hinter  dem  Kopfschilde  ein  Hufeisen  be- 
zeichnend. Die  Beine  rostroth  mit  gelben  Spitzen- 
rändern. Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  2%"'. 

Koch.  Arcb.  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  235.  n.  9. 

Eine  der  zierlicb&ten  Zecken,  von  ansehnlicher  Grösse. 
Der  Körper  dem  Umrisse  nach  Kgclmössig  knra  ovsl,  am 
Hinterrande  gerundet,  auf  dem  Rücken  etwas  nieder  ge- 
wölbt. Kopfschild  und  Hinterleib  ganz  zusammengeflossen, 
ohne  Trennnngslinie;  an  den  Seiten  des  Hinterleibes  die 
gewöhnliche  Randfurche,  sich  aber  gegen  den  Kopfsebild 
in  Punktgrübchen  auflösend  und  deutlicher  die  Hinterleib- 
schilde von  der  Rückenfläche  trennend;  die  Rückenschilde 
deutlich  von  einander  abgesetzt,  und  wie  die  ganze  Rücken- 
fläche mit  zerstreuten , weitschichtig  liegenden  Punkten 
versehen.  Der  Mnndschiid  klein,  glänzend,  sehr  fein  na- 
delrissig, am  Hinterrande  schwach  aasgebogen,  vorn  gegen 
den  Rüssel  zu  schief  schmäler,  auf  der  Fläche  weder 
Grübchen  noch  Beulen.  Rüssel  und  Taster  massig ' lang, 
letztere  oben  gewölbt,  ihre  drei  Glieder  deutlich  unter- 
schieden. Der  Bauch  ohne  Schildflecken.  Die  Beine  et- 
was dünn. 

Der  ganze  Körper  oben  schwefelgelb;  die  durch  die 
tiefen  Mondgrübchen  ziehende  Längsstreifen  des  Kopf« 
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sehUttm  wi«  3Üe  Flecke»  sek^xrx«  vorn  skmikb  breit, 
binten  «fite  aos(>ekeB>l;  der  £c  Aageic  magebeade  StreiC> 
4eek  breü  niui  bis  xoas  Vocrierraatiwüxkel  siebend, 

dee  «ieileTe  Hittterleibsatreif  fein,  an  der  Spitie  eiförmig 
««rdiekt,  die  StreifHecken  am  dem  Seiten  des  Blnterrandes 
kSner,  *tui  £e  drei  riaea  Boge»  beaebreibenden  Seiten- 
fleekeii  feni  am-uimmmemkimqemd , sowtsU  diese  als  die  des 
Himtemmites  dartk  eine  EiaCussag  in  der  Fnrcbe  an  dem 
flmtemadseinide  mit  esaander  rerbandenL  Die  Hinler- 
ramdtekilde  gelb,  die  Trennangsfdrcfcea  in  der  Tiefe  fein 
sebwarx.  Die  Unterseite  geranselt,  die  Afterkiappe  rost- 
gelb , der  Aftersekild  geiblickweiss.  Taster  nnd  Beine 
rostrotb,  Sebenkei,  Knice  and  Schienbeine  am  Spitxen- 
rande  gelb. 

Vaterland:  Sfidafirika. 


Amblyomma  dissimile. 

Tab,  XI,  Fig.  37.  mas.  Fig.  38.  fern. 


Kurz  eiförmig,  gewölbt,  ockergelb,  zerstreut  ein- 
geatochen  braun  punktirt,  die  Charakterflecken  klein 
und  dunkelbraun  , auf  den  Hinterrandschilden  ein 
brauner  Winkelfleck,  die  Beine  rostbraun  mit  gelben 
Spitzenrändern  der  Glieder.  Männchen. 

Oer  Kopfschild  gelb,  braun  eingestochen  punk- 
tirt,  die  Charakterflecken  rostbraun;  Hinterleib  dun- 
kelrostgelb. Weibchen. 
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Länge  2*4"'. 

Koch  Arch.  f.  Natnrgesch.  X.  I.  p.  225.  n.  10. 

L)ie  männliche  Zecke  kurz  eiförmig,  vorn  etwas  ver- 
engt, hinten  breit,  fast  so  breit  als  lang,  am  Hinterrandc 
regelmässig  gerundet;  die  Riickenfläche  ziemlich  gewölbt, 
zerstreut  grob  punktirt;  die  Seitenfurche  des  Hinterleibs 
nur  durch  Grübchen  angedeutet;  die  geschwungene  Furche 
des  Kopfschildes  eng  und  kurz;  die  Hinterrandschilde  des 
Hinterleibes  deutlich  abgesetzt  und  länglich.  Der  Mund- 
schild etwas  gewölbt,  frei  von  Beulen  oder  Grübchen,  an 
den  Hinterrandwinkeln  eine  Zahnecke.  Taster  und  Rüssel 
mässlg  lang,  erstere  gewölbt.  Die  Beine  ohne  besonderes 
Merkmal. 

Die  ganze  Oberseite  ockergelb,  die  serstreuten  Punkte 
in  dez  Tiefe  braun , eine  schmale  Einfassung  rundum 
ziehend  unrein  weiss;  alle  Flecken  rostbraun;  die  ge- 
schwungenen Furchen  des  Kopfschildes  braun,  der  Angen- 
fleck und  drei  Flecken  an  dem  Seitenrande  des  Hinter- 
leibes dunkler  braun  und  klein,  der  Mittelstreif  des  Hin- 
terleibs schmal,  die  Seitenflecken  am  Hinterrande  klein, 
die  des  gebogenen  Seltenzuges  klein  und  undeutlich;  die 
Hinterrandschilde,  wie  der  Rücken  ockergelb,  einwärts 
breit,  auswärts  schmal  dunkelbraun  eingefasst.  Mundschild 
und  Taster  dunkler  ockergelb,  letztere  rostbraun  fleckig. 
Die  Unterseite  gelb.  Die  Beine  rostgelb,  an  der  Spitze 
hellgelb,  vor  dem  Spitzenrande  ein  etwas  undeutlicher 
Ring  rostbräunlicb. 

Das  Weibchen  hat  ziemlich  die  Gestalt  des  Männ- 
chens. Der  Kopfschild  ist  deutlich  abgesetzt;  die  Punkte 
und  ('lecken  sind  grösser  und  deutlicher,  letztere  in  zwei 
Lingsstreifen  znsammengeflossen ; auch  die  Randflecken 
4.  5 
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länger.  Der  Hinterleib  ist  flacher  und  dunkelrostgelb 
oder  hellrostrotb.  Taster  und  Beine  sind  wie  beim 
Manne,  auf  dem  Mundschilde  aber  befinden  sich  xwei 
tiefe,  ovale,  etwas  vi-eit  von  einander  abstehende  Grüb- 
chen. 

V'aterland:  Mexico. 


Amblyomnia  irroratum. 

Tab.  XI.  Fig.  39.  mas. 


Kurz  eiförmig,  gewölbt,  ockergelb,  zerstreut  ein- 
gestoeben  rostrotli  punktirt  und  rosfroth  gefleckt, 
drei  Fleckchen  vorn  an  dem  Seitenrande  schwarz. 
Beine  dunkelrostgelb  mit  hellgelben  Spitzenrändern 
der  Glieder.  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  1*4"'. 

Koch.  Arch.  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  225.  n.  11. 

In  allen  Formen  mit  A.  hebraeum  übereinstimmend, 
auch  eben  so  punktirt,  aber  viel  kleiner. 

Die  ganze  obere  Fläche  ockergelb,  überall  ungleich 
hellrostrotb  fleckig,  auch  die  eingestochenen  Punkte  in  ihrer 
Tiefe  rostroth,  die  Charakterzeicbnungen  etwas  dunkler; 
der  Mittelstrcif  des  Hinterleibes  etwas  spindelförmig,  die 
Seitenflecken  eiförmig,  die  übrigen  Flecken  weniger  deut- 
lich; an  den  Augen  ein  etwas  dreieckiger  braunschwarzer 
Fleck  und  hinter  diesem  noch  zwei  solche  Randfleckeben; 
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die  Hinterrandschilde  rostroth,  xum  Theil  ockergelb  ge- 
misebt.  Mnndschild  and  Taster  unreiner  ockergelb,  stel- 
lenweise dunkler  oder  röthlicli  fleckig.  Die  ganxe  Unter- 
seite ockergelb.  Die  Beine  etwas  dunkler  ockergelb,  vor 
der  Spitze  ringartig  rostroth  dunkler,  der  Spitzenrand 
weissgcib. 

Vaterland:  Brasilien. 


Amblyomma  testu dinariiim. 

Tab.  XI.  Fig.  40,  mas. 


Kurz  eiförmig,  flach,  grob  punktirt,  ockergelb, 
alle  Punkte  und  die  Zeichnungen  dunkelrostbraun, 
die  gewöhnlichen  Flecken  undeutlich,  ein  Ankerfleck 
auf  dem  Rücken  und  ein  Winkelfleck  auf  den  Hin- 
terrandschilden dunkelrostbraun  *,  Beine  ockergelb, 
unten  dunkler.  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  3%"'. 

Koch.  Arcb.  f.  Naturgeseb.  X.  I.  p.  226.  n.  13. 

Etwas  kors  eiförniig,  ziemlich  flach,  der  Kopfschild 
nach  vorn,  der  Hinterleib  nach  hinten  abfallend;  die  Fläche 
matt  glänzend,  durchaus  unordentlich  grob  punktirt;  die 
zwei  Furchen  auf  dem  Kopfschilde  kurz,  gebogen,  hinten 
einwBrts  gezogen;  die  Scitenrandsfurrhe  des  Hinterleibes 
feblt,  die  Hinterrandsschildc  aber  mit  deutlicher  Äbsonde- 

5* 
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rnng.  Oer  Mandtchild  klein  und  eben.  Die  Taster  xlem> 
lieh  lang  nnd  dünn.  Die  Beine  von  gewöhnlicher  Länge, 
aber  etwas  dick. 

Das  ganze  Thierchen  oben  und  unten  ockergelb,  alle 
Punkte  auf  dem  Rücken  und  die  zwei  Grübchen  des  Kopf- 
scbildes  braun  vertieft;  die  Zeichnungen  dunkelrostbraun, 
die  gewöhnlichen  Flecken  nur  undeutlich;  am  Hinterrande 
des  Rückenschildes  ein  Bogenstreif,  von  einem  Längsstrich 
durchschnitten  und  ein  Winkeifleck  auf  den  Hlnterrand- 
schlldcn,  mit  der  offenen  Seite  auswärts  liegend,  dunkel 
rostbraun.  Mundschild,  Taster  und  Beine  ockergelb,  die 
Glieder  der  letztem  unten  braun. 

VSterland:  Java. 


Äniblyomma  infestum. 

Tab.  XII.  Flg.  41.  raas.  Fig.  42.  fern. 


Kurz  eiförmig,  so  lang  als  breit,  sehr  flach  ge- 
wölbt, etwas  weitschiclitig  grub  punktirt,  ockergelb, 
die  Punkte  und  die  Zeichnungen  gelbbraun,  die  ge- 
wöhnlichen Flecken  klein , ein  Bogenstreif  am  Hin- 
terrande des  Kopfschildes,  ein  Längsstreif  hinten  an 
solchem,  und  ein  Winkelfleck  anf  den  Hinterrand- 
schilden von  derselben  Farbe,  desgleichen  die  Beine, 
letztere  mit  gelben  Spitzenrändern  der  Glieder.  Männ- 
chen. 
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Kaum  etwas  langer,  eiförmig,  6ach,  etwas  gro- 
ber punktirt;  Kopfsciiild  gelb,  braun  fleckig;  Hinter- 
leib gelblich  mit  braunen  strahlenförmig  liegenden 
Flecken;  Taster  und  Beine  wie  oben.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  2*/,,  des  Weibchens  2%"'. 

Koch.  Arch.  f.  Naturgescb.  X.  I.  p.  226.  12. 

Das  Männchen  breit  eiförmig,  ohngefahr  so  breit  als 
lang,  der  Kopfschild  nach  vorn,  der  Hinterleib  nach  hinten 
abfallend,  im  Uebrigen  sehr  flach  gewölbt;  die  Fläche  auf 
dem  Kopfschilde  etwas  weitschichtig,  auf  dem  Hinterleibc 
gedrängter  grob  punktirt,  die.  der  dunklem  Flecken  aber 
etwas  erhöht.  Die  Furchen  auf  dem  Kopfschilde  sehr  kurz, 
mondförmig,  tief,  stark  einwärts  gebogen;  die  Furchen  der 
Schildabtheilungen  des  Hinterrandes  tief  und  lang,  daher 
die  Schilde  lang  und  etwas  schmal.  Der  Mundschild  klein, 
etwas  geglättet  und  ohne  Vertiefungen;  der  Rüssel  mässig 
lang  und  dick;  die  Taster  dünn,  und  von  gewöhnlicher 
Gestalt,  eben  so  die  Reine. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  nicht  unangenehmes  Ocker- 
gelb, die  der  Punkte,  Grübchen,  Flecken  und  Zeichnungen 
gelbbraun ; die  gewöhnlichen  Flecken  schmal  und  in  re- 
gelmässiger Lage.  Hinten  an  dem  Hinterrande  des  Kopf- 
scbildes  ein  Bogenstreif,  an  welchen  der  Mittelstreif  des 
Hinterleibes  sich  erweiternd  anschliesst,  und  auf  den  Hin- 
terrandschilden  ein  seitwärts  offener  Winkeltleck  von  der- 
selben gelbbraunen  Farbe.  Mundschild  und  Taster  etwas 
dunkler  ockergelb.  Die  Beine  rnthllch  gelbbraun,  mit 
schmalen  hellgelben  Spitzenrändern  aller  Glieder.  Die  ganze 
Unterseite  etwas  trüber  ockergelb,  mit  einem  runden  rost- 
rotben  Pieck  auf  jedem  Hinterrandsschildchcn.  Um  das 
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Afterschildchcn  nach  hinten  zu  ein  erhöhter  scharfer  Bogen 
in  regelmfissigem  Halbairkel  ziehend. 

Das  Weibchen  ist  etwas  länger,  doch  ziemlich  von 
demselben  Umrisse,  flacher  und  grober  punktirt;  die  Rand- 
furche des  Hinterleibes  ist  durchziehend;  die  Furchen  auf 
demselben  sind  etwas  undeutlich , die  Hinterrandschilde 
kürzer  als  beim  Männchen,  übrigens  durch  deutliche  Fur- 
chen von  einander  getrennt.  Der  Mundschild  bat  dieselbe 
Gestalt;  ist  aber,  wie  überhaupt  bei  den  Weibchen,  mit 
den  herkömmlichen  zwei  ovalen  Grübchen  versehen.  Taster 
und  Beine  sind  wie  beim  Männchen. 

Der  Vorderleib  hell  ockergelb,  die  Punkte  und  die 
Flecken  in  gewöhnlicher  Lage  und  dunkelrostbrann;  der 
Hinterleib  dunkler  gelb,  auf  solchem  strahlige  Streifflecken, 
auf  dem  Seitenrande  und  auf  dem  Hinterrandschilde  un- 
deutlichere Flecken  etwas  heller  rostbraun.  Mundschild 
und  Taster  dunkel  ockergelb.  Die  Beine  und  die  Unter- 
seite wie  beim  Männchen,  aber  die  rostrothen  Fleckchen 
der  Hinterrandsschildchen  sind  nicht  vorhanden.  Die  Zeu- 
gungsnarbc  auf  der  Brust  zieht  aufs  Mennigrothe. 

Vaterland:  Bintang  (Hinterindien). 
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Amblyomma  adspersum. 

Tab.  XII.  Fig.  43.  mas.  Flg.  44.  fern. 


Kurz  eiförmig,  flach  gewölbt,  ohne  Randfurche, 
zerstreut  grob  punktirt,  gelb,  die  Charakterflecken 
schmal,  iielirostrutb ; die  Beine  rostgelb  mit  weiss- 
gelben Spitzenrändern  der  Glieder.  Männchen. 

Flacher,  der  Kopfschild  weitscliichtig  grob  punk- 
tirt, mit  derben  geschwungenen  Furchen,  rostroth, 
das  Mittelfeld  hinten  gelb;  der  Hinterleib  heller  rost- 
roth,  das  übrige  wie  beim  Männchen.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  iVg,  des  Weibchens  2"'. 

Roch.  Arch.  f.  Natiirgesch.  X.  I.  p.  226.  d.  14. 

Die  männliche  Zecke  ist  regelmässig  flach  gewölbt, 
etwas  glänzend,  weitschichtig  grob  punktirt,  die  Punkte 
auf  der  Milte  des  Rückens  sehr  sparsam  oder  fehlend;  die 
Randfurche  fehlt,  die  Hinterrandschilde  aber  sind  durch 
tiefe  Faltenstriche  von  einander  unterschieden;  die  gebo- 
genen Grübchen  vorn  auf  dem  Kopfschilde  sind  kurz  und 
tief,  ohne  dass  sie  sich  in  eine  geschwungene  Furche  ver- 
längern. Der  Mundschild  ist  schmal,  gewölbt,  hinten  ge- 
radrandig,  mit  dickem  Rüssel  und  gewölbten  Tastern  von 
mässiger  Länge.  Die  Unterseite  ist  dicht  punktirt  und 
glänzend.  Die  Beine  wie  gewöhnlich. 

Die  ganze  Oberseite  hellgelb,  sehr  fein  rostroth  punk- 
tirt, auch  die  groben  Punkte  Jp  der  Tiefe  rostfarbig;  die 
Charakterzeichnungen  ebenfalls  rostroth,  schmal,  die  hintern 
gegen  die  Spitze  allmälig  etwas  erweitert,  auch  die  übrigen 
schmal;  ein  Fleckchen  am  Auge  und  zwei  an  den  Seiten 
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liinler  solchem  dunkelbraun.  Mundscliild  und  Taster  rost* 
farbig  mit  weisslichem  Anstriche.  Die  ganze  Unterseite 
ockergelb.  Die  Beine  brüuiilichgelb,  vor  der  Spitze  braun 
verdunkelt,  der  Spitieurand  der  Glieder  schmal  gelblich* 
weiss. 

Das  Weibchen  ist  flacher,  der  Kopfschild  etwas  kan, 
glüiuend,  grob  cingestochen  punktirt,  rostbraun,  das  Mittel- 
feld gelb,  rostbraun  punkiirt,  die  Punkte  vorn  meistens 
ausamutengeflossen.  Der  Hinterleib  dunkel  rostgelb.  Mund- 
schild  und  Taster  rostbräunlicli,  auf  ersterm  zwei  Stirn- 
grllbchen.  Beine  etwas  heller  als  beim  Männchen. 

Vaterland:  Columbien;  an  einer  Boa  constrictor. 
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Amblyomma  Cajennense. 

Tab.  XIII.  Fig.  45.  mas.  Fig.  46.  fern. 


Kurz  eiförmig,  gewölbt,  mit  durchziehender,  tie- 
fer Raodfurche,  massig  grob  punktirt;  gelb,  die 
Charakterflecken  röthlichweiss,  rostbraun  eingefasst; 
die  Beine  gelblich weiss,  vor  der  Spitze  braun  dunk- 
ler, die  Spitzenränder  der  Glieder  weiss.  Männchen. 

Der  Kopfschild  etwas  fein  punktirt,  mit  derben 
geschwungenen  Furchen ; gelb,  rostbraun  fleckig;  der 
Hinterleib  grober  punktirt,  dunkel  rostroth.  Beine 
wie  oben.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  des  Weibchens  ly, 
bis  a'". 

Koch,  Arch.  f.  N.  X.  I.  226.  15. 

Acarus  cajeoneiuM  Fahr.  Eat.  tytt.  IV.  p.  427.  u.  13. 

Das  Männchen  sehr  kurs  eiförmig,  fa«t  so  lang  als 
breit,  flach  gewölbt,  fast  glanslos,  vorn  awischen  den 
Cbarakterseicbnungen  weitschichtig  mässig  grob,  zwischen 
den  hintern  Charakterflecken  dicht,  und  am  Rande  der 
Flecken  etwas  dichter  punktirt;  die  Randfarche  über  den 
Augen  beginnend  und  rundum  ziehend,  der  Rand  selbst 
breit,  besonders  hinten,  daher  die  Hinterrandschilde  etwas 
schmal  und  lang,  auf  der  Mitte,  der  Länge  nach,  fast  kiel- 
artig erhöht.  Der  Mundscbild  gewölbt,  kurz,  etwas  breit, 
am  Hinterrande  ziemlich  stark  ansgebogen ; die  Taster 
schmal,  ziemlich  lang,  oben  etwas  aufgetrieben.  Die  Beine 
wie  gewöhnlich. 

Websgelb,  rostbraun  punktirt,  nämlich  die  eingesto.f 
ebenen  Punkte  in  der  Tiefe  rostfarbig;  die  Charakterzeich- 
4.  6 
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nangen  deutlich  abgesetzt,  etwas  breit  und  kurz,  nur  der 
mittlere  am  Hinterrande  lang,  alle  bräunlichweiss  mit  rost- 
brauner Einfassung.  Die  Hinterrandschiide  auf  der  kiel- 
artigen Erhöhung  weissgelb,  an  der  innern  Seite  mit  einer 
breiten,  an  der  äussern  mit  einer  schmalen  dunkelbranneo 
Einfassung.  Kopf  und  Taster  rostfarbig  mit  weisslichem 
Anstriche.  Die  Beine  gelblich,  auf  dem  Rucken  der  Glie- 
der heller,  unten  und  vor  der  Spitze  braun  oder  bräun- 
lich, der  Spitzenrand  aber  gelbweiss.  Die  ganze  Unterseite 
ockergelblich , ein  Fleckchen  auf  dem  Hinterrandschilde 
brandbraun. 

Das  Weibeben  ist  flacher,  etwas  länglicher  und  nähert 
sich  dem  Ovairnnden.  Dessen  Kopfscbild  ist  fein  punk- 
tirt,  mit  derben  geschwungenen  Furchen,  nicht  bis  zun« 
Hinterrande  ziehend;  die  Grundfarbe  ist  hellgelb,  die  ge- 
schwungenen Furchen  und  Punkte  in  der  Tiefe  rostbraun, 
längliche  Seitenflecken  dunkelbraun.  Der  Hinterleib  ist 
grober  punktirt,  dunkelrostbraun,  am  Seitenrande  heiler. 
Der  Mundschild  ist  flacher  und  fuhrt  zwei  seichte  Grüb- 
chen; die  Farbe  des  Mundschildes,  der  Taster  und  Beine 
ist  wie  beim  Männchen. 

Vaterland:  Brasilien,  Cajenna. 


Amblyomma'  mixtum. 

)•  X^riiÄ 

Tab.  Xlll.  Fig.  47.  maa.  Fig.  48.  fern. 


Kurz  eiförmig,  gewölbt,  mit  durchziehender  Rand- 
fnrehe,  weitschfehtig  massig  grob  punktirt;  gelb,  die 
Charakterzeichnungen  etwas  breit,  rostgelb,  rostbraun 
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begrenzt ; die  Beine  gelblich,  vor  den  Seiten  dunkler, 
der  Spitzenraud  der  Glieder  weiss.  Männchen. 

Der  Kopfschild  weitschichtig  fein  punktirt,  mit 
derben  geschwungenen  Furchen,  gelb,  an  den  Seiten 
rostbraune  Flecken,  im  Mittelfeld  rostruthe  Punkte; 
der  Hinterleib  kurzborstig,  rostgelb,  braun  gefleckt; 
Beine  wie  oben.  Weibchen. 

Länge  des  Matinchens  und  des  Weibchens  IV«"'. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  227.  17. 

Der  Körper  des  Männchens  ziemlich  gewölbt,  etwas 
glänzend,  eiförmig,  etwas  länger  als  breit,  hinten  regel- 
m&ssig  gerundet;  die  Randfurche  an  den  Augen  beginnend, 
rundum  durchziehend,  ziemlich  tief  und  deutlich,  der  Rand 
hinten  allmälig  breiter,  daher  die  Hinterrandschilde  läng- 
lich, an  der  Hinterraodkante  eingekerbt;  die  Fläche  zwi- 
schen den  Cbarakterzeichnangen  massig  grob,  etwas  weit- 
schichtig  punktirt,  die  Charakterflecken  aber  glatt  Der 
Mundschiid  knrs,  etwas  gewölbt,  hinten  ausgebogen,  raU 
raässig  langen,  etwas  schmalen,  gewölbten  Tastern.  Die 
Beine  wie  gewöhnlich. 

Die  Oberseite  weissgelb,  die  Punkte  in  der  Tiefe 
und  die  Charakterzeichnungen  rostgelb,  letztere  etwas 
dunkler  eingefasst,  alle  deutlich  von  einander  getrennt, 
nicht  lang  aber  breit,  breiter  als  die  Zwischenräume;  an 
dem  Hinterrandschilde  einwärts  ein  Längsstreif  dunkelrost- 
brann.  Beine  bbss  gelblich,  vor  der  Spitze  der  Glieder 
ein  Ringcben  braun,  der  Spitzenrand  schmal  gelbweiss. 
Die  ganze  Unterseite  hell  ockergelb. 

Das  Weibchen  hat  ziemlich  den  Umriss  des  Männ- 
chens; dessen  Kopfschild  ist  etwas  weitsebiebtig  fein  pnnk- 
tirt,  hellgelb;  die  geschwungenen  Fqrcben  sind  ziemlich 
tief,  nicht  eng,  bis  fast  zum  Hinterrande  reichend  und  W 
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der  Tiefe  rostbraun;  das  Mittelfeld  ist  in  der  Mitte  der 
Länge  nach  rostrotli  fein  fleckig,  auch  an  den  Seiten  rost- 
farbige Klecken.  Der  Hinterleib  ist  ranaelig,  in  den  tiefen 
Stellen  kurzborstig,  von  Farbe  rostgelb,  auf  den  Beulen 
dnnkelrostbraun.  Unterseite  und  Beine  sind  wie  beim 
Männchen. 

Vaterland:  Mexico. 


Aiiiblyomma  maculatiim. 

Tab.  XIV.  Fig.  49.  mas. 

Länglich  eiförmig,  gewölbt,  mit  derber  durch- 
ziehender Randfurche  , weitschichtig  fein  punktirt ; 
Iveissgelb,  die  Charakterzeichnungen  gross,  in  die 
Länge  gezogen,  dunkeirostgeib,  die  Hüiterrandschilde 
rostgelb,  abwechselnd  mit  einem  weissgelben  Fleck. 
Beine  rostgelb  mit  weissein  schmalem  Spitenrande 
der ‘Glieder.  Männchen.  ; 

Weibchen  unbekannt. 

«'  Länge  ' 

I:  - ; Koch.  Arcb.  f.  N.  X.  I.  227.  IgE.  - : : ‘ i 

Eine  zierliche  Zecke.  Der  Körper  länglich  eiförmig, 
hinten 'gerundet,  ziemlich  gewölbt,  mit  tiefer  Randfurche 
und  anfgetriebenem  Rande;  die  Fläche  zwischen  den  Cha-> 
rakterzeichnnngen  weitschichtig  fein , am  Saume  dieser 
Zeichnungen  dichter  punktirt.  Der  Mundscbild  quer  vier- 
eckig, etwas  gewölbt,  am  Hinterrandc  ansgebogen;  die 
Taster  mässig  lang,  oben  aufgetrieben.  Dis  Beine  witf 
gevvöhnlich.  . i 


Digilized  by  Google 


77 


Hellweusgelb,  die  Pünktchen  in  der  Tiefe  braun,  die 
Cbarakterzeichnungen  sehr  deutlich , alle  gut  abgesetzt, 
ziemlich  breit,  viel  breiter  als  die  Zwischenräume,  dunkel- 
rostgelb oder  bräonlichgelb ; die  Hintcrrandschilde  von  der- 
selben Farbe,  das  mittlere  einfarbig,  die  übrigen  abwech- 
selnd mit  einem  gcibweissen,  braun  gesäumten,  und  einem 
einfarbig  rostgelben  Längstleck.  Mundschild,  Taster  und 
Beine  rostgelb,  die  Spitzenränder  der  Beingliedcr  gelbweiss. 

Vaterland:  Carolina. 


Amblyomma  tigriniim. 

Tab.  XIV.  Fig^.  50.  nias. 


Länglich  eiförmig,  gewölbt,  mit  durchziehender 
Randfurche,  massig  grob,  ziemlich  stark  punktirt, 
weissgelb  , die  Charakterzeichnungen  hellrostroth, 
lang,  so  breit  als  die  Zwischenränme.  Beine  dunkei- 
rostgelb mit  weissgelben  Spitzenräiidern  der  Glieder. 
Mäunchen. 

Weibchen  uubekaiint. 

Länge  IVg'". 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  227.  19.  ‘ ; 

In  grosser  Verwandtschaft  mit  A.  maculatum.,  aber  viel 
kleiner,  flacher,  schmäler,  etwas  grober  und  dichter  punk- 
tirt, die  Randfnrche  deutlich,  der  Rand  selbst  merklich 
schmller  und  dicker,  hinten  nur  wenig  breiter  als  an  den; 
Seiten. 

Hell  oder  weissgelb,  die  Charakterseichnungen  beli- 
rostroth,  fast  mennigroth , eben  so  der  Rand  niit  den 
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Hintemndschliden , nur  die  Kante  etwas  heller;  alle  Cba- 
rakteneichnungen  deutlich  ausgedruckt  und  etwas  breiter 
als  die  Zwischeni^nme ; auf  dem  Kopfschilde  ein  Längs- 
streif und  ein  Streif  auf  den  geschwungenen  Furchen  mit 
den  miltlem,  länglichen  KÖrper6ecken  ausammenh&ngend, 
TOn  derselben  Farbe.  Mundschild  und  Taster  gelbrotb, 
fast  mennigroth,  die  Spitsenränder  der  Beinglieder  sehr 
schmal  weissgcib.  Die  Unterseite  hellgelb. 

Vaterland:  Brasilien. 


Amblyomma  tenellum. 

Tab.  XIV.  Fig.  51.  mas. 

✓ I m r 

Etwas  länglich  eiförmig,  minder  gewölbt,  glän- 
zend, mit  durchziehender  Raiidfurche,  etwas  weit- 
schichtig  mässig  fein  punktirt;  weissgelb,  die  Cha- 
rakterzeichnungen  rostgelb;  Beine  gelb.  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  1"'. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  227-  16. 

Auf  den  ersten  Blick  glaubt  man  ein  kleines  Exem- 
plar von  mixtum  in  dieser  Art  zu  erkennen,  aber  bei 
genauer  Betrachtung  zeigen  sich  wesentliche  Unterschiede. 
Sie  ist  auffallend  kleiner,  zur  Breite  verb&ltnissmässig  merk- 
lich länger,  die  durchziehende  Randfurche  weniger  tkf, 
«nd  der  Rand  der  Hioterrandschilde  noch  weniger  breit; 
überdiess  ist  sie  glänzender  und  etwas  feiner  pnaktirt. 
Mttodscbild,  Rüssel,  Taster  nnd  Beine  sind  von  derselben 
Bcacbaffenbeit 
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Die  Rückenfarbc  iat  ein  helles,  rein«  Weitigelb, 
durch  die  in  der  Tiefe  rostgelben  Punkte  dem  freien  Auge 
etwas  getrübt;  alle  Gharakteraeichnungen  und  Flecken  sind 
einfarbig  etwas  hellrostgelb,  ohne  dunklere  Einfassung; 
die  zwei  vordem  Flecken  der  Seile  sind  susammengeflossen; 
der  mittlere  Hinterrandscliild  ist  weissgelb,  die  übrigen 
haben  auf  dem  Rücken  einen  gelblichweissen  Längsfleck 
mit  roslgelber  nach  Innen  zu  danklern  Einfassung,  die 
Theilnngsfurchen  und  der  gekerbte  hintere  Saum  sind 
weissgelb.  Mundsebild,  Taster  und  Beine  sind  gelb,  die 
Gliederspitzen  der  letztem  sehr  fein  weiss,  und  an  diesen 
zeigt  sich  ein  etwas  undeutliches,  bräunliches  schmales 
Ringcheo.  Die  Unterseite  ist  weissgelb,  ein  Fleckchen  auf 
den  Hinterrandschilden  rostgelb. 

Ein  Ezemplar. 

Vaterland:  Mexico. 


Amblyomma  ovale. 

Tab.  XIV.  Fig.  52.  inas. 

Länglich  oval,  flach  gewölbt,  grob  punktirt,  mit 
durchziehender  Randfurche;  der  Rand  breit,  eben- 
falls punktirt;  hellgelb,  die  Charakterzeichnung  rost- 
roth,  ebenso  die  Punkte  in  der  Tiefe.  Beine  rost. 
farbig,  vor  der  Spitze  ringartig  dunkler,  der, Spitzen- 
rand der  Glieder  weissgelb.  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  1’/,  bis  2"'. 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  227.  20- 
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Diese  mäonliGhe  Zecke  ist  von  den  bekannten  Arten 
die  längste,  am  Hinterrande  gerundet  und  nach  dem  Hin- 
terrandschilde eingekerbt,  die  Randfurche  dnrchsichend, 
den  Rand  nach  den  Hinterrandschildcn  breit  abschneidend, 
daher  diese  lang  nnd  für  sich  der  Länge  nach  gewölbt, 
üherdiess  sind  sie  hoch  aufgetrieben;  die  innere  Körper- 
flache  ist  ebenfalls  gewölbt  und  durchaus,  nur  nicht  auf 
den  Charakterzeichnnngen,  liemlich  dicht  grob  punktirt, 
auch  in  der  Randfnrche  befinden  sich  eingestochene  Punkte 
nnd  dergleichen  auf  den  Hinlerrandschildeii.  Der  Mund- 
Schild  ist  kurz,  glänsend,  am  Hinterrande  ausgebogen,  mit 
zahn-  oder  ohrförmig  verlängerten  Hinterrandwinkeln,  mit 
zwei  hinten  sich  in  eine  Rinne  verlängernden  Grübchen, 
und  mit  leicht  pnnktirter  Fläche.  Die  Taster  sind  von 
regelmässiger  Länge  und  oben  ziemlich  aufgetrieben  oder 
gewölbt.  Die  Beine  wie  gewöhnlich. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  reines  Hellgelb,  aber  dem 
freien  Auge  durch  die  in  Ihrer  Tiefe  rostrolhen  Punkte 
etwas  roth  staubig  erscheinend.  Die  Gharakterzelchnungen 
sind  regelmässig  und  wie  die  Hinterrandschllde  rostroth, 
im  Allgemeinen  so  breit  oder  etwas  breiter  als  die  gelben 
Zwischenräume ; auf  einigen  der  Hinterrandschilde  zeigt 
sich  ein  weissgelbes  Streifchen.  Mondschild,  Taster  und 
Beine  sind  rostroth,  die  Glieder  der  letztem  in  der  Mitte 
heller,  mitunter  rostgeiblich,  die  Spitzenränder  schmal  hell- 
gelb. Die  Unterseite  ist  gelb,  mit  einem  rostrothen  Fleck- 
chen auf  den  Hinterrandschilden.  Drei  Exemplare. 

Vaterland:  Mexico. 
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Amblyomma  rubripes. 

Tab.  XIV.  Fig.  53.  fern. 


Lang  oval,  an  den  Seiten  in  die  Höhe  gedruckt, 
der  Kopfscliild  hellgelb,  weitschichtig  massig  grob 
punktirt,  ein  Streiffleck  auf  dem  Mittelfeld,  und  ein 
solcher  über  dem  hellem  Saume  am  Vorderrande 
rostroth;  Hinterleib  dunkelockergelb.  Beine  gelbroth, 
mit  feinem  weissen  Spitzenrande  der  Glieder.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2Vj  bis 
Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  228.  21. 

Zwei  Exemplare  die  ich  vor  mir  habe  aind  länglich 
oval,  an  den  Seitea  aufwärts  gedrückt  nnd  scheinen  etwas 
vollgesogen  zu  sein.  Der  Kopfschild  ist  flach,  glänzend 
und  durchaus  sehr  ungleich  fein  und  grober  punktirt;  die 
geschwungenen  Forchen  sind  tief  und  nicht  bis  zum  Hin- 
terrande ziehend , ziemlich  weit  davon  abbrechend  Der 
Mundschild  ist  klein,  kurz,  quer  viereckig,  hinten  ziemlich 
geradrandig,  auch  der  Rocken  mit  zwei  tiefen  Grübchen. 
Die  Taster  sind  nicht  lang,  breit  und  oben  aufgetrieben. 
Die  Reine  zeigen  nichts  besonderes. 

Der  Kopfschild  ist  rein  hellgelb , ein  hinten  abge- 
stumpfler  Streif,  ein  Streiffleck  über  dem  Vorderrande  und 
swei  Seitenfleckchen  und  die  Punkte  in  der  Tiefe  sind 
rostroth.  Der  Hinterleib  ist  einfarbig  rostroth  oder  rost- 
gelb,  in  den  Fältchen  nnd  den  Furchen  der  Hinterrand- 
schilde gelblich.  Mundschild,  Taster  und  Reine  sind  gelb- 
roth, fast  mennigroth,  die  Glieder  der  letztem  mit  schma- 
len wrissgelben  Spitzenrändern. 

Vaterland:  Brasilien. 
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Amblyomma  ovatuni. 

Tab.  XV.  Fig.  54.  mas. 


Eiförmig,  massig  grub  punktirt,  flach  gewölbt, 
mit  deutlicher  Randfurche,  weissgclb,  die  Charakter- 
zeichnungen rostgelb,  etwas  breit,  breiter  als  die 
weissgelben  Zwischenräume.  Beine  hellrostgelb  mit 
gelblichweissen  Spitzenrändern  der  Glieder.  Männ- 
chen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  l'/g'". 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  228.  22. 

Ebenfalls  mit  A.  maculaium  in  grosser  Verwandt- 
schaft, aber  viel  kleiner  und  merklich  gröber  punktirl;  die 
Randfurche  und  der  Rand  selbst  wie  bei  diesem,  das  Mite 
telfeld  aber  etwas  mehr  gewölbt  und  hinten  nicht  so  flach 
abschüssig.  Der  Mundschild  flacher,  hinten  stärker  aus- 
gebogen und  ohne  Spur  von  Grübchen. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  helles  etwas  aufs  Weisse 
ziehendes  Gelb;  die  Punkte  und  die  Charakierzeiebnungen 
sind  bräunlich  rostgelb,  letztere  am  Rande  mitunter  bräun- 
lich dunkler;  sic  haben  ganz  die  Form  wie  bei  A.  macu- 
latum,  und  sind  fast  doppelt  so  breit  als  ihre  Zwischen- 
räume; auf  dem  Hiiiterrandschilde  liegt  ein  gelbweisses, 
braun  begrenztes  Längsstrichchen,  das  dem  vierten  und 
mitticrn  Schildchen  fehlt.  Mundschild,  Taster  und  Reine 
sind  rostgelb,  die  Spitzenränder  der  Beingliedcr  nur  oben 
und  sehr  schmal  gelblichweiss.  Die  Unterseite  ist  hellgelb. 

Vaterland:  Montevideo. 
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Amblyomma  oblongogiittatuin. 

Tab.  XV.  Fig.  55.  fern. 

Kurz  oval,  der  Kopfschild  massig  fein  punktirt; 
rostbraun,  vorn  heller,  ein  Seitenstreif  und  ein  Fleck 
am  Hinterrande  hellgelb , Hinterleib  grob  punktirt, 
hellrostroth.  Beine  rostgelb,  der  Spitzenrand  der 
Glieder  fein  gelblichweiss.  Weibchen. 

Mknnchen  unbekannt. 

Länge  iVg'". 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  228.  23. 

Dem  Umrisse  nach  erscheint  diese  weibliche  Zecke 
kurz  oval,  sie  ist  nämlich  ohngefahr  V4  länger  als  breit, 
sowohl  Kopfscfaild  als  Körper  flach;  erster  ist  glänzend 
and  vorn  fein  punktirt  mit  ziemlich  tiefen  geschwungenen 
Furchen.  Die  Randfurche  des  Hinterleibes  zieht  durch 
und  sondert  die  gut  getrennten  Hinterrandschilden  ab;  die 
Fläche  ist  grob  punktirt,  etwas  faltig  und  matter  glänzend, 
hinten  ausgebogen , mit  zwei  Längseindriicken  und  zwei 
kleinen  Grübchen.  Die  Taster  sind  etwas  lang  und  dünn, 
die  Beine  wie  gewöhnlich. 

Der  Kopfschild  dunkelrostroth , ein  geschwungener 
Streif  auf  den  Seiten  und  ein  dreieckiger  Fleck  am  Hin. 
terrande  hellgelb;  der  Angenfleck  gelblichweiss.  Der  Hin- 
terleib hellrostroth,  an  dem  Rande  etwas  heller,  Streif- 
flecken  auf  dem  Racken  und  zum  Theil  Flecken  auf  dem 
Hinlerrandschilde  dunkelrostbraun.  Die  Unterseite  vom 
hellgelb,  hinten  ins  Orangeröthliche  übergehend.  Mnnd- 
schild,  Taster  und  Beine  rostgelb,  letztere  vor  der  Spitze 
der  Glieder  ringförmig  rostbräunlich ; der  Spitenrand  sehr 
fein  gelblichweiss.  Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Brasilien,  Surinam. 


Digilized  by  Google 


84 


Amblyomma  infiimatum. 

Tab.  XV.  Fig.  50.  fern. 


Flach,  breitoval,  der  Kopfschild  hellgelb,  zer- 
streut sehr  grob  punktirt,  dunkelrostbraun  gedeckt; 
der  Hinterleib  semoielgelb,  dunkler  gestreift.  Die 
Beine  dunkeigelbbraun,  der  Spitzenrand  der  Glieder 
neissgelh.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2 bis  2*/,'". 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  228.  24. 

Der  Körper  flach  mit  aufgeworfenem  Rande  des  Hin. 
terleibes,  dem  Umrisse  nach  knrs  oval.  Der  Kopfschild 
an  den  Seiten  nngemein  grob  punktirt,  die  Punkte  auf 
dem  Mittelfeld  kleiner,  dichter,  die  auf  den  Seiten  weit- 
schichtig;  die  geschwungenen  Furchen  tief,  ziemlich  breit, 
nicht  bis  zum  Hinterrande  ziehend ; die  Farbe  bellgelb, 
in  den  geschwungenen  Furchen  und  Punkten  dunkelbraun, 
auch  der  Rand  und  breitere  Randflecken  von  derselben 
Farbe.  Der  Hinterleib  dunkel  semmelgclb,  in  den  Falten- 
vertiefungen beller.  Der  Mundschild  und  Taster  rosU 
braun,  erster  mit  zwei  tiefen,  ovalen  Griibcben,  die  Fläche 
dazwischen  bis  zum  Yorderrande  weisslich.  Die  Beine 
dunkel  gelbbraun,  die  Glieder  vor  der  Spitze  und  unten 
dunkelbraun,  der  Spitzenrand  aber  schmal  weissgelb. 

Vaterland:  Brasilien. 
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Ainblyomma  Striatum. 

Tab.  XV.  Fig.  37.  mas. 


Länglich  eiförmig,  massig  fein  punktirt,  etwas 
flach,  mit  einer  Raudfurche;  gelb,  die  Charakter- 
zeichnungeii  schmal  und  helirostroth;  die  Beine  bräun- 
lichgeib,  vor  der  Spitze  dunkler,  der  Spitzenrand  der 
Glieder  schmal  weissgelb.  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  1%"'. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  228.  25. 

Ziemlich  lang  eiförmig,  an  den  Seiten  etwas  gerade, 
hinten  regelmässig  gerundet,  ohne  deutliche  Randfurche, 
xiemlich  flach,  etwas  grob  punktirt,  der  Rand  ein  wenig 
aufgeworfen;  die  geschwungenen  Furchen  des  Kopfscbildes 
knrx,  aber  tief  Der  Mundschild  kurz,  etwas  flach,  etwas 
uneben,  hinten  aosgebogen,  mit  etwas  sabnartig  vortretenden 
Hinlerrandswinkeln;  die  Taster massig  lang,  etwas  breit, 
oben  anfgetrieben.  Die  Beine  wie  gewöhnlich. 

Oie  obere  Fläche  gelb,  die  Punkte  in  der  Tiefe  rost» 
farbig;  die  Cbarakterflecken  rostrotb,  alle  schmal,  die  drei 
an  der  Seite  zusammenhängend,  auf  dem  Kopfschilde  ein 
Längsstreif  und  beiderseits  ein  geschwungener  Streif  lang 
Und  schmal ; über  den  Augen  ein  Streiffleck  dunkelrostrotb. 
Die  Unterseite  hellockergelb.  Mundschild  und  Taster  gelb> 
bräunlich.  Die  Beine  gelbbräunlich,  vor  der  Spitze,  unten 
und  an  der  Wurzel  der  Glieder  dunkler,  der  Spitzenrand 
fein  weissgelb.  * 

Väterland:  Brasilien. 
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Atnblyomnia  oblongum. 

Tab.  XVI.  Flg.  58.  fern. 


Flach,  länglich  uval;  der  Kupfsehlld  grob  punk- 
tirt,  mit  tiefen,  geschwungenen,  nicht  durchziehende» 
Furchen,  gelb,  zwei  Längsstreifen,  Längsflecken  am 
Rande  und  die  Punkte  rostbraun;  Hinterleib  rost> 
gelb,  dunkler  längsfleckig,  grob  punktirt.  Beine  gelb- 
braun, vor  der  Spitze  verdunkelt,  der  Spitzenrand 
der  Glieder  weissgelb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2"'. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  1.  229.  26. 

Der  Körper  siemlich  regelmässig  oral,  sowohl  Kopf- 
schiid  als  Hinterleib  flach,  erster  glänzend  und  dorchaus 
grob  punktirt,  mit  rinnenflirmig  breit  erweiterten,  ge- 
schwungenen Furchen,  den  Hinterrand  nicht  erreicbend 
and  sich  in  die  Fläche  verlierend;  auch  der  Hinterleib 
zerstreut  punktirt,  und  dessen  Hinterrandschilde  deutlich 
von  einander  abgesetzt.  Der  Mnndschild  vorn  niid  hinten 
verengt,  hinten  mit  ansgebogenem  Rande,  auch  der  Rücken 
mit  zwei  länglich  ovalen  Grübchen.  Die  Taster  nicht 
breit,  oben  wenig  aufgetrieben.  Die  Beine  wie  gewöhn- 
lich. Der  Kopfschild  rein  gelb,  die  Punkte  und  zwei 
Streifen  nach  dem  Zuge  der  geschwungenen  Furchen  bis 
zum  Hinterrande  reichend  dunkelrostroth,  eine  gleichfarbige 
Einfassang  über  dem  weisslicben  Seitenrande.  Der  Hin- 
terleib dunkelrostgelb,  die  gewöhnlichen  Streifflecken  dun- 
kelrostroth,  theilweise  erloschen  oder  schwach  sichtbar. 
Mundschild,  Taster  und  Beine  dunkelrostbrann,  die  Bein- 
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giieder  in  der  Mitte  gelbbr&uniich  beller,  ihre  Spitxen- 
rb'nder  schmal  gelb.  Zwei  Exemplare. 

Vaterland:  Brasilien. 


Amblyomma  confine. 

Tab.  XVI.  Flg.  59.  fern. 


Flach,  oval;  der  Kopfachild  ziemlich  dicht,  sehr 
grob  punktirt,  rostbraun,  ein  Seitenfleck  und  das 
Mittelfeld  gelb;  Hinterleib  rnstrotii,  sehr  grob  punk- 
tirt. Beine  gelbbraun,  vor  der  Spitze  dunkler,  der 
Spitzenrand  der  Glieder  gelb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2"'.  ’ 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  229.  27. 

In  allen  Formen  mit  A.  oblongum  übereinstimmend, 
aber  grober  punktirt,  besonders  der  Hinterleib. 

Auch  die  Färbung  ist  dieselbe,  nnr  ist  das  Rostrothe 
auf  dem  Halsschiide  mehr  verbreitet  und  der  Hinterleib 
dunkler  rostroth.  Ein  Exemplar. 

Vaterland;  Brasilien. 


Amblyomma  triste. 

Tab.  XVI.  Fig.  60.  fern. 

Flach,  oval;  der  Kopfschild  etwas  weitscbichtig 
punktirt,  die  geschwungenen  Furchen  tief,  fast  durch- 


Digilized  by  Google 


88 


Kieliend  und  braun,  die  Grundfarbe  weissgclb,  ein 
Mittelstreif  und  Seitenflecken  braun;  Hinterleib  run- 
zelig, dunkelbraun.  Beine  gelbbraun  mit  weissgelben 
Spitzenrändern  der  Glieder.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  V/i". 

Hach.  Arch.  £ N.  X.  I.  229.  28- 

Dem  Umrisse  nach  länglich  oval.  Der  Kopfschild 
flach  und  weitschichlig  massig  fein  pnnktirt;  die  ge- 
schwungenen Furchen  tief,  ziemlich  breit  und  fast  bis  zum 
Hinterrande  durchziehend.  Der  Hinterleib  punktirt  und 
rauhrnnzelig,  die  Randfurche  deutlich,  auch  die  Hinter- 
randschilde uneben  und  ziemlich  tief  von  einander  abge- 
setzt. Der  Mundsebild  kurz,  quer  viereckig,  am  Hinter- 
rande  wenig  ausgebogen,  auf  dem  Rucken  mit  zwei  tiefen, 
ovalen  Grübchen.  Die  Taster  ziemlich  lang,  nicht  sehr 
breit,  oben  gewölbt.  Die  Beine  von  gewöhnlicher  Ge- 
stalt. 

Der  Kopfschild  weissgelb,  ein  Längsstreif  in  den  ge- 
schwungenen Furchen,  zwei  längliche  Seitenfleckchen  und 
Randflecken  dunkelrostbraun.  Eben  so  dunkelroslbraun 
der  Hinterleib,  nur  der  Kantenrand  der  Seiten  etwas  heller. 
Mundschild  und  Taster  gelblichweiss,  letztere  am  Endgliede 
bräunlich.  Die  gelbbraunen  Beine  vor  der  Spitze  der 
Glieder  ins  Dunkelbraune  übergebend,  mit  schmalen  gelb- 
lichweissen  Spitzenrändern.  Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Montevideo.  ■ ■ 


Digilized  by  Google 


89 


Amblyomma  rotundatum. 

Tab.  XVI.  Fig.  61.  fern. 

— • 

Kurz  efförmig ; der  Kupfschild  ungleich  grob 
punktirt,  hellgelb,  zwei  geschwungene  Mittelstreifen, 
Seitenflecken  und  die  Punkte  hellrostrotli ; Hinterleib 
helirostroth,  ein  Seitenfleckchen  über  dem  Luftloch 
gelb-  Beine  rostgelb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  IV3'". 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  229.  29. 

Der  Körper  fast  so  breit  als  lang,  ohngefähr  V4  länger 
als  breit,  hinten  regelmässig  gerundet,  der  Kopfschiid  et- 
was gewölbt,  der  Hinterleib  flach,  mit  durchziehender 
Randfurcbe  und  gut  abgesetzten  Hinterrandschilden.  Der 
Kopfschiid  etwas  weitschichtig,  ungleich  und  ziemlich  grob 
punktirt;  die  geschwungenen  Furchen  kaum  in  die  Hälfte 
der  Länge  ziehend,  eng  und  tief.  Der  Mundschild  etwas 
gewölbt,  am  Hinterrande  fast  gerade,  auf  dem  Rücken  mit 
zwei  ovalen  Grübchen.  Die  Taster  mässig  lang,  und  wie 
die  Beine  von  gewöhnlicher  Gestalt. 

Der  Kopfschiid  hellgelb,  rostroth  fleckig,  auch  In  der 
Tiefe  der  Punkte  rostroth.  Der  Hinterleib  ziemlich  gleich- 
farbig helirostroth.  Mundschild,  Taster  und  Beine  rostgelb, 
die  Glieder  der  letztem  vor  der  Spitze  dunkler,  mit  sehr 
schmalen  weisslicben  Spitzenrändern.  Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Brasilien. 


4. 


7 
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Aittblyom^ia  Americanum. 

Tab.  XVll.  Fig[.  62.  inas.  Fi^.  63.  fem. 

• 

Kurz  eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  sehr  fein 
punktirt,  mit  tiefer  rundum  ziehender  Randfurche, 
hellrustroth,  Taster  und  Beine  rostgelb.  Alänncben. 

Eben  so,  der  Hinterleib  grober  punktirt,  an  der 
hintern  Spitze  des  Kopfschildes  ein  Fleck  hellgelb. 
Weib  eben. 

L&nge  des  Männchens  1,  des  Weibchens  ivr- 

Koch.  Arcli.  f.  N.  X.  I.  229.  3». 

Acarus  ainericanus  Linn.  syst.  nat.  I.  II.  p.  1022.  n.  5* 

Acarus  Nigiia  Degeer  Uebers.  VII.  p.  63-  t.  87.  f.  9-  10. 

Bel  der  männlichen  Zecke  fliesst  Kopfscbild  und  Hin- 
terleib so  zusammen,  dass  keine  Spur  eines  Trennungs- 
zeichens bemerkbar  ist-  Der  Rand  -wird  rundum  durch 
eine  tiefe  Furche  abgeschnitten,  die  Mitteinäche  und  selbst 
die  Randilüche  erscheinen  gewölbt,  besonders  in  Hinsicht 
der  Hinterrandschilde,  welche  durch  tiefe  F'altenstriche  von 
einander  abgesondert  sind.  Die  ganze  obere  Fläche  ist 
glänzend  und  sehr  fein  punktirt.  Der  Mundschild  ist  sehr 
klein  und  sehr  kurz;  Rüssel  und  Taster  sind  ziemlich  lang, 
letztere  etwas  dünn.  Die  Beine  zeigen  nichts  besonderes. 

Das  ganze  Thicrchcn  Ist  oben  hell  rostrotb,  am  Rande 
hin  etwas  heller  als  auf  dem  Rücken.  Der  Mundschild 
hat  dieselbe  Farbe,  Taster  und  Beine  sind  etwas  heller 
und  ziehen  aufs  BTostgelbe. 

Das  Weibchen  ist  flacher,  dessen  Kopfschild  dentlich 
abgesetzt,  letzter  fein  aber  deutlich  punktirt;  die  ge- 
schwungenen Furchen  zeigen  sich  als  zwei  blosse  Grübchen. 
Der  Hinterleib  ist  sehr  flieh,  uod  dessen  Randfurche  tief 
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imH  darchxiehend : «owoiil  die  Mitteifläcbe  als  atich  der 
Rand  und  die  Ilinlerrandscliilde  sind  grub  eingeslocfaen 
punktirt;  Hückenfdlten  sind  kaum  tu  erkennen.'  Mnnd^: 
Schild,  Taster  und  Heine  sind  wie  beim  Männchen.  Die 
Farbe  ist  dieselbe,  der  Hinterleib  aber  dunkler  rostrnth^ 
und  an  der  SpiUe  des  Kopfschildes  liegt  etd  hocbghlber 
Fleck,  der  dem  Männchen  fehlt. 

Vaterland:  Nordamerika. 


Amblyomma  annulipes. 

Tab.  XVII.  Fig.  64.  nias.  Fig.  65.  ferti. 


Kurz,  flach  gewölbt,  vorn  seliiliderig,  hiiiten  ge> 
rnndet,  dunkelbraun,  ein  grosser  Querfleck  hinten, 
auf  dem  Kopfscbilde,  zwei  grosse  zweilappige  Flecken 
anf  den  Hinterleibe  und  ein  Seitenfleck  gelb.  Beine 
braunroth  mit  gelben  Gliederspitzen.  Mänoelieii. 

Durchaus  dunkelbraun,  der  Kopfsebild  auf  der 
hintern  Hälfte  gelb,  mit  zwei  braunen  durch  die  ge- 
schwütigenen  Fitrehert  ziehenden  Streifen,  und  einem 
bräunen  Fleckchen  zur  Seite.  Beine  braunroth,  die 
Gliederspitzen  breiter  gelb.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  2*4"',  des  Weibchens  3‘4'"* 

Hoch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  230.  38. 

1 ])ds  Männchen  etwas  länger  als  breit,  hinten  kreis- 
rund, vorn,  den  Augen  gegenüber,  etwas  scbulderig  eckig, 
über  den  Rücken  flach  gewölbt,  nach  hinten  etwas  abwärts 
gebogen,  glatt,  glämend,  und  unordentlich  fein  punktirt; 
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die  geschwongenen  Furchen  zeigen  sich  als  tiefe,  gebogene 
Grübchen;  von  einer  Randfnrcbe  des  Hinterleibes  ist  bloss 
binten,  vor  dem  Hinterrandschilde,  ein  knner  Eindmck 
vorhanden,  die  Hinlerrandschiide  aber  sind  dentlich  abge- 
setzt und  jeder  für  sieb  hinten  etwas  abgernndet.  Der 
Mnndschild  knrz,  etwas  gewölbt,  und  ohne  Eindrücke,  der 
Rossel  sehr  lang,  aber  doppelt  so  lang  als  der  Kopf,  die 
Taster  aber  diinn  und  nicht  so  lang  als  der  Rossel.  Die 
Beine  nicht  dick  nnd  ziemlich  lang.  Die  Farbe  der  obern 
Fläche  ist  ein  dankles  Rothbraon,  ziemlich  ins  Schwarze 
abergehend;  hinten  auf  dem Jfopfschildc  ein  breiter,  hinten 
gerundeter,  gelber  Fleck,  zwei  gleichfarbige,  ziemlicb  tief 
zweilappige  Flecken  anf  dem  Hinlerieibe,  gross  und  durch 
schmalen  Zwischenraum  getrennt ; auch  die  Hioterrand- 
schilde  nnd  ein  Seitenfleck  gelb,  letzter  mit  röthlichem 
Anfluge;  eigentlich  ist  der  Hinterleib  gelb,  mit  regelmäs- 
sigen schmalen  nnd  zusammenhängenden  Charakterzeich- 
nnngen.  Taster  und  Beine  brannrotb,  letztere  mit  schma- 
lem gelben  Spitzenrande. 

Das  grössere  Weibchen  ist  oval,  der  Kopfschild  dent- 
licher  punktirt,  die  geschwungenen  Forchen  auf  diesem 
regelmässiger,  der  Hinterleib  ebenfalls  etwas  glatt,  punk- 
tirt, mit  deutlicher  Seiten-  nnd  Hinterrandfurche;  anch  die 
gewöhnlichen  Ruckenfurchen  sind  deutlich  und  die  Hinter- 
randschilde gut  abgesetzt.  Auf  dem  Mundschilde  befinden 
sich  zwei  tiefe  Grübchen  In  gewöhnlicher  Lage.  Taster 
and  Beine  sind  wie  beim  Männchen.  Das  ganze  Thierchen 
ist  schwarzbrann,  der  Kopfscblld  hinten  ins  Gelbe  über- 
gehend ; die  geschwungenen  Furchen  auf  diesen  sind  braun 
vertieft  und  verlängern  sich  bis  zum  Hinterande  in  einen 
braunen  Streif,  zur  Seite  liegt  noch  ein  braunes  längliches 
Fleckchen,  wie  solches  ARer  vorkommt.  Taster  und  Beine 
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•ind,  wie 'beim  Mfinachen,  bnnnrotb,  nur  «ind  die  gelbes 
Spitienränder,  besonder«  der  vier  Hinterbeine,  breiter. 
Vaterland:  Südafrika  (Weihnachtsbai). 


Amblyomma  helvolum. 

Tab.  XVIII.  Fig.  66.  fern. 


Flach,  fast  viereckigrund , der  Halsscliild  dunkel 
weinroth  mit  drei  weissgelben  Flecken.  Taster  und 
Beine  gelbbraun.  Hinterleib  erdfarbig  ockergelb. 
Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2*4'".  . 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  230.  39- 

Der  Umriss  xiemlich  kun  eiförmig,  hinten  ond  ait 
den  Seiten  stumpf  rund,  fast  so  breit  als  lang,  daher  eU 
was  viereckig  rund;  der  Kopfschild  nicht  gross,  hinten 
ziemlich  dreieckig,  fein,  etwas  undeutlich  puuktirt,  glän- 
zend, mit  kurzen,  engen  aber  tiefen  geschwungenen  Fur- 
chen. Der  Hinterleib  (lach,  ohne  Randfurche,  mit  fein 
abgetheilien  Hinterrandschilden.  Der  Mundsebild  knrS, 
glänzend,  hinten  susgeschnitlen , mit  eckig  vorstehenden 
Hinterrandwinkeln  und  mit  zwei  fast  runden,  ziemlich  tiefen 
Graben.  Die  Taster  lang,  dünn,  und  wie  die  Beine  von 
regelmässiger  Bildung. 

Der  Kopfsebild  dnnkelweinrotb,  am  Vorderrande  aus- 
wärts der  geschwungenen  Furchen  ein  dreieckiger,  ziem- 
lich grosser  Fleck,  ein  kleiner  auswärts  an  den  Furchen 
und  ein  etwas  eiförmiger,  grösserer  am  Hinterrande  heli- 
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w^eisigelb,  znsamtnen  also  mit  5 FUcken.  Der  Hinterleib 
einfarbig  unrein  ockergelb.  Das  Luftscbildchen  an  den 
Seiten  ein  rostbraunes  Fleckchen  darbietend.  Taster  und 
Beine  gelbbraun,  die  Spitzenränder  der  letztem  sehr  schmal 
und  undeutlich  welssgelb.  Ein  Exemplar. 

Vaterland;  Manila. 


Amblyomma  decoratum. 

Tab.  XVIIl.  Fig.  67.  nias. 


Viereckigrund,  flach  gewölbt,  fein  punktirt,  dnn- 
kelweinroth,  zwei  Flecken  am  Vorderrande,  ein  gros- 
ser am  Seitenrande,  und  zwei  zusammetibängende 
am  Hinterrandc  hellgelb.  iMundschiid,  Taster  und 
Beine  weinroth,  Männcben. 

W,eibcheii  nnbekannt. 

Länge  l%"\ 

Koch.  Arcb.  f.  N.  X.  I.  p.  330.  n.  40* 

Ohngefähr  so  lang  als  breit,  Seiten  und  Hhrterrattd 
stumpf- rund,  vorn  etwas  schmäler  als  hinten,  im  ganzen 
aiemüch  viereckig  rund,  massig  gewüibt,  glänzend,  mlSsig 
grob  ponktirt;  die  geschwungenen  Forchen ' kurz,  eng, 
ziemlich  tief;  keine  Randfurche  Zuf  dem  Körper,  die  Hin- 
terrandschilde  fein  abgetbeiit.  Der  Mundschild  etwas  ge- 
wölbt, schmal,  hinten  geradrandig,  glänzend,  Taster  und 
Beine  von  regelmässiger  Bildung. 

Der  Körper  dunkel  weinrotb,  auf  dem  Kopfsebüde 
beiderseits  der  geschwungenen  Fnrcbe  ein  tnässig  grosser 
Fleck,  an  den  Seiten  des  Körpers  ein  langer,  ziemlich 
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gleichbreiter,  grösserer  Fleck,  und  am  Hinterrande  vor  der 
Schildreihe  iwai  siemlicb  grosse,  fast  dreieckige,  an  ein- 
ander liegende  Flecken  hellgelb;  der  Sauna  rundum  wciss- 
lich.  Mundscbild  und  Taster  dunkel  weinroth.  Die  Beine 
heller  weinroth,  der  Spitzenrand  schmal  weiss.  Die  Unter- 
seite gelb.  Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Philippinische  Inseln. 


Amblyomnia  fimbriatuin. 

Tab.  XVIII.  Fig.  68.  mas. 

Viereckigrund,  miissig  grob  punktirt ; dunkel 
weinroth,  fast  schwarz,  der  Rand  rundum  gelblich- 
weiss.  Mundschild , Taster  und  Beine  gelbbraun. 
Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  1"'. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  231.  42. 

Gestalt  des  vorigen,  glänzend,  weltschichtig  punktirt, 
die  Ilinterrandschilde  ebenfalls  fein  abgesetzt,  die  ge- 
schwungenen Furchen  sehr  kurz,  fein  in  ein  breites  Grüb- 
chen ausgehend.  Taster  und  Beine  von  regelmässiger  Form. 

Die  Oberseite  einfarbig  sehr  dunkel  weinroth,  fast 
schwarz,  ein  Saum  rundum  ziemlich  breit  welsslich,  ein- 
wärts mit  röthlichem  Anstriche.  Die  Unterseite  hellgelb. 
Der  Mundschild  weinroth.  Taster  und  Beine  gelbbraun. 
Ein  Exemplar.. 

Vaterland:  Manila. 
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Amblyomma  latum. 

Tab.  XVllI.  Fig.  69.  mas. 

Kurz,  so  breit  als  lang,  Vorderleib  gegen  den 
Vorderrand  abwärts  gedrückt,  glatt  und  glänzend, 
von  Farbe  rostroth;  Hinterleib  dunkelrostgelb.  Taster 
und  Beine  rostgelb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge 

Hoch.  Arach,  f.  N.  X.  I.  231.  43- 

Der  Kopfscbild  viel  breiter  als  lang , vorn  ziemlich 
stark  abwärts  gebogen,  glatt  und  sehr  glänzend,  nur  mit 
kleinen  Anfängen  der  geschwungenen  Furchen.  Der  Hin- 
terleib kurz  rund,  hinten  breiter  als  vorn,  glatt,  nur  matt 
glänzend,  statt  der  gewöhnlichen  Furchen  nur  mit  seichten 
Eindrücken,  die  Hinterrandschilde  doch  ziemlich  deutlich^ 
auf  dem  kleinen  Mundschilde  die  gewöhnlichen  zwei  Grüb- 
chen, aber  seicht  und  etwas  aus  einander  biegend.  Taster 
und  Beine  dünn,  beide  massig  lang. 

Mund-  und  Kopfschild  rostroth,  ohne  Zeichnung; 
Hinterleib  dunkelrostgelb , am  Rande  und  unten  etwas 
heller;  Taster  und  Beine  von  der  Farbe  des  Hinterleibes, 
kaum  ein  wenig  dunkler.  Weibchen.  ^ 

Vaterland:  Südafrika  (Weibnachtsbai). 


V. 


1 
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Amblyoinma  exornatum. 

Tab.  XIX.  Fig.  70.  mas.  Flg.  71.  fern. 


Etwas  viereckig,  mit  gerundeten  Ecken,  deutlicli 
punktirt;  zinimetroth,  auf  dem  Kopfschilde  drei,  auf 
dem  Hinterleibe  zwei  Längsflecken,  in  den  Seiten 
und  vor  den  Hiiiterrandschilden  zwei  etwas  viereckige 
Flecken  gelb.  Taster  und  Beine  zimmetroth.  Männ- 
chen. 

Vorderleib  zimmetroth  mit  den  drei  gelben  Flecken 
wie  oben,  Hinterleib  gelbbraun,  am  Rande . heller- 
Beine  zimmetroth.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  P/j'",  des  Weibchens  1%"'. 

Koch.  Arcb.  f.  N.  X.  1.  p.  231.  »•  41. 

Das  Männchen  nieder  gewölbt,  glänzend,  ziemlich  grob 
punktirt,  dem  Umrisse  nach  ziemlich  gerundet,  an  den 
Augen  etwas  schulderig  und  an  den  Hinterrandwinkeln  fast 
rundeckig,  im  Durchmesser  kaum  länger  als  breit.  Die 
geschwungenen  Furchen  auf  dem  Kopfschildc  kurz,  tief 
und  gebogen;  die  Seitenrandfurchen  des  Hinterleibes  feh- 
len, die  Hinterrandschilde  sind  zwar  fein,  doch  deut- 
lich abgesetzt.  Der  Mundschild  kurz,  etwas  eben,  un- 
regelmässig punktirt.  Die  Taster  dünn.  Die  Beine  eben- 
falls etwas  dünn,  und  von  gewöhnlicher  Gestalt.  Die 
Grundfarbe  ist  ein  angenehmes  Zimmetroth,  fast  rostrotb, 
der  Rand  rundum  und  die  Hinterrandschilde  heller,  fast 
gelblich;  die  Flecken  rein  hellgelb,  davon  liegen  drei  auf 
dem  Halsschilde,  sechs  auf  dem  Hinterleibe,  auf  dem  Kopf- 
schilde  einer  an  den  Schultern,  der  dritte  vor  dem  Hin- 
terrande; die  Seitenflecken  auf  dem  Hinterleibe  streifartig 
4.  8 


Digilized  by  Google 


1)8 


und  gescbwangen,  die  swei  an  den  Hinterrandschilden  et- 
was viereckig;  eigentlich  ist  die  Grundfarbe  des  Hinter- 
leibes hellgelb,  die  regelmässigen  Flecken  zimmetrotb,  breit 
und  zusammengeflossen,  wodurch  obige  gelbe  Fleckenzeich- 
nnng  hervorgebracht  ist.  Taster  und  Beine  sind  rostroth, 
ohne  gelben  Spitzenrand  der  Glieder.  Die  ganze  Unter- 
seite zieht  aufs  Rostgelbe. 

Das  Weibchen  ist  etwas  grösser  und  flacher,  übrigens 
ziemlich  wie  das  Männchen  gestaltet,  der  Kopfschild  ist 
deutlich  abgesetzt,  und  wie  der  Hinterleib  ziemlicb  grob 
punktirt;  die  Hinterrandschilde  sind  deutlicher,  und  auf 
dem  Mundschilde  befinden  sich  die  gewöhnlichen  zwei 
Grübchen.  Taster  und  Beine  sind  wie  beim  Männchen. 
Der  Kopfschild  ist  rostroth,  mit  denselben  gelben  Flecken, 
der  Hinterleib  ungefleckt  gelbbraun,  am  Rande  rundum 
heller.  Taster  und  Beine  sind  denen  des  Männchens  gleich- 
farbig. 

Vaterland:  Südafrika  (Weihnacbtsbai.) 


Ixodes  thoracicus. 

Tab.  XIX.  Fig.  72.  fern. 

Vorderleib  und  Beine  rostbraun,  auf  dem  Kopf- 
schilde  ein  grosser  ovaler  Fleck  hellgelb;  der  voll- 
gesogene Hinterleib  sehr  gross,  hoch  gewölbt,  kurz 
oval.  Weibchen. 

jVlänncfaeu  unbekannt. 

Länge  6%"'. 

Hock.  Arcb.  f.  N.  X.  I.  p.  332.  n.  3. 
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Der  Mundschild  etwas  breiter  als  lang,  in  der  Mitte 
hinten  quadratformig  eingedrückt,  in  dem  Eindrücke  zwei 
kleine  Grübchen  nebeneinander.  Der  Rüssel  merklich 
länger  als  der  Mundschild;  die  Taster  nur  wenig  länger 
als  der  Rüssel,  auf  dem  langem  zweiten  Gelenke  nahe  bei 
der  Wurzel  ein  Längsgrübchen,  das  Endglied  kurz,  mit 
gerundeter  Spitze,  alle  drei  Glieder  glänzend.  Der  Kopf- 
scbild  flach,  ziemlich  eiförmig,  glänzend,  eingestoeben  punk- 
tirt;  die  zwei  gebogenen  Längsfurchen  bis  in  die  halbe 
Sc'hildiätige  ziehend,  mit  einem  seichten  Längseindrack  an 
den  Seiten.  Der  vollgesogene  Hinterleib  glatt,  glänzend, 
sehr  gross,  auf  dem  Rücken  hoch  liügelförinig  gewölbt, 
im  ganzen  kurz  oval.  Die  Beine  mässig  lang,  etwas  dünn, 
nnd  ohne  besonderes  Merkmal. 

Der  Mundschild  sammt  den  Tastern,  der  Kopfschild 
und  die  Beine  rostbraun,  der  Kopfschild  zwischen  den 
Furchen  etwas  heller  als  an  den  Seiten,  auf  der  Hinter- 
hälRe  ein  grosser  eiförmiger  Fleck  hellgelb,  die  einge- 
stoebenen  Punkte  in  diesem  Fleck  braun;  das  Endglied 
der  Taster  etwas  heller  als  die  vordem j der  Spitzenrand 
der  ßeingelenke  schmal  gelblich.  Der  Rüssel  gelb.  Der 
Hinterleib  unrein  gelbbraun. 

Vaterland:  Brasilien. 


Ixodes  obliquus. 

Tab.  X.\.  Flg.  73.  fern.  (a.  der  Kopfschild.) 


Kopfscliild , Thorax  und  Beine  rostbraun , der 
Hinterleib  beim  vollgesogenen  Thiere  länglich  eiför- 
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mig;  der  Kopfschild  fein  eingestochen  pnnktirt,  mit 
vier  scliiefen  Furchenstriclien  j der  Rüssel  und  Taster 
lang.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  4'". 


Bei  voUgesogenem  Körper  ist  das  Tliier  lang,  doch 
nicht  ganz  doppelt  so  lang  als  breit,  mässig  gewölbt  und 
glänzend,  die  Haut  des  Hinterleibes  dicht  wellcnlinig.  Der 
Kopfschild  etwas  länger  als  breit,  hinten  abgerundet,  daher 
stumpf  eiförmig,  die  Fläche  etwas  gewölbt,  sehr  glänzend 
und  fein,  fast  iiadelrissig  punktirt;  vom  innern  Ausschnitte 
der  Mundeinfügung  an  sich  ein  schiefer  Furchenstrich 
gegen  den  Scitenrand  ziehend  und  an  diesem  hin  sich  et- 
was aufwärts  verlängernd  5 zwei  kleinere  Furchenstriche 
zwischen  diesen  weiter  einwärts  liegend.  Der  Mundschild 
sehr  kurz,  mit  zwei  Quergriibchen  am  Hinterrande.  Rüssel 
und  Taster  ziemlich  lang.  Beine  dünn  und  mässig  lang. 

Der  Mundschild,  derr  Kopfschild  und  die  Beine  dun- 
kelrothbraun , der  Spitzenrand  der  Glieder  der  letztem 
sehr  fein  gelblich;  Rüssel  und  Taster  gelb,  letztere  am 
Endglied  mit  bräunlichem  Anstriche.  Der  Hinterleib  beim 
trockenen  Thiere  dunkclolivenbraun. 

Vaterland:  Griechenland. 
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Ixodes  brunneu 8. 

Tab.  XX.  Fig.  74.  fern. 


Der  Kopfschilil  sehr  fein  nadelrissig  punktirt, 
dunkelbraun,  das  Mittelfeld  der  Länge  nach  heller; 
der  vollgesogene  Hinterleib  braun , mit  einem  gelben 
Längsstreifchen ; Taster  und  Beine  gelbbraun.  Weib- 
chen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2%'". 

Der  Kopfschild  in  Ansehung  der  andern  Arten  schmal 
and  länglich,  mit  durchziehenden  geschwungenen  Furchen, 
andeutlich  sehr  fein  nadelrissig  punktirt,  das  Mfftelfeld 
glänzender,  hinten  ziemlich  gewölbt.  Der  Mundschild  klein, 
sehr  kurz,  die  ovalen  Grübchen  sehr  seicht  und  nahe  am 
Hinterrandc.  Die  Taster  lang,  sanft  säbelförmig  gebogen. 
Die  Beine  dünn,  mässig  lang.  Der  vollgesogene  Hinter, 
leih  sackförmig,  in  den  Seiten  etwas  eingedrückt. 

Der  Kopfschild  dunkelbraun,  das  Mittelfeld  der  Länge 
nach  breit  streifartig  gelbbraun.  Der  Mundschild  and  die 
Taster  gelbbraun.  Die  Beine  braun , mit  etwas  hellem 
Tarsen.  Der  vollgesogene  Hinterleib  dunkelpechbraun,  mit 
einem  gelblichen,  hinten  ockergelben  Längsstrich. 

Nur  ein  Exemplar  mit  stark  vollgesogenem  Körper. 

Vaterland;  Nordamerika.  Auf  einer  Fringilla  albi- 
collis  Gm.  . , 1 . ’ i 
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Ixodes  luteus. 

Tab.  XX.  Flg.  75.  fern. 

Der  Kopfschild  flach,  glänzend,  kaum  sichtbar 
punktirt,  hell  bräunlichgelb;  Mundschild  und  Taster 
gelb;  Beine  pomeranzengelb;  der  vuilgesogene  Hin- 
terleib braungelb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge 

Der  Kopfsrhild  nicht  gros«,  kurz,  (lach,  glänzend,  sehr 
fein  panktirt;  die  geschwungenen  Forchen  seicht,  breit, 
fast  durchziehend.  Der  vollgesogene  Hinterleib  dick  sack- 
förmig, mit  eingedrückten  Seiten.  Der  Kopf  klein;  die 
Taster  dünn,  lang,  abstehend.  Die  ßeine  diinn,  mässig 
lang. 

Mundschild,  Kopfschild,  Taster  und  Beine  pomeran- 
zengelb,  der  Kopfscbild  mit  etwas  bräunlichem  Antlnge, 
Mundschild  und  Taster  heller  als  die  Beine.  Der  Hinter- 
leib bränniicbgelb.  Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Südafrika. 


Ixodes  Viperarum. 

Tab.  XX.  Flg.  76.  (Larve.) 

Durchaus  trübgclb,  die  Taster  und  Beine  heller 
als  der  Körper. 
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Länge 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  p,  234-  n.  24> 

Ich  kenne  diese  Art  nur  in  ihrem  Larvenzustande  mit 
sechs  Beinen.  In  den  Formen  hat  sie  Aehnlichkeit  mit 
Ixodes  Laceriae,  ist  aber  etwas  länger,  und  durchaus  sehr 
glänzeud. 

Vorder-  und  Hinterleib  sind  einfarbig  trüb  gelb,  fast 
olivengelb,  Taster  und  Beine  von  derselben  Farbe,  nur 
heller,  oder  blassgelb. 

Vaterland:  Griechenland.  Vier  solcher  Larven  be- 
finden sich  in  dem  Museum  zu  München.  Dem  unter- 
steckten Etikett  nach  lebt  diese  Art  auf  den  verschiedenen 
in  Griechenland  vorkommenden  Vipern. 


Ixodes  flavidus. 

Tab.  XXI.  Flg.  >77.  fern. 


Der  Kopfschild  weitschichtig  deutlich  punktirt, 
mit  durchziehenden  geschwungenen  Furchen , gelh, 
mit  hräunlichem  Anfluge;  Taster  und  Beine  gelb;  der 
Tollgesogeue  Hinterleib  hellgelb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  1%"'. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  p.  233.  n.  11. 

Der  vollgesogene  Körper  lang,  sackförmig,  auf  dem 
Rucken  flach,  etwas  eingefallen,  mit  selchten  Längsfalten 
und  Vertiefungen;  das  Lnftschildchen  etwas  eiförmig  rund. 
Der  kleine  Kopfschild  etwas  gewölbt,  glänzend , weit- 
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schichtig  nadelrissig  pnnktirt,  mit  dnrchziehenden  geschwnn- 
geoen  Pärchen.  Der  Mnndschild  etwas  gewölbt,  klein, 
glatt,  mit  zwei  kleinen,  seichten  Rikkengrnbcfaen.  Oie 
Taster  etwas  kurz,  übrigens  wie  die  Beine  von  regelmäs- 
siger Gestalt. 

Mnndschild ,' Kopfschild , Taster  and  Beine  ockergelb, 
der  Halsschiid  bräoniich  gemischt  Der  Körper  gelblich- 
weiss,  blanlich  dnrchscheineod ; das  Lnftscbildcheo  gelb. 
Ein  Exemplar. 

Vaterland-  Rio  Janeiro. 


Ixodes  hu  manu  s. 

Tab.  XXI.  Fig-  78.  fern. 

Der  Kopfschild  etwas  grob  punktirt,  mit  durch- 
ziehenden geschwungenen  Furchen,  rostbraun;  der 
vollgesogene  llinterleib  oliveugelb;  Taster  und  Beine 
bräunlichgelb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  p.  233.  n.  12. 

Von  der  Gestalt  des  vorhergehenden,  der  Körper  aber 
auFgetriebener  und  beim  vollgcsogenen  Zustande  gewässert; 
auch  die  Ilinterrandschiide  noch  deutlicher  ansgedriickt. 
Der  Kopfsclilld  ziemlich  grob  punktirt;  der  Mundschild 
klein,  mit  aasgeebneten  Rückengriibcben.  Di«  Taster  et- 
•iwas  dünner. 

I ' Der  Kopfschild  bräunlich  rostroth : Mundschild ' und 
Taster  ockergelb ; Hinterleib  bläulicbgelbllch,  ein  Fleck  auf 


Digiiized  by  Google 


105 


den  Hinterrandschilden  rostgelb,'  der  Luftsefaild  gelb;  die 
Beine  dunkel  ocker-  fast  bräunlichgelb.  Ein  Exenipbr. 
Vaterland:  Brasilien,  an  Menschen. 


Ixodes  pilosus. 

Tab.  XXI.  Kig.  79.  fern. 


Der  Kopfschild  Bach,  rostroth  mit  breit  rinneii- 
förmigen,  fast  durchziehenden  geschwungenen  Fur- 
chen; Hinterleib  dunkel  blutroth,  gelb  borstig.  Taster 
und  Beine  roth.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  1%"'. 

Hoch,  Arch.  f.  N.  X.  I p.  233.  n.  IG.  ^ 

Dem  Umrisse  nach  ziemlich  länglich  oval,  flach.  Der 
Kopfschild  etwas  gewölbt,  glänzend,  gross,  sehr  fein,  kaum 
sichtbar  nadelrissig  punktirt.  Die  geschwungene  Furche 
von  der  vordem  Curve  an  fast  gerade  in  den  Hinterrand 
ziehend,  über  dem  Scitenrande  eine  seichtere  Furche,  der 
Baum  zwischen  beiden  gewissermassen  eine  breite  Rinne 
vorstellend.  Der  Mundschild  sehr  kurz,  mit  zwei  schief 
gegen  einander  liegenden  ovalen  Grübchen.  Die  Taster 
abstehend,  ziemlich  lang,  säbelförmig  gebogen.  Der  Hin- 
terleib flach,  mit  etwas  aufgeworfenem  Rande,  oben  mit 
kurzen  Borsten  belegt.  Die  Beine  etwas  lang. 

Mund-  und  Kopfschild,  Taster  und  Beine  roth,  Taster 
und  Beine  etwas  heller  als  der  Kopfscbild.  Der  Hinter. 
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leib  dunkelroth,  die  Borstchen  gtänxend  gelb.  Die  ganze 
Unterseite  blntroth.  Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Südafrika. 


Ixodes  fuscipes. 

Tab.  XXI.  Flg.  80.  fein. 


Der  Kopfschild  dicht  fein  punktirt,  dunkelbraun 
mit  gelblichem  Seitenraiide ; Hinterleib  hell  semmel- 
gelb  ; Taster  und  Beine  dunkelrothbrann,  erstere  fast 
säbelförmig.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  1%'". 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  p.  233.  n.  17. 

Gestalt  des  vorigen,  eben  so  die  Beine.  Der  Kopf- 
scbild  dicht,  etwas  runzelig  punktirt,  glänzend;  die  ge- 
schwungenen Furchen  hinter  der  Vorderrandcnrve  breit 
rinnenförmig.  Der  Mundschlld  ungemein  kurz,  die  ovalen 
Grübchen  nahe  am  Hinterrande;  die  Taster  lang,  etwas 
breit  säbelförmig.  Der  Hinterleib  flach,  mit  einer  ßand- 
furche,  weitschichtig  kurzborstig. 

Mund-  und  Kopfschild,  Taster  und  Beine  dunkelbraun, 
der  Ropfschild  am  Seltenrande  unrein  gelblich.  Der  Hin- 
terleib hell  semmelgelb,  die  Borstchen  glänzend  hellgelb. 
Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Brasilien. 
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1x0 d, es  pygmaeus. 

Tab.  XXII.  Flg.  81.  fern. 


Kurz  oval,  flacli;  der  Kopfschild  mennigrotli,  vorn 
heller,  weitschichtig  massig  grub  punktirt,  mit  riii- 
nenförmigen , durchziehenden , geschwungenen  For- 
chen; Hinterleib  röthlichgelb;  Taster  and  Beine  dun- 
kel ockergelb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  Vs»  voilgesogen 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  p.  233.  n.  18. 

Ich  habe  sieben  Exemplare  vor  mir,  ianter  Weibeben, 
davon  iwei  mit  vollgesogenem  Körper;  in  letztem  Zustande 
sind  sie  mit  der  vorbergebenden  Art  ziemlich  iibereinkom. 
mend;  nicht  voilgesogen  ist  der  Körper  ganz  flach,  und 
dem  Umrisse  nach  kurz  oval,  fast  rund.  Der  Kopfschild 
ist  massig  grob  punktirt,  die  Punkte  nur  auf  den  Seiten- 
feldern und  weitscbichtig ; die  geschwungenen  Furchen  et- 
was breit,  das  Mittelfeld  der  Quer  nach  etwas  gewölbt, 
ohne  bemerkbare  Uückengriibchen.  Die  Taster  mässig 
lang,  sich  gegen  die  Spitze  etwas  verdickend.  Die  Beine 
wie  gewöhnlich. 

Der  Kopfschild  gelblich  mennigroth.  Der  Mundschild, 
Taster  und  Beine  ockergelb;  der  Körper  rostgelLiich , auf 
der  Milte  und  auf  den  Hinterrandschilden  etwas  dunkler, 
mit  unregelmässigen  schwärzlichen,  wahrscheinlich  nur  zu- 
fälligen Flecken. 

Der  Körper  des  vollgesogenen  Tbierchens  ist  oliven- 
gelb. 

Vaterland:  Mexiko,  Brasilien. 
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Ixodes  snlcatus. 

Tab.  XXII.  Fig.  82.  fern. 


Der  Kopfscbild  eiförmig,  am  Hinterrande  gerun> 
del,  braun,  mit  einer  geraden,  deutlichen  Furche  über 
dem  Seitenrande;  Taster  dünn  und  gleich  den  Beinen 
gelbbraun.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  Vs"'- 

Koch.  Arch.  f.  N.'  X.  I.  p.  233.  19. 

In  grosser  Verwandtschaft  mit  Ixodes  sciuri\  der  Kopf- 
scbild von  derselben  Gestalt,  aber  auf  den  Seiten,  nabe 
am  Rande  eine  deutliche,  ziemlich  tiefe  Furche,  die  zwei 
geschwungenen  Furchen  fein  und  schwach  ausgedriickt. 
Die  taster  und  Beine  sind  von  jener  Art  nicht  abwei- 
chend. ^ 

Der  Kopfschild  ist  braun,  an  der  Seitenfurche  dunk- 
ler. Mundscbild,  Taster  und  Beine  gelbbraun,  der  Mund- 
schild  etwas  dunkler  als  die  Taster.  Der  Hinterleib  des 
voligesogenen  trockenen  Thierchens  ist  weisslich  mit  oli- 
venfarbigem Anstriche.  Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Deutschland,  auf  dem  Goldammer. 
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Dermacentor  electus. 

Tab.  XXII.  Fig.  S3.  mas.  Fig.  84.  fern. 


Länglich  eiförmig,  gewölbt,  weitschichtig  grub 
punktirt,  hellgelb,  die  Charakterflecken,  Hiiiterrand- 
scliilde,  Mnndschild,  Taster  und  Beine  blutroth,  der 
Spitzenrand  und  ein  Rückenfleck  auf  den  Beingliederii 
gelblichweiss.  Männchen. 

Der  Kopfschild  flach,  hellgelb,  das  Mittelfeld  bis 
über  die  Hälfte  roth ; Hinterleib  blutroth  mit  Längs- 
falten und  zerstreuten  Huhlpunkten.  Taster  und  Beine 
wie  oben.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  1 Vg'",  des  Weibchens 
1%"'. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  J.  p.  235.  n.  1. 

Diese  Zecke,  wovon  ich  ein  männliches  und  ein 
weibliches  Exemplar  vor  mir  habe,  ist  mit  I).  pardalinus 
nahe  verwandt;  sie  ist  gewölbter  und  mit  weit  mehr  gros- 
sem Ilohlpunkten  zerstreut,  dagegen  sind  der  feinen,  kaum 
sichtbaren  eingestochenen  Pünktchen  weniger,  und  die  in 
der  schw'achen  Randfurchc  über  den  Seiten  befindlichen 
Hohlpunkte  mehrfacher  und  fast  gedrängt  aneinander  ge- 
reiht; der  Mundscbild  ist  breiter;  die  Beine  sind  von  der- 
selben  Gestalt,  aber  es  fehlen  an  dem  Schenkelglied  des 
letzten  Beinpaars  die  unten  angebrachten  Dornzähnchen. 

Die  obere  Fläche  weissgelb,  die  Hohlpunklc,  alle  Cha- 
rakter- und  übrige  Flecken,  so  wie  die  Hinterrandschilde 
blutroth,  die  Cbarakterzeichnungen  so  breit  oder  breiter 
als  die  gelbweissen  Zwischenräume,  überdiess  befinden  sich 
an  dem  Seitenrande  blutrothe  Flecken  Die  Hinterrand- 
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Schilde  sind  etwas  dunkler  roth  als  die  übrigen  Flecken. 
Mundschild,  Taster  und  Beine  sind  heller  blutroth,  der 
Spitzenrand  der  Glieder  und  Längsflecken  auf  dem  Rücken 
der  Schenkel  und  Knie  weissgelb.  Die  Unterseite  ocker- 
gelb, die  Hinterrandschilde  unten  gelbroth. 

Der  Kopfschild  der  weiblichen  Zecke  ist  hinten  bei- 
derseits ausgeschweift,  der  faltige  Hinterleib  auf  den  Zwi- 
schenräumen grob  punktirt,  die  Randfurche  deutlich  und 
tief;  die  Hinterrandschilde  sind  tiefer  eingekerbt.  Der 
hellgelbe  Kopfschild  hat  zwischen  den  schwarz  vertieften 
geschwungenen  Furchen  einen  breiten,  hinten  drelthelllgen 
rothen  Längsstreif,  und  ein  rothes  WIschchen  zur  Seite. 
Der  Körper  ist  durchaus  ziemlich  gleichfarbig  blutroth, 
am  Seltenrande  etwas  heller.  Mundschild,  Taster  und 
Beine  sind  von  denen  des  Männchens  nicht  abweichend. 

Vaterland:  Pennsylvanlen. 


Dermacenfor  reticulatus. 

Tab.  XXlIl.  Fig.  85.  inas.  Fig.  86.  fein. 


Läiiglicli  eiförmig,  wenig  gewölbt,  weitsciiiciitig 
grob  punktirt,  hellgelb,  die  Charakterfleckeil  braun- 
rotb  mit  weisslichem  Schmelze  und  dunklerm  Rande; 
Mundschild,  Taster  und  Beine  braunroth,  die  letztem 
gelblich  fleckig,  die  Gliederspitzen  und  der  Rücken 
der  Glieder  gelblichweiss.  Männchen. 

Flach,  der  Kopfschild  hellgelb,  weitscbichtig  un- 
gleich punktirt,  ein  Fleck  auf  dem  Mittelfeld  rotli. 


Digilized  by  Google 


111 


ein  Seitenfleck  rotiibraun;  Hinterleib  röllielroth,  fal- 
tig,  grob  punktirt;  Beine  wie  oben.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  1%'",  des  Weibchens  2"'. 

Koch,  Arcb.  f.  N.  X.  I.  p.  235.  n.  2. 

Acariit  reticalatus  Fahr.  Eat.  »jit.  IV.  428.  17. 

Ixodes  reticulatus  Latr.  Gen.  Cnist.  ct  Ins.  I.  157.  n.  3. 

Diese  Zecke  hat  in  den  Formen  grosse  Ueberein- 
stimmung  mit  der  vorhergehenden  Art,  ist  aber  etwas 
flacher;  die  grossem  Hohlpunkte  sind  wie  bei  dieser,  der 
sehr  feinen  aber  mehr,  auch  sind  die  hinlern  Charakter- 
Hecken  über  die  Rückenfläche  etwas  erhöbt.  Mundschild 
und  Taster  sind  ein  wenig  schmäler,  die  Beine  dicker  und 
stämmiger. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  weissliches  Gelb,  etwas  ge- 
trübt durch  die  braunrotben  Punkte;  die  Charakterflecken 
sind  gelblich  webs,  im  Innern  roth  staubig,  alle  mit  braun- 
rother  Einfassung,  siemlich  breit,  kürzer  als  gewöhnlich 
und  grossentheils  breiter  als  ihre  Zwischenräume.  Mond- 
schild und  Taster  sind  rostfarbig,  aufs  Gelbliche  ziehend. 
Die  Beine  braunroth,  gelblichweiss  der  Quer  nach  gewäs- 
sert, die  Spitzenränder  und  der  Rücken  der  Glieder  geib- 
lichweiss.  Die  Unterseite  ist  ockergelb. 

Das  Weibchen  ist  flacher,  dessen  Halsschild  ungleich 
punktirt,  weissgelb,  das  Mittelfeld  auf  der  Vorderfaälfte 
roth,  ein  Streif  in  den  geschwungenen  Furchen  und  ein 
ziemlich  grosser  Seltenfleck  duokelbraunroth.  Der  Körper 
ist  roth , an  den  Seiten  der  äussere  Rand  etwas  gelblich ; 
auf  dem  Rucken  befinden  sich  die  gewöhnlichen  I.ä‘ngs- 
falten  und  Randfurche,  auf  den  Zwischenräumen  Hohl- 
pnnkte,  in  welchen  ein  kleines  Knötchen  steckt.  Kopf, 
Taster  und  Beine  sind  wie  beim  Männchen. 
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Ein  vollgesogeoes  Weibchen  hatte  einen  sehr  grossen 
fast  6 Linien  langen  und  fast  4 Linien  breiten,  ockergel- 
ben Körper,  worauf  die  Längsfallen  nicht  ganz  verschwun- 
den waren. 

Sechs  Exemplare,  zwei  Männchen  und  vier  Weibchen, 
«lavon  eins  vollgesogen. 

Vaterland:  Portugal,  auch  im  südlichen  Frankreich. 


Deimacentor  puncticollis. 

Tab.  X.Xlll.  Fig.  87.  fern.  (a.  Kopfschild.) 


Der  Kopfschild  oval,  klein,  dicht  punktirt,  dunkel 
rothbraun ; der  vollgesogene  Hinterleib  sehr  gross, 
rothbrauii.  Weibchen. 

Länge  6%"'. 

Männchen  unbekannt. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  p.  236.  n.  8. 

Der  Mundschild  vorstehend,  klein,  gleichhreit,  glatt, 
etwas  gewölbt,  an  den  Seiten  des  Rückens  mit  einer  Längs- 
vertiefung, hinten  in  der  Mitte  mit  einem  Punktgrübchen. 
Taster  sehr  kurz,  doch  mit  deutlicher  Gliederahtheilung 
Der  Kopfschild  ziemlich  oval,  ganz  flach,  stark  glänzend, 
die  geschwungenen  Furchenrinnen  nur  etwas  über  die 
Hälfte  der  Länge  ziehend;  die  ganze  Fläche  grob  und  dicht 
punktirt.  Der  vollgesogene  Körper  doppelt  so  Jang  als 
breit,  ziemlich  länglich  oval,  sehr  glänzend,  fein  wellen- 
linig ; die  Beine  fehlen. 

s. 
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köpf-  und  Rdckenschild  dunkel  rothbraun  , fast 
Schwan;  die  Taster  dunkel  ockergelb.  Der  Körper  braun- 
roth. 

Vaterland:  Griechenland. 


Dermacentor  albicollis. 

Tab.  XXIV.  Fig.  88.  fern.  (a.  Unterseite.) 


Eiförmig , flach , rostroth ; der  Kopfscbild  mit 
einem  weissen  Schmelze  bedeckt;  die  Rückenfalten 
tief.  Beine  dunkel  mennigrotb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  2'". 

Hoch.  Arcb.  f.  N.  X.  I.  p.  236.  n-  ö. 

I 

Dem  Umrisse  nach  siemlich  regelmässig  eiförmig,  et- 
was dickhäutig,  mit  derb  ausgedrnckten  Rückenfaiten  des 
Körpers,  und  mit  aufgeworfenen,  etwas  ungleichen  Hinter- 
randschiiden.  Der  Kopfschild  ziemlich  rund,  sehr  flach 
und  glänzender  als  der  Körper.  Der  Mundschild  klein, 
kurz,  breiter  als  lang,  mit  zwei  gegeneinander  schief  lie- 
genden, ovalen  Rückengrilbchen.  Die  Taster  kurz,  dick, 
dreieckig,  ohne  deutlichen  Ausdruck  der  Gliederahsätze. 
Die  Beine  lang,  mässig  dick,  unbewaffnet. 

Mundschild  und  Taster  rostroth,  der  Kopfscbild  geib- 
iichweiss,  stellenweise  zart  röthlich  gemischt.  Der  Kör- 
per rostroth,  in  den  Falten  dunkeier,  fast  schwarz.  Dte 
4.  9 
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Beine  etwas  danke!  mennigrotll.  I>ie  gante  Unterseite 
roth,  ungkicii  schwarz  tleckig. 

Vaterland:  anbekannt. 


Dermacentor  pardaiiiius. 

Tab.  XXIV.  Flg.  89.  fern. 


Eiförmig,  dickfussig,  die  Schenkel  der  Hinter- 
beine unten  gezähnt,  rostrotb,  gelbHdiweiss  netzartig 
gestrerft.  Männchen.  ' ■ 

Weibdiien  unbekannt.  '•  ■ 

Länge  2"'.  . . 

Koch,  Arch.  f.  N.  X.  I.  p.  235.  n.  3. 

Der  Körper  flacb  gewölbt  und  glänzend,  dem  Um- 
risse  nach  eiförmig,  mit  etwas  schwach  erhöhtem  Rande, 
liicbt  dentücher  Randfurdhc  und  schwachen  Kerhstrichen 
der  Hintertandscfailde;  der  Kopfschild  ebenfalls  nicht  deut- 
lich begrenzt,  doch  dem  Umrisse  nach  zu 'erkennen,  die 
ganze  Fläche  etwas  weitschichlig  grob  eingestochen  punk- 
tirt.  Der  Mnndschild  breiter  als  lang,  riereckig,  am  Htn- 
terrande  etwas  eingedrückt,  die  hintern  Randwinkel  in 
eine  zahnartige  Ecke  verlängert.  Die  Taster  breit,  nicht 
länger  als  dick.  Das  erste  Hüften^lled  der  Beine  flach, 
sehr  fein  nadelrlssig,  aufliegend,  nach  hinten  zu  rundlappig 
verlängert.  Die  Beine  dick  und  stimmig,  mässig  lang,  die 
Schenkel,  Knie  und  Schienbeine  unten  mit  zwei  oder  drei 
scharfen  iUliocben.  > - • 
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Der  Mundtchiid  oben  und  unten  und  die  Taster  rott> 
TOthf  Der  Kdrper  gelUichwelss,  auf  dem  Rückenschilde 
drei  nicherförmige  Längtstreifea  und  die  Charakterflecken 
des  Hiuterieibes  rostrotb,  letstere  breiter  als  ihre  Zwiscben- 
rftmne;  die  fliirterrandschilde  ro^rotb , jeder  mit  einem 
gelbiichsreissen  Fleck;  enwerilen  die  rostrothen  'Gharakter- 
üecken  ungleich  fleckig  scbwan  Tordunkelt.  Reine  rost- 
roth,  der  Spitsenrand  -schmal  hellgelb.  Die  schmade  Brust 
und  der  Bauch  blassgelb;  die  ARertheile  Tostroth.  ' 
Vaterland:  Wahrscheinlich  Ungarn.  Die  Ksemplare 
die  ich  vor  mir  habe , sind  sämmtiich  von  Wien , ohne 
nähere  Bezeichnung  des  Fundortes. 


Dermacentor  dentipes. 

Tab.  XXIV.  Fig.  90.  mas. 


Flach,  glänzend,  rothbrann,  in  den  Falten  dunk^ 
ler.  Beine  rotb,  das  Endpaar  unten  gezähnt.  Männ- 
chen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  2"'. 

Koch.  Arch.  f.  N.  X.  I.  p.  236.  n.  4. 

Etwas  breit  und  ziemlich  länglich  eiförmig,  flach  und 
glänzend  Der  kleine  Mundschild  fast  viereckig,  flach, 
hinten  ausgebogen,  mit  geschärften  Hinterraiidwinkeln.  Die 
Taster  sehr  kurz.  Der  Kopfschild  nur  an  den  Seiten  durch 
eine  seichte  Falte  begrenzt,  hinten  unmerklich  in  die  Kör- 
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perfliche  ubergehend;  die  FurGbenkorven  tief.  Üie  Rin- 
terrandfcbilde  deutlich.  Die  Unterseite  glänsend,  mit  einer 
tiefen  Längsrinne  auf  dem  Bauche.  Beine  siemlich  knrs 
und  dick,  unten  an  den  Schenkeln  der  Hinterbeine  drei 
scharfe  Zähne,  drei  kleinere  an  den  Kniegelenken,  und 
drei  Höckerchen  mit  einem  Borstcben  an  den  Schienbeinen. 

Dunkel  weinroth,  in  den  Falten  vertrieben  schwärt 
verdunkelt,  der  Mundscbild,  die  Taster,  ein  Saum  des  Vor- 
derrandansscbnittes  und  der  Körperrand  heller,  fast  rost* 
roth.  Beine  durchaus  rostrotb. 

Vaterland:  Banat. 
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Dermacentor  clathratus. 

Tab.  XXV.  Flg.  91.  mas. 

Glänzend,  ohne  deutliche  Abtheilung  des  Kopf- 
schiides;  rostgelb  mit  schwarzen  Gitterzügen.  Männ- 
chen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  IV4'". 

Koch.  Arcb.  f.  Naturgeacb.  X.  I.  p.  236.  n.  1. 

Eiförinig , hinten  etwas  stumpf,  flach,  glänzend,  ohne 
eingestochene  Punkte;  der  Hinterrandssaum  wenig  aufge- 
trieben, mit  deutlichen,  oben  geschärften  Schilden;  die 
hintere  Körperfläche  etwas  dachförmig  abschüssig.  Der 
Mundschiid  klein,  fast  viereckig,  mit  rückwärts  geschärften 
Hinterrandw'inkeln , auf  dem  Rücken  der  Länge  nach  rin- 
nenförmig  eingedrückt.  Die  Taster  kurz,  fast  dreieckig, 
ziemlich  deutlich  gegliedert.  Die  Beine  ziemlich  lang. 

Mundschild,  Kopfschild,  Körper  und  Beine  rostgelb, 
auf  dem  Rücken  des  Körpers  eine  eiförmige,  gegen  den 
Mundschiid  offene  Figur,  und  von  dieser  ausgehend,  gegen 
die  Seiten  ziehende  Strahlcnstriche  schwarz ; auch  die  Ein- 
schnitte der  Hintcrrandschilde  schwarz  ausgefüllt,  daher 
die  ganze  Fläche  gewissermassen  schwarz  gegittert. 

Vaterland:  unbekannt.  Ich  besitze  ein  einziges 
Exemplar  aus  einer  Sammlung  von  Wien  ohne  Angabe 
des  Fundortes. 


4. 
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Dermacentor  ferrugineus. 

Tab.  XXV.  Fig.  92.  mas. 


Flach,  länglich  eiförmig,  der  Kopfschiid  mit  ein- 
zelnen Holilpunkten,  blassgelb  mit  rotheii  Längsfleck- 
chen; Hinterleib  gelbroth,  längsfaitig,  grob  punktirt. 
Beine  rotli,  die  Spitzenränder  der  Glieder  selir  schmal 
gelblichweiss.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge 

Koch.  Arcfa.  f.  Natnrgesch.  X.  I.  p.  236-  n.  7- 

Dem  Umrisse  nach  ist  «war  diese  Zecke  xiemlich  läng- 
lich eiförmig,  aber  in  der  Mitte  des  Körpers  an  der  brei- 
testen Stelle  etwas  stumpfwinkelig,  und  am  Hinterrande 
stumpf  rund.  Der  Kopfschiid  ist  sehr  flach,  mit  verein- 
xelten  Hohlpunkten,  überdiess  sehr  fein  gepünktelt;  die  ge- 
schwungenen Furchen  zeigen  sich  bloss  als  zwei  gebogene 
Längsgrii heben  am  Vorderrande.  Der  Hinterleib  ist  eben- 
falls (lach,  mit  einer  tiefen  Randfurche  an  den  Seiten  und 
mit  den  gewöhnlichen  Längsfalten;  die  Zwischenräume 
sind  grubenartig  punktirt  und  runzelig.  Der  Mundschild 
ist  klein,  in  der  Mitte  eingedrückt,  mit  zahnartig  vorstehen- 
den Hinterrandwinkeln  und  zwei  Grübchen  auf  dem  Rücken. 
Taster  und  Beine  haben  die  der  Gattung  eigenthümliche 
Form. 

Der  Kopfschild  gelblichweiss,  roth  fein  gepünktelt, 
mit  fünf  strahlig  liegenden  rotben  Längsflecken,  davon  der 
mittlere  am  grössten.  Der  Hinterleib  gelbroth,  aufs  Röthel- 
rothe  ziehend.  Mundschild,  Taster  und  Beine  ebenfalls 
roth,  etwas  heller  als  der  Hinterleib,  die  Spitzenränder 
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der  Glieder  der  Beine  schmal  gelblichweiss.  Die  Unler> 
Seite  ist  heller  roth. 

Das  vollgesogene  'Weihehen  hat  eine  Länge  von  fast 
5 Linien  und  eine  Breite  von  fast  3 Linien;  es  ist  sack- 
fSrmig,  und  von  Farbe  blass  ockergelb. 

'Vaterland:  unbestimmt. 

Vielleicht  das  andere  Geschlecht  der  vorhergehenden 

Art. 


Dermacentor  parabolicus. 

Tab.  XXV.  Flg.  93. 


Der  Kopfschild  glänzend,  vorn  runzelig  punktirt, 
dunkelrothbrauii,  das  gelbliche  Mittelfeld  mit  einem 
kegelförmigen  rutiien  Längsstreif.  Hinterleib  lang, 
etwas  geigenförmig.  Beine  roth,  mit  gelbem  Spitzen- 
rande der  Glieder.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  3"'. 

Kock.  Arch.  f.  Naturgeseb.  X.  I.  p.  236.  o.  9. 

Der  Mundschiid  kura,  flach,  mit  zwei  gegen  einan- 
der schief  liegenden  Stirngrübchen  nahe  am  Hinterrande. 
Taster  sehr  kurz,  aufgeblasen,  mit  undeutlichen  Glieder- 
absätzen.  Der  Kopfschild  ziemlich  rund,  doch  hinten  et- 
was schmäler  als  vorn,  am  Hinterrande  beiderseits  ein 
wenig  ausgebogen,  glänzend,  vorn  ungleich,  etwas  runzelig 
punktirt,  am  Vorderrande  für  die  Flinfügung  des  Mundes 
sebiefseilig  ausgeschnitten  ; die  Kurvengrübchen  nierenför- 
mig und  ziemlich  breit.  Oer  Hinterleib  doppelt  so  lang 

10* 
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all  breit,  vorn  vrenig  scfamüler  als  hinten,  in  den  Seiten 
etwas  ausgebogen,  am  Hinlerrande  etwas  stampf  gerundet, 
flach,  glanzlos,  die  Hinterrandschilde-  zwar  dentlich  abge- 
setzt, aber  mit  kaun  merklichen  Kinkerbungen  am  Hinter- 
raude.  Die  Beine  etwas  knrz,  unten  ohne  Zähnchen,  bloss 
borstig. 

Mundschild  und  Taster  brannroth  Kopfsebild  sehr 
dunkel  rothbraun,  das  Mittelfeld  in  der  Mitte  eingeengt, 
gelblich  mit  einem  kegelförmigen,  mit  der  langen  Spitze 
bis  zum  Hinterrand  reichenden  rostrothen  Längsstreif.  Hin- 
terleib bräunlich  ockergelb,  unten  heller  als  oben,  oben 
zwischen  den  Falten  braun  angelaufen;  die  Hinterrand- 
schilde rostbraun,  in  den  Abtheilungsfurchen  gelb.  Beine 
dunkel  zimmetroth , die  Spitzenränder  fein  hellgelb. 

Vaterland:  Bei  Orowitza  im  Banat. 


Dermacentor  cruentus. 

Tab.  XX.V.  Fig.  94.  fern. 


Ziemlich  eiförmig,  hinten  stumpfrund.  Der  Kopf- 
schild glänzend,  etwas  runzelig  punktirt.  dunkelroth. 
Hinterleib  brannroth,  mit  rundum  hellerm  Rande. 
Beine  roth.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  l'/j'". 

Koch.  Arch.  f.  Naturgescli.  X.  I.  p.  336.  n.  10. 

Nicht  ohne  Verwandtschaft  mit  der  vorhergehenden 
Art.  Mundschild,  Taster  und  Beine  sind  wie  bei  dieser 
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gestaltet;  der  Kopfscbild  ist  eben  so  ponktirt,  aber  giän- 
cender  und  die  xwei  Curvengrübchen  verlängern  sich,  aus- 
wärts schwingend,  bis  fast  xnm  Hinterrande.  Der  Körper 
Ist  dem  Umrisse  nach  ziemlich  eiförmig,  nieder  gewölbt, 
etwas  glänzend;  die  Hinterrandschilde  wie  bei  jener  Art. 

Dunkel  braunrolh  oder  dunkel  weinrolh,  unten  heller 
als  oben,  auch  die  Einfassung  rundum  heller  rotb.  Der 
Kopfschild  weniger  dunkel  braunroth,  das  Mittelfeld  der 
ganzen  Länge  nach  etwas  hell  weinroth.  Beine  rotb.  Der 
Spitzenrand  der  Glieder  sehr  fein,  kaum  merklich,  gelb. 

Vaterland:  Bei  Orowitza  im  Banat. 


Haemaphysalis  rosea. 

Tab.  XXVI.  Fig.  95.  mas.  Fig.  96.  fern. 


Eiförmig,  sehr  glänzend,  hinten  mit  drei  Längs- 
gruben; gelbrotli;  Mundschild  röthlicli ; Taster  und 
Beine  gelb.  Männchen. 

Kopfschild  länglich,  blutroth,  vorn  im  Mittelfelde 
ein  Fleck  feuerroth;  Mundschild,  Taster  und  Beine 
wie  oben ; Hinterleib  sehr  gross , auf  dem  Rücken 
eingefallen,  mit  denselben  drei  Längsgruben.  Weib- 
chen. 

Länge  des  Männchens  Vg'",  des  voligesognen 
Weibchens  2 ‘4  bis  2*/,"'. 

Koch.  Arcb.  f.  Natnrgesch.  X.  I.  p.  237.  n.  1. 

Dem  Umrisse  0.-100  ist  die  männliche  Zecke  ziemlich 
eiförmig,  doch  hinten  etwas  schmal  und  am  Hinterrande 
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etwas  stumpf  rund ; die  Fläche  ist  sehr  fein , undeutlich, 
fast  etwas  runzelig  punktirt  und  sehr  glänzend ; vor  dem 
Hinterrande  befinden  sich  drei  LSngsgruben,  davon  die 
mittlere  länger  als  die  äusscrn  und  rinnenförmig,  vor  die- 
ser,  auf  der  jMitte,  zwei  Eindrücke,  und  ein  seichter  Ein- 
druck hinter  jedem  der  zwei  sehr  feinen  Curvengrnbchen 
des  undeutlichen  Kopfschildes.  Mundschild  und  Taster 
sind  klein,  die  Beine  massig  lang. 

Die  Körperfarbe  ist  ein  bräunliches  Gelbroth , sich 
dem  Mennigrothen  nähernd,  auf  der  Milte  des  Rückens 
dunkler  als  an  den  Seiten.  Der  Mund  ist  heller,  röthlich- 
gelb.  Die  Taster  und  Beine  sind  gelb.  Das  vollgesogene 
Weibchen  ist  vorn  breiter  als  hinten,  am  Hinterrande  ge- 
rundet, dem  Umrisse  nach  ziemlich  schuhsohlenförmig,  auf 
dem  Rücken  etwas  flach  und  fast  eingefallen,  so  dass  die 
Seitenränder  sich  merklich  über  die  Fläche  erheben;  die 
Längsgruben  bleiben  ziemlich  dieselben  wie  bei  dem  Männ- 
chen. Der  Kopfschiid  ist  schmal;  länglich  herzförmig,  ge- 
wölbt,  nadelrissig  fein  punktirt,  blutroth,  fast  dunkellack- 
rotb , mit  einem  feuerrothen,  in  die  Grundfarbe  überge- 
henden Fleck  vorn  auf  dem  Mittelfelde.  Oer  Körper  ist 
röthlicholivenfarbig.  Mundschild,  Taster  und  Beine  sind 
gelb,  letztere  etwas  dunkler  als  beim  Männchen. 

Drei  Exemplare,  ein  Männchen  und  zwei  Weibchen, 
beide  letztere  vollgesogen. 

Vaterland:  Westindien. 
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Haeinaphysalis  dnnaberina. 

Tab.  XXVI.  Fig.  97.  fern. 


Länglich  riförmig,  der  Kopfschild  dicht  fein 
punktirt,  braunrot!) ; der  Hinterleib  gelbroth,  durch- 
aus punktirt,  mit  einer  Randfurche  an  den  Seiten ; 
Beine  roth,  mit  schmalen,  hellgelben  Gliederspitzen. 
Weibchen. 

Länge  1%'". 

Männchen  unbekannt. 

Koch.  Arch.  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  237.  n.  2. 

Der  Körper  länglich  eiförmig  mit  etwas  geraden  Sei- 
ten; die  Seitenfurche  tief,  nicht  breit,  sich  über  die  drei 
vordem  Hiuterrandschilde  erstreckend  und  vor  den  fünf 
mittiern  endigend;  der  Rücken  in  der  Mitte  der  Länge 
nach  ziemlich  aufgetrieben,  beiderseits  mit  einer  breiten 
Rinne , und  mit  einer  seichten  Mittelfurche ; die  Fläche 
etwas  glänzend  und  ziemlich  grob  punktirt.  Der  Kopf- 
scbild  gross  und  breit,  mit  deutlichen,  nicht  durchziehen- 
den, geschwungenen  Furchen  und  mit  nadelrissig  pnnk- 
tirter  Fläche.  Der  Mundschild  ^er  viereckig,  mit  einem 
Längseindrnck  über  den  Seiten  und  einem  Grübchen  oben 
in  der  Mitte.  Taster  und  Reine  von  regelmässiger  Form. 

Der  Kopfschild  dunkeiroth  , aufs  Braunrothe  ziehend. 
Der  Hinterleib  dunkel  mennigrolh,  fast  zinnoberrotb , am 
Seitenrande  heller,  aufs  Gelbe  ziehend.  Mundschild  und 
Beine  gelbroth.  Nor  ein  Exemplar.  * 

Vaterland:  Brasilien. 
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Haeinaphysalis  sanguinolenta. 

Tab.  XXVII.  Flg.  98.  fern. 


Der  Kopfschild  länglich,  etwas  gewölbt,  nadel- 
rissig  pnnktirt,  blutroth.  Der  Körper  sehr  gross, 
fein  wellen  furchig.  Mundscbild,  Taster  und  Beine 
roth.  Weibchen. 

Länge  des  vollgesognen  Weibes 

Männchen  unbekannt. 

Koch.  Arch.  f.  Natargesch.  X.  I.  p.  237.  o.  3. 

Der  Körper  des  vollgesogenen  Weibchens  im  Ver- 
hfillniss  zum  Kopfschilde  ausserordentlich  gross,  sehr  dick, 
und  sehr  dicht  der  Quer  nach  fein  wellenfurchig;  der 
Kopfschild  etwas  länglich,  nicht  breit,  ziemlich  gewölbt, 
fein  nadclrissig  punktirt. 

Mundscbild,  Taster  und  Beine  dunkel  gelbroth.  Der 
Kopfschild  blutroth,  am  Vorderrandsausschnitte  vertrieben 
gelb.  Der  Körper  dunkel  olivengclb;  das  Schildchen  der 
Luftlöcher  gelblich.  Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Brasilien. 
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Haeniaphysalis  concinna. 

Tab.  XXVII.  Fig.  99.  mas.  Flg.  100.  fern. 


Länglich  eiförmig,  durchaus  punktirt,  gewölbt, 
die  Hiiiterraiidschilde  lang;  der  Körper  rostgelb,  mit 
schwarzen  Strahlenlinien.  Mundschild  und  Beine  von 
der  Farbe  des  Körpers.  Männchen. 

Kopfschild  rostroth,*  fein  nadelrissig  punktirt, 
heller  fleckig;  Hinterleib  mennigroth;  Taster  und 
Beine  wie  oben.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  und  Weibchens  1'/,'". 

Roch.  Arcb.  f.  Natiirge«cb.  X.  I.  p.  237.  o.  4. 

Die  männliche  Zecke  ist  ziemlich  regelmässig  eiför- 
mig, mit  etw2s  geschärften  Randkanten;  die  Seitenfurche 
ist  sehr  fein  und  erstreckt  sich  nur  bis  zu  den  Hinter- 
randschilden, welche  sich  durch  einen  schwachen  Eindruck 
von  der  mässig  gewölbten  Rückenfläche  absondern ; der 
Seitenrand  erscheint  schmal,  der  Rand  der  ziemlich  fa'- 
cherartig  gestellten  Hinterrandschilde  aber  sehr  breit,  da- 
her sind  diese  länglich  und  wie  die  Rückenfläche  dicht 
mässig  fein  punktirt.  Der  Mundschild  ist  schmal , hinten* 
stark  ausgebogen,  in  der  Mitte  eingedrückt,  an  den  Hin- 
terrandwinkeln ein  scharfer,  zahnartiger  Fortsatz.  Taster 
und  Reine  sind  von  regelmässiger.  Form. 

Die  ganze  obere  Fläche  ist  einfarbig  rostgelb,  die  Ab. 
tbeilungsfurcben  zwischen  den  Hinterrandschilden  gelb;  auf 
der  Fläche  zeigen  sich  in  den  Rand  auslaufende  schwarze 
Striche,  welche  zufällig  und  unbeständig  zu  sein  scheinen. 
Mundschild,  Taster  und  Beine  sind  ebenfalls  rostgelb. 
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Der  Kopfschild  des  Weibchens  ist  ziemlich  flach, 
deutlich  nadelrissig  punktirt,  doch  fein;  die  geschwungenen 
I'nrchen  sind  rinnenförmig  und  ziehen  nicht  bis  zum  Hin- 
terrande durch ; die  Farbe  ist  gelbbraun,  stellenweissc  hel- 
ler. Der  Hiuterlcib  ist  hell  mennigrolh  mit  einem  Ein- 
druck längs  der  Seiten  und  mit  gewölbtem  Mittelriickcn. 
Mnndschild , Taster  und  Beine  gleichen  denen  des  Männ- 
chens, auch  sind  sie  ziemlich  von  derselben  Farbe. 

Zwei  Exemplare,  ein  Männchen  und  ein  Weibchen. 

Vaterland:  unbekannt. 


Rhipicephalus  Capensis. 

Tab.  XXVIII.  Fig.  101.  Ilias. 


Etwas  spitz  eiförmig,  flach  gewölbt,  lederartig 
dicht  ziemlich  grob  punktirt,  dunkel  blutroth;  Mund- 
schild, Taster  uud  Beine  dunkelgelbrotii.  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  2'". 

Koch.  Arch.  f.  Natnrgesch.  X.  I.  p.  238-  n.  3. 

Die  grösste  der  bekannten  Arten  dieser  Gattung,  eiför- 
mig, sehr  flach  gewöibt,  dicht  ziemlich  grob  punktirt,  die 
Punkte  theilweise  znsammengeflossen,  daher  die  Fläche  etwas 
lederartig,  die  Randfurche  ist  deutlich  und  zieht  über  den 
Seiten  hin  bis  über  die  zwei  oder  drei  folgenden  Hinter- 
randschilde, welche  eben  so  wie  die  übrige  Fläche  pnnk- 
tirt  sind.  Der  Mundschild  ist  fast  so  lang  als  breit,  in 
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der  Mitte  eingedrückt,  am  Hinterrandc  etwas  ausgebogen, 
mit  einer  stark  vertretenden  Zahnecke  an  den  Hinterrand- 
winkeln. Taster  und  Beine  sind  von  gewöhnlicher  der 
Gattung  eigenthümiieher  Form.  , 

Der  ganze  Körper  ist  oben  und  unten  blutrolh ; Mnnd- 
schild,  Taster  und  Beine  sind  gelbroth,  die  Beine  etwas 
heller  als  der  Kopf. 

Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Südafrika. 


Rhipicephalus  simus. 

Tab.  XXVIll.  Fig.  102.  mas. 

Eiförmig,  glatt,  glänzend,  mit  vereinzelten  Hohl- 
punkten, diinkehveinroth,  am  Vorderrande  heller. 
Mundschild,  Taster  und  Beine  blutroth,  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  1%'". 

Koch  Arch.  f.  Naturgeseb.  X.  1.  p.  238.  ».  4 

Etwas  kleiner  als  die  vorhergehende  Art,  doch  von 
ansehnlicher  Grösse,  etwas  breit  eiförmig,  sich  dem  Ovalen 
nkhernd,  glänzend,  zerstreut  und  vereinzelt  grob  punktirt; 
die  Randfurche  nur  bis  zu  den  Hinterrandschilden  reichend; 
auf  dem  Kopfscbilde  vorn  über  den  Seiten  eine  schiefe 
Reihe  grober  Punkte , nicht  gedrängt  an  einander  liegend. 
Der  Mundschild  breiter  als  lang,  am  Hinterrande  ausge- 
bogen, in  der  Mitte  eingedrückt.  Taster  und  Beine  zeigen 
nichts  Besonderes. 
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Das  ganze  Thierchen  sammt  Kopf  und  Taster  oben 
dunkelroth,  hinten  einige,  dem  Anschein  nach,  unstäte 
Längsflecken  schwarzroth.  Oie  Unterseite  ockergelb.  Oie 
Beine  haben  die  Farbe  des  Körpers,  nur  sind  sie  nicht 
so  donkelrotb. 

Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Südafrika. 


RhipicephaliT8  rutilus. 

Tab.  XXVIII.  Fig.  103. 


Flach,  länglich  oval,  der  Kopfschild  sehr  fein 
punktirt,  roth;  Hinterleib  dunkel  mennigroth,  mit 
Längsfalten;  Mundschild,  Taster  und  Beine  rostrotb. 
Weibchen. 

Männclien  unbekannt. 

Länge  I'/b'". 

Hoch.  Arcb.  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  2.38.  n.  5- 

Der  Kopfschild  ziemlich  flach,  glänzend,  massig  fein 
punktirt;  die  geschwungenen  Furchen  nicht  ganz  bis  zum 
Hinterrande  ziehend,  vorn  und  hinten  mit  einer  gebogenen 
Furche  des  Seitenrandes  in  Verbindung  stehend,  beide 
eine  ziemlich  rautenförmige,  im  Innern  flache  Grube  ein- 
schliessend.  Oer  Hinterleib  in  der  Mitte  eingefallen,  an 
den  Seiten  in  die  Höhe  gedrückt,  mit  einer  deutlichen 
Randfurche  und  mit  den  gewöhnlichen  Längsfalten.  Oer 
Mundschild  breiter  als  lang,  am  Hinterrandc  fast  gerade, 
kaum  merklich  eingedrückt,  mit  zwei  seichten,  nicht  sehr 
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liealiicben  RuckengrüLcIien.  Die  Taster  sehr  klein,  die 
Keine  von  gewöhnlicher  Gestalt. 

Miindschild,  Taster  und  Kopfschild  gclhlichroth ; der 
Hinterleib  oben  und  unten  dunkel  mennigroth;  die  Beine 
etwas  heller  gelbroth ; das  Afterscbildchcn  weiss,  die  After- 
klappe rostgelb. 

Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Aegjpten. 


Rhip  icephalus  limbatus. 

Tab.  XXVIII.  Fig.  104.  mas. 


Eiförmig,  gewölbt,  glänzend,  sehr  fein  punktirt, 
hinten  drei  Grübchen;  rostrotli,  der  Saum  rundum 
gelb.  Mundschild,  Taster  und  Beine  rustgelb.  Mann, 
eben. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge 

Koch.  Arch.  f.  Naturgeseb.  X.  1.  p.  239.  n.  3- 

Diese  männliche  Zecke  steht  in  Verwandtschaft  mit 
Rh.  Siculus,  sie  ist  glänzender  und  fein,  etwas  nadclrissig, 
punktirt,  der  Eindruck  an  den  Seiten  über  dem  Luftloch 
fehlt,  und  statt  der  schiefen  Punktreihe  an  den  Seiten  des 
Kopfschildes  erscheint  eine  seichte  furchenartige  Vertie- 
fung; die  drei  Gruben  hinten  auf  dem  Hinterleibe  sind 
dieselben.  Mundschild,  Taster  und  Beine  sind  wie  bei 
jener  Art. 
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Die  Oberseite  rostrotb,  ein  breiter  Saum  randatn  und 
die  Unterseite  ockergelb.  Mnndschiid,  Taster  und  Beine 
haben  cienilich  die  Farbe  der  Oberseite  des  Körpers,  nur 
sind  sie  etwas  heller. 

Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Aegjpten. 


Rhipicephalus  sanguineus. 

Tab.  XXIX.  Fig.  105.  mas.  Fig.  106.  fem.  (a.  Unterseite). 


Eiförmig,  flach  gewölbt,  glänzend,  fein  und  grob 
ungleich  punktirt,  hinten  drei  Gruben , blutroth,  gelb 
gesäumt;  Beine  gelbroth.  Männchen. 

Der  Kopfschild  dicht  nadelrissig  punktirt,  Hinter- 
leib grober  und  weitscbichtiger  puuktirt,  faltig,  beide 
blutroth,  Mundschild  und  Beine  wie  oben.  Weibchen. 

Länge  des  Maunes  iVg'",  des  Weibes  iVg'". 
Koch.  Arch.  f.  Naturgescb.  X.  I.  p.  238.  n.  2. 
ixodea  saoguioeua  Latr.  Gen.  Croat  et  Ina.  I.  p.  257.  n.  2. 

Die  männliche  Zecke  dem  Umrisse  nach  xiemlieh  re- 
gelmässig eiförmig,  wenig  gewölbt,  glänzend,  fein  punktirt, 
mit  zerstreuten  grossem  Ponkten  gemischt;  die  Seiten- 
furche deutlich,  nicht  über  die  Hinterrandschiide  durch- 
ziehend,  diese  kurz  und  mit  etwas  derben  Furchen  von 
einander  getrennt,  vor  diesen  Schilden  drei  ziemlich  tiefe 
Graben,  davon  die  mittlere  länglich,  die  zur  Seite  rund; 
die  geschwungenen  Furchen  zeigen  sich  blos  als  die  ge- 
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wShnlichen  Curvengrubchen,  sind  aber  tief.  Der  Mund- 
schild merklich  breiter  als  lang,  in  der  Milte  der  Länge 
nach  eingedrückt,  hinten  ansgebogen.  Die  Taster  klein 
und  wie  die  Beine  von  regelmässiger  Form. 

Die  ganxe  Oberseite  blutroth,  hinten  unregelmässig 
'schwarx  strichfleckig,  der  Rand  rundum  fein  ockergelb. 
Mundschild  und  Taster  ebenfalls  roth;  die  Beine  gelblich- 
roth , mit  ungemein  feinen  gelben  Spitxenrändern  der 
Glieder. 

Das  Weibchen  ist  Bacher,  der  Kopfschild  glänzend 
und  grober  nadelrissig  punktirt,  die  geschwungenen  Fur- 
chen verbreiten  sich  bis  fast  zum  Hinlerrande  und  erwei- 
tern sich  in  eine  flache  Rinne.  Der  Hinterleib  ist  auf 
dem  Rücken  etwas  eingefallen , etwas  grober  und  weit- 
schiebtiger  punktirt,  mit  tiefen  Längsfalten  und  deutlicher 
Seitenfurche.  Mundschild , Taster  und  Kopfschild  sind 
braunroth , letzter  auf  dem  Mittelfelde  heller  roth ; der 
Hinterleib  ist  reiner  blutroth,  nur  der  Seitenrand  etwas 
heller.  Die  Beine  sind  wie  beim  Männchen. 

Vaterland:  Portugal;  scheint  häu6g  vorzokommen. 


Rhipicephalus  Siculus. 

Tab.  XXIX.  Fijf.  107.  mas.  Fig.  108.  fern. 


Gewölbt,  glatt,  mit  einzelnen  Hobipunkten,  vorn 
schmal,  hinten  eiförmig  erweitert,  an  den  Seiten  des 


Digilized  by  Google 


132 


Hinterrandes  eine  Ecke;  roth,  der  Rand  riiiidunni 
ockergelb.  Beine  gelbroth.  Männchen. 

Der  Kopfschild  zerstreut  puiiktirt,  etwas  dunkel 
roth;  Hinterleib  oval,  röthlich  schwarz,  etwas  grob 
punktirt,  mit  Längsfalten.  Beine  gelbroth.  Weibchen. 

Länge  des  Männchens  des  Weibchens  l'/j'". 

Koch.  Arch,  f.  Naturgesch.  X.  I.  p.  239.  n.  9. 

Die  männliche  Zecke  dieser  Art  hat  ziemlich  die  Ge- 
stalt von  Rh.  sanguineus,  sie  ist  aber  gegen  den  Mund- 
schild etwas  schmäler  und  etwas  gewölbter;  vor  dem  Hin- 
terrande über  dem  Luftloch  befindet  sich  ein  Seltenein- 
druck, wodurch  die  Hinterrandwinkel  etwas  mehr  hervor- 
treten und  eine  Ecke  bilden,  der  Hinterrand  selbst  ist  et- 
was flach  gerundet;  die  Hinterrandschilde  sind  ziemlich 
lang  und  an  dem  mittlern  befindet  sich  hinten  ein  stum- 
pfer Fortsatz;  die  drei  Gruben  auf  dem  Hinterleibe  sind 
wie  bei  jener  Art;  auf  der  Fläche  befinden  sich  vereinzelte 
selchte,  aber  deutlich  vertiefte  Punkte  und  auf  dem  Kopf- 
schilde vorn  beiderseits  eine  schiefe,  gerade  Reihe  dicht 
an  einander  liegender  grober  Punkte.  Mundscblld,  Taster 
und  Beine  sind  wie  bei  jener  Art.  Der  Mundschild,  die 
Taster  und  die  Oberfläche  des  Körpers  sind  gelbllchroth, 
eben  so  die  Beine,  nur  etwas  heller;  um  den  Körper  zieht 
eine  ziemlich  breite  ockergelbe  Einfassung , welche  die 
Hälfte  der  Hinterrandschilde  von  der  Grundfarbe  abschnei- 
det. Die  Unterseite  Ist  ockergelb,  zwei  hinten  beiderseits 
des  Afters  befindliche,  grosse,  länglich  dreieckige  Schlld- 
flecken  sind  gelbroth. 

Bei  dem  Weibchen  ziehen  die  geschwungenen  Fur- 
chen des  deutlich  abgesetzten  Kopfschildes  bis  nahe  zum 
hintern  Seltcnrande  durch,  und  vereinigen  sich  hier  mit 
einer  über  dcmSeltenrand  liegenden  Furche,  beide  schlies- 
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sen  eine  niedere  etwas  rautenförmige  Beule  ein.  Der 
Hinterleib  ist  grob  punktirt  und  mit  den  gewöhnlichen 
Längsfalten  versehen.  Mundschild,  Taster,  Kopfschild  und 
Beine  sind  etwas  dunkler  gelblichroth  als  beim  Männchen ; 
der  Hinterleib  ist  oben  und  unten  schwarzroth. 

Zwei  Exemplare,  ein  Männchen  und  ein  Weibchen. 
Vaterland:  Sicilien. 


Khipiceplialus  senegaleiisis. 

Tab.  XXX.  Figf.  109.  fern. 


Flach,  etwas  länglich  oval,  der  Kopfschild  glatt, 
weinroth;  Hinterleib  dunkelweinroth,  in  den  Falten 
heller.  Mundschild  und  Beine  blutroth.  Weibchen. 

Männchen  iiubekannt. 

Länge 

Koch.  Arcb.  f.  Naturgesch.  X.  1.  p.  238.  n.  6. 

Der  Kopfschild  flach  und  glänzend  und  nur  hin  und 
wieder  mit  einem  eingestochenen  Pünktchen  versehen ; die 
geschwungene  Furche  nicht  ganz  bis  zum  Hinterrande 
ziehend,  und  .sich  vorn  und  hinten  mit  einer  über  den 
Seiten  liegenden,  gebogenen  Furche  vereinigend,  beide  eine 
fast  rautenförmige  niedere  Beule  einschliessend , welche 
nicht  so  hoch  als  die  übrige  Fläche  ist.  Der  Hinterleib 
flach,  mit  der  gewöhnlichen  Bandfurche  und  mit  Längs- 
falten versehen ; "die  Zwischeiistellen  etwas  weitschichtig 
punktirt,  auch  in  der  Randfurche  eingestochene  Punkte 
4.  11 
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und  in  jedem  Punkte  ein  knnes  Borstcben.  Der  Mund- 
icbild  breiter  al«  lang , auf  dem  Rücken  mit  zwei  ovalen 
Längagrübcben.  Taster  und  Beine  sind  von  regelmässiger 
Form. 

Der  ganze  Körper  eben,  Mundschild,  Taster  und  Beine 
weinrotb,  der  Kopfschild  etwas  heller  als  der  Hinterleib; 
die  Unterseite  gelbrotb. 

Drei  Exemplare. 

Vaterland;  Ein  Exemplar  ist  aus  Aegypten,  zwei 
vom  Senegal. 


Rhipicephaliis  decoloratns. 

Tab.  XXX.  Fig.  110.  mas. 


Flach,  oval,  glanzend,  ockergelb,  der  Rand  heller, 
Beine  hellgelb.  Weibchen. 

Männchen  unbekannt. 

Länge  1"'. 

Koch.  Arcb.  f.  Natorgesch.  X.  1.  p.  239.  »•  7. 

Der  Umriss  mehr  oval  als  eiförmig,  der  Rand  ein 
wenig  aufwärts  erhöht,  ohne  deutliche  Randfurche  des 
Hinterleibes;  der  Kopfschild  glänzend  und  auf  diesem  eine 
Furche  über  den  Seiten,  welche  sich  vorn  und  hinten  mit 
den  geschwungenen  Furchen  verbindet  und  wie  bei  meh- 
reren Arten  eine  glänzende  rautenförmige  Beule  cinschliesst 
Der  Mundschild  kurz,  breit,  hinten  geradrandig,  vorn  beider- 
seits der  Einfügung  des  Rüssels  mit  einem  Grübchen.  Die 
Taster  klein;  die  Beine  wie  gewöhnlich. 
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Der  ganse  Körper  oben  gelb,  die  rautenförmigen 
Beulen  auf  dem  Kopfschilde  mit  roströtblichem  Anstriche, 
Muudscbild  und  Taster  dunkler  gelb,  beide  mit  bräunlichen 
Kanten.  Die  Unterseite  und  die  Beine  hellgelb. 

Ein  Exemplar. 

Vaterland:  Südafrika. 


Rhipicephalus  eilipticus. 

Tab.  XXX.  Fig.  111.  tnas. 


Länglich  eiförmig,  glänzend,  durchaus  mässig 
grub  punktirt,  hinten  ein  geglätteter  Kielstricb;  der 
ganze  Körper  eben,  Mundschild,  Taster  und  Beine 
rostroth.  Männchen. 

Weibchen  unbekannt. 

Länge  13/e'". 

Koch.  Archir  f.  Naturgetch.  X.  1.  p.  239.  n.  2. 

Etwas  lang  eiförmig,  hinten  etwas  regelmässig  ge- 
rundet, sanft  gewölbt,  durchaus  glänzend,  die  ganze  Fläche 
ziemlich  dicht  und  deutlich  punktirt,  die  Bandforche  sehr 
fein , doch  deutlich , über  den  Hinterrandschilden  nicht 
durchziehend,  auch  diese  mit  feinen  Kerblinien  von  einan- 
der getrennt,  ebenfalls  punktirt;  hinten  in  der  Mitte  ein 
etwas  erhöhter,  geglätteter  Strich  und  seitwärts  von  diesem 
ein  seichtes  Längsgrübchen;  die  geschwungenen  Furchen 
auf  dem  Kopfschilde  kurz  und  tief.  Der  Mundschild  klein, 
in  der  Mitte  eingedrückt,  an  den  Seiten  eine  Längsbenle, 
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an  den  Hinterrandwinkeln  spiu  lahnartig  vorstehend,  üie 
Taster  von  der  der  Gattung  eigenen  Bildung.  Die  Beine 
etwas  dick,  das  tweite  Hiiftenglied  des  ersten  Beinpaars 
am  hintern  Spitzenwinkel  mit  einem  scharfen  Kahne. 

Das  ganze  Tbierchen  eben,  Mundschild,  Taster  und 
Beine  etwas  dunkel  rostroth,  die  Einkerbungen  zwischen 
den  Hinterrandschilden  gelb.  Oie  Unterseite  ockergelb. 
Nur  ein  Exemplar. 

Vaterland:  Vorgebirg  der  guten  Hoffnung. 
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Vorwort. 


l/er  Verfasser  des  Werkes  der  Arachniden 
hat,  nachdem  im  Laufe  der  Herausgabe  des 
Buches  manche  neuere  Entdeckungen  auftauch- 
ten,  Berichtigungen  nöthig  wurden,  und  über- 
haupt bezüglich  der  Eintheilung  Ein  und  An- 
deres eine  veränderte  Stellung  einzunehmeu 
hatte,  für  zweckmässig  erachtet,  das  erste  und 
zweite  Heft  der  Uebersicht  des  Arachnidcn- 
systems  einer  Revision  zu  unterwerfen,  und 
hat  dieselbe  in  gegenwärtigem  Nachtrageheft 
zusammengefasst! 

Durch  die  anstrengenden  mikroskopischen 
Untersuchungen  in  bereits  vorgerückten  Jahren 
litten  die  Augen  des  Verfassers  so  bedeutend, 
dass  er  die  Anordnung  dieses  Nachtrags  nicht 
mehr  allein  beschäftigen  konnte.  Mit  Vergnü- 
gen ergriflf  ich  daher  einerseits  die  Gelegen- 
heit, einem  ergrauten  Priester  der  Natur  mit 
meinem  Augenlichte  das  leisten  zu  können,  was 
der  geringe  Umfang  meiner  Kenntnisse  er- 
laubte, da  ich  andererseits  aus  dem  belehren- 
den' Umgänge  desselben  meine  eigenen  Beob- 

1 • 
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achtnngen  schärfen  und  berichtigen  zu  können, 
die  sicherste  Aussicht  hatte.' 

Aber  jener  ordnende  Geist  des  Verfassers, 
obgleich  er  die  naclistehende  Arbeit  durchdrang, 
konnte  doch  nicht  die  Sichtung  eines  länger 
schon  geschriebenen  Materials  so  genau  vor* 
nehmen,  als  er  gern  gewollt  hätte,  da  ihm 
eben  das  getrübte  Auge  ein  Hinderniss  war. 
Daher . musste  er  manches  aus  seinem  treuen 
Gedächtnisse  entnehmen , manches  durch  längst 
geübte  Combinationen  eruiren,  und  wenn  somit 
nachfolgende  Blätter  nicht  auf  die  Vollständig- 
keit und  Präzision  Anspruch  machen,  welche 
für  sie  gewünscht  war,  so  bittet  Herausgeber 
dieses  im  Namen  des  Verfassers  um  Entschul- 
digung. 

Die  nothwendig  neu  zubildendenGeschlechter 

wurden  in  derselbenWeisekurz  definirt,wie  es  bis- 

/ 

her  in  denUebersichtsheftenbei  den  als  neu  vor- 
getragenen, der  Fall  war,  und  wo  es  die  Um- 
stände erheischten,  wurde  besonders  auf  die 
Lebensart  der  unter  ihnen  sich  einreihenden 
Arten  Rücksicht  genommen.  Nur  einige  we- 
nige , deren  Lebensart  noch  unerforscht  ist, 
konnten  in  dieser  Beziehung  nicht  weiter  dar- 
gelegt werden. 

Noch  liegen  mehrere  Monographien  von 
der  Hand  des  Verfassers  als  Manuskript  vor- 
räthig,  deren  Herausgabe  um  so  wüuschens- 
werther  erscheint,  als  bei  der  unerschöpilichen 
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Ausdauer  desselben  ganze  Reihen  von  neu  ent- 
deckten Species  in  denselben  aufgeführt  sind. 
Auch  ich  habe  meine  mikroskopischen  For- 
schungen diesen  Thierfamilien  gewidmet,  und 
werde  mir  erlauben,  dieselben,  was  neue  Ent- 
deckungen betrifft,  den  eben  genannten  Mono- 
graphien einzu verleiben,  um  sofort  die  Veröf- 
fentlichung derselben  in  der  Weise  zu  beschäf- 
tigen, wie  die  bis  jetzt  von  dem  Verfasser  dem 
Publikum  übergebenen  ThierfamUien  behandelt 
worden  sind.  Die  Ausarbeitung  derselben  wird 
sonach  ganz  in  der  Form  und  mit  derselben 
ausführlichen  Beschreibung  sammt  den  entspre- 
chenden getreu  nach  der  Natur  ausgeführten 
colorirten  Abbildungen,  wie  solches  in  dem 
Werke  über  die  Arachniden  geschah,  erfolgen. 

Diese  Original -Monographien  dehnen  sich 
über  folgende  Thierklassen  und  Familien  aus: 

1.  Monographie  — die  Myriapoden.  - 2 Bände. 

2.  Monographie  — die  Thysanuren  , Spring- 

schwänze. Ein  Band. 

S.  Monographie  — die  Sang  - und  Zangenläuse 
und  die  Flöhe.  Ein  Band. 

4.  Monographie  — die  Schild  und  Pflanzenläuse. 

2 Bände. 

5.  Monographie  — die  Formiciden  (Ameisen.} 

Ein  Band. 

6.  Monographie  — die  Diptern  (Zweyflügler.) 

8 Bände. 

Was  die  Apbiden  betrifft,  so  hat  sich  H. 
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Dr.  Herrich  Sdiäffer  für  die  Herausgabe 
derselben  erklärt  und  stehen  sonach  solche  wohl 
.von  ihm  in  Erfvurtpng. 

In  Bezug  a.ijif  das  dritte  Heft  der  lieber- 
sidit  des  Aru^hiddeusystems  in  drei  Abtheilun- 
gen  nnd  das  vierte  in  fünf  Abtheilungen»  so 
ist  bisjetzt  daran  nichts  weiter  zu  vej^dern, 
wenn  nicht  die  ini  System  der  Myriapoden  von 
demselben  Yerfasser,  (Begensburg.  Pustet  1847) 
beigegebenen  neuen  Milbeuarten  eingeschaltet 
werden  wollen.  Herausgeber  dieses  behält  sich 
übrigens  vor,  jene  MUben-  und  Crustacieeaar* 
ten,  welche  seit  dem  Erscheinen  von  „Koch’s 
Deutschlands  Crustaceen,  JByriapodenundArach- 
niden‘‘  (Regensburg.  Pustet  40  Hefte)  von  ihm 
(dem  Herausgeber)  als  neue  Species  aufgefun- 
den  wurden,  deren  ^ahl  bereits  ziemlich  ange- 
wachsen ist,  seiner  Zeit  einem  nachsichtigen 
Publikum  zu  übergeben. 

Bamberg  im  Juli  1849. 

Ur.  A.  Haupt, 

kgl.  Inspektor  am  Natur- Kabin. 
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ARACHNIDEN. 


Erste  Ordnung. 

üiptnneii.  Aranefte. 

, ßtai 

(.Familie  L;j 

Radspinnen.  Epeirides. 

I.  GattuAg.  Ga  stcracantba.  Latr.  . . 

a.  Keine  Seitendoraen.  ' 

1.  Gast,  bemisphaerrca  Band  KI.  Seite  40.  Fig.S?! 

b.  Nur  Einen  Dorn  an  den  Seiten. 

2.  G.  quadridens  Bd.  XI.  S.  50.  F.  880. 

8.  G.  pallida  Bd.XI.  S.60.  F.881.  ' 

c.  Zwei  Seitendornen,  beide  genähert  und 
lang. 

4.  G.  geninata  Bd.  IV.  S.  16.  Fig.  260. 

d.  Der  hintere  Seitendorn  aehr  lang,  horn- 
förmig. 

5.  G.  traniTeria.  Bd.  IV.  S.  14.  F.  850.'. 

6.  6.  foniicata  Bd.  IV.  S.  18,  F.  261, 

7.  Ow  faleifera  Bd.  XI.  S.  62.  F.888, 

8.  G.  oblique  Bd.  XI.  $.  64  F.  884. 
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c.  D«r  kiaterc  Seitia4*ra  lia^cr  ala  ciae 

Seittaaarkc. 

».  6.  HaMcItü  B4.IT.  S.2».  F.2g7. 
l«l  6.  TcUtaro  B4.  IT.  S.  ».  F.  90». 

11.  6.  MB^niaaUaU  B4.  XL  S.  &1.  F.  SU. 

12.  G.  uaaUpcs  B4.  XL  S.  52.  F.  8»i 
12.  G.  ricatric«M  Bd.  XL  S.  5L  F.  877. 

14.  G.  ralifiaoM  B4.  XI.  S.  55.  F.  878i 

15.  G.  muamosa  Bd.  XL  S.57.  F.87S. 

10.  G.  picea  Bd.XL  S.61.  F.882. 

L Seitendornen  knri,  oder  kaum  ling[er  ala 
eine  Seitennarbe. 

17.  G.  hexacanlha  Bd.  IV.  S.  31.  F.  208. 

Acrofoma  hexacantha  Bd.  II.  S.  17.  F.  106. 

18.  G.  Kuhlii  Bd.  IV.  S.  20.  F.  262. 

19.  G.  cancriformis  Bd.  IV.  S.  21.  F.  263. 

90.  G.  cuapidaU  Bd.  IV.  S.  22.  F.  26L 

g.  Dar  hintere  Seitenwinkel  aehr  lang, 
achnaterahlf  örm  ig. 

21.  G.  arcuata  Bd.IV.  S.34.  F.  270. 

II.  Gattung.  Micrathena.  Sund. 

1.  M.  clypeata  Bd.IV.  S.38.  F.  272. 

ni.  Gattung.  Eurygoma’^). 

1.  E.  icutatum  Bd.VI.  S.117.  F.  517. 


*)  Anmerlt.  Die  Unteracheidungacharaktere  der  gegenwär- 
tigen Gattung  aind  mit  den  der  Gattung  Gaateraeantha 
ttbereinatimmend , aber  ec  fehlen  die  bei  letalen  stand- 
haft Torhandenen  Kandnarben  auf  dem  Rücken  dea  Hin- 
terleib es. 

■V 
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2.  B.  lexempidatiim. 

Gasteracantha  aexcuapidata  Bd.  IV.  S.  36. 
F.  271. 

IV.  Gattung.  Aeroaoma.  Pertj. 

A.  Ohne  Stacheln  an  den  Schnlterwinkeln  dea 
Hinterleibea' 

a.  Ohne  Seitenatacheln. 

1.  A.  aaccatura  Bd.  III.  S.  59.  F.  212. 

2.  A.  patrnele  Bd.  VI.  S.  130.  F.  524. 
j8.  Mit  Einem  Seitenstachel. 

3.  A.  fissispinum  Bd.  III.  S.  54.  F.  208. 

4.  A.  digitatnm  Bd.  VI.  S.  128.  F.523. 
y.  Mit  Zveiseitenstacheln. 

5.  A.  tranaitorium  Bd.  VI.  S.  119.  F.  518. 

6.  A.  matronale  Bd.  XI.  S.68.  F.887. 
d.  Mit  2 oder  4 Stacheln  in  der  Mitte  dea 

Rfickena. 

7.  A.  armatum.  Bd.  XI.  S.  65.  F.  885« 

8.  A.  militare  Bd.  IV.  S.  12.  F.  258. 

9.  A.  aexspinoBum  Bd.  II.  S.  18.  F.  107. 

B.  Mit  einem  Stachel  am  Schulterwinkel  des 
Hinterleibs. 

a.  Ohne  Seitenatachel. 

10.  A.  bifurcatum  Bd.  VI.  S.  124.  F.  521. 

Bd.  II.  S.  18.  F.  107. 

11.  A.  gilrulum  Bd.XI.  S.67.  F.886. 
ft.  Mit  Einem  Seitenatachel. 

12.  A.  craasispinum  Bd.  III.  S.  55.  F.  209. 

13.  A.  aculeatum  Bd.  III.  S.  58.  F.  211. 

14.  A.  Swainsoni  Bd.VI.  S.121.  F.519. 

15.  A.  Vlgoraii  Bd.  IV.  S.  123.  F.  520. 

16.  A.  flaveolum  Bd.  VI.  S.  126.  F.  522. 
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•f.  Mit  zwei  odex  mehrcrsn  Seiltnsbcheln. 

Kl.  A.  sureolna  fid.  Ui.  S.  GO.  F.  213. 

18.  A.  pictum  S.  61.  F.  214. 

19.  A.  annigerum  9d.IV.  6.  11.  F.  257. 
. 20.  A.  affine  Bd.  VI.  S.  131.  F.  525. 

21.  A.  triangiikce  Bd.  HI.  S.  78.  F.  226. 

22.  A.  «Karatttin  Bd.  III.  S.  80.  F.  227. 
28.  A.  plamim  Bd.HI.  S.  81.  F.  228. 

24.  A.  epinesuin  Bd.  III.  S.  56.  F.  210. 

V.  Gattung.  Argyopes.  Sav. 

1.  A.  aericeus  Bd.  I.  S.8.  F.  4. 

2.  A.  prelaatna  Bd.  V.  S.  36.  F.  359. 

8.  A.  argentatui  Bd.  V.  S.  38.  F.  360. 

4.  A.  feneatrinns  Bd.  V.  S.  39.  F.  361. 

5.  A.  clatbratna  Bd.  V.  S.  40.  F.  362. 

6.  A.  tridentatus  Bd.  V.  S.  41.  F.  363  et  364. 

7.  A.  gonygaater  Bd.  V.  S.  43.  F.  365. 

VI.  Gattung.  Nephila  Leach. 

1.  claripeg  Bd.  L 8. 118.  F.  89. 

Bd.V.  8.81.  F.355. 

2.  faacicuIaU  Bd.V.  8.30.  F.854. 

3.  tranaalpina  Bd.V.  8.33.  F.  357. 

' 4.  veatita  Bd.  V.  S.  85.  F.  358. 

6.  fnacipes  Bd.  VI.  8.  136.  F.  528. 

6.  plnmtpee  BtLVL  8.138.  F.529. 

7.  /ascüta  Bd.  XL  8.159.  F.954. 

VII.  Gattung.  Miranda. 

1.  M.  cerapegia  Bd.II.  8.  46.  F.  131. 

B4.V.  8.61.  F.«70. 
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2.  M.  porraeea  Bd.V.  8.49.  F.368. 

3.  M.  pictilis  Bd.  V.  8. 50.  F.  869. 

4.  M.  cBcnrbitina  Bd.  V.  S.  53.  F.  STl.  372. 

5.  U.  Tenatrix  Bd.  V.  8. 56.  F.  373. 

6.  M.  exornata  Bd.XI.  8.  156.  F.lfö2. 

7.  M.  latra  Bd.  XI.  8.  158.  F.  953. 

8.  M.  hirsuta  Bd.  XVI.  8.  75.  F.  1550. 

Epeira  hirs.  Bd.  I.  S.  13.  F.  9. 

VIII.  Gattung.  Epeira.  Walk. 

a.  Runder  Hinterleib,  ohne  merklicti  rorstehende 
Scbulterrinkel,  und  ohne  Laubfieck  des  Hinterleibs. 
Lange  Beine,  bürstenförmig  unten  behaarte 
Schenkel. 

1.  E.  bicolor  Bd.V.  S.  57.  F.374. 

2.  E.  fuliginea  Bd.  V.  8.  58.  F.  375. 

5.  .(Hine  besondere  Zeichnung.  Die  Augen  auf  Höckern. 
Die  männlichen  Genitalien  knorrig  und  ungemein 
gross. 

3.  E.  ravUla  Bd.  XL  8. 73.  F.  890. 

4.  E.  hirta  Bd.XL  8.69.  F.888. 

5.  E.  hispida  Bd.  XI.  8.71.  F.  8^. 

5.  E.  antUs  Bd.  XI.  8.75.  F.  801. 

c.  Der  vordere  Schulterwinkel  des  Rückens  in  einen 
stachelförmigen  Höcker  rorgexogen. 

7-  E.  angulala  Bd.  XI.  8.77.  F.  892— 95. 

Bd.  II.  S.  19.  F.  108. 

8.  Ep.  grosse  Bd.  XI.  S.  82.  F.  896.  897. 

9.  E.  GisÜii  Bd.XL  8.65.  F.  896. 

10.  E.  regia  Bd.  XI.  8.88.  F.899. 

11.  E.  Schreibersii  Bd.  XL  8. 90.  F.  001. 

n.  8.  20.  F.  109. 
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12.  E.  bicornig  Bd.  XI.  S.  92.  F.  902—3. 

IS.  E.  pinetorum  Bd.  XI.  S.  95.  F.  904—5. 

14.  E.  drotnedaria  Bd.  XI.  S.  96.  F.  906—7. 

E.  Ulrichii  Bd.  II.  S.  66.  F.  159. 

15.  E.  pulchra  Bd.  XI.  S.  100.  F.  906. 

IF.  E.  opuntiaa  Bd.  XI.  S.  102.  F.  909. 

d.  Gewölbter  Rücken,  mit  diademartigen  durch  die  Haut 
▼on  innen  herTorschimmernden  hellfarbigen  Flecken 
des  Hinterleibs. 

17.  E.  quadrata  Bd.  V.  S.  66.  F.  381—62. 

16.  E.  marmorea  Bd.  V.  S.  63.  F.  379 — 80. 

19.  E.  altina  Bd.  XI.  S.  122.  F.  924—25. 

20.  Ep.  bobemica  Bd.  V.  S.  59.  F.  376— 77. 

21.  E.  diadema  Bd.  II.  S.22.  F.  110. 

Bd.  XI.  S.  103.  P.  910. 

22.  E.  atellaU  Bd.  XI.  S.  105.  F.  911. 

23.  E.  luUa  Bd.  V.  S.  62.  F.  376. 

Bd.  XI.  S.  123.  F.  926-27. 

- 24.  E.  Jenisoni  Bd.  XI.  S.  126.  F.  928—29. 

25.  E.  pyramidata  Bd.  II.  S.  27.  F.  114. 

Bd.  XI.  S.  107.  F.912. 

e.  Gewölbter  Rücken  mit  einem  dunkelgefirbten  am 
Rande  gezackten  hellfarbig  begränzten  Rückenfelde. 

26.  E.  aericata  Bd.  XI.  S.  110.  F.  914 — 15. 

E.  Tirgata  Bd.  II.  S.  26.  F.  113. 

' 27.  E.  patagiata  Bd.  XI.  S.  115.  F.  916 — 19. 

E.  dumetorum  Bd.  II.  S.  3.  F.  117. 

26.  E.  hauaeoaa  Bd.  XI.  S.  120.  F.  922—23. 

29.  E.  foliata  Bd.XI.  S.119.  F.  020-21. 

30.  E.  arundinacea  Bd.  XI.  S.  100.  F.  913. 

E.  apocliaa  Bd.  II.  S.  30.  F.  116. 
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f.  Hacher  Räcken,  mit  derselbea  Zeichnung,  aber  mit 
tiefen  grubenförmigen  Rücbenstigmen. 

31.  E.  umbratica  Bd.  II.  S.  2i.  F.  112. 

Bd.  XI.  S.  128.  F.  930. 

32.  E.  pallida  Bd.  XI.  S.  12S.  F.  931. 

Anm.  Gegenwärtige  Spinne  ist  Band  11.  S.  128.  als 
Abart  der  E.  umbratica  behandelt  worden;  allein  es  ist  un- 
gewiss, ob  sie  Abart,  oder  eigene  Art  ist.  Der  Umstand, 
dass  alle  Exemplare,  die  ich  sah,  sich  in  Färbung  einander 
ganz  gleich  waren,  deutet  mehr  auf  letzteres,  dass  ich  sie  in 
Treibhäusern  fand,  mag  zwar  zur  Verbleichung  der  Farbe 
beitragen,  aber  dass  ihr  Aufenthalt  gerade  nur  da,  und  nicht 
ausserhalb  dem  Gebäude  ist,  lässt  rermuthen,  dass  sie  Tiel- 
leicht  mit  ausländischen  Gewächsen  durch  daran  befindliche 
Eiernester  dahin  gekommen  sind. 

33.  E.  eylTicultrii  Bd.VI.,  S.  181.  F.  932— SS 

IX.  Gattung.  Atea. 

1.  A.  aurantiaca  Bd.  XI.  S.  141.  F.  940. 

2.  A.  subfusca  Bd.  XI.  S.  140.  F.  939. 

3.  A.  sclopetaria  Bd.  XI.  S.  134.  F.  934 — 35. 

Epeira  agalena  Bd.  II.  S.  29.  F.  115. 

4.  A.  agalena  Bd.  XI.  S.137.  F.  936— 38. 

Epeira  Sturmii  Bd.  I.  S.  12.  F.  8. 

5.  A.  incerta  Bd.  X.  S.  lOO.'F.  822. 

6.  A.  melanogaster  Bd.  XI.  S.  143.  F.941 — 42 

X.  Gattung.  Zilla. 

1.  Z.  acalypha.  Bd.  VI.  6.  ISO.  F.  530—31. 

2.  Z.  reticulaU  Bd.VI.  S.142,  F. 532— 33. 

3.  Z.  albimacula  Bd.  VL  S.  144.  F.  534-35. 
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4.  ti  monUna  Bd.  VL  A14P6.  F.596— 37. 

5.  Z.  calophyUa  Bd.  VI.  8.  14».  P.  &38— 39. 

6.  Z.  geniatae.  Bd.  I.  8. 11.  F.  7. 

Epeiragen.  — 

XI.  Gattung.  8inga. 

1.  8.  conica  Bd.  II.  S.  45.  F.  130.  Bd.  XL  8. 
145.  F.  »43—45. 

2.  8.  hamata  Bd.  lU.  8. 42.  F.  197—98. 

8.  8.  melanaeephala  Bd.  III.  8.44.  F.  199. 

4.  8.  trifasciaU  Bd.XI.  8.151.  P.  948. 

5.  8.  serrulata  Bd.  II.  8. 10.  F.  6. 

Epeira  tubnlosa. 

(S.  Anin.  XI.  8.  152 )• 

0.  S.  nigrifons  Bd.  XI.  8. 153.  F.  949. 

T;  8;  H«rii  Bd.I.  8.8.  F.5. 

8.  8.  nitidula  Bd.  XI.  8. 149.  F.  946—47. 

9.  8.  anthracina  Bd.  XI.  8.  154.  F.  950. 

10^  8.  sanguinea  Bd.  XI.  S.  155.  F.  951. 

XIL  Gattung.  G e a. 

1.  G.  apinipea  Bd.  X.  S.  101.  F.823. 

XIIL  Gattung.  Galena. 

I.'G:  i«naU  Bd.  XIL  S.  105.  P.  1032. 

XIV.  Gattung.  Tetragnatha  Walk. 

1.  T.  extensa  Bd.  II.  8.  43.  F.  1^. 

2.  T.  lunaris  Bd.  VI.  8.151'.  P.540. 

XV.  Gattung.  Epiainua.  Walk. 

1.  E.  truncatus  Bd.XI.  8. 166.  F.  058—59. 
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XVI.  Gattung..  Uloborua. 

1.  V.  Walkeuarias  Bd.  XL  8.  161.  F.  955  - 56. 

M.  I.  8.  128.  P.92: 

% V.  oanescen»  Bd;  XI.  8.  F.  057. 


Familie  II. 

‘ " Sonnenspiimen.  Mithraides.  ' 

■,;i  .1  . H fl--  ; i •;  ’i^ 

r I L Gattang.  ■ Hi  tbra 9t  MV: : n .li  na 

' ' 1.  H.  undülatas  Bd.XlI.  S.96;  F.T025;  ' 

2.  M.  paradoxüs  Bd.  XIL  8. 9t  F.  I02ff— 24:  * 

IL  Gattung.  Foltya. 

1.  P.  illepidus.  Bd.X.  S.9T.  F.821. 


Familie  III. 

Webspinnen.  Theridides. 

I.  Unterfamilie.  Beutelspinnen.  Sie  ver- 
fertigen ein  rundes  oder  kugelförmig  lockeres  ■ 
Eiereäckchen,  an  einer  aeilartigen  Verlängerung 
senkrecht  herabhängend. 

I.  Gattung.  Meta. 

1.  M.  fuscff.  Bd.  VIH.  8. 118.  F.  686— Sfr. 

2.  M.  Merianae  Bd.  VIII.  S.  121.  P.  688-96. 
8.  M‘.  rauraria  Bd.  VIII.  S.  125.  E.  69»— ' 
4.  M.  tigrina  Bd.  XII.  8. 1801  Fl  1(»1‘^2.' 

5i  M:  CeUulana  Bd.VlIL  8. 128;  P;  691— 92. 
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II.  Gattung.  Ero. 

1.  E.  atomaria  Bd.  XII.  S.  106.  F.  1033. 

2.  E.  laxatllia  Bd.  II.  Theridinm  aaxatile  Bd. 

IV.  S.  116.  F.  824—25. 

3.  E.  tuberculaU  Bd.  Xn.  S.  107.  F.  1034. 

n.  Unterfamilie.  Wandapinnen. 

Die  hieher  gehörigen  Spinnen  stehen  in  grosser  Ver- 
vandtschaft  mit  den  der  vorhergehenden  Unterfamilie.  Ihre 
Naturgeschichte  ist  noch  wenig  erforscht.  Ihr  Aufenthalt  ist 
an  Hola  und  Steinwänden  gerne  an  und  in  den  Gebäuden  der 
Ortschaften.  Sie  leben  verborgen  und  scheinen  nur  zufällig 
sich  am  Tage  zu  zeigen. 

I.  Gattung.  Eucharia. 

1.  E.  pipunctata  Bd.  II.  S.  09.  F.  27. 

Therid.  4punctatum  Bd.  L S.  78.  F.68. 

2.  E.  castanea  Bd.XII.  S.  lOO.  F.  1028— 29. 

3.  E.  atrica  Bd.  XII.  S.  103.  F.  1030—31. 

III.  Unterfamilie.  Eigentliche  Webspinnen. 

Sie  wohnen  in  weitschichtigen  horizontalen  Geweben, 
verfertigen  aufsitzende  kugelförmige  Eiersäckchen,  auf  wel- 
chem die  Mutter  gewöhnlich  sitzend  den  Ausgang  der  Jun- 
gen erwartet,  solche  schätzt,  und  durch  ihren  Fang  ernährt. 

I.  Gattung.  Steatoda.  Sund. 

Die  Arten  dieser  Gattung  legen  lockere  unregelmässige 
Eiemeste  unten  an  vorstehende  Gegenstände,  Latten,  Thür- 
wände  u.  dgl.  an,  die  die  Mutter  bis  zum  Ausgang  der  Jun- 
gen schätzt  und  bewacht. 

NB.  zu  Thiridium.  Die  hieher  gehörigen  Arten  verferti- 
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gtn  kngelrunde,  mit  einem  dichtlederartigen  Gewebe  umgebene 
Eiernester,  mit  welchen  die  Mutter  wie  bei  der  vorhergehen- 
den Gattung  verfährt.  Man  findet  sie  zwischen  zusammenge- 
zogenen  oder  auch  zssammengeroliten  Blattern. 

a.  Mit  einem  gezackten,  gewöhnlich  schönfarbigen 
Längsbande  auf  dem  Rficken , zuweilen  stellenweise 

• verloschen,  oder  mit  dunkler  Farbe  bedeckt,  doch 
immer  noch  stellenweise  sichtbar. 

1.  Th.  grossum  Bd.  IV.  S.  112.  F.  321. 

2.  Th.  venustissimum  Bd.  IV.  S.  114.  F.  322. 
8.  Th.  Sibyphus  Bd.  VUI.  S.  73.  F'  644. 

nervosum  Bd.  II.  S.  48.  F.  133. 

4.  Th.  pictum  Bd.  XII.  S.  18».  F.  1062—63. 
Bd.  I.  8.  »0.  F.  68. 

6.  Th.  varians  Bd.  XII.  S.  131.  F.  1056—58. 

. . ■ Bd.  I.  S.  »3.  F.  71—72. 

; 6.  Th.  simile  Bd.  VUI.  S.  7».  F.64». 

Bd.  III.  S.  62.  F.  215. 

7.  Th.  vittatum  Bd.  IV.  S.  118.  F.326. 

Bd.  lU.  S.  65.  F.  217. 

8.  Th.  pallidum  Bd.  III.  S.64.  F.  216. 

0.  Th.  aulicum  Bd.  IV.  S.  115.  F.  326. 

10.  Th.  irroratum  Bd.  IV.  S.  120.  F.  327. 

11.  Th.  tenellum  Bd.  VIII.  S.  80.  F.  650. 

b.  Ohne  regelmässige  Hinterleibszeichnung;  Grundfarbe 
‘hell  oder  dunkel,  mit  Bandflecken  ebenfalls  heller 

oder  dunkler,  oder  auch  netzartig  durchschnitten. 
Sehr  lange  dünne  Beine. 

, 12.  Tb.  redimitum  Bd.  I.  S.  86.  F.  65. 

Bd.  XII.  S.  133.  F.  1053—55. 
•-  13.  Th.  reliculatum  Bd.  XII.  S.  136.  F.  1050. 

c.  Gewöhnlich  dunkelfarbig,  selten  heller  getropft, 
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ich  wart  oder  braun , ohne  elgenlliche  Zeiebnung. 
Beine  etwas  knri. 

14.  Th.  gutlatum  Bd.  VIII.  S.  81.  F.B51— 

15.  Th.  triste  Bd.  I.  8.  80.  F.  6T. 

Bd.VIlI.  8.88.  F.  658— 54. 

16.  Th.  coracinnm  Bd.  VIII.  S.  84.  F.  655. 

17.  Th.  braccatuiD  Bd.  VIII.  8.85.  F.  656. 

18.  Th.  obscumm  Bd.  I.  8.  88.  F.  62. 

III.  Gdttsng.  Linyphia  Walk. 

а.  Hellfarbiger  Yorderleib,  metallgUniender  Hinterleib. 

1.  L.  aurulenta  Bd.  XII.  8. 127.  Fig.  1049. 

б.  Dunkelfarbiger  Vorderleib,  das  dunkle  noch  dunkler 

gelierte  Mittelfeld  des  Hinterleibes  hellfarbig  ein- 
gefasst. 

2.  L.  resupina  Bd.  XII.  8.109.  F.  1035-86. 

3.  L.  multiguttata  Bd.  Xll.  8. 111.  F*  1037. 

4.  L.  pratensis  Bd.  XII.  S.  121.  F.  1048. 

5.  L.  terricola  Bd.  XII.  8.  125.  F.  1047-48. 

6.  L.  signata 

L.  Theridium  signatum  Bd.  H.  S.  40.  F.  125. 

c.  dunkler  Vorderleib,  luweilen  bell  gerandet,  langer 
hinten  abgestutiter  Hinterleib  mit  dunklem  Rücken- 
bande im  weissen  Seitenfelde. 

7.  L.  frutetorumBd.  XII.  8. 123.  F.  1044— 46 

8.  L.  marginata  Bd.  XII.  S.  118.  F.  1041  42. 

d.  Vorderleib  hellfarbig  mit  einem  einfachen  oder  dop- 
pelten Gabelstreif  auf  dem  Rücken;  HinUrleib, 
oben  weiss  mit  einem  dunklern  Mittelhände. 

9.  L.  montana  Bd.  XII.  8.113.  F.  1038  39. 

10.  L.  furcula  Bd.  XII.  S.  116.  F.  1040. 

11.  L.  phrygiana  Bd.  IH.  8.  83.  F.  229  80. 
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• e.  Vorderleib. hellfarbig,  mit  einem  dunklen  Linga- 
itreit  Hinterleib  ebenfalls  hellfarbig  mit  durch- 
brochenen dunklen  Bogenflecken  auf  , dem  Rücken. 
12.  L.  circumflexa  Bd.  XII.  S.  128.  F.  1050. 
f.  Verderleib  und  Hinterleib  dunkelfarbig,  auf  letzte- 
rem ein  Rükenband,  zuweilen  in  Flecken  durchbro- 
chen, hellfarbig. 

IS.  L.  bimaculata. 

Theridium  dorsigum  Bd.  I.  S.  82.  F.61.*) 
IV.  Gattung.  Micriphantes. 

«.  Unregelmässige  Kopfbildung  und  dadnrch  rerscho- 
bene  Angenstellung.  .< 

■ 1.  M.  camelinns  Bd.  III.  S.  11.  F.  168.  69. 

2.  M.  acuminatus  Bd.  IV.  S.  ISO.  F.  332.  33. 
” 8.  M.  bicuspidatus  Bd.  IV.  S.  138.  F.  338.  39. 

4.  M.  eleratus  Bd.  IV.  S.  133.  F.  334.  35. 

5.  M.  cucullatus  Bd.  IV.  S.  45.  F.  200.  201. 

6.  M.  inaequlis  Bd.  VIII.  S.  103.  F.  671—72, 

7.  U.  tibialis  Bd.  III.  S.  47.  F.  203. 

, Bd.  Vm.  S,  107.  F.  675. 

8.  M.  cacspitum  Bd.  VIII.  8. 104,  F.  673—74. 
0.  M.  ochropns  Bd.  IV.  S,  136.  F.  336—37. 

10.  M.  punctulatns  Bd.  III.  S.  13.  F.  170. 
Rrgolfflässige  Kopfstellung. 

' Schwarzer  oder  dunkelfarbiger  Vorderleib  und  Hin- 
terleib. . . 

• ..11 

11.  M.  fu8cipa]paa  Bd.  III,  S.  46.  F.  202, 

^ , ■ ■ J . - * 

. . - ^ ‘f 

•)  Bei  der  mSnnlichen  Spinne  ist  der  gelbe  RUekenstreif 
des  Hinterleibes  zaweilen  derÜaere  nach  Ton  der  braun- 
rothen  Orondfarbe  durchbrochen,  und  dann  erscheint 
l(e  inldeir  Auszeichnung  als  A.  himaeulata  L. 

2 • 
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12.  M.  rufipalpus  Bd.  III.  S.  06.  F.  218—10. 
IS.  M.  rnreatris  Bd.  III.  S.  81.  P.  231—32. 

14.  M.  crassipalpus  Bd.  IV.  8. 128.  F.  330—31. 

15.  M.  phaeopna  Bd.  XII.  S.  151.  F.  1071— 72. 

> 16.  M.  alatacena  Bd.  XII.  S.  153.  F.  1074. 

17.  H.  Tilloaaa  Bd.  XII.  S.  156.  F.  1075. 

ß.  Rolher  oder  hellfarbiger  Vorder-  achvarzer  oder 
dunkelfarbiger  Hinterleib.  '' 

18.  M.  erythrocephalus  Bd.  III.  S.  85.  F.  233. 

. ■ • Bd.  VIII.  S.  98.  F.  667—68. 
NB.  Mieriphantei  teaaelalns  F.  234.  ändere  ab  'in  M. 
erjthrocepb.  F.  233. 

“ 19.  M.  rubripea  Bd.  IV.  S.  121.  F.  328—29. 

M.  Therid.  rubrip.  Bd.  I.  S.  92.  F.  70. 

M.  Therid.  graminieola  Bd;  I.  S.  92.  F.  70. 

20.  II.  thoracicna.  = 

• ■ Theridum  thorac.  Bd.  I,  S.  88.  F.  66. 

21.  M.  bicolor. 

Therid.  bicol.  Bd.  I.  S.Ol.  F.  69. 

' 22.  M.  OTatus  Bd.  VIII.  S.96.  F.  665.  66. 

‘ 23.  M.  aequalis  Bd.  VIII.  S.lOl.  F.  669— 670 

24.  M.  laminatua  Bd.  XII.  S.  149.  F.  1070. 

/.  Hellfarbiger  Vorderleib,  gezeichneter  Hinterleib. 

25.  M.  tesaellatna  Bd.  III.  S.  86.  F.  234.' 

NB.  Hicriph.  aylranim  Fig.  233.  ändere  ab  in  F.  234. 

Micr.  teaaelatus. 

- . ‘ 26.  pantherinus  Bd.  HI.  S.  69.  F.  221. 

27.  flaToraacnlatus  Bd.  III.  8. 67.  F.  220. 

, 28.  isabellinus  Bd.  VIII.  8.109.  F.  676-78. 
29.  hiatricua  Bd.  XII.  8.155.  F.  1074.,, 

V.  Gattpng.  Erigone.  Sund.  ■ 

.1.  E.  dentipalpU.Bd.  VlU.- 6.M.  F. 659-60. 
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2.  E.  loogiauD«  Bd.  Vlll.  S.  93.  F.  061 — 62. 
' 3.  E.  serollna  Bd.  VIII.  S.  95.  F.  663 — 6i. 

VI.  Gattung.  Dictyna.  Sund. 

t;  • : 1.  D.  Benigna  Bd.lII.  S.27.  F.  184— K». 

.■  2.  D.  iatena  Bd.  III.  ,S.  29. , F.  186. 

3.  D.  rariabilis  Bd.  III.  S.  29.  F.  IST. 


ti  IV.  Uoterfamilie.  Strickera]>innen. 


" Ihre  t>ebensökonoinie  ist',  noch  unerfoncht.  Sie  wohnen 
auf  Gesträuch  niederer  Pflanien,  werden  auch  auf  der  Erde 

A 

angetroffen.  Es  sind  böse  Thiere,  in  deren  Nachbarschaft 
sich  nicht  gerne  andere  Spinuenarten  auf  halten.  Ein  Weib* 
^an  von  Cbeir.  carnifex,  das  ich  mit  anderen  zum  Theil 
grösseren  Spinnen  beim  Fang,  zusammen  in  ein  Arxneiglas 
setzte , Terschanzte  sich  im  ersten  Augenblick  hinter  ein  dich- 
tes Gewebe,  mit  dem  sie  in  kurzer  Zeit  fertig  war.  Ihr  Auf- 
enthalt dahinter  war  so  geräumig,  dass  sie  bequem  darin  sich 
bewegen  konnte.  Eine  grössere  Spinne,  die  sieh  dem  Gewebe 
näherte,  wurde  von  ihr,  nachdem  sie  mit  ihren  Fresszangen 
das  ^Gewebe  durchstach , ergriffen , und  starb  durch  den  Biss 
auf  der  Stelle. . Sie  zog  sie  an  sich , sog  sie  aus , und  iiess 
sie. fallen.  Die  übrigen  Spinnen  im  Glase  hatten  dasselbe 
Schicksal.  . - % 


I.  Gattung.  Bolyphantes.'^ 

■’  '*■<  - 'tl  ■'■.hr  !m(;a 

1.  B.  trilineattt8iBd.,yni.  S.  OJ".  F.^64l.jjj,^^ 
B.  Theridium  reticnlatum  Bd.  II.  S.  39. 

F.  IM. 

2.  B.  alpestris  Bd.  Vlll.  S,  69.  F.  642. 

. . .8.  B.  straminens  Bd.  VIII.  S.  71.  F.  648. 
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11.  Gattnog.  Cheiracanthinm. 

1.  Ch.  Dutrix  Bd.  VI.  S.  9.  F.4M— 35. 

Clnbiooa  nntr.  Bd.  II.  S.  7.  F.  98. 

' 2.  Ch.'pelaigicnm  Bd.  VI.  S.  12.  F.  436— 37. 

•8.  carnifex  Bd.  VI.  S.  14.  F.  338-39. 

UL  Gattung.  Pachygnatha.  Sund. 

1.  P.  Listeri  Bd.XII.  8.142.  F.  1004. 

P.  Therid.  maxilloaum  Bd.  II.  S.  37.  F.  182* 

2.  P.  Degeerii  Bd.  XU.  S.  143.  F.  1065. 

P.  Therid.  Ternale  Bd.  II.  S.  88.  F.  123. 

8.  P.  trlatriata  Bd.  XU.  S.  145.  F.  1066. 

4.  P.  Clerkii  Bd.  XU.  S.  146.  F.  1067. 

5.  P.  xanthogloma  Bd.  XU.  S.  148.  F.  1068 

' bis  1069. 

V.  Unterfamilie.  Bodenapinnen. 

Sie  leben  verborgen  unter  der  Erde,  Rasenstficken,  gerne 
unter  Steinen  u.  dgl.  Sie  verfertigen  ein  kleines  Gewebe, 
aus  wenig  Fäden  bestehend.  In  diesem  ist  ihr  rundes,  oben 
und  unten  zusammengedrüktes  dichtlederartigea  undurchsich- 
sichtigea  Eiernest  angebracht,  das  die  Hutter  gegen  Anfälle 
vertheidigt  und  die  ausgegangenen  Jungen  bis  lum  Selbst- 
fortbringen  kräftig  schützt.  Die  grdsseren  Arten  sind  selbst 
warmblütigen  Thieren  durch  ihren  Biss  gefährlich.  Wenn  sie 
nämlich  eine  weiche  Stelle  der  Haut  ergreifen,  in  welche  die 
Spitze  der  Fresszangen  mit  der  Giftritze  eindringen  kann. 

j ^ 

I.  Latrodectus. ' Walk. 

i.  Lat  Schuchii. 

' ’ • * 'Meta  Schuchii  Bd.  III.  S.  10.  F.  167. 
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2.  Lat.  hiapidua. 

Meta  hiapida  Bd.  III.  S.  0.,F.166. 

3.  Lat.  13  guHatus  Bd.  IV.  S.  39.  F.  273. 

4.  Lat.  conglobatua  Bd.  VI.  S.  41.  F.  274. 

5.  Lat.  mactana  Bd.  VIII.  S.  115.  F.  682. 

6.  Lat.  dotatna  Bd.  VIII.  S.  115.  F.683. 

7.  Lat.  geometricua  Bd.  VIII.  S.  117.  F.  684. 

8.  Lat.  4 gultatus. 

Therid.  4 guttatum  Bd.  I.  S.  84.  F.  63 — 64. 

II.  Gattung.  Phrurolithua. 

1.  Ph.  torollatus  Bd.  VI.  S.  100.  F.  504 — 5. 
Therid.  albo  maculatum  Bd.  I.  p.  79.  F.  50. 

2.  Ph.  hamalus  Bd.  VI.  S.  105.  F.  507 — 8. 

3.  Ph.  Innatns  Bd.  VI.  S.  107.  F.  509. 

4.  Ph.  erylhrocephalus  Bd.  VI.  S.  109.  F.  510. 

5.  Ph.  fealiTua  Bd.  VI.  S.  110.  F.  511— 12. 

Ü.  Ph.  ornatua  Bd.  VI.  S.  114.  F.  515. 

7.  Ph.  trifaaciatus  Bd.  VI.  S.  116.  F.  516. 

8.  Ph.  minimua  Bd.  VI.  S.  111.  F.  513. 

9.  Ph.  rufeacena  Bd.  VI.  S.  11*.  F.  514. 

10.  Ph.  pallipea  Bd.  XII.  S.  98.  F.  1026. 

III.  Gattung.  Aaagena.  Sund. 

1.  A.  aerratipea  Bd.  VI.  S.  98.  F.  502 — 3. 
Therid.  4 aignatum  Bd.  1.  S.  80.  F.  60. 

t 

IV.  Gattung.  Clo t ho.  Walk. 

1.  CI.  Cjcicea  Bd.  X.  S.  85.  F.  812. 

2.  a.  Goudotil  Bd.  X.  S.  86.  F.  813. 

.3.  CI.  guttata  Bd.  X.  S.  87.  F.  814. 

€l.]atall«U  Bd.X.  S.88.  F.815. 
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5.  CI.  limbata  Bd.  X.  S.  89.  F.  816. 

0.  CI.  anthracina  Bd.  XVI.  S.  74.  F.  1549. 

$ 

V.  Gattung.  Enyo.  Sav. 

1.  En  germanica  Bd.  X.  S.  80.  F.  809.  810. 

2.  En.  graeca  Bd.  X.  S.  83.  F.  811. 


Trieb  terspinnen.  Agelenides. 

1.  Unterfamilie.  Eigentliche  Trichter- 
8 pinnen. 

Die  Weibchen  verfertigen  sich  meistentheils  grosse  hori- 
sontale  liemlich  dichte  Gewebe,  welche  im  Hintergründe  in 
eine  trichterfbrmige  Röhre  aaslaufen.  Man  findet  sie  in  den 
Winkeln  der  Gebäude,  iwischen  hohlliegenden  Wurzeln,  in 
Msuerlöchern,  auf  der  Erde  in  Höhlungen  ausgehend,  selte- 
ner auf  Gesträuchen.  Die  Weibchen  verlassen  ihr  Gewebe 
freiwillig  nicht,  und  verstecken  sich,  wenn  sie  Gefahr  mer- 
ken, in  ihr  Trichtergewebe.  Die  Männchen  sind  hernmirrend; 
man  sieht  sie  gewöhnlich  den  Tag  über  mit ' ansgebreiteten 
Beinen  ruhend  an  Wänden,  Mauern  u.  dgl.  • 

I.  Gattung.  Tegenaria.  Walk. 

1.  Teg.  longipes  Bd.  VIII.  8.  36.  F.  617. 

2.  Teg.  domestica  Bd.  VIIL  S.  25.  F.  607 — 8. 

8.  Teg.  petrensis  Bd.  VIII.  S.  27.  F.  609. 

' 4.  Teg.  intricata  Bd.  VIII.  S.29.  F.  610-11. 

5.  Teg.  psgana  Bd.  VIII.  S.Sl.  F.  612— 13. 
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6.  Teg.  »Ubularia  Bd.  VIII.  S.  82.  F.  614. 

7.  Teg.  campeatris  Bd.  VIII.  8. 84.  F.  615 — 16. 

II.  Gattang.  Agelena.  Walk. 

1.  Ag.  labyrlnthlca  Bd.  II.  S.  61.  F.  156 
-51. 

2.  Ag.  ayriaca  Bd.  X.  8. 110.  F.  827. 

8.  Ag.  Pensjiranica  Bd.  X.  8.  111.  F.  828.  , 

4.  Ag.  orientalia  Bd.  VIII.  S.58.  F.  634. 

5.  Ag.  gracilena  Bd.  VIII.  8.  50.  F.  635. 

t 

III.  Gattung.  T extrix.  Sand. 

1.  Te.  lycoaina  Bd.  VIII.  8. 46.  F.  623—24. 

2.  Te.  torpida  VHI.  8‘  48.  F.  625-26. 

3.  Te.  ferrnginea  Bd.  VIII.  8.  50.  F.  627. 

4.  Te.  Teatita  Bd.  VIII.  8.  52.  F.  628 — 29. 

5.  Te.  montana  ■ Bd.  VIII.  S.  58.  F.  630. 

. • . 

IV.  Gattung.  'Hahnta. 
t;  . #. t'u 

Vide  Bd.VUL  S.  63.  der  Anmerkung. 

1.  H.  puailla  Bd.  VHI.  S.  61.  F.  637.  638. 

2.  H.  pratenaia  Bd.  VIII.  S.  64.  F.  639. 

3.  H.  aylvicola  Bd.XII.  8.  1!Ä  F.  1076— 77. 

V.  Gattung.  Herailia.  Sar. 

1.  H.  caudata  Bd.X.  S.  103.  F.  824. 
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f » 

II.  Unterfamilie.  Wanderspinnen. 

Die  bekannten  Arten  verfertigen  gani  ' unregelmässige 
lichte  €e webe,  gewbhnllch  ailä ' ciBieiaen  Fäden,  weit  ausein- 
der  nach  allen  Richtungen  stehend.  Sie  sind  herumirrend, 
und  scheinen  sich  nicht  an  ihr  Gewebe  als  Aufenthaltsort  au 
binden.  Kie  TrichUrirohnung  / ist  noch  nicht  bemerkt 
worden.'-  - V '• 

■ • i 

I.  Gattung.  Philoica. 

1.  Ph.  atrica. 

Tegenaria  atrica  Bd.  X.  S.  105.  F.  825. 

2.  Ph.  civilis. 

Tegenaria  eivilia  Bd.  VIII.  8.37.  F.618 
bis  19. 

3.  Ph.  notata  Bd.Vni.  8.65.  F*  631-32. 

4.  Pb.  advena  Bd.  VIII.  S.57.  F.  633. 

5.  Ph.  cicurea. 

Tegenaria  cicurea  Bd.YIII.  8.40.  F.  620. 

6.  Ph.  linotina  Bd.  XI.  8. 108.  F.  826. 

’ IL  Gattung.  Anyphaena. 

1.  A.  accentuata. 

Clubiona  punctata  Bd.  II.  p.  8.  Fig.  00. 

‘ ^ • .*  I ■ 


. r.  ' . ' 

nt.  Unterfamilie.  Wasserspinnen. 

Ihr  Aufenthalt  ist  im  Wasser,  ihr  Gewebe,  welches  im 
Wasser  iwischen  den  Pflanxen  angeheftet  ist  und  in  weit- 
schichtigen Fäden  besteht,  ist  tiemlich  stark,  welches  der 
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Spinne  xnm  Aufenthalt  dient.  Sie  laufen  geschickt  schwim- 
mend im  Wasser  hin  und  her.  Durch  das  Ausathmen  der 
Luft  entstehen  am  Hinterleibe  prachtroUe  silberweisse  Luft- 
blasen, welche  gar  oft  den  ganzen  Hinterleib  umgeben,  so 
dus  die  Luftöffnüngen  frei  von  Wasser  sind. 

I.  Gattung.  Argjroneta.  Walk. 

1.  Arg.  aquatica  Bd.  VHI.  S.  60.  F.  636. 

Bd.n.  S.33.  F.118. 


..  Familie  V. 

Sackspinnen.  Drassides. 

I.  Gattung.  Amaurobius. 

1.  Am.  ferox.  Bd.  VI.  S.  41.  F.  466-61. 

' * 2.  Am.  clanstrarius  Bd.  X.  S.  114.  F.  830. 

Clubiona  clkustraria  Bd.  I.  8. 114.  F.  86. 

3.  Am.  tetricus  Bd.  VI.  S.  43.  F.  462. 

4.  Am.  montanus  Bd.  VI.  S.  48.  F.  465. 

5.  Am.  terrestris  Bd.  VI.  S.  45.  F.  463—64. 

6.  Am.  roscidus  Bd.  X.  S.  123.  F.  829. 

7.  Am.  atrox.  Bd.  X.  S.  116.  F.  831. 

' ' ' ’ Clubiond  atrox  Bd.  I.'  S.  115.  F.  87. 

• ..  -I 

’fl.  Gattung.  Pyihonissa. 

, a.  Schwarz  oder  dunkelfarbig  mit  dunkelfarbigen 
Beinen. 

1.  P.  lucifuga  Bd.  VI.  S.  54.  F.  468. 

P.  Drassns  melanogastes  Bd.  II.  S.  11.  F.  102. 
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2.  P.  lagubrü  Bd.  VI.  S.  60.  ti  473. 

3.  P.  furaosa  Bd.  X.  S.118.  F.832. 

b.  Dunkelfarbig'  mit  hellfarbigen  Beinen,  cüaelae  Glie- 

der der  letatern  dunkelfarbig. 

4.  P.  occulta  Bd.  VI.  8. 58.  F.  472.  . 

5.  P.  tricolor  Bd.  VI.  S.  67.  F.  479. 

6.  P.  bicolor.  •* 

Draaeus  bicolor  Bd.  I.  S.  123.  P.94. 

c.  .Dunkelfarbig  mit  hellfarbigen  Beinen. 

7.  P.  fusca  Bd.  VI.  S.56.  F.  471. 

P.  Draseus  montanne  Bd.  II.  S.  12.  F.  103. 
P.  Drassus  murinue  Bd.  II.  S.  54.  F.  141. 

8.  P.  eiornala  Bd.  VI.  S.  63.  F.  476 — 77. 

9.  P.  fuliginea  Bd.  X.  S.  120.  F.  834. 

d.  Dunkelfarbig,  hellfarbig  oder  weise  getropft. 

10.  P.  variana  Bd.  VL  S.  65.  F.  478. 

e.  Seidenschimmernd,  hellfarbig  und  dunkelfarbig  ge- 
acheckt. 

II.  P.  maculata  Bd.  VI.  S.  61.  F.  474 — 75. 

12.  P.  nana  Bd.  X.  8.  119.  F.  833. 

III.  Gattung.  Melanophora. 

a. '  Dunkelfarbig  mit  dunkelfarbigen  Beinen. 

> 1.  M.  subterranea  Bd.  VI.  S.  85.  F.  491 — 92. 

; . H.,  Drassus  nigritus  Bd.  I.  8.  123.  F.  193. 

^ 4 2.jM.  oblonga  Bd.  YI.  ,S.  80.  F.  487. 

3.  M.  atra  Bd.  VI.  S.  ^ F.  493. 

b.  Schwan  mit  hellfarbigen  Schenkeln. 

. ..  , 4.  M.  elecla  Bd.  VI.  S.  83.  F.  490. 

5.  M.  pnmila  Bd.  VI.  S.  68.  F.  4^—81.' 

c.  ^chwan . mit  gelben  Tarsen. 

. . j 1 .6.  M.  Argoliensis  Bd.  VI.  72.  F.  483. 
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r.  M.  Tiolace«  Bd.  VI.  S.  71.  F.  482. 

8.  M.  ÜRTimana  Bd.  VI.  S.  73.  F.  484. 

' 9.  M.  petrensis  Bd.  VI.  S.  89.  F.  494  -95. 

10.  M.  pusilla  Bd.  VI.  S.  90.  F.  496.  ' 

Bd.X.  S.  121.  F.835, 

' M.  DrassQg  ater  Bd.  II.  S.  54.  F.  142. 

d.  Hflften  nnd  Schenkel  schwari,  die  ihrigen  Glieder 

hellfarbig.  ‘ 

11.  M.  pedeatria  Bd.  VI.  S.  82.  E.  489. 

e.  Hinterleib  weise  gefleckt. 

' ' 12.  M.  bimacnlata  Bd.  VI.  S.  81.  F.  488. 

• IV.  Gattung.  Macaria. 

a.  Hetaliischgiinzend,  Hinterleib  angefleckt 

1.  M.  nitens  Bd.  VI.  S.  91.  F.  497. 

b.  Ebenso,  Hinterleib  mit  weissspielenden  Bandflecken. 

‘2.  M.'  aurulenta  Bd.  VI.  S.  04.  F.  499. 

3.  M.  fulgena 

Drasaus  relucens  Bd.  II.  8.  55.  F.  143. 

- e.  ‘Eben  so,  Hinterleib  weiss  getropft 

4.  M.  faataoaa  Bd.  VI.  S.  92.  F.  498. 

' 5.  M.  gnttniata  Bd.  VI:  S.  05.'  F.  500. 

6.  M.  formoaa  Bd.  VI.  S.  97.  F.  501. 

'■  V > ..V.  Gattung.  Drasaus.  Walk.  • A 

a Dunkelfarbig  mäuaegrau  schimmernd. 

1.  D.  aericeus  Bd.  VI.  S.  37.  F.  457 — 58. 

' 2.  D.  fnacus  Bd.X.  S.  123*  F.837. 

' 3.  D.  murinus  Bd.X.  S.  122.'F.836. 

Bd.  II.  S.  54.  F.  141.  ' 

4.  Dr.  iapidicola  Bd.  VI.  S.28:  F.  450.  51. 
Clabiona'  lapid.  Bd.  II.  S.  9.  F.  100. 
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6.  Dr.  brcTimuus  Bd.  VI.  S.  24.  F.  447. 

6.  Dr.  ciaereni  Bd.  X.  S.  128.  F.  840. 

Bd.  I.  S.  124.  F.  05. 

6.  Dankelfarbig,  mit  einer  Doppelreihe  gegen  einen- 
der liegender  dunklerer  Schiefflecken. 

7.  Dr.  signlfer  Bd.  VL  S.  Sl.  F.  452. 

c.  Dnnkelfarbig,  mit  einer  Doppelreihe  gegen  einander 
liegender  hellerer  Schiefflecken. 

8.  Dr.  aeTema  Bd.  VI.  S.  22.  F.  446. 

Bd.X.  S.  126.  F.  8Sa 

i .0.  Dr.  Xrog^odytea  Bd.  VI.  S'85.  F.  455— 56. 

d.  Hellfarbige. 

10.  Dr.  Inteacena  Bd.  VI.  S.  21.  F.445. 

Bd.  X.  S.  127.  F.  839., 

< 11.  Dr.  rufna  Bd.  VL  S.  33.  F.  453.  54. 
Geecheckte. 

12.  Dr.  lentiginoaua  Bd.  VL  S.  89.  F.  459. 

VI.  Gattung.  Club  iona.  ' Latr. 

a.  Braune  oder  roatfarbige  mit  veiaalichen  Seiten- 

Khinuner.  , 

■ 1.  CI.  holoaericea  Bd.  I.  S.  112.  F.  84. 

] CL  amarantha  Bd.  I.  S.  118.  S.  85. 

2.  CI.  rubicunda  Bd.  X.  S.  136.  F.  81^. 

b.  Braune  mit  xirei  Reihen  weiaalicher  Schiefflecken. 

8.  CI.  incomta  Bd.  VL  S.  la  F.  442.  ,, 
ü.  Hellfarbige  mit  dunklem  Rfickenatreif. 

4.  CL  erratlea  Bd.  X.  S.  131.  F.  842— 43. 

6.  CL  putria  Bd.  VL  S.  17.  F..441. 
d.  Bleichfarbige,  gelblich  oder  röthlich. 

6.  CL  phragmitia  Bd.  X.  S.  134.  F.  846 — 47. 

7.  CI.  triWalia.  Bd.  X.  S.  132.  F.  844—45. 
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; '•  a.Cl.  paUens  Bd.  VI.  S.  Ift  F.  448-41. 

Bd.  1.  S.  10.  F.  101. 

.1  '9.'  CI.  pellurida  Bd.  )[.  S.  135.  F.  848. 

e.  Gefleckte. 

10.  CI.  comta  Bd.  VI.  S.  16.  F.  440. 

Bd.  1.  S.  129.  F.  841. 


, " Familie  VI.  , 

^Zitterspinnen.  Pholcides. 

I.  Gattnne.  Pnolcne.  Walk. 

£l.i  •-  ,'l 

i Pli:  ipilioholdeT  Bd.'lV.' S.  95.  F.  811. 

_ ^ ^ Ph:  phalan^idldea  Bd.  II'.  8.  34.  F.  119. 

’*  '2!  Pt.  nema8tomoideVBd.IV.''  S.9r.  F.  312. 

^ 3 Pb.  impreseiu  Bd.  IV.  flO.  F.  813 

y . !(lii;-'i:rn  .8 

i;  1 , / i 

Familie  VII. 

Wolfspinnen.  Lycosides. 

■’  : - ■;  liv  .L  .Ü 

ov:  ,.  1.  Gattung.  ^ Zora.  ^ ■- 

1.  Z.  spinimana  Bd.  XIV.  S.  102.  F.  1343 
bis  1344. 

3 Z.  ocreata  Bd.  XIV.  B.  .105.  F.  1345. 

• ' . 4 

II.  Gattung.  Ocyale.  Sar. 

1.  0.  mirabilU  Bd.  XIV.  S.  107.  F.  1346. 
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Dolomedei  mirabilis  Bd.  II.  S.  35.  F.  120. 

2.  0 rufofasciata  Bd.  XIV.  S.  110.  F.  1347. 

3.  0.  murina  Bd.  XIV.  S.  111.  F.  134^ 

4.  0.  rufa  Bd.  XIV.  S.  112.  F.  1340. 

III.  Gattung.  Dolomedea.  Walk. 

1.  D.  binotatns  Bd.  XIV.  S.  121.  F.  1356. 

2.  D.  aeraginen«  Bd.  XIV.  S.  122.  F.  1357. 

3.  D.  obloDgns  Bd.  XIV.  S.  114.  F.  1350. 

4.  D.  nmbriataa  Bd.  XIV.  S.  116.  F.  1352 
bis  1353. 

Bd.  I.  S.  14.  F.  10. 

D.  limbatus  Bd.  I.  S.  15.  F.  11. 

D.  marginatus  Bd.  I.  S.  15.  F.  12. 

D.  riparius  Bd.  II.  S.  59.  F.  148. 

D.  plantarius  Bd.  II.  8.  60.  F.  149. 

5.  D.  sacer.  Bd.XiV.  S.  115.  F.  1351. 

6.  D.  scapalaris  Bd.  XIV.  S.  119  F.  1354. 

7.  D.  märginellus  Bd.XIV.  S.  120.  F.  1355. 
IV.  Gattung.  Arctosa. 

1.  Ar.  Latreillii.  , 

Ljcosa  Latr.  Bd.  I.  S.  98.  F.  74. 

Bd.  V.  8.  99.  F.  406. 

2.  A.  vultuosa  Bd.  V.  S.102.  F.407— 8. 

3.  A.  cingara  Bd.  XIV.  S.  129.  F.  1361. 

4.  A.  allodroma  Bd.  V.  S.  106.  F.  410 — 11. 

■ 5 A.  Lyni.  Bd.  II.  S.  18.  F.104. 

Bd.  XIV.  S.  133.  F.  1364. 

6.  A.  "cinereii  Bd.  XIV.  S.  123.  F.  1358. 

7.  A.  amylacea  Bd.  V.  S.  110.  F.  412. 

8.  A.  variana  Bd.  XIV.  S.  125.  F.  1359. 
rO.  A.  farinoaa  Bd.XiV.  S.  127.  F.  1360. 
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10.  A.  picte  Bd.  I.  S.  106.  F.  W. 

Bd.  XIV.  S.  130.  F.  1362—63. 

y.  Gattuog.  Trochosa. 

1.  Tr.  vafra  Bd.  XIV.  S.  135.  F.  1365—66. 

2.  Tr.  intricaria  Bd.  XIV.  S.  136.  F.  1367. 

3.  Tr.  mricola  Bd.  I.  S.  103.  F.  77. 

Bd.  XIV.  S.  138.  F.  1369—70, 
Lycosa  alpina  Bd.  II.  S.  57.  F.  146. 

4.  Tr.  trahalU  Bd.  XIV.  S.  141.  F.  1371— 74. 

5.  Tr.  nmbraticola  Bd.  XIV.  S.  137.  F.  1368. 

VI.  Gattung.  L y c o a a.  Latr. 

1.  Untergattung.  Tarantula. 

1.  T.  praegrandia  Bd.  III.  S.  22.  F.  180. 

Bd.  V.  S.  114.  F.  414. 

2.  T.  Narbonnensis  Bd.  XIV.  S.  145.  F.  1375. 

3.  T.  Äpuliae. 

Lyc.  tarantnla  Bd.  V.  S.  11&  F.  413. 

4.  T.  Hellenica  Bd.  III.  S.  24.  F.  181. 

Bd.V.  S.  104.  F.400. 

5.  T.  erythrostoma  Bd.  XIV.  8. 150.  F.  1378. 

6.  T.  poliostoma  Bd.  XIV.  8. 152.  F.  1379. 

7.  T.  iiabellina  Bd.  XIV.  S.  158.  F.  1384. 
a T.  rufitnana  Bd.  XIV.  8.160.  F.  1385. 

9.  T.  funeata  Bd.  XIV.  S.  148.  F.  1376. 

10.  T.  obaoleta  Bd.  XIV.  S.  149.  F.  1377. 

11.  T.  helTola  Bd.  XIV.  S.  153.  F.  1380. 

12.  T.  ornala  Bd.  XIV.  S.  154.  F.  1381. 

13.  T.  Pertyi  Bd.  XIV.  8.  156.  F.  1382. 

14.  T.  Tulpina  Bd.  XIV.  S.  157.  F.  1383. 

3 


Digitized  by  Google 


u 


lÄ.  T.  xylina  Bd.  V.  S.  119.  F.  415. 

Iß.  T.  nibiginosa  Bd.  V.  S.  121.  F.  416. 

17.  T.  grisea  Bd.  XIV.  S.  161.  F.  1386. 

18.  T.  famelica  Bd.  V.  S.  123.  F.  417. 

19.  T.  fibrilia  Bd.  XIV.  S.  16a  F.  1889—92. 
L.  Schmidlü  Bd.  II.  S.  58.  F.  147. 

Lyc.  melanogaater  Bd.  I.-  S.  102.  F.  76. 

20.  T.  inquilina  Bd.  XIV.  S.  163.  F.  1387—88. 
Lycosa  sabalosa  Bd.  I.  S.  16.  F.  13. 

Lycosa  lugubrU  etc. 

21.  T.  Torai.  Bd.  XIV.  S.  173.  F.  1393-94. 

22.  T.  cnraor. 

Lycosa  cnrsor  Bd.  I.  S.  17.  F.  14. 
Zweifelhafte  Art. 

23.  T.  sagittata  Bd.  XIV.  S.  177.  F.  1395. 

24.  T.  taeniata  Bd.XIV.  S.  178.  F.  1396— 97. 

25.  T.  fascipes  Bd.  XIV.  S.  182.  F.  1398. 

26.  T.  cuneata  Bd.  XIV.  S.  183.  F.  1399—1 400. 
Lyc.  orax.  Bd.  I.  S.  105.  F.  78. 

27.  T.  Gisteinenais  Bd.  XIV.  S.  187.  F.  1401 

-2. 

2a  P.  daTlpes  Bd.XIV.  S.190.  F.  1403— 1494. 
29.  T.  alpica  Bd.XIV.  S.194.  F.  1405. 

80.  T.  miniata Bd.XIV.  a 196. F.  1406— 140a 

81.  T.  niealis  Bd.  XIV.  8. 199.  F.  1409—1410. 
Lyc.  meridiana  Bd.  I.  S.  20.  F.  16. 

2..  Untergattung.  Aulonia. 

1.  A.  albimana  Bd.XIV.  S. 202.  F.  1411— 1412. 
3.  Untergattung.  Po  tarn  ia. 

1.  P.  piraUta  Bd.  XV.  S.  1.  F.  1413—14. 

. 2.  P.  piscatoria  Bd.  XV.  S.  6.  F.  1417 — 19. 
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8.  P.  sericata  Bd.  XV.  S.  9.  F.  1420. 

4.  P.  palustris  Bd.  XV.  S.  4.  F.  1415—16. 
Lycosa  piratica  Bd.  I.  S.  107.  F.  80. 

4.  Untergatlung.  Leimonia. 

1.  paludicola  Bd.  XV.  S.  10.  F.  1421—22. 

Lyc.  saccata  Bd.  I.  S.  108.  F.  81. 

1.  L.  blanda  Bd.  XV.  S.  21.  F.  1428—30. 

3.  L.  nigra  Bd.  XV.  S.  13.  P.  1423—24. 

4.  L.  fumigata  Bd.  XV.  S.  16.  F.  1425—26. 

5.  L.  Wagleri  Bd.  XV.  S.  19.  F.  1427. 

6.  L.  pullata  Bd.  XV.  S.  25.  F.  1431—33. 
Lycosa  paludosa  Bd.  II.  S.  14.  F.  105. 

7.  L.  riparia  Bd.  XV.  S.  29.  F.  1435-36. 

8.  L.  invenusta  Bd.  XV.  S.  27.  F.  1434. 

9.  L.  atomaria  Bd.  XV.  S.  31.  F.  1487. 

5.  Untergattung.  Par  dos  a. 

1.  P.  striatipes  Bd.  XV.  S.  32.  F.  1438. 

2.  P.  Hfasciata  Bd.  .XV.  S.34.  F.  1439— 40. 

3.  P.  silvicultrix  Bd.  III.  S.  25. . F.  182— 83. 

4.  P.  arenaria  Bd.  XV.  S.  36.  F.  1441 — 42. 

5.  P.  alacris  Bd.  XV.  S.  39.  F.  1443—44. 

6.  P.  monticola  Bd.XV.  S.42.  F.  1425— 1449. 

7.  P.  cursoria  Bd.  XV.  S.  49.  F.  1450. 

8.  P.  saccata  Bd.  XV.  S.  61.  F.  1451—52. 

9.  P.  proxima  Bd.  XV.  S.  53.  F.  1453—54. 

VII.  Gattung.  Sphasus.  Walk. 

1.  Sph.  TariegatuB  Bd.  V.  S.  F.  403. 

Oiyopes  varieg.  Bd.  II.  S.  36.  F.  121. 

2.  Sph.  Uneatus  Bd.  111.  S.  12.  F.  171—72. 
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i.  Sp^  gfoUlU  B4.V.  s.  »7,  F.404. 

4.  Sph.  Uialistinni  B4.  XV,  &57.  F.  1456. 
6.  Sph.  lineatipM  Bd.  XV.  B*  F.  1455. 

6.  Sph.  palUdas  Bd.  V.  S.  96.  F.  465. 

VIU,  Gatlvog,  Triclaria. 

1.  T«.  longitarai»  Bd.  XV,  B.  65.  F.  1462. 

— I 

IX.  Gattung.  Glenns.  Walk. 

1.  CL  ciaBamomens  Bd.  XV.  S.  58.  F.  1457. 

2.  Gt.  concelor  Bd.  XV.  S.  59.  F.  14^ 

X.  Gattung.  Phonentria.  Pertj. 

1.  Ph.  fera  Bd.XV.  F.60.  F.1459. 

2.  Pb.  ochracea  Bd.  XV.  S.  62.  F.  1460. 

5.  Ph.  rnfibarbU  Bd.  XV.  T.  63.  F.  1461. 


" Familie  VIII. 

Krabbenspinnen.  Thomisides. 

I.  Gattung.  Eripns.  Walk. 

1.  Er.  heterogaster  Bd.  XII.  S.  46.  F.  984 — 85. 

II.  Gattung.  Ocypete. 

1.  Oc.  vulpina  Bd.XII.  S.  29.  F.  974. 

Epeira  vulpina  Bd.  II.  S.  24.  F.  111. 

2.  Oc.  megacephala  Bd.  XII.  S.  25.  F.  97?. 

8,  Oc.  testacea.  Bd.  IV'.  S.  81.  F.  303. 

• . . 4.  Qc.  derasa  Bd.  XII.  S.  28.  F.  973. 
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5.  Ot.  nobiiig  Bd.  XII.  S.  St.  F.  979. 

9.  Oc.  gracilipes.  Bd.  XII.  S.  35.  F.  977. 

7.  Oc.  tewa  Bd.  IV.  S.  88.  F.306. 

Bd.  X!I.  S.  89.  F.  980—81. 
a Oc.  palleng  Bd.  IV.  S.82.  F.  801. 

9.  Oc.  getnloga  Bd.  III.  8.  40.  F.  195. 

10.  Oc.  ferniginea  Bd.  III.  8. 41.  F.  196. 

11.  Oc.  melaaogagter  Bd.  XII.  8.31.  F.975. 

12.  Oc.  murina  Bd.  XII.  8.  36.  F.  978. 

13.  Oc.  thoracica  Bd.  XII.  S.  42.  F.  982. 

14.  Oc.  detrita  Bd.  XII.  S.  33.  F.  976. 

15.  Or.  Draco  Bd.  XII.  S.  44.  F.  983. 

^ III.  Gattung.  8eIenopg.  Dof. 

1.  Sei.  8piili  Bd.  XII.  S.  48.  F.  986. 

S tT' 

IV.  Gattang.  Del e na.  Walk. 

1.  Del.  impregga  Bd.  XII.  S.  53.  F.  088 — 89. 

2.  Del.  plagiuga  Bd.  XII.  S.  50.  F.  967. 

V.  Gattung.  Thomiaua.  Walk.,, 

a.  Brettartig  zusammengedrückt. 

1.  Thomiang  depreggus  Bd.  IV.  S.  67.  F.  292' 
Xyaticua  depreaang. 

Anmerk.  Allen  Formen  nach  eine  eigene  Gattung. 

b.  Flach,  Hinterleib  TOrn  und  hinten  stumpf.  Dunkle 
Firbung. 

2.  Th.  horridns  Bd.  IV.  S.  49.  F.  280. 

e.  Bie  Augenhöcker  zahnförmig  rerlängert,  der  Hin- 
terleib am  Ende  stumpf,  daher  fast  dreieckig.  Hell, 
farbig,  mit  unsteten  hodifarbigen  Zeichnungen. 
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5.  Th.  diadema  Bd.  IV.  S.  51.  F.  281—82. 

Bd.  I.  S.49.  F.  S7. 

d.  Obere  Kopfkante  scharf,  die  Seitenaugen  £u 
einer  Beule  Hinterleib  gewölbt;  die  Männchen 
■ehr  klein,  dunkelfarbig  gestreift. 

4.  Tb.  calycinus  Bd.  IV.  S.  5S.  F.  283—81. 

Th.  citreus  Bd.  I.  S.  42.  F.  32. 

Th.  dauci  Bd.  I.  S.  33.  F.  27. 

Th.  pratensis  Bd.  I.  S.  43.  F.  33. 

6.  Th.  lateralis  Bd.  IV.  S.  43.  F.  277. 

0.  Tb.  8 maculatus  Bd.  XII.  S.  55.  F.  990. 

7.  Th.  cerinus  Bd.  XU.  S.  00.  F.  996. 

C.  Gestalt  siemlich  wie  bei  Th.  calycinus.  Hinter- 
leib und  Beine  borstig.  Die  Männchen  grösser 
als  bei  jenem.  Beine  rerhältnissmässig  länger. 

& Th.  hirtns  Bd.  IV.  S.  42.  F.  275—76. 

f.  Form  liemlich,  wie  bei  Th.  calycinus;  aber  we- 
niger gewölbt.  Färbung  hellfarbig  mit  grossem 
dunklen  Rfickenfeld  oder  Bandaeichnnngen  auf 
dem  Hinterleibe  bei  beiden  Geschlechtern.  Männ- 
chen Terhältnissmässig  grösser  als  bei  jenem. 

9.  Tb.  diana  Bd.  I.  S.  81.  F.  26. 

10.  Th.  dorsatus  Bd.  I.  S.  44.  F.  34. 

Bd.  XIL  S.  56.  F.  901—02. 

11.  TK.  capparinus  Bd.  XII.  S.  5a  F.  993—95. 
g.  Gewölbter  Kopf-  und  Brustrücken.  Grössere  Augen 

mit  borstigem  Gesichte;  ohne  besondere  Zeich- 
nung. 

12.  Th.  devius  Bd.  XIL  S.  61.  F.  997. 

13.  Th.  Inctuans  Bd.  XII.  S.  63.  F.  09a 

5.  Flachgewölbt,  dunkelfarbig,  mit  . hellhochfarbig 


Digitized  by  Google 


3§ 


' eüigpefastten , geiackteu,  duokelforbigem  Rücken- 
feld. 

14.  Th.  globosas  Bd.  I.  S.  34.  P.  28. 

• .VI.  Gattung.  Xyaticna. 

a.  Dunkelfarbig,  ohne  eigentliche  Zeichnung. 

' 1.  Xyaticus  robustus. 

• Thomisua  robuetua  Bd.  I.  S.  50.  F.  38. 

2.  X.  morio.  Bd.  IV.  S.  61.  F.  289. 

h.  Rrgelmissige  Zeichnung  und  regelmässige  Form. 
8.  X.  lanio  Bd.  XII.  S.  77.  V.  1009—1012. 

4.  X.  Tiaticus  Bd.  XII.  S.  70.  F.  1003. 

Bd.  I.  S.35.  E.  29. 

5.  X.  audax.  Bd.  Xll.  S.  74.  F.  1005—1008. 
Tb.  lateralis  Bd.  I.  S.40.  F.  31. 

6.  X.  bifasciatus  Bd.  IV.  S.  50.  F.  286-88. 

7.  X.  cinereus  Bd.  IV.  S.  63.  F.  290. 

8.  X.  sabulosus  Bd.  IV.  S.  64.  F.  999 — lOOO. 

Bd.  I.  S.  28.  F.24. 

9.  X.  pini. 

Thomisus  pini  Bd.  I.  S.26.  F.  23. 

‘ J .'  10.  X.  ulmi. 

Thomisus  ulmi  Bd.  I.  S.  38.  F.  30. 

11.  X.  brevipes. 

Thomisus  brevipes  Bd.  I.  S.  30.  F.  25. 

12.  X.  grammicus  Bd.  IV.  S.  57.  F' 285. 

13.  X.  graecns  Bd.  IV.  S.  65.  F.  291. 

Bd.XII.  S.68.  F.  1002. 

14.  X-  horlicola  Bd.  IV.  S.  74.  F.  296-99. 

' 15.  X.  ptalicola  Bd.  IV.  S.  77.  F.  300—301. 

16.  X.  confluens  Bd.  XII.  S.  67.  F.  1001. 
c.  Hinterleib  schmal,  hinten  an  den  Seiten  keilför- 
mig xusammengedrückt. 
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17.  X.  ciueolut  Bd.  IV.  8.  7».  P.  S02. 

VII.  Gattung.  Artamvs. 

1.  A.  jejnnui  Bd.  XIL  S.  8S.  F.  1015—16. 

2.  A.  laeripei. 

Thomiaua  laeripea  Bd.  I.  8.  120.  F.90. 

S.  A.  griieus  Bd.  III.  8.  81.  F.  1013-14. 

Thomisu*  griieni  Bd.  I.  8. 121.  F*  91. 

4.  A.  corticinna  Bd.  IV.  8.  85.  F.  806. 

VIII.  Gattung.  Tbanatua. 

1.  Th.  formicinna 

Thomiaua  rhomboicua  Bd.  I.  S.  111.  F.  83. 

2.  Th.  trilineatua. 

Thomiaua  obiongua  Bd.  L 8.  82.  F.  110. 

3.  Thomiaua  atriatua  Bd.  XII.  S.  92.  F.  1022. 

4.  Th.  parallelua  Bd.  IV.  S.  87.  F.  307. 

IX.  Gattung.  Philodromna.  Latr. 

1.  Ph.  anreolna. 

Thomiaua  aureoloa  Bd.  II.  8.  57.  F.  144 
—45. 

2.  Ph.  Umbatua  Bd.  XH.  S.  85.  F.  1017—18- 

X.  Gattung.  Sparaaaus.  Walk. 

1.  Sp.  Tireacena  Bd.  XII.  S.  87.  F.  1019. 
Micrommata  amaragdina  Bd.  I.  8.  119. 

F.  89. 

2.  Sp.  ligurinua  Bd.  XIL  8.  89.  F.  1020. 

3.  Sp.  ornatua  Bd.  XII.  S.  90.  F.  1021. 
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Familie  IX. 

Ameisenspinnen.  Myrmeoides. 

/ 

I.  Gattung.  Corinna. 

1.  C.  nigricans  Bd.  IX.  S.  19.  F.  703. 

2.  C.  nremnonia  Bd.  IX.  S.  20.  F,  704. 
4.  C.  cingulata  Bd.  IX.  S.  22.  F.  706. 

4.  C.  rubripes  Bd.  IX.  S.  17.  F.  702. 

5.  C.  amoena  Bd.  IX.  S,  21.  F.  705. 

6-  C.  tricolor.  Bd.  IX.  S.  24.  F.  707. 

IL  Gattung.  Myrmeeia.  Latr. 

1.  M.  xanthopna  Bd.  IX.  S.  12.  F.  609. 

2.  M.  Tertebrata  Bd.  IX.  S.  13.  F.  700. 
8.  H.  nigra  Bd.  IX.  S.15.  F.701. 


Familie  X. 

GrossangspioDcn.  Deinopides. 

I.  Gattung.  Deinopis.  Walk. 

1.  D.  cylindraceus  Bd.  XIII.  S.  17.  F.  1089. 
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Familie  XI. 

Hüpfspinuen.  Attides. 

I.  Gattaog.  T 0 X e u I. 

Die  Gattvngfcharaktere  besdiräoken  sich  in  nachstehen- 
der Weise: 

A n g e n : Die  iTei  Mittelangen  der  rordern  Reihe  sehr 

gross  und  genähert. 

Fresszangen:  sehr  gross,  gerade  vorwärts  stehend, 
oben  flach,  scharfkantig,  die  Fangkralle  sehr  lang,  geschwun- 
gen gebogen. 

Taster:  lang,  des  zweite  Glied  an  den  Seiten  zusam- 
mengedrfickt,  lang,  gebogen,  das  dritte  länglich,  stnmpf,  kegel- 
förmig, das  vierte  länger  als  das  dritte,  ebenfalls  stampf 
kegelförmig,  oben  flach  und  scharfkantig;  das  Endglied  eiför- 
mig, etwas  gewölbt,  die  Genitalien  klein,  mit  ringförmigen 
dünnen  Bäckchen. 

Eine  in  den  Formen  mit  Pjrophorns  verwandte  Gattang 
ziemlich  von  derselben  Gestalt.  Die  Beine  aber  länger  und 
ganz  anders  beschaffen.  Die  zwei  Vorder-  und  die  zwei 
Hinterbeine  sehr  lang,  viel  länger  als  die  vier  Mittelbeine, 
die  Schenkel  des  Yorderpaares  gegen  die  Spitze  verdünnt,  die 
Glieder  der  zwei  Hinterbeine  dicker,  ziemlich  walzenförmig. 
Die  vier  Mitlelbeine  ziemlich  gleich  gestaltet,  das  dritte  Paar 
etwas  länger  als  das  zweite.  Stachelborsten  an  den  Schien- 
beinen, und  Fersen  der  Vorderbeine  sind  dünn,  lang  und  ge- 
bogen. 

1.  Tox.  maxillosns  Bd.  XIH.  S.  19.  F.  1090. 
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II.  Gattung.  Pyropliorna. 

].  P.  semirufas  Bd.  XIII.  S.  24.  F.  1093. 

2.  P.  HeWeticus  Bd.  XIII.  S.  26.  F.  1094 — 95. 

3.  P.  SiciliensU  Bd.  XIIL  S.  2a  F.  1096. 

4.  P.  Tyroliensis  Bd.XIII.S.  29.  F.  1097—98. 

III.  Gattung.  SalticuB.  Latr. 

1.  S.  hilarulus  Bd.XIII.  S.31.  F.  1099— 1100. 

2.  S formicarius  Bd.  XIII.  S.  33.  F.  1101 — 

1102.  , 

3.  S.  Berolinensis  Bd.  XIII.  S.  34.  F.  1103 — 

1104. 

4.  S.  albocinctus  Bd.XIII.  S. 36.  F.  1105. 

IV.  Gattung.  Janus. 

Gattun  gs  Charakter: 

Augen:  Die  zwei  mittleren  der  Torderen  Reihe  sehr 
gross,  dicht  aneinander;  die  äussern  dieser  Reihe  etwas  zu- 
rfickgedrückt , sehr  nahe  an  den  mittleren,  im  Durchmesser 
nicht  halb  so  gross  als  diese;  die  hinteren  Scheitelaugen  Ton 
der  Grösse  der  äusseren  der  vorderen  Reihe,  weit  hinten  am 
Kopfe,  und  fast  etwas  rückwärts  sehend;  die  vorderen  Schei- 
telangen sehr  klein,  genau  in  der  Mitte  der  beiden  letzten. 

Fresszangen:  mässig  gross,  ziemlich  dick,  glänzend, 
mit  kleiner  Fangkralle. 

.•Taster:  der  weiblichen  Spinne  etwas  dünn  und  von 
gewöhnlicher  Gestalt;  , das  Endglied  des  noch  nicht  vollstän- 
dig ansgebildeten  Männchens  ziemlich  dick,  spitz  eiförmig. 

Die  hieher  gehörigen  Arten  nähern  sich  in  ihren  For- 
men den  Myrmeciden;  aber  ihre  Augeustellung  weisst  ihnen 
unbedenklich  einen  Platz  unter  den  Salticiden  an.  Der  Kopf 
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i«t  dentlieh  rom  Thorax  ab^eaetat,  und  dia  Scheidungslinie  iwi- 
ichen  beiden  atark  eingeachnfirt.  Die  hintern  Scheitelangen 
litien  aili  Hintoririnhal  der  hinteren  Abdachung,  und  sehen 
fitst  so  gut  rüch>  als  seitwirta.  Derlliorax  ist  achmaler  als 
der  Kopf,  und  scheint,  wie  bei  den  Myrmeciden,  in  den  For- 
men nicht  glebeh  tu  bleiben.  Bei  den  iirei  bekannten  Ar- 
ten ist  solcher  riel  schmäler  als  der  Kopf^  und  länglich.  Der 
Hinterleib  der  weiblichen  Spinne  ist  hinter  dem  Schildchen 
der  Luftlöcher  ringartig  eingeschndrt , woron  sich  bei  dem 
jungen  Männchen  der  zweiten  Art  nur  eine  schwache  Spar 
zeigt.  Die  Beine  sind  ziemlich  lang,  dünn,  und  kaum  sichtr 
bar  mit  Härchen  rersehen ; die  Hinterbeine  sind  am  längsten, 
dann  folgt  das  erste  zweite  und  dritte  Paar,  stufenweise  we- 
nig abnehmend. 

1.  I.  gibberosus  Bd.  XIII.  S.  21.  F.  1091. 

2.  I.  melanocephalus  Bd.  XIII.  S.  22.  F.  192. 

V.  Gattung.  Beliophanns. 

1.  H.  truncomm  Bd.  XIV.  S.  51.  F.  1309 — 

1810. 

Salt,  chalybeus  Bd.  H.  S.  42.  F.  127. 

Salt,  aeneus.  Bd.  II.  S.  65.  F.  49. 

2.  H.  auratus  Bd.XIV.  S.  54.  F.  1311—12. 

3.  H.  cuprens  Bd.  XIV.  S.  56.  F.  1318—15. 

Salt,  cupreus  Bd.  II.  S.  42.  F.  128. 

4.  H.  metallicus  Bd.  XIV.  8.  60.  P.  1316. 

5.  H.  dubius  Bd.  XIV.  S.  61.  S.  1817—18. 

6.  H.  nitens  Bd.  XIV.  S.  63.  P.  1319. 

7.  H.  flaripes  Bd.  XIV.  S.  64.  F.  1820—22. 

Salt,  flaripes  Bd.  I.  S.  66.  F.  50. 

a H.  tricinctns  Bd.  XIV.  8.  67.  F.  1828. 

9.  H.  micans  Bd.  XIV.  S.  68.  P.  1824. 
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VI.  Gattung.  Calliethera. 

1.  C.  Bcenica  Bd.  XIII.  S.  37.  F.  1106—7. 

2.  C.  Zebranea  Bd.  XIII.  S.  40.  F.  1108 — 9. 

3.  C.  histrionica  Bd.  XIII.  S.  42.  F.  1110— 1111, 

^ Salt,  scenicua  Bd.  1.  S.  57.  F.  43 — 44. 

4.  C.  lenera  Bd.  XIII.  S.  43.  F.  1112— 18. 

5.  C.  Taria  Bd.  XIII.  S.  46.  F.  1114. 

6.  C.  pulchella  Bd.  XIII.  S.  47.  F.  1115. 

7.  C.  ambigua  Bd.  XIII.  S.  48.  F.  1116. 

8.  C.  trioincta  Bd.  XIII.  S.  50.  F.  1117. 

9.  C.  aulica  Bd.  XIII.  S.51.  F.  1118— 19. 

10.  C.  mendica  Bd.  XIII.  S.  53.  F.  53.  F.  1120. 

VII.  Gattung.  P h i 1 i a. 
Gattungicharaktere: 

ln  Hinsicht  dieser  ist  die  gegenwärtige  Gattung  mit  der 
▼orhergehenden  sehr  verwandt;  ihr  stämmiger  Bau,  und  ihre 
Charakterzeichnungen  entfernen  sie  jedoch  auffallend. 

1.  Ph.  sanguinolenta  Bd.  XIII.  S.  56.  F.  1124. 
Saltic.  sanguin.  Bd.  1.  S.  51.  F.  39. 

2.  Ph.  häraorrhoica  Bd.  YIII.  S.  54.  F.  1121 

- —23. 

VIII.  Gattung.  Hyllus. 
Gattungscharaktere: 

Augen:  Die  vordere  Reihe  gekegen,  die  zwei  mittle- 
ren dieser  Reihe  sehr  gross,  einander  dicht  genähert.  Die 
Seitenaugen  dieser  Reibe  klein,  in  ihrem  Durchmesser  nicht 
halb  so  gross,  als  die  mittleren;  die  hintern  Seitenaugen  eben- 
falls klein,  das  vierte  ungemein  klein,  etwas  vor  der  Mitte 
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twUchen  dem  hinteren  Seitenange,  und  dem  Torderen  der 
äusseren  Reihe. 

Fressiangen:  gross^  lang,  etiras  geschwungen,  mit 
der  Spitae  stark  seitwärts  auseinander  stehend,  die  Fangkral- 
len sehr  lang,  etwas  fein,  sehr  spitz,  an  der  Seite  nach  in- 
nen zu  vor  der  gebogenen  Spitze  ein  Eckchen. 

Taster:  Die  männlichen  dünn,  fast  fadenförmig,  das 
zweite  Glied  am  längsten,  etwas  geschwungen,  das  dritte  und 
vierte  gleich  lang,  beide  kegelförmig,  das  Endglied  gebogen, 
die  Genitalien  von  oben  deckend. 

Beine:  Das  Vorderpaar  sehr  lang,  viel  länger  als  die 
andern,  auch  verhältnissmässig  dicker;  die  drei  Hinterpaare 
von  fast  gleicher  Grösse,  alle  leicht  und  sehr  fein  behaart; 
die  Stachelborsten  ebenfalls  fein. 

Der  Kopf  ist  oben  breit  und  platt,  im  Gesichte  nicht 
hoch,  daher  die  vordere  Angenreihe  nahe  über  dem  Mund- 
rande ; der  Thorax  ist  steil  abgedacht,  kaum  länger  als  breit, 
an  den  Seitenkanteo  gerundet.  Der  Hinterleib  ist  länglich 
eiförmig,  nur  weitschichtig  mit  ungemein  feinen  Härchen  be- 
setzt; die  Spinnwarzen  sind  deutlich  vorstehend.  Kopf  und 
Hinterleib  führen  eine  Bedeckung  von  kurzen  Schuppen. 

1.  H.  giganteus  Bd.  XUI.  S.  101.  F.  1216. 

2.  H.  solennis  Bd.  Xfll.  S.  163.  F.  1217. 

3.  H.  strenuus  Bd.  XIII.  S.  101.  F.  1218. 

4.  H.  mordax  Bd.  XIII.  S.  165.  F.  1219. 

■ 5.  H.  nobilis  Bd.  III.  S.  167.  F.  1220. 

6.  H.  pugnax  Bd.  Xlil.  S.  168.  F.  1221. 

7.  H.  alternans  Bd.  XUL  S.  169.  F.  1222. 

IX.  Gattung.  Thiania. 

Gattungscha  raktere. 

Augen:  Die  vordere  Augenreihe  nahe  über  dem  Vor- 
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derrand  dea  Kopfes.  Die  ivei  Mittelaagen  derselben  sehr 
gross,  fast  die  ganze  Kopfböhe  einnehmend.  Die  hintern 
Scheitelaugen  kleiner  als  die  äusseren  der  Torderen  Reihe, 
die  miitleren  ein  wenig  ausser  der  Mitte,  den  hinteren  mehr 
genähert. 

Fresszangen:  der  Männchen  etwas  kurz , oben  et- 
was flach. 

Taster:  mässig  lang  und  etwas  dick,  die  zwei  vorde- 
ren Glieder  wie  gewöhnlich , das  dritte  und  vierte  sehr  kurz, 
eiförmig,  die  kleinen  Genitalien  von  oben  deckend. 

Die  hieher  gehörigen  Arten  ähneln  den  der  Gattung 
Calliethera.  Augen,  Fresszangen  und  Taster  aber  entfernen  sie 
merklich  und  standhaft  Die  Schuppenbedeckung  des  Hinterleibs 
ist  hochfarbig,  in  Zeichnungen  von  Querbändern  bestehend. 

1.  Th.  pulcherrima  Bd.  XIII.  S.  171.  F.  1223. 

2.  Th.  sumptuosa  Bd.  XIU.  S.  172.  F.  1224. 

X.  Gattung.  Marpissa.  ^ 

Augen:  Die  zwei  Mittelaugen  der  vorderen  Reihe 

gross,  einander  genähert,  die  Seitenaugen  im  Durchmesser 
nur  halb  so  gross,  in  Augenbreite  zurückstehend.  Die  hin- 
tern Scheitelaagen  so  gross  wie  letztere,  ziemlich  aufwärts 
sehend,  die  vorderen  Scheitelaugen  zwischen  den  hinteren 
und  den  äusseren  der  vorderen  Reihe  gerade  in  der  Mitte. 

Fresszangen:  kurz , abwärts  stehend , fast  walzen- 
förmig. 

Tröster:  ziemlich  lang,  behaart,  beim  Männchen  das 
dritte  und  vierte  Glied  kurz,  das  Endglied  lang,  gebogen,  die 
Genitalien  deckend;  die  Genitalien  knotig,  ohne  Häckchen. 

Der  Vorderleib  ist  bei  bei  allen  Arten  sehr  nieder,  ent- 
weder platt,  oder  flach  gewölbt,  im  Gesichte  sehr  schmal. 
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.h„  du  v.rd.n..»  »«Ui''-  i*“*;'  * 

1 M.  trroMa  Bd.  XUI.  S.67.  F.  112&- 
8.  M.  brevip..  Bd.  XIIL  S.  68.  F.  1126. 

Salticu»  brevip.  Bd.  L S.  75.  F.  56. 

8.  M.  undaU  Bd.XIIL  S.60.  F.  1127. 

4.  M.  consperea  Bd.XIIL  S.61.  F.  1128. 

5.  M.  nmscosa  Bd.  XIH.  S.63.  F.  1129-80. 
Salticua  Rumpfii  Bd.I.  S.56.  F.42. 

6.  M.  milvlna  Bd.  XIIL  S.  65.  F.  1181. 

7.  M.  haraata  Bd.  XIIL  S.67.  F.1132. 
a M.  balteata  Bd.  XIII.  S.68.  F.1188. 

».  M.v.rlaBd.  XIIL  S.60.  F.im. 

10.  M.  dUeimilU  Bd.XIII.  S.70.  F.1135-86. 

11.  M.  bUtriata  Bd.XIIL  S.72.  F.1137. 

12.  M.  incerta  Bd.XIIL  S.78.  F.  1138. 

13.  M.  dUcoloria  Bd.  XHI.  S.74.  F.1139. 

14.  M.  capemia  Bd.XlU.  S.  75.  F.1140. 

XI.  Gattung.  Cocalua. 


Gattungscharakter: 

Augen:  Die  der  vorderen  Reihe  alle  dicht  genlhert, 

ta  J.,.d.r  Di«  "'i  ,"■  T‘7, 
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Taster:  ziemlich  lang,  die  drei  Tordern  Glieder  dfion, 
das  Tierte  breit  und  kurz,  das  Endglied  gross,  gewölbt,  die 
Genitalien  rollkommen  deckend;  die  Genitalien  einfach  kno- 
tig, wenig  Torgedrückt.  , 

Der  Yorderleib  dieser  Spinne  weicht  von  allen  bekann- 
ten ab.  Die  Fliehe  der  Kopfplatte  bildet  eine  ron  der  rorderen 
Augenreihe  schief  aufwirtssteigende  Fliehe,  und  endigt  in  «ine 
dachförmige  Querkante,  ron  hier  an  fillt  der  Thorax  in  star- 
ker Wölbung  bis  zum  Hinterrande  ab,  die  Seiten  des  Vorderleibs 
aber  sind  fast  senkrecht,  daher  ist  dieser,  ron  oben  ge- 
sehen, schmal.  Der  Hinterleib  ist  riel  schmiler, ; als  derVor- 
derleib,  und  kegelförmig.  Der  Spinnwarzen  sind  im  Verhält- 
niss  anderer  Gattungen  lang  und  dünn , die  zwei  obem  und 
die  zwei  untern  haben  aber  npr  di«  fHilite  . der  Länge  der 
2 mittlerem  .Die  Beine  sind  ziemlich  fang,  das  vordere  und 
das  Endpaar  fast  gleich  lang,  das  zweite  Paar  ist  etwas  kür- 
zer als  das  erste,  und., das  dritte  etwas  Küraer, , als  das  zweite 
Alle  sind  ziemlich  dünn. 

1.  C.  concolor  Bd.  IIII.  S.  180.  F.  1230. 

. f . ‘ ^ 

Xn,  Gattung.  Pseeas.' 

. i 

Charaktermerkmale: 

Augen:  Wie  bei  der  Gattung  Marpissa. 

Fresszangen:  Ziemlich  lang,  walzenförmig,  senkrecht 
abwärts  stehend. 

Taster:  männliche  etwas  kurz,  die  Endglieder  der 

Spitze  glänzend,  die  Genitalien  an  der  Spitze  geschärft. 

Kopf  und  Thorax  kommen  in  der  Furm  der  Gattung  Har- 
pissa  am  nächsten.  Das  Gesicht  vom  ist  eben  so  nieder,  und 
kaum  höher  als  die  MUtelaugen  der  vorderen  Reihe.  Die 
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Fr«mang«a  stad  > Ungar,' un4  an  den  einaigen  Eiemplar, 
dai  ich  geiehen  habe,  unter  den  Tastern  etwas  versteckt, 
daher  die  Form  nar  undentlich  sichtbar,  aach  das  Endglied 
der  Taster  ist  eingezogen,  daher  die  Genitalien  nnr  nnrelt- 
kommen  sichtbar«  Die  Beine  weichen  von  den  aller  Gattun- 
gen der  Salticiden  wesentlich  darin  ab,  dass  das  Tarsenglied 
ira  Verhiltniss  zur  Ferse  sehr  kurz  lat.  Die  Beine  sind  et_ 
was  stimmig,  das  Erste  und  Endpaar  am  lingsten  und  ziem*' 
lieh  gleicblang,  das  zweite  und  dritte  stufenweise  etwas  kfir- 
zer.  Die  mittleren  Spinnwarzen  sind  lang,  merklich  länger 
als  gewöhnlich,  die  fibrigen  nur  halb  so  lang.  Darin  kommt 
die  Gattung  mit  Cocains  fiberein,  womit  sie  überhaupt Aehn- 
Bchkeit  hat 

1.  Ps.  ejanens. 

Cocalus  cyanens  Bd.  XIII.  S.  181.  P.  1231. 

Anm.  Diese  Art  ist  ans  Versehen  bei  Figur  1231  der 
vorhergehenden  Gattung  zugezähit  worden. 

Xin.  Gattung.  M a e V i a. 

Augen:  Die  zwei  Uittelaugen  der  Vorderreihe  gross, 
dicht  beisammen,  fast  so  gross  als  die  Höbe  des  Gesichts,  die 
äusseren  Augen  der  Mittelreihe.  im  Durchmesser  kaum  Ys 
so  gross,  die  hinteren  Scheitelaugen  so  gross,  als  die  äus- 
sern  der  Vorderreihe,  die  vordem  Scheitelaugen  zwischen  die- 
sen beiden  etwas  vor  der  Mitte,  ungemein  klein. 

Fresszangen:  kurz,  dick,  abwärts  stehend,  gerade 
gegen  die  Spitze  etwas  breit  gedrfickt,  mit  elwas  kleiner 
Fangkralle.  ' 

Taster:  Von  gewöhnlicher  Gestalt  bei  beiden  Ge- 

schlechtern. Die  männlichen  Genitalien  wenig  vorgetrieben. 

Des  Gesicht  bei  beiden  Geschlechtern  sehr  nieder,  kaum 
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höher,  als  die  Hittelangen  der  rordereo  Reihe.  Der  Hinter- 
leib lang,  bei  dem  Männchen  sehr  dünn,  bei  den  Weibchen 
länglich  eiförmig.  Die  Spinnvarzen  sind  merklich  länger  als 
gevöhnlich.  Die  zwei  Vorderbeine,  besonders  beim  Männchen 
sind  dick  ond  lang,  die  übrigen  dünn,  alle  sehr  licht  mit 
Härchen  besetzt.  Die  Stachelborsten  an  den  Schienbeinen 
des  Vorderpaars  sind  auf  einem  Hügelchen  eingelenkt. 

1.  M.  pennicillata  Bd.  XIV.  S.  69.  F.  1325. 

2.  M.  cristata.  Bd.  XIV.  S.  70.  F.  1326. 

3.  M.  sulphurea.  Bd.  XIV.  S.  71.  F.  1327.  , 

4.  M.  picta.  Bd.  XIV.  S.  72.  F.  1328. 

5.  M.  paula.  Bd.  XIV.  S.73.  F.  1320.,,  ;;  . . 

r.,  6.  M,  iaTOcincta.  Bd.  XIV.  ;S,;73.  F.  1330. 

7,  M.  «aplstrala.  Bd.  XIV,  8.  76.  F.  1331. 

, t 8l  M.  Uneata.  Bd.XIV.  S.  77,  F.  1332. 

9.  M.  tibialis.  Bd.  XIV.  S.  78.  F.  1333. 
i;  , , . i 10.  M,ipallida.  Bd.  XIV.  S.79.  F.1334. 

.rrth  . . 11.  M.  annulipes.  BdXiy.  S.80.  F.  1335. 

12.  M.  mieans.  Bd.XIV.  S. 82.  S.  1336. 

4 13.  M.  chrysea.  Bd.  XIV.  S.  83.  F.  1337. 

14.  M.iaurulenta.  Bd.XIV.  8.84.  F.  1338. 

ai!  i ^ ■ 

I j XIV.  Gattung.  Plexippus. 

t t . ■ 

Gattungsch  araktere: 

I .'S  ^ . ; i. 

Augen:  Die  zwei  Mittelaugen  der  yorderen  Reihe  nicht 

übertrieben  gross,  das  äussere  dieser  Reihe  im  Durchmesser 

nur  halb  so  gross,  als  eines  der  Mitlelaugen,  das  hintere 

Scheitelaug  kleiner  als  das  Seiteuaug  der  rordern  Reihe,  das 

mittlere  Scheitelaug  sehr  klein,  zwischen  beiden  etwa  Tor 

der  Mitte.  * 

Fresszangen;  Ziemlich  lang,  abwärU  stehend,  an 

4 • 
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einander  geachlossen,  dick,  fast  waltenfdrmig,'  mattglinzend, 
ranh  Ton  Querrnnzeln , die  Pangkralle  etwas  kurz  und  ge- 
bogen. 

Taster:  Ziemlich  lang,  etwas  dfinn;  das  Endglied 
beim  Männchen  kaum  länger,  als  das  Vorletzte,  wenig  gewölbt, 
mit  abwärts  gedrückter  Spitze,  und  mit  massig  grossen  Ge- 
nitalien. 

In  den  Formen  haben  die  hieher  gehörigen  Spinnen  viel 
Aehnlichkeit  mit  der  Gattung:  Fhidippus;  aber  die  Höcker, 

woran  die  Scheitelaugen  liegen,  sind  höher;  die  Beine  stehen 
in  demselben  Längenverhältniss.  Die  bekannten  Arten  sind 
ans  Ostindien. 

1.  PI.  mntillarius.  Bd.XIlLS.03.  F.1155— 56. 

2.  PI.  lacertosus  Bd.XIH.  S.  04.  F.  1157— 58. 

3.  PI.  guttatus.  Bd.  XIII.  S.  06.  F.  1150. 

4.  PI.  janthinus.  Bd.  XIII.  S.  07.  F.  1160. 

5.  Fl.  snccinctns.  Bd.  XIII.  S.  08.  F.  1161. 

6.  PI.  flarognttatus.  Bd.  XIII.  S.  00.  F.  1162. 

7.  PI.  selectns.  Bd.  XIII.  S.  100.  F.  1163. 

8.  PI.  eiythrocephalus.  Bd.  XIII.  S.  102.  F.  1161. 

9.  PI.  Tersicolor.  Bd.  XIII.  S.  103.  F.  1165. 

10.  PI.  Tiduus.  Bd.  XIII.  S.  101.  F.  1166. 

11.  PI.  albolineatus.  Bd.  XIII.  S.  105.  F.  1167. 

12.  PI.  ligo  Bd.  XIII.  S.  107.  F.  1168—69. 

13.  PI.  senegalensis  Bd.  XIII.  S.  108.  F.  1170. 

14.  PI.  hepaticus.  Bd.XIII.  S.  109.  F.  1171. 

15.  PI.  nigrifrons.  Bd.XIII.  S.llO.  F.1172. 

16.  PI.  mimicus.  Bd.  XIII.  S.  111.  F.  1173. 

17.  PI.  orichalceus.  Bd.XIII.  S.118.  F.1174. 

18.  PI.  aureus.  Bd.XIII.  S.114.  F.  1175. 

10.  PI.  seladonicus.  Bd.  XIII.  S.  115.  F.  1176. 

• 20.  PI.  tricolor.  Bd.  XIII.  S.  116.  F.  1177. 
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21.  PI.  alboTittatus.  Bd.  XIII.  S.  118.  F.  lim 
' ■ '>  22.  Fl.  sexmaculatus.  Bd.  XIII.  S.  119.  F.  1119. 

23.  PI.  nifus.  Bd.  XIII.  S.  120.  F.  1180. 

24.  PI.  birittalus.  Bd.  XIII.  S.  120.  F.  1181. 

25.  PL  taeniatus.  Bd.XIIl.  S.121.  F.  1182. 

26.  PI.  undatus.  Bd.  XHI.  S.  123.  F.  1183. 

27.  Fl.  thalaasinus  Bd.  XUI.  S.  124.  F.  1184. 

28.  PL  vittatus  Bd.XüI.  S.  125.  F.  1185. 

XV.  Gattung.  Fhidippua. 

Gattungscharaktere. 

Augen:  Die  vordere  Reihe  xiemlich  stark  gebogen,  die 
zvei  mittleren  dieser  Reihe  massig  gross,  etvas  kleiner  als 
gewöhnlich,  nahe  beisammen,  die  äusseren  im  Durchmesser 
kaum  halb  so  gross,  als  diese,  ziemlich  darob  abstehend;  die 
hinteren  Scheitelangen  fast  so  gross,  uls  die  äusseren  der 
vorderen  Reihe,  an  einem  Hügelchen;  das  vordere  Scheitel' 
ang  sehr  klein,  weit  vor  der  Hitte  zwischen  diesen,  und  dem 
äusseren  Auge  der  vorderen  Reihe  genähert.; 

Fresszangen:  Dick , gegen  die  Spitze  auseinander 
stehend,  querrunzelig,  ziemlich  glänzend;  die  Fangkrallen  fast 
so  lang  als  die  Zange,  stark  und  gebogen. 

Taster:  Die  weiblichen  ziemlich  lang,  nicht  dick,  von 
ganz  gewöhnlicher  Gestalt,  stark  mit  langen  Haaren  besetzt, 
die  männlichen  Taster  massig  dick,  mehr  kurzgliederig , das 
Endglied  einförmig,  dick,  gebogen,  die  Genitalien  knotig, 
stark  vorgedrfickt 

Die  hieher  gehörigen  Arten  sind  alle  schön,  alle  haben 
mehr  oder  weniger  metallisch  glänzende  Fresszangen.  Der  Kopf 
ist  hoch,  seitlich  aufgetrieben,  mit  eckiger  kurzer  Platte.  Der 
Thorax  ist  kurz  und  steil  abfallend,  bei  den  meisten  Exem- 
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pUren  bemerkt  man,  bei  nicht  abgeriebenemZaBtande  zwischen 
den  Scheitelangen  aufrechte  Haarpinsel,  oder  lange  Haarfran- 
sen. Der  Hinterleib  ist  bei  den  Weibchen  ziemlich  gross, 
bei  den  Männchen  schmäler  als  der  Vorderleib.  Die  Spinn- 
warzen stehen  nicht  sehr  Tor.  Die  Beine  sind  etwas  dick, 
die  awei  vorderen  am  längsten,  besonders  lang  beim  Männ- 
chen; das  awaita  und  vierte  Paar  ziemlich  gleich  lang,  doch 
ist  das  vierte  stets  ein  wenig  länger;  das  dritte  Paar  ist  das 
kürzere. 

1.  Ph.  variägatuB.  Bd.XIII.  S.  125.  F.  1186. 

2.  Ph.  purpurifer.  Bd.  XIII.  S.  127.  F.  1187. 

3.  Ph.  smaragdifer  Bd.XIII.  S.  128.  F.  1188. 

4.  Ph.  togatns.  Bd.XHI.  8.  12».  F.  118». 

5.  Ph.  alchymista.  Bd.  XilL  S.  181.  F.  11»0. 

6.  Ph.  rufimanuB.  Bd.  XIII.  S.  182.  F.  1191. 

‘ . 7.  Ph.  lunulatus.  Bd.XIII.  S.  138.  F.  11»2. 

- a Ph.  dubiosus.  Bd.  XIU.  S.  185.  F.  11»3. 

I ' ».  Ph.  carolinus.  Bd.XIH.  S.136.  F.  1191. 

' ...  10.  Ph.  mundulus. Bd.XIII. S.  137. F.  1195—96. 

11.  Ph.  asinarius.  Bd.  XIII.  S.  18».  F.  1197.- 
. 12.  Ph.  castrensis.  Bd.  XUL  S.  140.  F.  1198. 

13.  Ph.  personatus.  Bd.XIH.  S.  141.  F.1199. 

14.  Ph.  elegans.  Bd.  XIII.  S.  142.  F.  1200. 

15.  Ph.  electus.  Bd.  XIII.  S.  144.  F.1201. 

16.  Ph.  concinnatus.  Bd.  XIII.  S.  145.  F.  1202. 

17.  Ph.  regins.  Bd.  XIU.  S.  146.  F.  1203. 

. la  Ph.  auctns.  Bd.  XIII.  S.  14a  F.  1204. 

1».  Ph.  paludatus.  Bd.  XIII.  S.  14».  F.  1205. 

20.  Ph.  insignarhis.  Bd.  XIII.  S.  150.  F.  1^)6. 

21.  Ph.  metallicns.  Bd.  XIII.  S.  151.  F.  1297. 

22.  Ph.  fnlgidns.  Bd.XIII.  S.152.  F.  1298. 

• ' . 23.  Ph.  fiucipes.  Bd.  XIII.  S.  158.  F.  120». 
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25.  Ph.  cjanidens.  Bd.  XIII.  S.  156.  F.  1211. 

- . , 26.  Ph.  arrogaat.  Bd.  XIII.  S.  157.  F.  1212. 

27.  Ph.  tesselatus  Bd.  XIII.  S.  158.  F.  1213. 

28.  Ph.  Chalcadon.  Bd.XlIL  S.150.  F.1214. 

29.  Ph.  teataceus.  Bd.  Xlll.  S.  160.  F.  1215.' 

’ ’ XVI.  Gattung.  Icelua. 

Gattangscharaktere.  _ 

Augen:  Form  und  Stellung,  wie  bei  Pbidippna.  ' 
Freiszangen:  gross,  ziemlich  lang,  stark,  abwärts 
stehend,  der  Rficken  der  Endhälfte  scharfkielig,  fast  schneidend* 
die  Fangkralle  ziemlich  lang. 

Taster:  die  männlichen  etwas  kurz,  ziemlich  wie  be: 
Phidippus. 

' Eine  in  allen  Formen  mit  Phidippua ' übereinstimmende 
Gattung,  nur  die  Fresszangen  sind  ganz  abweichend,  und  be- 
zeichnen die  Gattung  als  selbsbtändig.  Die  Unterlippe  und 
die  Kinnladen  sind  an.  den  zwei  einzig  bekannten  Exemplaren 
nicht  zu  untersuchen;  Tielleichl  ergeben' sich  an  .diesfin  noch 
weitere  wesentliche  Merkmale.’  i.r  '■ 

1.  Ic.  nelAbiU8  Bd.XUI.  S.' 174.  F.  1225.  . 

2.  Ic.  honestus.  Bd.  XIII.  S.  175.  F.  1226. 

XVn.  Gattung.  Asaracus. 
Gattungscharaktere. 

i'  i.  Augen:  Form  und  Stellung  wie  bei  Phidippus. 

Ir  Taster:  männliche  dünn,  ziemlich  lang,  das  zweite  Glied 
lang,  sanft , gebogen,  das  dritte,  und  nerte'kurz,  nicht  länger 
als  dick,  das  Endglied  mässig  lang,  an  der  Wurzel  buckelig, 
etwas  knotig' auf^trieben , in  .dec.lMitte  auf  dem  Rücken  et- 
was eingedruckt;  diei, Genitalien  Ton  oben  deckend.  ’ ' „ : 
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Pretsiangen:  aehr  dick,  sehr  glänzend,  gross,  stark, 
Torn  aufgetrieben,  an  den  Seiten  etwas  in  eine  Ecke  erwei- 
tert, an  der  Spitze  auseinander  stehend , mit  langer  starker 
Fangkralle. 

Diese  Gattung  hat  Aehnlichkeit  mit  der  Gattung  Amycus  ; 
aber  Taster  und  besonders  die  Fresszangen  sind  anders  ge- 
staltet; auch  ist  das  dritte  Beinpaar  nicht  so  lang  als  das 
Endpaar.  Das  erste  Paar  war  an  dem  einzigen  Exemplar, 
das  mir  bisher  Torgekommen  ist,  abgebrochen.  Kopf,  Thorax 
und  Hinterleib'  bind  mit  genannter  Gattung  übereinstimmend. 

1.  As.  megacephalns  Bd.  XIII.  S.  186.  F.  1236. 

< ■ . 

Will.  Gattung.  A 1 c m e n a. 

‘ G a 1 1 u n gs char ak te re : 

Augen:  Die  rordere  Reihe  wie  bei  Euoprhjs.  Das 
hintere  Scheitelaug  merklich  kleiner,  als  das  äussere  der  ror- 
dern  Reihe,  und  weiter  Ton  diesem  entfernt,  das  rordere  Schei- 
telang sehr  klein,  dem  äussern  der  vorderen  Reihe  näher  als 
dem  hintern  Scheitelaug. 

Fresszangen:  beim  Männchen  gross,  aufgetrieben^ 
glatt,  doppelt  so  lang  als  das  Gesicht  rorne  ; beim  Weibchen 
kleiner.  ' i 

Taster:  ohne  besonderes  Merbnual. 

. I 

Diese  Gattung  steht  der  Gattung  Euophrys  sehr  nahei 
aber  die  Stellung  der  Augen  und  die  grossen  Fresszangen 
trennen^ sie  wesentlich.  Ueberdiess  sind  Vorder^  und  Hinter- 
leib'schlanker , nämlich  schmaler  und  länger,  und  sowohl 
Vorder- als  Hinterleib  dicht  mit  glänzenden  Schuppen  bedeckt, 
welche  die  Farbe  und  Zeichnungen  auimachmi.  Die  Taster 
des  Weibchens  haben  nichts  Besonderes;  die  des  Männchen 
kenne  ich  nur  ro'n  jungen  Thlerchen  mit  Unausgwbildeten  6e- 
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DÜalien;  diese  unterscheiden  sich  von  den  der  Gattung  Euo- 
phrjs  nicht. 

• 1.  A.  psittacina.  Bd.  XIII.  S.  176.  F.  1227. 

2.  A.  amahilis.  Bd.XIU.  S.  178.  F.  1228. 

' 8.  A.  pallida.  Bd.  XIII.  S.  179.  F.  1229. 

XIX.  Gattung.  Amycus. 

Gattungs-Charaktere. 

Augen:  Hoch  über  dem  Hundrande,  die  vordere  Reihe 
stark  gebogen,  die  zwei  Hittelangen  dieser  Reihe  gross,  das 
Seitenaug  im  Durchmesser  nicht  halb  so  gross,  als  diese,  das 
hintere  Scheitelang,  gerade  so  gross  als  das  Seitenaug,  das 
vordere  sehr  klein,  gerade  in  der  Mitte  zirischen  letzteren. 

Fresszangen:  sehr  lang,  ziemlich  gleich  dick,  etwas 
geschwungen,  am  Innenwinkel  der  Spitze  gezihnt,  die  Fang- 
kralle ziemlich  gross..  > 

Taster:  die  des  Männchens  dünn,  das  zweite  Glied  ge- 
bogen, das  dritte  kegelförmig,  merklich  länger,  als  das  fol- 
gende, das  Endglied  lang,  vom  eiförmig  gewölbt,  die  Genita- 
lien von  oben  deckend.  - :"i 

Der  Vorderleib  ist  kurz  und  sehr  hoch,  von  der  Stira- 
platte  an  steil  abfallend,  die  Stiraplatte  ziemlich  flach,  mit 
'deutlichen  Hfigelchen  an  den  Augen,  auch  das  Gesicht  ist 
'sehr  hoch,'  doch  nicht  gleichhoch  bei  den  verschiedenen  Ar- 
ten, daher  die  vordere  Augenreihe  hoch  über  dem  Mundrande. 
Der  Hinterleib  ist  etwas  länger,  als  der  Vorderleib,  schmal, 
länglich  eiförmig,  und  gleich  dem  Vorderleibe,  letzterer  jedoch 
nur  stellenweise , mit  Schuppenhirchen  dicht  ■ bedeckt  Die 
Spinnwarzen  ' sind  dünn  und  ziemlich  lang,  die  Beine  ebenfalls 
■ lang  f von  diesen  ist  das  dritte  Paar  das  längste  dann,  folgt  das 
•erste,  hierauf» das  zweite  und  nach  diesem  das  vierte. 
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Es  tloi  nu  Mlnnchen  bekannt,  all«  an«  Amerika. 

1.  A.  igneus.  Bd.XIII.  S.  182.  F.  12S2. 

2.  A.  specUbilis.  Bd.  XIII.  S.  181.  F.  1233. 

8.  A.  iBTolineatiu.  Bd.  XIU.  8. 185.  F.  1234. 

4.  A.  subfasciatui.  Bd.  XUL  S.  180.  F.  1235. 

XX.  Gattung.  Fhyale. 

Gattnngacharaktere. 

Angen:  Die  rordere  Reihe  gebogen,  die < ivai .tnittlc' 
ren  fast  dicht  genähert,  eehr  gross,  nahe  über  dem  Verdei' 
rand«  des  Kopfes,  die  Seitenangen  dieser  Reihe  in  ihrem 
Durchmesser  nicht  halb  so  gross  als  die  niitlieren;  die  hin- 
teren Sdheitelaugen  etsras  kleiner  als  die  erstem  der  vordem 
Reihe,  mit  diesen  üemlkh  ein  Quadrat  beschreibend;  die 
verdern  Scheitelaugen  ungemein  klein,  gerade  svischen  den 
äusseren  der  Vorderreihe  und  den  hintern  Scheitelangen  in 
der  Mitte. 

Fresszangen:  knrs,  dick,  anfgeblasen,  daher  gewölbt, 
glinzend,  kaum  länger  als  dick,  mit  nicht  langer  Fangkralle. 

Taster:  die  des  Weibchens  von  gewöhnlidser  Gestalt, 
etwas  kurzhaarig;  die  des  Männchens  unbekannt 

Lauter  hochfarbige  schöne  Ihierehen.  Der  Kopf  ist  oben 
• flach  und  ziemlich  lang,  überhaupt  der  Yorderieib  fest  so  lang 
als  breit;  die  Seiten  des  Thorax  sind  sanft  gerundet,  und 
steil  abfallend,  der  Vorderrand  zwischen  Mund  und  Augen 
sehr  schmal,  daher  der  Kopf  vom  nicht  viel  höher  als  die 
IMittelaiigen,  am  Mundrande  etwas  ejngesogen.  Der  Hinter- 
leib ist  gewöhnlich  eval,  meistens  etwas  kurz,  nicht  dicker, 
als  der  Vorderleib.  Vorder-  und  Hinterleib  < sind  oben  diidit 
BÜt  Haarschuppen  bedeckt,  wedche  das  Coäerit  ausmachen. 
Die  Spinnwanen,  sind  sehr  kurz.  Dl«  Beine  haben  «Die  mis- 
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§ige  Länge,  die  ivei  Voiderpaare  sind  die  kfiriem,  aker  die 
■Ummigeren,  meiiteni  die  Schenkel  verdickt;  aie  sind  ohn- 
gefihr  anderthalb  mal  so  lang  als  der  Thorax,  das  dritte 
Paar  übertrifft  das  zweite  etwas  an  Länge,  and  das  vierte  ist 
merklich  länger  als  das  zweite;  oben  sind  die  vordem  Glie- 
der, zum  Theil  auch  noch  die  Schienbeine  mit  hochfarbigen 
Schmppenhärchen  belegt;  die  übrigen  Härchen  sind  und 
licht  stehend,  die  Stachelborsten  sehr  fein. 

Alle  bekannten  Arten  sind  aus  Amerika. 

^ 1.  Ph.  gratiosa.  Bd.Xm.S.  193.  F. 1240-41. 

2.  Ph.  croeea.  Bd.  XIIL  S.  194.  F.  1242. 

3.  Ph.  modesta.  Bd.  XIII.  S.  195.  F.  1243. 

4 Ph.  Virgo.  Bd.  XIII.  S.  196.  F.  1244. 

5.  Ph.  mfoguttata.  Bd.XIU.  S.  197.  F.  1245. 

6.  Ph.  berina.  Bd.  XIII.  S.  196.  F.  1246. 

7.  Ph.  ministerialis.  Bd.XIU.  S.199.  F.1247. 

8.  PL  decoraU.  Bd.XUI.  S.200.  F.1248. 

XXI.  Gattung.  Eris. 

Gattangscharaktere. 

'Augen:, die  vordere  Reihe  nicht  dicht  am  Vorderrande, 
die  Mittelangen  dieser  Reihe  gross,  die  Seiteaaugen  im  Durch- 
messer wohl  halb  so  gross,  von  derselben  Grösse  die  hinteren 
Scheitelnigen,  letztere  weniger  als  gewöhnlich  von  dem  äus- 
sern  der  vordem  Reihe  entfernt,  das  vordere  Scheitelang  un- 
gemein klein,  zwischen  beiden  letztem  gerade  in  der  Mitte. 

Fresszangen:  dick,  etwas  anfgetrieben , gewöhnlich 
fein  runzelig,  mit  der  Spitze  auseinanderstehend,  an  der 
Soite  nach  innen  zu  etwas  kantig. 

Taster.  Ziemlich  lang,  nicht  dick,  das  Endglied  ge- 
völbt,  etwas  sanft  gebogen. 
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Zfcrlicbe  Thierchen.  Der  Kopf  ist  boch,  auf  der  Platte 
sehr  kurt,  an  den  Seiten  ziemlich  gerade  abfallend,  der  Tho- 
rax sich  hinten  steil  und  gerundet  abdachend.  Der  Hinter- 
leib ist  nicht  gross,  länglich  eiförmig,  dicht  mit  Schuppen 
bedeckt,  beim  Männchen  dfinner,  als  der  Vorderleib.  Die 
Spinnwarzen  sind  etwas  kurz,  die  Beine  mässig  lang;  das 
erste  Paar  ist  am  längsten , das  zweite  und  Endpaar  ziemlich 
gleich  gross,  das  dritte  das  kfirzere. 

1.  E.  anrigera.  Bd.  XIII.  S.  18».  F.  1237. 

2.  E.  jubata.  Bd.  XHL  S.190.  F.  1238. 

3.  E.  illustris.  Bd.XIII.  S.  192.  F.  1239. 

XXIL  Gattung.  Dendrjphantes. 

1.  De.  hastatus.  >Bd.  XIII.'  S.  81.  F.  1145 — 46. 

Salticus  pini  Bd.  I.  S.  59.  F.  45. 

“ ■ • 2.  D.  medius.  Bd.  XIU.  S,  77.  F.  1141—43. 

« 8.  D.  canescens.  Bd.  XIII.  S.  80.  F.  1144. 

4.  D.  dorsatus.  Bd.  XIII.  S.  84.  F.  1147. 

5.  D.  xanlliomelas  Bd.  XIII.  S.  85.  F.  1148. 

6.  D.  mneidus  Bd.  XIII.  S.  86.  F.  1149. 

7.  D.  leucomelas  Bd.  XIII.  S.  88.  F.  1150. 

8.  D.  nebulosus  Bd.  Xlll.  S.  89.  F.  1151. 

9.  D.  lanipes.  Bd.  XIU.  S.  90.  F.  1152.  g 

10.  D.  biraaeuiattts.  Bd.  XIII.  S.  91.  F.  1153. 

11.  D.  auratus  Bd.XIII.  S. 92.  F.  1154. 

, XXIII.  Gattung.  Euophrys. 

Gattungscharaktere. 

I»  •»  1 • . • 

Augen.  Die  Mittelaugen  der  . Tordem  Reihe  befinden 
sich  nahe  Aber  dem  Mundrande,  sind  sehr  genähert,  doch  die 
die  Augen  umgebenden  Ringchen  dazwischen  noch  deutlich 
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durchziehend,  das  Seitenang  dieser  Reihe  in  seinem  Durch- 
messer halb  so  gross,  als  die  Mittelangen,  Ton  diesen  fast  so 
weit  abstehend,  als  sein  Durchmesser  ausmacht,  und  etvas 
zarückstehend ; das  hintere  Scheitelaug  etvas  kleiner,  als  das^ 
Tordere  Seitenaug,  das  Tordere  Scheitelaug  zwischen  diesem 
gerade  in  der  Mitte,  deutlich,  kaum  so  gross,  als  der  halbe 
Durchmesser,  des  hintern. 

Fress Zangen.  Bei  beiden  Geschlechtern  gleich  .gross 
und  gleich  geformt,  dick,  senkrecht  abstehend,  ohngefähr  1^/2 
mal  so  lang,  als  dick,  fast  walzenförmig,  etwas  glinzend  mit 
feinen  erhöhten  Qnerrnnzeln,  mit  schwachen  Zähnchen  am 
Innenwinkel  der  Spitze;  die  Fangkralle  klein,  kaum  länger, 
als  die  Dicke  der  Zange. 

Lippe:  kurz,  fast  herzförmig. 

Kinnladen:  kurz , dick , etwas  länger  als  dick , auf 
dem  Rücken  stark  gewölbt. 

Taster:  die  weiblichen  im  Ganzen  ziemlich  fadenförmig, 
Ton  nicht  ungewöhnlicher  Form,  das  zweite  und  Endglied 
gleich  lang,  das  dritte  etwas  länger  als  dick,  das  rierte  dop- 
pelt so  lang  als  dick.  Taster  des  Männchens  kürzer,  als  die 
des  Weibchens,  das  erste  und  zweite  Glied,  wie  bei  diesem, 
das  dritte  knieförmig,  nicht  so  lang  als  dick,  das  rierte  noch 
kürzer,  das  Endglied  am  längsten,  auf  dem  Rücken  eiförmig 
gewölbt,  die  Genitalien  von  oben  vollständig  deckend. 

Bei  regelmässiger  Form  ist  der  Vorderleib  etwas  kurz, 
kaum  den  dritten  Theil  länger  als  breit,  hoch,  an  den  Seiten 
unter  den  Augen  fast  senkrecht,  hinten  in  runder  Wölbung 
abgedacht;  die  Stirnplatte  ist  flach,  ohne  merkliche  Erhöhung 
an  den  Seitenaugen,  die  Bedeckung  besteht,  wo  sie  Torkommt 
aus  dicht  liegenden  Haarschuppen.  Der  Hinterleib  ist  beim 
Männchen  kurz,  beim  Weibchen  länger  und  dicker;  die  Spinn- 
warzen sind  kurz.  Die  Beine  sind  von  sehr  mässiger  Länge, 
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die  Schenkel  der  xvei  Vorderpaare  dick,  das  erate  Paar 
ist  am  langaUn,  dann  folgt  daa  Endpaar,  kieranf  daa  xveite 
und  dritte;  die  drei  letxteren  ohne  beaondera  merklichen  Un- 
terachied;  die  Vorderbeine  des  Weibchena  sind  etwas  dfinner 
als  beim  Minnchen. 

a 

Es  sind  sehr  muntere  Thierchen,  die  sich  am  liebsten  auf 
Gesträuch,  auch  xiemlicb  hoch  auf  Bäumen  aufhalten,  und 
ihre  Nester  gern  auf  Blättern  anbringen.  Im  Sommer,  ge- 
wöhnlich im  Juni  und  Juli  findet  man  die  Weibchen  in  ihren 
Säckchen  mit  dem  Eierneste;  dieses  ist  undurchsichtig,  dicht 
gewebt,  nicht  gross,  flach  gewölbt,  fast  etwas  linsenförmig, 
nicht  grösser,  als  dass  sich  die  Spinne  darin  zur  Noth  um- 
drehen  kann.  Es  führt  gewöhnlich  nur  Einen  Ausgang;  die 
Farbe  ist  ein  ziemlich  reines  Weise.  Die  entwickelten  Jun- 
gen bleiben  anfänglich  darin  beisammen,  wo  sie  von  der  Mut- 
ter bewacht  und  wahrscheinlich  auch  bis  sie  sich  selbst  forb- 
bringen  können,  von  ihr  genährt  werden. 

1.  E.  falcata.  Bd.  XIV.  S.  24.  F.  1290—95. 

Saltic.  Blancardii.  Bd.  I.  S.64.  F.48. 

■ ' ■ ’ ■ „ abietis.  Bd.  I.  S.61.  F.  40. 

„ agilis.  Bd.  1.  S.72.  F.54. 

2.  E.  laetabnnda.  Bd.  XIV.  S.  21.  F.  1207— 89. 

a E.  Tigorata.  Bd.  XIV.  S.  14.  F.  1282— 83. 

4.  E.  farinosa.  Bd.  XIII.  S.  223.  F.  1268. 

Die  übrigen  der  zur  Gattung  Euophrys  gezogenen  Arten 
zersplittern  sich  in  folgende  Untergattungen,  mit  standhaft 
Ton  einander  abweichenden  Merkmalen,  sowohl  in  Hinsicht 
auf  Formen,  als  auch  in  Hinsicht  des  Lebens  dieser  Thierchen. 
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A.  Europäer. 

I.  Untergattung.  Phoebe. 

Augen  in  geregelter  Stellung,  nicht  besonders  gross. 
Vorder-  und  Hinterleib  dicht  beschuppt,  die  Beine  kurz,  doch 
das  ’ Hinterpaar  merklich  länger,  als  das  Vorderpaar.  Färbung 
stanbartig  marmorirt,  auf  dem  Hinterleib  paarveis  stehende 
hellere  Flechen.  Sie  leben  auf  der  Erde;  doch  findet  man 
sie  bei  warmen  Wetter  auf  Steinbrocken,  und  in  Ermanglung 
von  Steinen,  auch  auf  niedern  Kräutern. 

1.  Ph.  saxicola  Bd.  XIV.  S.  17.  F.  1281-85. 

2.  Ph.  rupicola  Bd.  XIV.  S.19.  F.im 

• ' 3.  Ph.  floricola.  Bd.  XIV.  S.  39.  F.  1301. 

II.  Untergattung.  Ino. 

Augen  in  regelmässiger  Stellung;  der  Vorderleib  etwas 
höher,  und  gleich  dem  Hinterleib  dicht  mit  Schuppen  bedeckt, 
Beine  kurz,  etwas  stämmig.  Das  Hinterpaar  am  längsten,  die 
drei  Vorderbeine  ziemlich  gleich  lang,  doch  bei  den  Männ- 
chen das  erste  etwas  länger.  Man  findet  sie  an  Stein-  und 
Bretterwänden,  auch  an  Baumstämmen  und  Baumstöcken ; Sie 
steigen  sehr  hoch  in  die  Höhe,  und  sind  nicht  ungewöhnlich 
in  den  obersten  Stöcken  der  Häuser  zu  sehen.  Es  sind  ge- 
wandte Springer. 

1.  I.  pubescens  Bd.  XIV.  S.  9.  F.  1278—79. 

Salticns  pubescens  Bd.  I.  S.  08.  F.  51. 

2.  I.  terebrata.  Bd.  XlV.  S.  12.  F.  1^0— 81. 

8.  l aprica  Bd;XIV.  S.l.  F.1274. 

4.  L tigrina.  Bd.XIV.  S.6.  F.1275— 77. 

Salticus  tigrinus  Bd.  I.  S.  fö.  F.  47. 
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5.  I.  gracilis. 

Salticns  gracilis  Bd.  I.  S.  73.  F.  65. 

lil.  ÜDtergattnng:  Pandora. 

Augen  Terhältnissmäsaig  kleiner,  als  bei  den  übrigen. 
Der  Vorderleib  hoch,  das  Endglied  der  männlicfaen  Taster 
lang,  etvras  schmal,  mit  kleinen  wenig  höckerigen  Genitalien ; 
die  awei  Hinterbeinpaare  merklich  länger  als  die  iwei  Vor- 
dem. Vorder  - und  Hinterleib  dicht  beschuppt.  Zeichnung 
mit  marmorartiger  Mischung.  Sie  leben  auf  der  Erde,  bestei- 
gen nie  höhere  Gegenstände. 

1.  P.  striata.  Bd.  XIV.  S.  1.  F.  1272-73. 

IV.  Untergattung:  Dia. 

Regelmässige  Augenstellung.  Vorderleib  etwas  hoch 
und  wie  der  Hinterleib  beschuppt.  Erstes  und  letztes  Bein- 
paar am  längsten.  Die  zwei  mittleren  kürzer  und  ziemlich 
gleichlang.  Zeichnngen,  wenn  solche  Torhunden  sind,  in  einem 
einfachen  oder  durch  Querstreifen  sich  kreuzenden  Längsstreif 
bestehend.  Sie  leben  auf  der  Erde. 

1.  D.  quinque  partita.  Bd.  XIV.  S.  27.  F.  1296 

• I ■:  , —97. 

' ' Salticus  quinquep.  Bd.II.  S.41.  F.126. 

2.  D.  atellana  Bd.XlV.  S.41.  F.  1302. 

V.  Untergattung.  Pal  es. 

Augen  ohne  besondere  Merkmale.  Die  Beine  kurz,  das 
Erste,  dritte  und  rierte  Beinpaar  fast  von  gleicher  Länge, 
das  zweite  merklich  kürzer. 

Die  Charakterzeichung  besteht  io  hellfarbigen  Streifen 
oder  Fleckenlinien  mit  gleichfarbigen  Qnerstreifen  sich  kreu- 
zend. Sie  leben  verborgen,  kommen?nur,  hei  warmen  Wetter 
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mm  Voricbein,  iFohneii  unter  Steinen,  vo  eie  ein  enges  läng- 
liches Eiersickchen  anlegen,  in  welchem  ich  stets  nur  Weib- 
chen fand. 


1.  P.  crucigert.  Bd.  UH.  S.  226.  F.1270->Y1. 
Salt.  cmx.  Bd.  I.  S.  60.  F.  &2. 


VI.  Cntergattnng.  Matur  na. 

Angenstellnng  ohne  besondere  Merkmale.  Das  Endpaar, 
der  Beine  beim  Weibchen  kaum  merklich  länger,  als  die  vor-^ 
dem;  beim  Männchen  die  Vorderbeine  im  Verhältniss  der 
übrigen  sehr  lang  mit  dicken  Schenkeln.  Männliche  Taster 
etwas  kurs , das  Endglied  gross,  borstig,  die  Genitalien • 
deckend.  Charakterzeichungen  fehlen  entweder  ganz,  oder 
sie  bestehen  in  unsteten  Fleckenzeicbungen.  Sie  leben  in 
den  Rispen  der  Sumpf  und  Wassergräser,  und  bewohnen  ein 
enges  Säckchen. 

1.  M.  arenata.  Bd.XIV.  S.30.  F.1208. 

Saltic.  craasipes  Bd.L  S.  53.  F.40. 

2.  M.  pratincola.  Bd.  XIV.  8.  32.  F.  1290. 

8.  M.  palndicola.  Bd.  XIV.  S.86.  F.  1300. 

4.  M.  litoralis 

Salticus  litoralis  Bd.  L S.  70.  F.  53. 

Vn.  Untergattung.  Parthenie. 

In  den  Formen  mit  CaUiethera  verwandt,  besonders  in 
Hinsicht  des  Endgliedes  der  männlichen  Taster  und  Genitalien. 
Angenstellung  ohne  besondere  Merkmale.  Charakterzeichnun- 
gen in  abwechselnd  hellem  und  dunkleren  Lingsstreifen  ha-., 
stehend.  Sie  leben  auf  der  Erde,  gern  auf  moosigen,  kura- 
grasigen  Plätzen.  ;:jl'0,>I 

1.  P.  fasciata.  doUuieis 

Saltic.  fasciatus  Bd.  I.  S.65:  F.  41. 

8.  r.  lineata.  BiLXIV.  8.4t.  F.180S. 
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B.  Amerikaner. 

TltL  • Uatt^attunj'.  Tkor«. 

Ingen  in  regehniitiger  Stellnng.  Vorder  - nnd  Hinter- 
leib etwu  gedrängt;  das  Endglied  der  männlichen  Taster 
groee,  siemlich  breit,  das  iveite  Glied  knießrmig  gebogen; 
die  Beine  etiras  knn , das  Endpaar  am  längsten , dann  folgt 
daa  iveite,  dann  das  dritte,  dann  das  erste.  Die  Zeichnung 
in  dunkleren  nnd  helleren  Längsbändern  bestehend. 

1.  Th.  trifasciata.  Bd.  Xm.  S.  201.  F.  124». 

IX  Untergattung.  F r e y a. 

Alles  eben  so  vie  bei  der  Torhergehenden  Untergattung, 
nur  sind  hier  die  Vorderbeine  am  längsten. 

L F.  decorata.  Bd.  XUI.  S.  200.  F.  1248. 

a.  F.  bella.  Bd.XIU.  S.  20S.  F.  1200. 

S.  F.  comta.  Bd.Xm.  S.  204.  F.1251. 

4.  F.  jucunda.  Bd.  IHL  S.  205.  F.  1252. 

5i.  F.  ambigua.  Bd.  XIII.  S.  206.  F.  1253. 

X.  Untergattung.  Frigga. 

Augen  in  regelmässiger  Stellung  mit  Ausnahme  dos  tot* 
deren  Scheitelanges,  welches  ausser  der  Mitte  dem  äusseren 
Seitenauge  der  vorderen  Reihe  näher  ist  Der  Körper  ist  et- 
was gestreckt,  dicht  beschuppt,  mit  mannigfaltigen  schönen 
Rfickenaeichungen , und  helleren  Seitenbindem.  Die  Beine 
liemlich  knn,  fast  gleich  lang,  das  Hinterpaar  etwas  länger. 

1.  F.  coronigera.  Bd.  XIIL  S.  ^1.  F.  1266. 

2.  F.  hastigera.  Bd.  XHI.  S.222.  F.1267. 
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F.  leacophea.  Bd.XnL  8.216.  F.1261. 
4.  F.  hamaU.  Bd.  XIU.  S.S26.  F.1265. 


XI.  Untergattung.  Aphirape. 

Die  Augen  iP  regelmiseig^r  Stellung.  Der  Körper  etvu 
gedringt,  beaehuppt,  ohne  canetante  Zeichnung.  Vorder-  und 
Hinterbeine  liemlich  gleichlang,  das  dritte  das  ktneste  tob 
allen. 

1.  A.  ancilla  Bd.  XIIL  S.  206.  F.  1264. 

2.  A.  bmnnescens  Bd.  XIII.  S.  212.  F.  1257. 

8.  A.  incomta.  Bd.  XIII.  S.  213.  F.  im 

4.  A.  rapide.  Bd.  XIII.  6.  214.  F.  1259. 

5.  A.  amabilis.  ßd.XIII.  8.215.  F.  1200. 

6;  A.  obfhacata.  Bd.  XII.  S.  218.  F.  1263. 

XII.  Untergattung.  Corpthalia. 

Augen  und  Körperformen  nicht  ungevöhnlich.  Der  Kopf 
hoch,  das  drttU  Beinpaa^  ist  das  llngste,  Vörder-  und  Hin- 
derbeine siemlich  gleichlang.  Das  tireite  ettraa  kfirier  als 
diese.  Fehnenartigt  Behaarung  an  Schienbein  und  Fersen. 

1.  D.  latipea.  Bd.XIII.  S.  224.  F.  1269. 

XIII.  Untergattung.  T r i t i a. 

Augen  und  Formen  von  der  Regelmiasigkeit  nicht  auf- 
fallend abweichend.  Die  Beine  im  Verh&ltniss  lum  Körper 
linger  als  gewöhnlich. 

Anm.  Die  hieher  gehörigen  Arten  vereinigen  sich  in 
ihrer  Gattungscharakteristik  nicht  mit  der  erforderlichen  Con- 
sequeni;  indessen  stimmen  sie  in  Hinsicht  der  Beine  fibereio, 
ubd  da  die  Zahl  nur  wenige  betrifft,  so  ist  eine  Trennung 
för  jeUt  noch  heia  BedCrfniss. 

1.  T.  vetusU.  Bd.  Xm.  S.  219.  F.  1264. 

5 • 
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1 T.  hnmlUi.  Bd.  Xin.;S.  217.  F.  1262. 

S.  T.  leneostigma  Bd.  XIII.  S.  210.  F.  1256. 

4.  T.  rubiginosa.  Bd.  IIIL  S.209.  F.1255. 

XXTV.  Gattung.  Attas.  Walk. 

Angen  'Tegelmissigy  di«  rordere  Reihe  dicht  gedrängt; 
die  weiblichen  Taster  ohne  Auszeichnung,  das  letzte  Glied  der 
männlichen  schmäler  als  bei  Eaophrys.  Die  Beine  nicht  lang. 
Der  Vorderleib  hoch.  Der  Hinterleib  nicht  gross,  beide  ent- 
weder nackt,  oder  anmerklich  mit  Schnppenhärchen  besetzt. 
Die  Färbung  dunkel  oder  hellfarbig  mit  hellem  oder  dunkle- 
ren Fleckenzeichnungen,  je  nachdem  die  dunkle  Farbe  die 
Oberhand  erhält,  oder  die  hellere  die  grössere  Ausbreitung 
einnimmt.  Sie  leben  auf  der  Erde,  unter  Moos,  abgefallenen 
Baumblättern,  auch  unter  hohlliegenden  Steinen,  wo  die  Weib- 
chen gewöhnlich  bei  ihrem  kleinen  runden  Eiemestchen  zu 
sehen  sind. 

1.  A.  frontalis.  Bd.  UV.  S.  44.  F.  1304—5. 

2.  A.  atriolatus.  Bd.  XIV.  S.  47.  F.  1306. 

8.  A.  petrensis.  Bd.  XIV.  S.  49.  F.  1307. 

I.  Untergattung.  B a 1 1 u s. 

Die  Augen  ziemlich,  wie  bei  der  rorhergehenden  Gattung^ 
Der  Vorderleib  flach  und  nieder.  Die  glänzenden  Fresszangen 
kurz.  Der  Hinterleib  ebenfalls  nieder  mit  6 deutlichen  breiten 
Bfickennarben.  Die  Bedeckung  fehlt.  Schenkel  und  Schien- 
beine des  Tordern  Beinpaars  sehr  dick,  die  übrigen  ron  ge. 
wöhnlicher  Gestalt.  Man  findet  sie  auf  der  Erde;  doch  be- 
merkt man  sie  auch  auf  Marksteinen,  Baumstöcken  und  dgL 

1.  B.  heterophthalmus.  Bd.  XlV.  S.  60.  F.  1306. 
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XXV.  Gathing.  Cifii. 

Gattangscharaktere. 

' Angen:  Ziemlich  Ton  der  Beschaffenheit  wie  bei  der 
Gattung  Attus.  Vordere  Augenreihe  gerade. 

Fresszangen:  stark,  dick,  nicht  lang,  runzlich,  glanz* 
los,  abwärts  stehend. 

Taster.  Die  weiblichen  von  nicht  ungewöhnlicher  Form, 
das  Endglied  sich  eiförmig  aüsspitzend. 

Der  Vorderleib  ist  kurz,  kaum  länger  als  breit,  oben  flach, 
der  Hinterleib  sehr  kurz,  fast  kreisrund.  Die  Spinnwarzen 
sind  eingezogen,  und  kaum  sichtbar,  die  Beine  kurz,  ziemlich 
von  gleicher  Länge. 

L C.  rotundata.  Bd.XIV.  S.85.  F.13SO. 

' ' XXVI.  Gattung.'  Rhania. 

Gattungscharaktere. 

Augen:  Die  vordere  Augenreihe  gerade,  die  Mittelau- 
gen dieser  Reihe  gross,  die  ganze  Kopfhöhe  einnehmend,  die 
Seitenaugen  dieser  Reihe  im  Durchmesser  kaum  halb  so  gross; 
das  hinteCe  Scheitelaug  weit  hinten,  das  vordere  nahe  bei  der 
vordem  Reihe,  ohngefähr  in  der  Entfernung. 

Taster.  Die  männlichen  kurz,  ziemlich  dick,  das  dritte 
und  vierte  Glied  kaum  so  lang  als  dick,  das  Endglied  eiför- 
mig, die  wenig  vorgedrückten  Genitalien  von  oben  ganz  deckend, 
die  weiblichen  Taster  von  gewöhnlicher  Gestalt. 

Fresszangen:  sehr  kurz,  dick,  senkrecht  abwärts 
stehend. 

Die  drei  mir  bekannten  Arten  sind  in  ihren  Charaktem 
ganz  übereinstimmend.  Der  Kopf  ist  nieder,  nicht  höher  als 
die  Mittelaugen  der  vorderen  Reihe,  oben  flach,  mit  dem  Tho- 
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ru  ziemlich  in  Eines  ^r«>4et,  le^ifnr  sehr  knrs,  steil  sich 
abdichend.  Der  Hinterleib  ist  eiförmig.  Die  Spinnwarien 
find  sehr  kurz.  Die  Vorderbeine  zeichnen  sich  Tor  den  übri- 
gen ans)  sie  sind  yiol  linger  nnd  die  übrigen  sind 

dünn  und  unter  sich  stufenweise  kürzer. 

1.  Rh.  «arlgera.  Bi  XIV.  S.  8&  F.  1340. 

2.  Rh.  albigera.  Bd.  XIV,  $^.87.  F.  1341. 

3.  Rh.  nigrite  Bi  W S.88.  F.  1342. 


Familie  XII. 

Grosskopfspinnen.  Eresides. 

K Gattung.  Palpimanus.  Du£ 

1.  P,  ^e^^inuf,  1^4.  ^I.  S,  21.  F.  118—70. 

IL  Gatpinj',  porceus, 
Gattungscha,raktere. 

Angent  Sie  swei  rotderan  der  vier  Kittelaogen  klein, 
yiamUch  tob  einander  abstehend;  die  hinteren  wenig  grösser, 
schief  seitwirts  an  den  Torderen.  Die  vier  Seitenaugan  weit 
auseinander,  ungemein  klein,  kaum  smhtbar. 

Spinnwarzen  lang,  fadenförmige,  das  erste  und  letzte 
Glied  kurz,  daa  Mittelglied  lang.  Alles  übrige,  wie  bei 
Rresus. 

1.  D.  faatuoaus  Bd.  XIH.  S.  17.  F.  1080. 

IlL  Gattung:  Erjthrophorus. 
Gattungscharaktere: 

Hoher  kugUchet  Kopf.  Niederer  kuraer  Bcnstaücken, 
kwact  Hintwlelb  mbt  gröasfWcB  Rückennarhen;.  Haaptfaihe 
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«chvan,  tbeilwei«  roth  angeflogen.  Hinterleib  oben  rotb,  jade 
Rückennarbe  in  einem  scbTaraen  Fleckchen. 

1.  E.  puniceoa  Bd.  IV.  S.  102.  F.  91&. 

2.  £.  4 gnttalna  Bd.  IV.  8. 101.  F.  818. 

8.  E.  Ulaatria.  Bd.  IV.  S.  105.  F.  817. 

4.  E.  cinnabarinns  Bd.  IV.  S.  107.  F.  818. 

Eresua  1 guttatua  Bd.  I.  S.  45.  F.  25. 

& £.  annnlatna  Bd.  XIH.  S.  14.  F.  1087. 
Ereaoa  annnlatna.  Bd.L  S.  47.  F.88. 

IV.  Gattnng.  Eresua.  Walk. 

1.  E.  cteniioides.  Bd.  III.  S.  19.  F.  176. 

E.  luridua.  iat  ein  noch  nicht  Tollstindig 
auagebildetes  junges  Weibeben.  , 

2.  E.  fnmoana  Bd.IV.  S.IOO.  F.  314. 

3.  E.  moerens  Bd.  XIIL  S.  1.  F.  1078. 

4.  E.  pminoans  Bd.  XIIL  S.  8.  107R 

5.  E.  mficapillus  Bd.  XIII.  S.  4.  F.  1080.  j 

6.  E.  nnifaaciatua.  Bd.  XIII.  S.5.  F.  1081.  ^ 

7.  E.  molitor.  Bd.XlIL  S.7.  F.1082. 

.V  > 

8.  E.  adaperana  Bd.  XIH.  S.  8.  F.  1063. 

9.  E.  fuscifrona  Bd.  XIII.  S.  9.  F.  1084. 

10.  E.  litnratna  Bd.  XIII.  S.  11.  F.  1085. 

11.  E.  semicinetns.  Bd.XlIL  S.  12.  F.1086. 

\ 

i Familie  XIIL 

Würgspinnen.  Mygalides. 

L Gattung.  Ctenisa.  Latr. 

1.  Ct  graja.  Bd.  UI.  S.  39.  F.  194. 

8.  Ct  afrieana.  Bd.  V.  8. 10.  F.  844. 
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II.  Gattang..  Mygale.  Walk. 

Die  Gattung  Mygale  lerfillt  in  iirei  Hanptabtheilangen, 
die  sich  hauptsächlich  durch  standhaft  und  auffallende  Form 
der  männlichen  Genitalien  unterscheiden.  Bei  der  ersten  Ab- 
theilung, oder  der  eigentlichen  Gattung  Mjgale  bildet  ein  rin- 
nenfdrmiger  oder  halb  cjlindrischer  Fortsatz  am  Endglied 
der  Taster  die  männlichen  Genitalien.  Bei  der  zweiten  Ab- 
theilung aber  eind  eolche,  wie  im  allgemeinen  bei  den  Spin- 
nen unten  am  Endglied  der  Taster  angebracht,  und  bestehen 
in  einem  aufgeblasenen,  kugelförmigen,  bimförmig  sich  rer* 
schmälernden,  und  in  einen  nadelförmigen,  oft  geschwungenen 
oder  gewundenen  Fortsatz  ausgehenden  glänzenden  Knoten, 
bei  dem  todten  Thiere  jedesmal  rückwärts  liegend. 

. Abtheilnng  I.  Mygale. 

niederer,  sehr  breiter  Vorderleib,  grosser  gewölbter  Hin-  ' 
terleib,  sehr  starke  Beine.  Bekleidung  des  Körpers  ein  dich- 
ter,  kurzer  Filz  mit  lichten  Haaren  gemischt. 

' 1.  M.  Jaranensis.  Bd.  IX.  S.  F.  747. 

2.  M.  Blondii  Bd.  IX.  S.  91.  F.  748. 

Abtheilnng  IL 

Die  Arten  dieser  Gattung  lassen  sieh  bei  ihrer  grossen 
Anzahl,  woron  vielleicht  kaum  der  vierte  Theil  bekannt  ist, 
zur  bequemen  Uebersicht  in  folgende  Untergattungen  zusam- 
menreichen. 

I.  Lasiodora. 

Breiter  Yorderleib,  mässig  grosser  Hinterleib,  sehr  lange 
Beine.  Körper  und  Beine  dicht  und  langzoltig  behaart.  Die 
Sammetbfirste  der  Fnsssohlen  nicht  breit/  .S. 
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1.  L.  UTBina.  Bd.  IX.  S.  93.  F.  740. 

Mjg.  Blondii  Bd.I.  S.25.  F.22. 

2.  L.  Klngii  Bd.IX.  S.25.  F.  706. 

8.  L.  Erichioni  Bd.  IX.  S.  ^ F.  709. 

4.  L.  Reichii  Bd.  IX.  S.  31.  F.  710. 

5.  L.  ro8ca.  Bd.  IX.  S.59.  F.728. 

6.  L.  reraicolor.  Bd.  IX.  S.  57.  F.  727. 

II.  Eorypelma. 

I 

Etwas  mehr  linglicher  Vorderleib,  mässig  grosser  Hinter- 
leib, ziemlich  gleich  dicke  Beine ; Körper  und  Hinterleib  dicht 
langpelzig  behaart.  Die  Sammetbürste  der  ^Fnssohlen  sehr 
breit 

1.  E.  ayicnlaria.  Bd.IX.  S.73.  F.  737. 

Mygale  ayienl.  Bd.  I.  8. 101.  F.  75. 

2.  E.  bmnnea. 

Mygal.  cancerides.  Bd.I.  S. 77.  F. 57. 

Tid.  Bemerkung  Band  9.  8.  63. 

3.  E.  testacea.  Bd.  IX.  S.  45.  F.  719. 

4.  E.  dirersipes.  Bd.  IX.  S.  65.  F.  731. 

5.  E.  plumipes.  Bd.IX.  8.67.  F.733.  - 

6.  E.  hirsutissima.  Bd.  IX.  8. 76.  F.  738. 

7.  E.  coracina.  Bd.  IX.  S.  37.  F.  714. 

8.  E.  anthracina.  Bd.  IX.  S.  77.  F.  739. 

9.  E.  fimbriata.  Bd.  IX.  S.  50.  F.  722. 

10.  E.  funebris.  Bd.IX.  S.  81.  F. 742— 43. 

11.  E.  detrita.  Bd.  IX.  S.  86.  F.746. 

12.  E.  convexa.  Bd.  IX.  S.  91.  F.  750. 

13.  E.  monstrosa.  Bd.  V.  S.  14.  F.  346. 

14.  E.  athletica.  Bd.V.  S.  18.  F.34a 

15.  E.  conformis  Bd.V.  S.  20.  F.  349.  , - i 
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10.  E.  Herenlea.  6d.  Y.  S.  21.  F.  350. 

17.  E.  fn»ca.  Bd.H.  S.32.  F.711. 

18.  E.  Walkenarii  Bd.  IX.  S.  46.  F.  720. 

10.  E.  othracea.  Bd.  IX.  S.  48.  F.  721. 

20.  E.  laeta.  Bd.IX.  S.66.  F.732. 

21.  E.  olWacea.  Bd.  IX.  S.  84.  F.  712. 

22.  E.  brunnipea.  Bd.  IX.  S.  35.  F.  713. 

23.  E.  ferrida.  Bd.IX.  8.78.  F.740. 

24.  E.  Caffreriana.  Bd.  IX.  S.  80.  F.  741. 

25.  E.  hirtipes.  Bd.UI.  S.38.  F.  193. 

26.  E.  adnsta.  Bd.  Dl.  8.37.  P.  192. 

27.  E.  rufidena.  Bd.IX.  S.51.  F.723. 

28.  E.  annnllpea  Bd.IX.  8.52.  F. 724w 

29.  E.  acoparia.  Bd.  IX.  S.  54.  F.  725. 

30.  B.  kporina  Bd.IX.  8.55.  F.726. 

' 81.  E.  Caaceridaa.  Bd.  iXL  8.63.  F.730. 

32.  E.  plantaria  Bd.H.  8.71.  F.736. 

83.  E.  felina.  Bd.  IX.  S.96.  F.751a. 

in.  Scnrria 

Etwaa  mehr  länglicher  Vorderleib,  mäaaig  groaaer  Hin- 
terleib, ziemlich  gleich  dicke  Beine,  Körper  und  Hinterleib 
weniger  langpelzig  behaart.  Die  8ammetbürate  riel  schmäler. 
1.  8.  faaciata.  Bd.H.  8.41.  F.717. 

Mygale  faaciata.  Bd.  II.  8.  65.  F.  157. 

' 2.  8.  genknlata.  Bd.IX.  8.43.  F.718. 

IV,  Trediona. 

Länglicher  Vorderleib,  nicht  grosser  Hinterleib,  lange 
Beine,  die  Glieder  stnfenweis  merklich  dnnner,  die  Sammet- 
bfirate  der  Fnassohle  schmal.  . ! 
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1.  T.  Zebra.  Bd.IX.  S.  60.  F.  729. 

2.  T.  bistriata.  Bd.V.  8.16.  F.347. 

& i:,  incana.  Bd.  LX.  S.7A  F.735. 

4.  T.  icterica.  Bd.  V.  S.  22.  F.  351. 

6.  T.  lycosiformü  Bd.  IX.  S.  83.  F.  745. 

6.  T.  draaaifomis  Bd.IX.  S.  60.  F.734. 

V.  Typhochlaena. 

(liogHcher  Vordarleib,  mäsaig  groaaer  Hinterleib,  liebt 
behaart,  hochfarbig.  Beine  mäaaig  lang,  dicht  achnppenhaa- 
rig  und  loltig  behaart,  mit  breiter  Samnetbürate  der  Fuaa- 
aohle. 

1.  T.  aeladonia  Bd.  IX.  S.  39.  F.  716. 

2.  T.  caeaia.  Bd.IX.  S.83.  F. 744. 


YI.  Diplora. 

Sehr  lange,  gerad  anaatehende  Spinnwanen. 

1.  D.  macrura.  Bd.  IX.  S.  38.  F.  715. 

IIV  Gattung.  Atypua.  Batr. 

1.  A«  SuberB  Bd.  1.  8. 117.  F.  88. 

XVI.  8.72.  P.  1547-8. 

IV.  Gattung.  Actinopua.  Perty. 

. A>  renatoriue 

Cteniza  Tcnatoria  Bd.  V.  8. 12.  F.  345. 

2.  A.  caffma.  Bd.IX.  S.98.  F.751b. 

' 8.  A.  taraaÜa.  Bd.  IX.  S.  101.  F.  753. 

4.  A.  longipalpia  Bd.IX.  8.102.  F.754. 

5.  A,  loricatui.  Bd.  IX.  S.99.  F.752. 
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V.  Gattnng.  Teratodea. 

Angen  und  Freiixangen  mit  den  Gharakteren  der  Fami- 
lie übereinatimmend.  Letalere  mehr  walxenfbrmig.  Der  Vor- 
derleib  mit  einem  Rfichengrfibchen.  Die  minnlichen  Taxier 
lang,  das  xweite  nnd  rierte  Glied  fast  gleichlang , das  dritte 
und  Endglied  knrz,  die  Genitalien  frei,  kugelförmig,  mit  ge- 
wundenen Hacken.  Beine  sehr  lang.  Du  erste  am  lingsten, 
dann  folgt  das  Endpaar,  hierauf  das  xweite  nnd  dritte.  Der 
Hinterleib  nicht  gross,  mit  Schuppenhirchen  bedeckt,  nnd 
mit  kurzen  Spinnwarxen. 

1.  T.  aUalicus.  Bd.  V.  S.6.  F.343. 

2.  T.  depressns.  Bd.IX.  S.103.  F.  755. 


FamUie  XIV. 

ZellenspinneD.  Dysderides. 

L Gattnng.  Dfsdera.  Walk. 

1.  D.  erythrina.  Bd.  V.  S.  76.  F.  389. 

2.  D.  mbicnnda.  Bd.  V.  S.79.  F.390.  91. 
D.  erythrina.  Bd.I.  S.7.  F.  3. 

8.  D.  crocata.  Bd.  V.  S.81.  F.  392—94. 

4.  D.  punctata.  Bd.  V.  S.  84.  F.  395 — 96. 

5.  D.  lepida.  Bd.  V.  S.  85.  F.  397. 

6.  D.  Hombergii  Bd.X.  S.95.  F.  819— 20. 

II.  Gattung.  Segestria.  Walk. 

1.  Se.  florentina.  Bd.  I.  S.  1.  F.  1. 

Bd.V.  S.72.  F.  385-87. 

2.  Se.  bararica  Bd.X.  S.93.  F.8ia 
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8.  Se.  lenocnlat*.  Bd.  I.  S.  6.  F.  2. 

Bd.V,  S.75.  F.888. 

in.  Gattung:  Ariadna.  Sar. 

1.  A.  pallida.  Bd.  X.  S.  90.  F.  817. 

IV.  Gattung.  Scytodes.  Walk. 

1.  S.  tijrrina  Bd.V.  S.  87.  F.  398. 

2.  S.  erythrocephala.  Bd.  V.  S.  90.  F.  399 

—400. 
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Zweite  Ordnung'. 

Phalanglen.  Phalang^a. 

Die  Freeezan^en  aind  unter  dem  Vorderrande  des  Kopfes 
eingelenkt,  stehen  gerade  rorwirts,  sind  oben  etwas  gewölbt, 
an  den  Seiten  snsammengedrückt;  sie  haben  zwei  Glieder,  beide 
unten  der  Länge  nach  mit  einer  Rinne  und  zwei  scharfen 
Kanten;  die  Kanten  des  ersten  Gliedes  sind  gezähnt,  zwischen 
welchen  das  zweite  Glied  taschenmesserartig  eingelegt  werden 
kann.  Das  zweite  Glied  bildet,  wie  bei  den  Spinnen,  die 
Fangkralle,  ist  eben  so  gestaltet,  und  eben  so  gebogen;  unten 
befinden  sich  einige  Zähne;  eine  Giftritze  ist  zweifelhaft, 
wenn  nicht  etwas  entfernt  ron  der  Spitze  eine  an  der  inne- 
ren Seite  befindliche  längliche  Oeffnung  Ton  derselben  Form, 
wie  bei  den  Spinnen  dieselbe  Funktion  vertritt;  von  dieser 
Oeffnung  sicht  eine  Furche  bis  in  die  Spitze,  wodurch,  wenn 
diese  Oeffnung  wirklich  eine  Giftritze  sejn  sollte,  das  Gift  in 
die  mit  der  Spitze  zu  stehende  Wunde  geleitet  würde.  Die 
Mandibeln  sind  unter  den  Fresszangen  etwas  weiter  hinten 
unter  dem  Kopf  eingefögt,  sind  stark,  länglich,  unten  etwas 
flach,  an  der  Innern  Seite  der  Länge  nach  ansgehölt,  an  der 
Spitze  zum  Ergreifen  der  Speisen  ein  Fortsatz,  hinter  welchem 
die  Taster  eingelenkt  sind. 

Die  Taster  haben  sechs  Glieder,  davon  ist  bei  allen  Ar- 
ten das  erste  und  zweite  Glied  kurz.  Das  dritte  und  vierte 
lang,  fast  gleichlang,  das  fünfte  Glied  oder  die  Hand  kurz, 
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dock  «tvis  lligrer  «la  du  sveite,  mit  filigerfönliigMi  mibewg* 
liehen  Dornen,  das  Endglied  aber  sehr  scharf,  krallenförmig. 
und  einirirts  beweglich.  An  der  Wnnel  der  Maxillen  befin- 
det tick  die  Lippe,  wahrscheinlich  oben  mit  dem  Sauger  oder 
der  Sangritse.  Diese  bildet  an  der  Einfügung  ein  Blättchen, 
ans  welchem  sie  sich  nadelförmig  xwiachen  den  Maxillen  bis 
über  die  Hälfte  der  Länge  derselben  gerade  ans  verlängert, 
nuten  ist  sie  homhäntig  und  glänxend. 

Zwischen  den  Hüften  der  Vorderbeine  und  den  Maxillen 
ist  das  erste  Beinpaar  eingelenkt,  weiches  die  FunhUen  der 
Lippenlaster  zu  vertreten  scheint.  Das  vor^re  Glied  ist  un- 
gefähr so  lang,  als  die  Zunge,  gegen  die  Spitze  etwas  erwei- 
tert, und  fast  verkehrt  kegelförmig.  Das  zweite  Glied  ist 
kurz,  etwu  länger  als  dick,  und  ziemlich  von  der  Form  eines 
awsitsn  Hüftengliedes;  das  dritte  ist  lang  und  dünn,  das  vierte, 
wie  du  der  Beine  kurz  knieartig,  das  fünfte  sehr  lang,  fa- 
denförmig, vielfach  in  Gelenke  abgetheUt,  (in  30  und  mehr,) 
das  Endglied  berstenförmig,  fast  so  lang,  als  das  vorherge- 
hende, und  mit  noch  mehr  Gelenken  vsriehen,  (gewöhnlich 
über  60). 

Der  Kopf  ist  oben  flach  gewölbt,  breit,  und  durch  eine 
Rinne  vom  Thorax  unterschieden.  Es  sind  acht  Augen.-  vor- 
handen, davon  zwei  an  einem  Hügelchen  am  Vorderrande  des 
Kopfes,  und  drei  entfernt  davon  aeitwärta  an  einem  gemein- 
schaftlichen Hügelchen  dicht  beisammen  in  einem  Dreieck 
liegend. 

Der  flache  Thorax  theilt  sich  durch  Querrinnen,  die  eich 
auf  dem  Rüchen  in  eine  Grube  vereinige*,  in  die  drei  Abflhei- 
lungen,  nach  welchen  unten  die  Hüften  der  Beine  eingo- 
lenkt  sind. 

Unten  zwischen  den  Hüften  befindet  sich  das  etwu  runde 
Bmatatückchen ; an  welcher  die  Hüften  angesetzt  sind,  und 


Digitized  by  Google 


80 


hinter  diesen  ein  Schildchen,  sehr  wahrscheinlich  die  6eni> 
teilen  bedeckend. 

Der  Hinterleib  ist  oben  in  10,  unten  in  12  Ringtb- 
schnitte  abgetheilt,  oben  and  unten  mit  Qnerschilden  rersehen, 
in  den  Seiten  aber  ist  der  Hinterleib  weichhiutiger;  an  dem 
Hinterrande  der  swei  Tordem  Baachschilde  scheinen  die  Re- 
spirationsöffnnngen  als  schmale  Qaerritaen  za  sein,'  wenigstens 
zeigen  sich  solche  Vertiefungen.  Auch  auf  den  übrigen  Baach- 
schilden befinden  sich  narbenartige  Vertiefungen,  ohne  jedoch 
eine  Oeffnung  zu  enthalten.  Zwischen  den  Endschilden  an 
der  Spitze  des  Hinterleibs  befindet  sich  eine  Qneröffnung, 
wohl  nichts  anders,  als  der  After.  Die  Hüften  der  Beine  ha- 
ben swei  Glieder,  davon  scheint  das  erste  nicht  beweglich  zu 
sein;  sie  liegen  strahlenförmig  dicht  aneinander,  das  zweite 
Glied  ist  kurz.  Schenkel  und  Schienbeine  sind  lang,  erstere 
dick,  letztere  sehr  dünn,  zwischen  beiden  befindet  sich  das 
sehr  kurze  Kniegelenk;  das  Fersenglied  ist  ohngefähr  halb 
so  lang,  als  das  Schienbein,  und  eben  so  dünn. 

‘ Die  Tarsen  sind  mehrfach  gegliedert,  sie  haben  am  End- 
glied eine  doppelte  Kralle. 

Die  hier  vorgetragenen  Arten  lassen  sich  in  nachstehende 
drei  Gattungen  zusammenreichen : 

I.  PhrynuB.  Oliv. 

Die  Taster  viel  länger  als  Vorder-  und  Hinterleib  zu« 
sammengenommen,  dünn,  röhrenförmig.  Die  Hand,  oder  das 
fünfte  Glied  erweitert,  mit  vier  fingerartigen  Dornen.  Das 
Endglied  krallenförmig  mit  einem  Seitendorn  in  der  Nähe  der 
Wurzel.  Beine  sehr  lang. 

1.  Ph.  ceylanicus.  Bd.  X.  S.  85.  F.  776. 

2.  Ph.  medius.  Bd.Vm.  S.&  F.506. 
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3.  Ph.  lanatng.  Bd.Vm.  S.  4.  F.506. 

4.  Ph.  nigrimanus  Bd.  XV.  S.  69.  F.  1464. 

II.  Dämon. 

Taster  kaum  ISnger  als  Vorder  • und  Hinterleib  xo- 
sammen genommen , nicht  breitgedrfickt,  nicht  dick,  ziem- 
lich röhrenförmig,  an  der  innern  Seite  ungleich  bammartig 
gezihnt.  Beine  dünn,  im  Verhältniss  zum  Körper  viel  lin- 
ger  als  bei  den  vorigen  Arten,  das  erste,  die  Steile  der  Lip- 
pentaster versehende  Paar  verhältnissmassig  sehr  lang. 

1.  D.  variegatns.  Bd.  YIII.  S.  10.  F.  590. 

2.  D.  reniformis.  Bd.  VIII.  S.  12.  F.  600. 

III.  A d m e t u 8. 

Die  Taster  ungefähr  so  lang  als  der  Körper.  Vorder* 
und  Hinterarm  breitgedrückt,  merklich  breiter  ala  hoch,  an 
der  innern  Seite  mit  einer  doppelten  Reihe  kammartig  gestell- 
ter Dornen. 

a)  Beine  dünn  und  sehr  lang. 

1.  A.  pumilio  Bd.  VHI.  S.  15.  F.  602. 

b)  Beine  verhältnissmassig  viel  kürzer  als  vorher.: 

1.  A.  fuscimanna.  Bd.  XV.  S.  67.  F.  1463. 

2.  A.  marginemacuiatus  Bd.VIIL  S.O.  F.  507. 

3.  A.  palmatus.  Bd.  VUl.  S.  13.  F.  601. 
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Dritte  Ordnung. 

^«benfcl^ttje.  Urotricha. 

Die  Fidenechvänze  oder  Telephonen  halten  ziemlich  die 
Mitte  zwieehen  den  Phrjnen  und  den  Skorpionen.  Der  Kopf 
hat  ziemlich  den  Bau  der  Phrynen,  ist  aber  weniger  deutlich 
Ton  dem  Thorax  unterschieden.  Die  Augen  theilen  sich  gleich- 
mSssig  in  drei  Parthien,  woTon  die  zwei  Scheitelaugen  Tor 
der  Kopfspitze  ebenfalls  an  den  Seiten  eines  gemeinschaftli- 
chen Kügelchens  und  die  Seitenaugen  ebenso  an  einem  Kü- 
gelchen zu  drei  beisammen  gedrängt  sind. 

Unter  dem  Vordertbeil  der  KopfDäche  sind  die  kurzen, 
kaum  über  den  Kopf  Torstehenden  Fresszangen  eingefügt,  un- 
gefähr wie  boi  den  Skorpionen  zangenfbrmig.  Diese  sind, 
BO  Tiol  ohne  Auslösung  zu  sehen  ist,  nur  zweigliederig,  beide 
Oieder  eine  kurze  Zange  bildend,  aber  mehr  aufrecht  als  bei 
den  Skorpionen  stehend.  Das  Tordere  Glied  ist  an  den  Sei- 
ten zusammengedrückt,  sehr  breit,  unten  in  einen  starken, 
an  der  Innern  Seite  ungleich  gezähnten  Arm  verlängert,  und 
oben  hinter  der  Einlenkung  des  zweiten  Gliedes  sehr  kurz, 
und  blos  als  ein  schmaler  Saum  sichtbar;  das  zweite  Glied 
hat  mehr  die  Gestalt  einer  Vogelkralle,  und  führt  an  der  In- 
nenseite keine  Zähne.  Giftritzen  konnte  ich  keine  wahrneh- 
men. Beide  Theile  sind  indess  mit  steifen  Borsten,  von  hin- 
ten kommend,  dicht  besetzt,  und  eben  so  befindet  sich  eine 
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dichte  Boritenreihe  an  dem  iweiten  Gliede,  an  der  Spitze 
eich  einwärts  biegend. 

Anf  der  Unterseite  des  Kopfes  erscheinen  die  Kinnladen  ganz 
freiliegend;  sie  sind  sehr  gross  und  breit,  unten  ziemlich  flach, 
▼erkehrt  kegelförmig,  an  der  Einfügung  gerundet,  am  Ende, 
und  zwar  am  Innenwinkel  mit  einem,  in  eine  Spitze  auslau- 
fenden Fortsatz  versehen;  Beide  schliessen  an  ihrer  Innenseite 
dicht  aneinander,  so  dass  sie  bloss  durch  eine  Längsfurche  ge- 
trennt zu  sein  scheinen,  am  Ende  sind  sie  gegen  die  Kopffläche 
zu  für  die  Einlenkung  der  Taster  sehr  erweitert  und  stumpfrandig. 

Die  Taster  sind  sehr  dick,  nicht  besonders  lang  und  fünf- 
gliederig.  Das  erste  Glied  ist  kurz,  und  oben  nach  innen  zu 
in  eine  ebene  Fläche  erweitert.  Das  zweite  und  dritte  Glied 
verdienen  der  Form  nach  den  Ausdruck : Vorder  - und  Hin- 
terarm, wovon  der  Vorderarm,  gleich  dem  folgenden  bandför- 
migen Glieds  an  dem  Innenwinkel  des  Endrandes  einen  fin- 
gerförmigen langen  Fortsatz  führt;  an  der  änssern  Endseite 
der  Hand  ist  das  krallenförmige  starke  Endglied  eingelenkt, 
welches  mit  dem  gegenüber  stehenden  Finger  eine  Scheere, 
ziemlich  wie  bei  den  Skorpionen,  bildet 

Die  Lippe  zeigt  sich  auf  der  Unterseite  des  Kopfes  hin- 
ter den  Kinnladen  als  ein  rautenförmiges  Schildchen,  von 
welchem  solche  wahrscheinlich,  was  sich  ohne  Zergliederung 
nicht  sehen  lässt,  sich  ausser  den  Kinnladen  fortzieht,  und 
den  Sauger  aufnimmt.  Die  Kinnladen  scheinen  übrigens  an 
dem  Ernährungsgeschäfte  keine  Theilnahme  zu  haben. 

Hinten  an  der  Lippe  schliesst  sich  das  erste  Beinpaar  an  diese 
an,  und  scheint  in  solche  eingefügt  zu  sein.  Dieses  Beinpaar 
weicht  von  den  folgenden  dreien  wesentlich  ab:  Es  ist  merk- 
lich dünner,  und  viel  länger,  und  scheint  mehr  die  Funktion 
der  Lippentaster  zu  vertreten,  als  zum  Gehen  zu  dienen;  das 
Worzelglied  ist  verkehrt  kegelförmig,  ziemlich  lang,  und  dem 
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Anschein  nach  wiheweglfch , <laa  tveil«  sehr  knn , die  drei 
folgenden  lang,  das  Endglied  fadenfSrmig,  und  in  acht  6c> 
lenke  abgetheilt,  davon  ist  das  Bndgelenk  ahgemndet,  nnd 
gani  ohne  Bewaffnung. 

Die  übrigen  drei  Beinpaare  sind  mit  ihrem  ersten  Hflf- 
tenglied  dicht  aneinander  auf  der  Brust  eingeffigt,  so  dass 
die  Brust  damit  ganx  bedeckt  wird;  dieses  Hfiftenglied  ist 
bei  allen  Beinen  gross,  verkehrt  kegelförmig,  an  der  Spitxe 
breit,  nnd  fast  gleichgestaltet,  das  iweite  Hfiftenglied  is^ 
kurz;  nimmt  jedoch  stufenweise  an  Grösse  zu,  so  dass  die 
des  Endpaars  am  grössten  sind;  derselbe  gilt  auch  von  den 
Beinen  selbst.  An  diesen  bemerkt  man  ein  ziemlich  dickes, 
und  ziemlich  langes  Schenkelglied,  ein  kurzes  an  der  Spitze 
verdicktes  Knieglied,  und  ein  ziemlich  langes  Schienbein;  an 
letzterem  ist  unmittelbar  der  Fuss  eingelenkt,  jeder  Fuss  mit 
drei  Gelenken,  nnd  mit  zweien  kurzen  Krallen  am  Endge- 
lenke. 

Zwischen  den  Hüften  der  Hinterbeine  befindet  sich  eine 
linglich  dreieckige,  an  der  Spitze  gerundete  Schildplatte,  un- 
ter welcher  die  Analogie  noch  die  Genitalien  verborgen  sind. 
Diese  Platte  ist  ganz,  nämlich  nicht  wie  bei  den  Skorpionen 
der  Länge  nach  getheilt. 

Der  längliche  ziemlich  gleich  breite  Thorax  ist  vom  Hin- 
terleib scharf  abgesetxt,  und  sowohl  an  den  Seiten,  als  auch 
am  Hinterrande , wie  bei  den  Skorpionen  scharf  gerandet,  und 
mit  einer  Rand -Erhöhung,  Umschlag  genannt,  versehen;  Er 
theilt  sich  nach  den  Seiteneindrficken  in  die  gewöhnlichen 
drei  Stücke,  nach  welchen  sich  auch  die  Einlenkung  der  ei- 
gentlichen drei  Beinpaare  richtet. 

Der  grosse,  durchaus  freie  Hinterleib  verengt  sieh  an 
der  Einfügung  etwas,  und  nimmt  also  hier  nicht  die  ganze 
Breite  des  Thorax  ein.  Der  Form  nach  ist  solcher  oval,  oben 
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in  9,  unten  in  8 Ringechilde  abgetheilt,  zvrischen  welchen 
■ich  in  den  Seiten,  wie  bei  den  Skorpionen  ein  weichhäutigei 
Band  der  Länge  nach  befindet;  ausser  diesen  Ringschildeu 
befinden  sich  hinten  noch  drei  cylindrisch  verengte  Ringe,  ein 
Schwänzchen  bildend,  und  in  den  drei  Eudriiigen  des  Hinter- 
leibs bestehend,  so  dass  auch  hier,  wie  bei  den  Skorpionen 
12  obere  Ringabtheiinngen  vorhanden  sind ; an  der  Spitze  des 
Endringes  dieses  Schwänzchens  zeigt  sich  eine  Oeilnung 
wahrscheinlirh  die  des  Afters.  Die  Afterdecke,  welche  bei 
den  Skorpionen  sich  in  eine  Blase  verdickt,  erscheint  hier  als 
ein  langer  borstenförmiger,  viel  gelenkiger  Schwanz,  den  das 
Thier  der  Einrichtung  der  Gelenke  nach  in  allen  Richtungen 
zu  bewegen  fähig  zu  sein  scheint. 

Die  Urotrichen  unterscheiden  sich  demnach  von  den  Pha- 
langien  im  wesentlichen  durch  die  Fresszangen  > welche  bei 
den  letzteren,  mit  den  Spinnen  übereinstimmt,  so  wie  auch 
die  Einlenkung  des  Hinterleibs  dieselbe  ist;  von  den  Skorpio- 
nen hingegen  unterscheiden  sic  sich  durch  die  fehlenden 
Scheitelaugen,  und  dadurch,  dass  ihnen  die  bei  den  Skorpio- 
.nen  standhaft  vorhandenen  zwei  Brustkämme  abgehen. 

1.  Thelyphouus. 

1.  Th.  giganteus  6d.  X.  S.  21.  F.  767 — 68. 

2.  Th.  brasilianus  Bd.  X.  S.  24.  F.  770. 

3.  Th.  proscorpio  Bd.  X.  S.  26.  F.  771. 

4.  Th.  manillanus.  Bd.X.  S.  28.  F.  772. 

5.  Th.  antillanus  Bd.X.  S.  29.  F.  773. 

6.  Th.  linganus.  Bd.  X.  S.  31.  F.  774. 

7.  Th.  australianuB  Bd.X.  S. 33.  F.775. 

8.  Th.  rufipes  Bd.X.  S.23.  F.769.  ' 
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Vierte  Ordnung. 


Skorpionen.  Scorpiones. 

Familie  L 

Sechsaagige  Skorp.  Scorpionides. 

I.  Gattung.  Scorpius.  Ebrb. 

Drei  Grübchen  in  der  Reihe  der  unteren  Handfläche. 

a.  fünf  Grübchen  an  der  Untereeite  des  Vorderarms 
der  Taster. 

1.  Sc.  Gennanns  Bd.  III.  S.  110.  F.  250 — 52. 

ß.  Sieben  Grübchen  an  der  Unterseite  des  Vorder- 
arms der  Taster. 

2.  Sc.  Aquilejensis  Bd.  III.  S.  101.  F.  2M. 

2.  Sc.  Tauricus  Bd.  IV.  S.6.  F.255. 

7'.  Acht  Grübchen  an  der  Unterseite  des  Vorderarms 
der  Taster. 

4.  S.  concinnus.  Bd.  III.  S.  105.  F.  240. 

6.  S.  Bannaticns.  Bd.  VIII.  S.  111.  F.  070 — SO. 

0.  S.  OraTizensis.  Bd.X.  S.  17.  F.  705. 

d.  Neun  Grübchen  an  der  Unterseite  des  Vorderarms 
der  Taster. 

7.  S.  Sicanus  Bd.IIL  S.  lOS.  F.249. 

e.  Mit  10  Grübchen  an  der  Unterseite  des  Vorder- 
arms der  Taster, 
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8.  Sc.  Carpathicui  Bd.  IV.  S.  9.  F.  256. 

9.  Sc.  rofui.  Bd.  UI.  S.  103.  F.  245. 

10.  Sc.  Tergestinua.  Bd.  III.  S.  106.  F.  247—48. 

11.  Sc.  Nixziensis.  Bd.  VIII.  S.  113.  F.  681. 

b.  Vl«r  Grübchen  in  der  Reihe  der  untern  Handfläche. 

a.  Zwfllf  GrAcheO' an  4er  Unterseite  des  Vorderarms 
der  Taatefi:::  ^ ■ . 7 i 

12.  S.  Aigericus  Bd.  V.  S.  1.  F.  340—41. 

ß.  Dreitehn  Chrübchen  an  der  Unterseite  des  Vorder- 
arms der  Taster. 

13.  Sc.  Massiliensis  Bd.  III.  S.80.  F.  237— 30. 

c.  Sieben  oder  mehr  Grübchen  in  der  Reihe  der  untern 
Handfläche. 

a.  Zwülf  Grübchen  an  der  Unterseite  des  Vorderarms 
der  Taster. 

14.  Sc.  Naupliensis  Bd.  III.  S.  93.  F.  240. 

Bd.  X.  S.  18.  F.  766. 

15.  Sc.  Italicas.  Bd.  lU.  S.95.  F.  241— 42. 


Familie  II. 

Achtaugige  Skorp.  Buthides. 

I.  Gattung.  Buthns  Leach. 

a.  Hand  der  Taster  breit,  so  breit  oder  breiter  als  lang. 

1.  B.  afer.  Bd.  IIL  S.  17.  F.  175. 

2.  B.  imperator  Bd.  IX.  S.I.  B.  605. 

3.  B.  heros.  Bd.  IV.  S.  1.  F.  253. 

4.  B.  defensor  Bd.  IV.  S.  3.  F.  254. 

5.  B.  fulTipes  Bd.IV.  S.45i.  F.278. 

6.  B.  Caesar.  Bd.  11.  S.6.  F.  697. 
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7.  B.  ra»gacephalus  Bd.  III.  S.  73.  F.  224. 

8.  B.  cfanena  Bd.  III.  S.  75.  F.  225. 

9.  B.  cejlaiiicua  Bd.  IX.  S.9.  F.  698. 

10.  B.  reticulatus  Bd.IV.  S.25.  F.265. 

11.  B.  aetosua.  Bd.  VIII.  S.  87.  F.  657. 

12.  6.  testacena  Bd.  V.  S.  8.  F.  312. 

b.  Haod  der  Taater  achmaly  merklich  achmäler  als  lang. 
18.  B.  longimanna.  Bd.  VIII.  S.  l.  F.  595. 

14.  B.  coatimanus  Bd.  IV.  S.  27.  F.  266. 

15.  B.  granolataa  Bd.IV.  S. 46.  F.279. 

16.  B.  Bengalenaia  Bd.  L\.  S.  3.  F.  696. 

IL  Gattung.  Opiatophthalmua. 

1.  0.  pallipea  Bd.  X.  8.  3.  757. 

2.  0.  latimanus.  Bd.  VIII.  S.  65.  F.  640. 

3.  0.  Capenaia  Bd.IV.  S.89.  F.308. 

4.  0.  piloaua.  Bd.IV.  S.  91.  F.  309. 

5.  0.  maxilloaua.  Bd.IV.  S.  93.  F.810. 

III.  Gattung.  Brotheaa. 

1.  Br.  Bonarienaia.  Bd.  X.  S.  12.  F.  762. 

2.  Br.  maurua  Bd.IV.  S.  109.  F.  319. 

8.  Br.  nignocinctua  Bd.  X.  S.  14.  F.  763. 

4.  Br.  erythrodactjiua  Bd.  X.  S.  16.  F.  764. 

5.  Br.  anguatna.  Bd.  VIII.  S.  89.  F.  658. 

IV.  Gattung.  Telegonua. 

1.  T.  Teraicolor.  Bd.  IIL  S.  52.  F.207. 

V.  Gattung.  Ischnurua. 

1.  L melampua.  Bd.  X.  S.  1.  F.  756. 

2.  I.  ochropus.  Bd.  IV.  S.  69.  F.  293. 
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3.  I.  Australasiae.  Bd.  IV.  S.  71.  F.  291. 

4.  I.  complanalns  Bd.lV.  S.  73.  F.  295. 


Familie  III. 

Zehnaugige  Skorp.  Centrurides. 

I.  Gattung.  Centrurus.  Ehrb. 

1.  C.  galbineua  Bd.  IV.  S.  110.  F.  320. 

II.  Gattung.  Yaejoris. 

1.  V.  Mexicanns  Bd.  III.  S.  31.  F.  206. 

2.  V.  debilis.  Bd.  Vin.  S.  21.  F.  605. 

3.  V.  Schuberti.  Bd.  VEU.  S.  23.  F.  606. 

4.  V.  nitidulus  Bd.X.  S.  4.  F.  75a 

5.  V.  Carolinus  Bd.  X.  S.  7.  F.  759 

6.  V.  flarescens.  Bd.  X.  S.  9.  F.  760. 

7.  V.  asperulus  Bd.  X.  S.  11.  F.  761. 


Familie  IV. 

. Zwölfaagige  Sk.  Androctonides. 

I.  Gattung.  Androctonus.  Ehrb. 

Mit  sehr  dickem  kurzen  Schwanz. 

1.  A.  Priamus.  Bd.  V.  S.  45.  F.  366. 

2.  A.  Margarelon  Bd.  V.  S.  47.  F.  367. 

3.  A.  Iros  Bd.  V.  S.  93.  F.  401. 

4.  A.  Pandarua  Bd.V.  S.94.  F.  402. 

. 5.  A.  Aeneas  Bd.  VI.  S.  3.  F.  432. 
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6.  A.  Hector  Bd.  VI.  8.  6.  F.  433. 

7.  A.  Thiriitea  Bd.VI.  S.öl.  F.  466. 

8.  A.  Diomedea.  Bd.  VI.  S.  75.  F.  485. 

9.  A.  Thesandrus  Bd.  VI.  S.  77.  F.  486. 

10.  A.  bicolor.  Bd.  VIII.  8.  41.  F.  621. 
b.  mit  miaaig  dickem,  langen  Schwanz. 

11.  A.  Peloponnenais  Bd.  III.  S.34.  F.  190. 

Bd.  XII.  S.  14.  F.  967. 

12.  A.  Paria  Bd.V.  S.  25.  F.352. 

13.  A.  TraUna  Bd.V.  8.2a  F.353. 

14.  A.  Haliua  Bd.V.  8.69.  F.  883. 

15.  A.  Clytoneua  BdV.  S.70.  F.384. 

16.  A.  Espeaa  Bd.V.  8.127.  F.419. 

17.  A.  Panopeua  Bd.  V.  S.  125.  F.  4ia' 
la  A.  Enryalna  Bd.  VI.  S.  25.  F.  448. 

19.  A.  Eurjlochua  Bd.  VI,  8.  27.  F.  4tö. 

20.  A.  Ajax  Bd.  VI.  S.  53.  F.  467. 

21.  A.  Thoaa  Bd.  VL  8. 133.  F.  526. 

22.  A.  Stenelos  B4.VI.  R.  135.  F.527. 

23.  A.  quinqneatriatna  Bd.  VIII.  S.  43.  F.  622. 

24.  A.  leptochelis  Bd.  XII.  8. 7.  F.  964. 

25.  A.  citrinna  Bd.  XII.  S.  9.  F.  965. 

26.  A.  melanophjaa  Bd.  XII.  S.  11.  F.  066. 

27.  A.  Tunetantfa  Bd.  Xtl.  8.15.  F.968. 

II.  Gattung.  T i t h y u a. 

a.  Schwanz  massig  oder  nicht  sehr  lang,  die  Glieder 
hinten  stark  abgeaetzt,  gleichsam  abgedacht. 

1.  T.  Babknsia  Bd.  UI.  8.  33.  F.  191. 

2.  T.  hottentota.  Bd.  XI.  S.  27.  F.  863. 

8.  T.  Tarins  Bd.  XL  8.  29.  F.  864. 

' CT.  perfiduB  Bd.XI.  & 34.  F.866. 

&.T.  («tali»  Bd. Xi.  8.  86.  F.867. 
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6.  T.  clathratus  Bd.XI.  S.22.  F.861. 

7.  T.  lineatua  Bd.  XI.  S.  7.  F.  854. 

8.  T.  Tariegatas  Bd.  XI.  S.  0.  F*  855. 
a T.  faUai.  £d.  XI.  S.  1.  F.  850. 

10.  T.  mulattinuB  Bd.XI.  S.5.  F.%8.  . 

b.  Schwanz  lang  oder  sehr  lang,  dünn,  Talienfömig. 

11.  T.  Agamemnon. 

. Ardroctonua  Agara.  Bd.  VL  S.  163.  F.  506. 
NB.  lat  aas  Versehen  in  die  Gattung  Ardroctonua  ge- 
reiht worden. 

12.  T.  Aethiopa  Bd.  XI.  S.  11.  F.  856. 

13.  T.  longimanus  Bd.  XI.  S.  13.  F.  857. 

14.  T.  macrurus  Bd.  XI.  S.  16.  F.  850. 

15.  T.  congener.  Bd.  XI.  S.  19.  F.  860. 

16.  T.  ducalia.  Bd.  XI.  S.  38.  F.  8^. 

17.  T.  infamatus  Bd.  XI.  S.  46.  F.  813. 

18.  T.  carinataa.  Bd.  XI.  S.  2.  F.  851. 

19.  T.  striatua.  Bd.  XI.  S.  6.  <F.  853. 

20.  T.  mucronatus  Bd.  XL  S.  14.  F.  858. 

21.  T.  grisens  Bd.  XI.  S.  43.  F.  872. 

22.  T.  nebnloaua  Bd.  XL  S.  25.  F.  862. 

23.  T.  denticulatna  Bd  XI.  S.39.  F.  870. 

24.  T.  serenna  Bd.XI.  S.41.  F.871. 

25.  T.  arrogana  Bd.  XL  S.31.  F.865. 

26.  T.  marmoreuB.  Bd.  XI.  S.  36.  F.  868. 

*)  Bemerkenswerth  ist,  dass  alle  hieher  gehörigen  Arten, 
bei  welchen  das  Vaterland  bekannt  ist,  der  tropischen  Zone 
angehören,  während  die  der  vorigen  Gattung  Ardroctonua, 
mit  geringer  Ausnahme  in  den  Köstenländem  des  mittellän- 
dischen Heeres  Vorkommen. 
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111.  GattnDf.  Ljchai. 

Siehe  Ueberaicht  dea  Arachnidenajat  Heft  I S.  38 , die 
Gattang  Pilnmnoa,  welche  Charaktere  die  gegenwirtige  Gat- 
tung Lychaa  bezeichnen,  nachdem  die  Gattung  Pilnmnua  achon 
bei  den  Cmataieen  gegeben  iaL 

1.  L.  maculatna  Bd.  XIL  S.  1.  F.  960. 

2.  L.  americanua.  Bd.  XIL  S.  2.  F.  961. 

S.  L.  acutilna  Bd.  XIL  S.  3.  962. 

4.  L.  Paraenaia  Bd.  XU.  S.  6.  F.  963. 
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. . Fünfte  Ordnoof^. 

Bastardskorpionen.  Pseiidoscor- 
piones* 

I.  Gattung.  Che  Ufer.  Geoffr. 

a.  mit  dünnen  langen  Armen,  und  dünnen  Scheeren. 

1.  Ch.  granulatus  Bd.  X.  S.  37.  F.  777. 

2.  Ch.  grandimanus  Bd.  X.  S.  38.  F.  778. 

3.  Ch.  Ixoidea  Bd.  X.  S.  3».  F.  779. 

Ch.  cancroides  Bd.  II.  S.  52.  F.  139. 

Bd.n.  S.53.  F.140* 

4.  Ch.  cancroidea  Bd.X.  S.  41.  F.  780. 

5.  Ch.  muaeomm  Bd.X.  S.  43.  F.  781. 

b.  mit  dicken  kurzen  Armen  und  dicken  kürzeren  Scheeren. 

6.  Ch.  Panzert  Bd.  X.  S.  44.  F.  782—83. 

7.  Ch.  Wideri  Bd.  X.  S.  47.  F.  784. 

8.  Ch.  Reuaaii.  Bd.X.  S.48.  F. 785. 

9.  Ch.  Fabricii  Bd.X.  S.  50.  F.  786. 

10.  Ch.  Hahnii  Bd.  X.  S.  51.  F.  787. 

II.  Ch.  Degeeri  Bd.  X.  S.  53.  F.  788 — 89 

12.  Ch.  Schaefferi  Bd.  X.  S.  55.  F.  790. 

13.  Ch.  Geoffroyii  Bd.  X.  S.56.  F.  791. 

14.  Ch.  depreaaua  Bd.  X.  S.  57.  F.  792. 
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n.  Gattung.  Pelorua. 

1.  P.  rufimanos.  Bd.  X.  S.  59.  F.  793. 

HL  Gattung.  Obisium.  111  ig. 

1.  0.  sylraticnm  Bd.  X.  S.  61.  F.  791 — 05. 

2.  0.  fuscimanum  Bd.  X.  S.  63.  F.  796. 

8.  0.  dumicola.  Bd.  X.  S.  61.  F.  797. 

4.  0.  carcinoides  Bd.  X.  S.  65.  F.  796. 

6.  0.  musconim  Bd.X.  8,67.  F.  799. 

6.  0.  tenellum  Bd.  X.  S.  69.  F.  800. 

7.  0.  elimatum  Bd.X.  8.71.  F.  801— 2. 
a 0.  gracile  Bd.  X.  S.  73.  F.  803—4. 

9.  0.  dubium  Bd.  X.  8.75.  F.605. 

IV.  Gattung.  Chthonina. 

1.  Ch.  troaobidioides.  Bd.  X.  8. 76.  F.  806 — 7. 

2.  Ch.  orthodactylus  Bd.  X.  S.  79.  F.  80a 
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Sechste  Ordanng. 

ILanker.  Solpug^ae. 

Familie  I. 

• ( 

Giftkanker.  Galeodides. 

Die  z\reigliedrigen  Fresszangen,  wovon  das  zweite  Glied 
untenan  dem  ersten  eingelenkt  ist,  nnd  mit  demhackenförmigen 
Fortsätze  des  ersten  eine  mächtige  Zange  bildet,  stehen  ho- 
rizontal. Giflritzen  sind  keine  sichtbar. 

Die  Kinnladen,  in  welche  der  Unterkiefer  ausläuft,  und 
zwischen  welchen  die  kegelförmige  Zunge  mit  der  Wurzel 
eingezwängt  ist,  sind  freiliegend  nnd  unbeweglich. 

Die  Zahl  der  Hfiftglieder  der  vier  Beinpaare  ist  ungleich; 
das  erste , zweite  und  dritte  Beinpaar  zählt  drei , das  vierte 
aber  vier  Glieder.  Die  ersten  Hfiftglieder  aller  Beine  schlies- 
sen  mit  dem  gegenüberstehenden,  und  alle  unter  sich  dicht 
aneinander,  so  dass  die  Brust  völlig  damit  bedeckt  ist;  an 
den  drei  vordem  Hfiftgliedern  der  Hinterbeine  befinden  sich 
fiberdiesa  nach  fünf  schwammförmige,  weise  Anhängsel,  deren 
Funktion  noch  unerforscht  üt. 

Das  erste  kleinere  Beinpaar  besitzt  keine  eigentlichen 
Tarsen,  nnd  hat  an  der  Spitze  des  Fersengliedes  blos  zwei 
aohr  kleine,  tkaum  bemerkbare  Krallen,  die  übrigen  Klauen 
aber  bestehen  jede  ans  zwei  Gelenken.  * 
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Die  Tiiter  haben  bei  allen  Arten  die  Gestalt  der  Beinei 
sie  lind  mit  fünf  Gliedern  Tersehen,  voron  das  erste  knrz  und 
hfiflenihnlich  ist,  die  drei  folgenden  stets  lang  sind,  das 
fünfte  wieder  kurx  ist,  und  an  der  Spitxe  eine  glatte  Oeflf- 
nung  hat,  über  welche  ein  mit  kleineren  Benlen  rersehenei 
Ffihlhäntchen  gespannt  ist,  das  ausser  den  Organen  des  Ta- 
sters wahrscheinlich  auch  die  des  Geruchs  vereinigt.  Die  Tar- 
lenglieder  sind  nicht  bei  allen  Arten  gleich,  sondern  ändern  in 
der  Zahl  und  auf  eine  Weise  ab,  dass  sie  als  Merkmale  der 
Gattungen  sehr  wesentliche  Dienste  leisten. 

Gattung  L Solpuga.  Lichtenstein. 

Gattungscharaktere. 

Die  Tarsen  des  2.  und  S.  Beinpaars  mit  4,  die  des  End- 
paars mit  7 Gelenken,  (das  längere  nach  dem  Schienbein  fol- 
gende Fersenglied  nicht  eingerechnet.) 

1.  S.  lethalis  Bd.  XV.  S.70.  F.  1465. 

2.  8.  rufesceni  Bd.XV.  S.  72.  F.  1466. 

3.  S.  jubata  Bd.XV.  S.  73.  F.1467. 

4.  8.  vincte  Bd.XV.  8.74.  F.1468. 

5.  8.  badia.  Bd.XV.  8.75.  F.146a 

6.  8.  fnica.  Bd.XV.  8.76.  F.1470. 

7.  8.  hirtnosa  Bd.XV.  8.78.  F.1471. 

8.  S.  flavescens  Bd.  XV.  S.  79.  F.  1472. 

9.  8.  lineata.  Bd.XV.  8.  80.  F.  1473. 

10.  8.  lateralis  Bd.  XV.  8.  82.  F.  1474. 

Gattung  IL  Galeodes.  Oliv. 

Gattangscharaktere. 

Die  Tarsen  des  sweiten  und  dritten  Beinpaars  mit  8, 
die  des  Endpaars  mit  3 Gelenken. 
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1.  6.  araneoides  Bd.  XV.  S.  83.  F.  1475. 

2.  G.  graecns 

(G.  araneoides)  Bd.  III.  S.  7.  F.  164—165 

3.  G.  arabs.  Bd.  XV.  S.  85.  F.  1476. 

4.  G.  Bcalaris.  Bd.  XV.  S.  87.  F.  1477. 

5.  G.  intrepidns  Bd.  XV.  S.  89.  F.  1479. 

6.  G.  lencophaena  Bd.  XV.  S.  88.  F.  1478. 

Gattung  III.  Äellopus. 

Gattungschar  aktere. 

Die  Tarsen  der  drei  hintern  Beinpaare  mit  2 Gliedern. 

1.  A.  lanaU  Bd.  XV.  S.  102.  F.  1489. 

Gattung  IV.  Rhax.  Herrn. 

Gattungscharaktere. 

Die  Tarsen  aller  Beine  ungegliedert,  das  Tarsenglied 
kurz,  das  Endglied  der  Taster  versteckt. 

1.  R.  melana.  Bd.  XV.  S.  92.  F.  1481. 

2.  R.  furiosa.  Bd.  XV.  S.91.  F.  1480. 

3.  R.  impavida.  Bd.  XV.  S.  94.  F.  1482. 

Gattung  V.  6 1 u v i a. 

Gat  tun  gs  Charaktere. 

Die  Tarsen  aller  Beine  ohne  Abtheilung  in  Gelenke,  das 
Tarsenglied  dünn  und  lang,  das  Endglied  der  Taster  frei  und 
deutlich.  Fresszangen  klaffend,  der  obere  Finger  ungezähnt 

1.  G.  praecox.  Bd.  XV.  S.  95.  F.  1483. 

2.  G.  cincrascens  Bd.  XV.  S.  96.  F.  1484. 

3.  G.  gracilis  Bd.  XV.  S.  97.  F.  1485. 
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G.  f enicnlata  Bd.  XV.  S.  08.  F.  1486. 

5.  G.  formicaria  Bd.  XV'.  S.  90.  F.  1487. 

6.  6.  Btriolata.  Bd.  XV.  S.  101.  F.  1488. 


Familie  II. 

Brettkanker.  Trognlides. 

I.  Gattung.  Trogulua.  Latr. 

1.  Tr.  coriziformia  Bd.  V.  S.  128.  F.  420. 

2.  Tr.  ligaeiformis  Bd.  V.  S.  130.  F.  421. 

3.  Tr.  coreiformit  Bd.V.  S.  133.  F.  422. 

4.  Tr.  nepaeformis  Bd.  V.  S.  134.  F.  423. 

5.  Tr.  Diger.  Bd.V.  S.188.  F.424. 

6.  Tr.  tingiformia  Bd.  XVI.  S.  70.  F.  1546. 

7.  Tr.  squammatus  Bd.  V.  S.  140.  F.  425. 

8.  Tr.  aqualidua  Bd.  V.  S.  143.  F.  426. 

9.  Tr.  tricarinatua  Bd.  V.  S.  145.  F.  427. 

10.  Tr.  asperatua  Bd.  V.  S.  146.  F.  428. 

11.  Tr.  melanotaraua  Bd.  V.  S.  148.  F.  429. 

Familie  III. 

Ifüfteuki'inker.  Gonyleptides. 

I.  Gattung.  Euaarcua. 

1.  E.  armalua  Bd.  VII.  S.  1.  F.  541—42. 

2.  E.  ozyacanthua  Bd.  VII.  S.  7.  F.  543 — 44. 

II.  Gattung.  Graphinotua. 

1.  Gr.  ornatua  Bd.  Vn.  S.  10.  F.  545. 
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III.  Gattung.  Pristocnemua. 

1.  P.  pustulatus  Bd.  VII.  S.  16.  F.  547. 

IV.  Gattoug.  Ostracidium.  Pertj. 

1.  0.  decoratum  Bd.  VII.  S.  14.  F.  546. 

V.  Gattung.  Stygnus.  Porty. 

1.  St.  triacanthus  Bd.  VII.  S.  23.  F.  549. 

2.  St.  ferrugineus.  Bd.  VII.  S.  26.  F.  550. 

3.  St.  forcipatus  Bd.  XII.  S.  19.  F.  909. 

VL  Gattung.  P a c h y I u s. 

1.  P.  granulatus  Bd.  VII.  S.  20.  F.  548. 

VII.  Gattung.  Gonyleptes.  Kirby. 

1.  G.  horridus.  Bd.  VU.  S.  29.  F.  551—552. 

2.  G.  scaber.  Bd.  VII.  S.  33.  F.  553—554. 

3.  G.  pectinalua.  Bd.  XII.  S.  22.  F.  971. 

4.  G.  curripes.  Bd.  VII.  S.  36.  F.  555. 

5.  G.  bicnspidatus.  Bd.  VII.  S.  39.  F.  556. 

6.  G.  muticus.  Bd.  VU.  S.  41.  F.  557. 

VIII.  Gattnng.  Ancistrotus. 

1.  A.  bifurcatus  Bd.  VU.  S.  45.  F.  559. 

2.  A.  squalidua  Bd.  VII.  S.  43.  F.  558. 

3.  A.  hexacanthus.  Bd.  VII.  S.  48.  F.  560. 

4.  A.  conspersns  Bd.  VII.  S.  50.  F.  561. 

IX.  Gattung.  Goniosoma.  Perty. 

1.  G.  Tarium  Bd.VII.  S.  52.  F.  562-  63. 

2.  G.  Tersicolor  Bd.VII.  S.  57.  F.  564. 

3.  G.  dentipea  Bd.  VU.  S.  58.  F.  565. 

7 • 
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4.  6.  grossnm.  Bd.  VII.  S.  62.  F.  566. 

5.  6.  Tenustum  Bd.  YII.  S.64.  F.  567. 

6.  G.  badiura  Bd.  VII.  S.  65.  F.  568. 

7.  G.  modestum  Bd.  VII.  S.  119.  F.  592. 

8.  G.  patruele  Bd.  VII.  S.  122.  F.  593. 

9.  G.  roridam  Bd.  VII.  S.  124.  F.  594. 

10.  G.  valrax.  Bd.  XII.  S.  21.  F.  970. 

X.  Gatlang.  Asarcus. 

1.  .4s.  longipes  Bd.  VIT.  S.  68.  F.  569. 

XI.  Gattung.  Ampheres. 

1.  A.  asper.  Bd.  VII.  S.  71.  F.  570. 

2.  A.  spinipes  Bd.  VII.  S.  73.  F.  571. 

8.  A.  serratiis  Bd.  VII.  S.  75.  F.  572. 

XII.  Gattung.  Caelopjgus. 

1.  C.  curvispinus  Bd.  VII.  S.  78.  F.  573. 

2.  C.  macrocanthus  Bd.  VII.  S.  81.  F.  574. 

3.  C.  melanoccphaliis  Bd.  VII.  S.  85.  F.  575. 

4.  C.  elegans.  Bd.  VII.  S.87.  F.576. 

XIH.  Gattung.  Arthrode s. 

1.  A.  xanthopygiis  Bd.  VII.  S.  90.  F.  577. 

XIV.  Gattung.  Lcptocnemua. 

1.  L.  aulphureua  Bd.  VII.  S.  92.  F.  578. 
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Familie  IV. 

Breittasterige  Kanker.  Cosmetides. 

I.  Gattung.  Cosmetua.  Perty. 

1.  C.  varius.  Bd.  VII.  S.  109.  F.  58(5. 

2.  C.  mesacanthtts  Bd.  VII.  S.  111.  F.  587. 

IL  Gattung.  Flirt ea. 

1.  Fl.  Andreae  Bd.VlI.  S.  97.  F.  580. 

2.  FI.  picta  Bd.  VII.  S.  99.  F.  581. 

S.  R phalerata.  Sd.VII.  S.  117.  F.  591. 

III.  Gattung.  Cynorta. 

1.  C.  consperaa  Bd.  VII.  S.  100.  F.  582. 

2.  C.  lagenaria  Bd.  VII.  S.  102.  F.  583. 

IV.  Gattung.  Poecilaema. 

1.  P.  U.  flavum  Bd.  VH.  S.  101.  F.  581. 

2.  P.  limbatum  Bd.  VII.  S.  107.  F.  585. 

8.  P.  marginale  Bd.  VII.  S.  115.  F.  589—90. 

V.  Gattung.  G n i d i a. 

1.  Gn.  bipuuctata.  Bd.  VII.  S.  95.  F.  579. 

VI.  Gattung.  Diacoaoma.  Perty. 

1.  D.  cinctum.  Bd.  VII.  S.  114.  F.  588. 
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Familie  V. 

Nächtliche  Kanker.  Opilionides. 

I.  Gattung.  Homalenotus. 

1.  Horn,  monoceros  Bd.  XV.  S.  108.  F.  1403. 

II.  Gattung.  iBcbyropsalif. 

1.  I.  Helarigii  Bd.  Vlll.  S.  17.  F.  003. 

Phalangium  Helwigii  Bd.  II.  S.  3.  F.  96. 

2.  I.  Kollari  Bd.VIII.  S.  19.  F.  604. 

3.  I.  Herbstii  Bd.  XVI.  S.^.  F.  1543. 

III.  Gattung.  Egaenua. 

1.  E.  convexus.'  Bd.  XV.  S.  103.  F.  1490. 

2.  E.  tibialis  Bd.  V.  S.  149.  F.430. 

3.  E.  ictericua  Bd.  XV.  S.  103.  F.  1401. 

IV.  Gattung.  Z a c h e u a. 

1.  Z.  mordax.  Bd.  V.  S.  132.  F.431. 

Bd.  XV.  S.  106.  F.  1402. 


V.  Gattung.  Platybunna. 

1.  P.  incanna  Bd.  XV.  S.  111.  F.  1494. 

2.  P.  denticornia  Bd.  XV.  S.  112.  F.1495. 

VI.  Gattung.  Acantholophua. 

1.  A.  hispidua  Bd.  XV.  S.  114.  F.  1496—1497. 
Phalangium  hiapidum  Bd.  II.  S.  71.  F.  163. 

2.  A.  dentiger  Bd.  XV.  S.  117.  F.  1498. 

8.  A.  horridua  Bd.  XV.  S.  118.  F.  1499. 

4.  A.  apinuloana.  Bd.  XV.  S.  119.  F.  1300. 

3.  A.  ephippiatua  Bd.  XV.  8. 121.  F.  1301— 2. 
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VII.  Gattung.  Flatylophua. 

1.  PI.  grandissimns  Bd.  XVI.  S.  1.  F.  1505. 

2.  PI.  bucephalus.  Bd.XV.  S.  127.  F.1504. 

S.  PI.  rnfipes. 

Opilio  nifipea  Bd.  III.  S.  15.  F.  174. 

4.  PI.  alpestria  Bd.  XVI.  S.  2.  F.  1506. 

5.  PI.  ptnetomm  Bd.  XVI.  S.  124.  F.  1503. 

VIII.  Gattung.  Cerastoma. 

1.  C.  cornigerum. 

Opilio  corniger.  Bd.  III.  S.  87.  F.  235 — 36. 

2.  C.  cornutum  Bd.  XVI.  S.  8.  F.  1509 — 10. 
Phalang.  cornutum  Bd.  II.  S.  68.  F.  161. 

3.  C.  brevicorne  Bd.  XVI.  S.  10.  F.  1511 — 12. 

4.  C.  curvicorne  Bd.  XVI.  S.  5.  F.  1507 — 8- 

IX.  Gattung.  Opilio.  Herbst. 

1.  0.  mililaris  Bd.  XVI.  S.42.  F.1530. 

2.  0.  cirlanus.  Bd.  XVI.  S.  45.  F.  1531. 

3.  0.  alpinus.  Bd.XVI.  S.  16.  F.  1515. 

4.  0.  luridus  Bd.  XVI.  S.  50.  F.  1534. 

5.  0.  fasciatus.  Bd.  XVI.  S.  18.  F.  1516. 

6.  0.  obliquuB.  Bd.  XVI.  S.  31.  F.  1524. 

7.  0.  nigricans  Bd.  XVI.  S.  47.  F.  1532. 

8.  0.  glacialis  Bd.  XVI.  S.  48.  T.  1533. 

9.  0.  cryptarnm.  Bd.  III.  S.  49.  F.  205. 

10.  0.  tridcns  Bd.III.  S.  14.  F.173. 

11.  0.  lucorum  Bd.  III.  S.30.  G.188.  189. 

12.  0.  parietinus  Bd.  XVI.  S.  12.  F.  1513 14. 

Phalangium  opilio  Bd.  II.  S.  67.  F.  160. 

13.  0.  saxatilis.  Bd.  XVI.  S.  21.  F.  1517—18. 

14.  0.  grossipes  Bd.  XVI.  S.  23.  F.  1519, 
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15.  0.  leucophaeus  Bd.  XYI.  S.  24.  F.  1520. 

16.  0.  cinerascens  Bd.  XVI.  S.  26.  F.  1521. 

17.  0.  caneaceoa.  Bd.  XVI.  S.  28.  F.  1522. 

18.  0.  fuscatua.  Bd.  XVI.  S.  29.  F.  1523. 

19.  0.  albeacena  Bd.XVI.  S.  33.  F.  1525. 

20.  0.  rufeacena  Bd.  XVI.  S.  36.  F.  1526. 

21.  0.  aerripea  Bd.  XVI.  S.37.  F.  1527. 

22.  0.  aimilia.  Bd.  XVI.  S.  38.  F.  1528. 

23.  0.  affinia.  Bd.  XVI.  S.  41.  F.  1529. 

24.  0.  terricola  Bd.III.  S.48.  F.  204. 

X.  Gattung.  Leiobunum. 

1.  L.  hemiaphaaricnni.  Bd.  XVI.  S.  51.  F.  1535 

— 87. 

Phalangium  longipes  Bd.II.  S.  70.  F.  162. 

2.  L.  bicolor.  Bd.  XVI.  S.56.  F.1538. 

3.  L.  roseum  Bd.  XVI.  S.  58.  F.  1539. 

4.  L.  orale.  Bd.  XVI.  S.  59.  F.  1540. 

XI.  Gattung.  Acanthonotus. 

1.  A.  niger.  Bd.  XVI.  S.  61.  F.  1541. 

XII.  Gattungi  Nemaatoma. 

1.  N.  bicuapidatum  Bd.  III.  S.  70.  F.  222. 

2.  N.  flarimanum  Bd.XVI.  S.64.  S.  1543. 

8.  N.  triste  Bd.  XVI.  S.  63.  F.  1542. 

4.  N.  bumerale  Bd.XVI.  S.66.  F.  1544. 

5.  N.  biinaculatum  Bd.III.  S.71.  F.  223. 
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